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FRESENIUS SE & CO. KGAA, BAD HOMBURG V. D. HÖHE  
BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2020 

AKTIVA 

Mio    
Anhang 

(Anmerkung)  31.12.2020  31.12.2019 

A. Anlagevermögen   (4)     
 I. Immaterielle Vermögensgegenstände     12  12 
 II. Sachanlagen     125  122 
 III. Finanzanlagen     11.797  11.192 
       11.934  11.326 
          
B. Umlaufvermögen        
 I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände   (5)     
  1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen     -  - 
  2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen     3.859  3.376 
  3. Sonstige Vermögensgegenstände     169  182 
       4.028  3.558 
          
 II. Flüssige Mittel   (6)  7  2 
       4.035  3.560 
          
C. Rechnungsabgrenzungsposten   (7)  50  46 
          
          
          
          
          
          
          
          
          
          
       16.019  14.932 

 

PASSIVA 

   
Anhang 

(Anmerkung)  31.12.2020  31.12.2019 

A. Eigenkapital        
 I. Gezeichnetes Kapital   (8, 9, 10, 11, 12)     
  Stammaktien     557  557 
 II. Kapitalrücklage   (13)  3.314  3.309 
 III. Andere Gewinnrücklagen   (14)  2.740  2.627 
 IV. Bilanzgewinn   (15)  491  469 
       7.102  6.962 
          
B. Sonderposten für Investitionszulagen        
  und -zuschüsse zum Anlagevermögen   (16)  -  - 
          
C. Rückstellungen   (17)     
 1. Rückstellungen für Pensionen     91  84 
 2. Steuerrückstellungen     189  172 
 3. Sonstige Rückstellungen     61  36 
       341  292 
          
D. Verbindlichkeiten   (18)     
 1. Anleihen     4.400  2.400 
 2. Wandelanleihen     500  500 
 3. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten     1.796  2.139 
 4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen     6  5 
 5. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen     1.746  2.512 
 6. Sonstige Verbindlichkeiten     124  118 
       8.572  7.674 
          
E. Rechnungsabgrenzungsposten   (19)  4  4 
       16.019  14.932 
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FRESENIUS SE & CO. KGAA, BAD HOMBURG V. D. HÖHE 
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG FÜR DIE ZEIT VOM 1. JANUAR BIS 31. DEZEMBER 2020

 
 

in Mio.    Anhang (Anmerkung)  2020  2019 

1. Beteiligungsergebnis   (20)  801  760 
2. Umsatzerlöse   (21)  74  71 
3. Sonstige betriebliche Erträge   (22)  224  141 
4. Materialaufwand   (23)  -22  -18 
5. Personalaufwand   (24)  -44  -51 
6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen   (25)  -11  -9 
7. Sonstige betriebliche Aufwendungen   (26)  -273  -174 
8. Zinsergebnis   (27)  -70  -89 
9. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag   (28)  -73  -50 
10. Ergebnis nach Steuern     606  581 
11. Sonstige Steuern     -3  -1 
12. Jahresüberschuss     603  580 
13. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr     1  1 
14. Einstellung in die anderen Gewinnrücklagen     -113  -112 
15. Bilanzgewinn     491  469 
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FRESENIUS SE & CO. KGAA, BAD HOMBURG V. D. HÖHE 
ANHANG ZUM 31. DEZEMBER 2020

1. ALLGEMEINE ANGABEN 
Die Fresenius SE & Co. KGaA mit Sitz in Bad Homburg 
v.d.H. ist unter der Nummer B 11852 in das Handelsre-
gister beim Amtsgericht in Bad Homburg v.d.H. einge-
tragen. 

Die Berichtswährung der Fresenius SE & Co. KGaA 
ist der Euro. Aus Gründen der Übersichtlichkeit erfolgt 
die Darstellung der Beträge in Mio . Beträge, die auf-
grund der vorzunehmenden Rundungen unter 
1.000.000,00  fallen, wurden mit „-‘‘ gekennzeichnet. 
In einzelnen Fällen erfolgen Erläuterungen in Tsd . 

Die Erstellung des Jahresabschlusses erfolgte nach 
den Vorschriften des Handelsgesetzbuches und den 
Vorschriften des Aktiengesetzes. Der Abschluss umfasst 
die Bilanz, die Gewinn- und Verlustrechnung und den 
Anhang. Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach 
dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt. 
 
2. STRUKTUR 
Der Fresenius-Konzern gliedert sich zum 31. Dezember 
2020 in vier rechtlich eigenständige Unternehmensbe-
reiche: 
 
► Fresenius Medical Care 
► Fresenius Kabi 
► Fresenius Helios 
► Fresenius Vamed. 

Die Fresenius SE & Co. KGaA hält die Beteiligungen an 
den Leitungsgesellschaften und übt die Funktionen ei-
ner operativen Holding aus. 

Die vollständige Aufstellung des Anteilsbesitzes der 
Fresenius SE & Co. KGaA wird in der Anlage zum An-
hang dargestellt. 

 
3. BILANZIERUNGS- UND 
BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE 
Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegen-
stände werden mit den Anschaffungskosten bewertet, 
vermindert um planmäßige lineare Abschreibungen. Die 
Nutzungsdauer liegt in der Regel zwischen zwei und 
fünf Jahren. Bei PC-Hilfsprogrammen beträgt die Nut-
zungsdauer zwei Jahre und bei Know-how bis zu fünf 
Jahre. 

Sachanlagen werden zu Anschaffungskosten abzüg-
lich planmäßiger linearer Abschreibungen bewertet. 

Für die Abschreibungsermittlung gelten überwie-
gend die folgenden Nutzungsdauern: 
 
► Büro- und Fabrikgebäude 10 - 40 Jahre 
► Technische Anlagen 

und Maschinen 5 - 10 Jahre 
► Andere Anlagen, Betriebs- 

und Geschäftsausstattung 3 - 10 Jahre 

Vermögensgegenstände, deren Anschaffungskosten 
250,00  nicht übersteigen, werden im Zugangsjahr voll 
abgeschrieben. 

Für abnutzbare, bewegliche Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens, deren Wert mehr als 250,00 , 
aber maximal 1.000,00  beträgt, wird ein Sammelpos-
ten gebildet, der im Jahr der Bildung und in den folgen-
den vier Jahren mit jeweils einem Fünftel gewinnmin-
dernd aufgelöst wird. 

Außerplanmäßige Abschreibungen werden vorge-
nommen, soweit den Vermögensgegenständen bei dau-
ernder Wertminderung ein niedrigerer Wert am Bilanz-
stichtag beizulegen ist. 

Die Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten 
oder bei dauernder Wertminderung zum niedrigeren 
beizulegenden Zeitwert angesetzt.  

Für Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 
wird ein niedrigerer Wertansatz nach Abschreibung auf 
den niedrigeren beizulegenden Zeitwert nicht beibehal-
ten, wenn die Gründe dafür nicht mehr bestehen (§ 253 
Abs. 5 HGB). 

Forderungen und sonstige Vermögensgegen-
stände werden mit dem Nominalbetrag abzüglich erfor-
derlicher Einzelwertberichtigungen angesetzt.  

Für temporär abweichende Wertansätze zwischen 
Handels- und Steuerbilanz werden aktive latente Steu-
ern nicht angesetzt, soweit sich ein Überhang an akti-
ven Unterschiedsbeträgen ergibt. 

Das gezeichnete Kapital ist mit dem Nennbetrag 
angesetzt. 

Für in Vorjahren nach § 247 Abs. 3 HGB gebildete 
Sonderposten mit Rücklageanteil wird von dem 
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Beibehaltungswahlrecht des Art. 67 Abs. 3 S. 1 EGHGB 
Gebrauch gemacht. 

Die Pensionsrückstellungen werden versicherungs-
mathematisch unter Zugrundelegung biometrischer 
Wahrscheinlichkeiten (Richttafeln Heubeck 2018 G) 
nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected 
Unit Credit-Methode) ermittelt. Zukünftig erwartete Ent-
gelt- und Rentensteigerungen werden bei der Ermitt-
lung der Verpflichtungen berücksichtigt. Dabei wird 
derzeit von jährlichen Anpassungen altersabhängig von 
3 % bis 4 % bei den Entgelten und von 1,50 % bei den 
Renten ausgegangen. Die ebenfalls eingerechnete un-
ternehmensspezifische Fluktuationsrate lag zwischen 
0 % und 18 % je nach Alterskohorte. Der zugrunde ge-
legte Rechnungszins für die Verzinsung der Pensions-
verpflichtungen beläuft sich auf 2,31 %; es handelt sich 
um einen Zinssatz, der auf dem von der Deutschen Bun-
desbank ermittelten und veröffentlichten durchschnittli-
chen Marktzinssatz der vergangenen zehn Geschäfts-
jahre für eine angenommene Restlaufzeit von 15 Jahren 
basiert. Bis zum 31. Dezember 2015 war für den Ansatz 
der Rückstellung der durchschnittliche Marktzinssatz 
aus den vergangenen sieben Geschäftsjahren maßgeb-
lich. Der sich aus dieser Gesetzesänderung ergebene 
Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB beträgt 
13.979.816 . 

Der Wert der Rückstellungen aus den mitarbeiterfi-
nanzierten Lebensarbeitszeitkonten (Demografiefonds) 
bestimmt sich nach der Wertentwicklung des Aktivwer-
tes der kongruenten Rückdeckungsversicherung unter 
Anwendung des § 253 Abs. 1 S. 3 HGB (wertpapierge-
bundene Altersvorsorge).  

Die mit den Rückstellungen verrechneten Aktivwerte 
werden zu Zeitwerten angesetzt. 

Die Steuerrückstellungen und sonstigen Rückstellun-
gen werden für erkennbare Risiken und ungewisse Ver-
bindlichkeiten gebildet und mit dem Erfüllungsbetrag 
angesetzt, der nach vernünftiger kaufmännischer Beur-
teilung notwendig ist. Langfristige Rückstellungen wer-
den unter Berücksichtigung zukünftiger Preis- und Kos-
tensteigerungen angesetzt und mit dem ihrer Laufzeit 
entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz der 
vergangenen sieben Jahre abgezinst. 

Die Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbe-
trag angesetzt. 

Einnahmen bzw. Ausgaben, die Erträge bzw. Auf-
wendungen nach dem Stichtag darstellen, werden als 
Rechnungsabgrenzungsposten abgegrenzt. 

Die Umrechnung von Fremdwährungsposten er-
folgt mit dem Fremdwährungskurs zum Entstehungs-
zeitpunkt bzw. bei Bestehen eines entsprechenden Si-
cherungsgeschäftes zum jeweiligen Sicherungskurs. 

Auf fremde Währung lautende Vermögensgegen-
stände und Verbindlichkeiten mit Restlaufzeiten bis zu 
einem Jahr werden gemäß § 256a HGB zum Devisenkas-
samittelkurs am Abschlussstichtag umgerechnet. 

Die Umrechnung von auf fremde Währung lauten-
den Vermögensgegenständen und Verbindlichkeiten mit 
Restlaufzeiten über einem Jahr erfolgt grundsätzlich mit 
dem Fremdwährungsumrechnungskurs zum Entste-
hungszeitpunkt und bei Vermögensgegenständen zum 
niedrigeren und bei Verbindlichkeiten zum höheren De-
visenkassamittelkurs am Abschlussstichtag. Sind die Vo-
raussetzungen für die Bildung von Bewertungseinheiten 
erfüllt, werden die Sicherungs- und Grundgeschäfte zu 
einer Bewertungseinheit zusammengefasst und mit der 
Durchbuchungs- oder der Einfrierungsmethode erfasst. 
Bei Anwendung der Durchbuchungsmethode werden 
die Bewertungseinheiten erfolgswirksam erfasst. Bei 

Anwendung der Einfrierungsmethode werden diese mit 
dem Kurs zum Entstehungszeitpunkt bewertet, Wertän-
derungen im Hinblick auf das abgesicherte Risiko wer-
den bilanziell und ergebnismäßig nicht mehr erfasst. 

Gewinne und Verluste aus der Umrechnung von 
Fremdwährungspositionen in Euro werden erfolgswirk-
sam erfasst und in der Gewinn- und Verlustrechnung 
unter dem Posten „Sonstige betriebliche Erträge‘‘ bzw. 
„Sonstige betriebliche Aufwendungen‘‘ ausgewiesen. 

Erträge und Aufwendungen aus Gewinnabfüh-
rungsverträgen werden phasengleich vereinnahmt, da 
die Ergebnisse der Tochtergesellschaften zum Zeitpunkt 
der Aufstellung des Jahresabschlusses bereits hinrei-
chend konkretisiert waren und nach vernünftiger kauf-
männischer Beurteilung als gesichert anzusehen sind. 

Erträge aus Beteiligungen an Kapitalgesellschaften 
werden am Tag des Beschlusses über die Gewinnver-
wendung, der erst nach Aufstellung des Jahresabschlus-
ses der Fresenius SE & Co. KGaA gefasst wird, realisiert. 

Derivative Finanzinstrumente werden nur zu Si-
cherungszwecken abgeschlossen. Hierbei werden so-
wohl Zinsderivate als auch Devisenderivate abgeschlos-
sen. 

Neben Sicherungsgeschäften für Cashpool-Salden 
und Darlehen in Fremdwährung, die Konzernunterneh-
men bei der Gesellschaft aufgenommen haben bzw. die 
die Gesellschaft bei Konzernunternehmen und Banken 
aufgenommen hat, schließt die Gesellschaft Sicherungs-
geschäfte mit Banken ab, denen gegenläufige Kontrakte 
zwischen der Fresenius SE & Co. KGaA und deren Toch-
tergesellschaften zu nahezu gleichen Konditionen ge-
genüberstehen. Die Tochtergesellschaften verwenden 
die Kontrakte zur Sicherung ihres operativen Geschäftes 
gegen Fremdwährungsrisiken. 
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Derivative Finanzinstrumente werden mit dem beizule-
genden Zeitwert am Bilanzstichtag bewertet. Nach han-
delsrechtlichen Bewertungsgrundsätzen wird ein nega-
tives Bewertungsergebnis erfolgswirksam erfasst. Im 
Gegensatz hierzu bleiben positive Bewertungsergeb-
nisse unberücksichtigt. Sind die Voraussetzungen zur 
Bildung von Bewertungseinheiten erfüllt, werden die Si-
cherungs- und Grundgeschäfte zu einer Bewertungsein-
heit zusammengefasst. 
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ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ 

4. ANLAGEVERMÖGEN 
Die Aufgliederung der zusammengefassten Posten des Anlagevermögens und ihre Entwicklung sind nachfolgend dargestellt: 
 
   Anschaffungskosten  Zuschreibungen / Abschreibungen  Buchwerte 
in Mio    Stand 01.01.2020  Zugänge  Abgänge  Umbuchungen  Stand 31.12.2020  Stand 01.01.2020  Zugänge  Abgänge  Stand 31.12.2020  31.12.2020  31.12.2019 

Immaterielle Vermögens-
gegenstände                        
Entgeltlich erworbene Kon-
zessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte sowie Li-
zenzen an solchen Rechten 
und Werten   18  3  -  -  21  6  3  0  9  12  12 
   18  3  -  -  21  6  3  0  9  12  12 
Sachanlagen                        
Grundstücke, grundstücks-
gleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten 
auf fremden Grundstücken   188  5  0  1  194  77  5  0  82  112  111 
Technische Anlagen und 
Maschinen   1  0  0  0  1  1  -  -  1  -  - 
Andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung   19  1  -1  2  21  12  3  -1  14  7  7 
Geleistete Anzahlungen und 
Anlagen im Bau   4  5  0  -3  6  0  0  0  0  6  4 
   212  11  -1  -  222  90  8  -1  97  125  122 
Finanzanlagen                        
Anteile an verbundenen Un-
ternehmen   9.540  340  -  0  9.880  -  0  0  -  9.880  9.540 
Ausleihungen an verbun-
dene Unternehmen   1.652  280  -16  0  1.916  0  0  0  0  1.916  1.652 
Beteiligungen   0  1  0  0  1  0  0  0  0  1  0 
   11.192  621  -16  0  11.797  -  0  0  -  11.797  11.192 
Anlagevermögen   11.422  635  -17  0  12.040  96  11  -1  106  11.934  11.326 
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FINANZANLAGEN 
Die Fresenius SE & Co. KGaA hält zum 31. Dezember 
2020 die Anteile an den inländischen Leitungsgesell-
schaften: 
 
► Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA, 

Hof an der Saale 
► Fresenius Kabi AG, Bad Homburg v.d.H. 
► Fresenius ProServe GmbH, Bad Homburg v.d.H. 

Der Anteil der Fresenius SE & Co. KGaA am gezeichne-
ten Kapital der Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA 
(„FMC-AG & Co. KGaA‘‘) beträgt zum 31. Dezember 
2020 32,23 % (im Vorjahr 31,64 %). Die Anteile an den 
Leitungsgesellschaften der Unternehmensbereiche 
Fresenius Kabi (Fresenius Kabi AG) und Fresenius He-
lios sowie Fresenius Vamed (gehalten über die 
Fresenius ProServe GmbH) betragen zum 31. Dezember 
2020 unverändert 100 %. Über die Fresenius ProServe 
GmbH ist die Fresenius SE & Co. KGaA zu 100 % an der 
Helios Kliniken GmbH und an der Helios Health GmbH 
(100 %ige Anteilseignerin der Quirónsalud-Gruppe) so-
wie zu 77 % an der Vamed Aktiengesellschaft beteiligt.  

Die Fresenius SE & Co. KGaA ist zu 100 % an den 
folgenden inländischen Immobilienverwaltungs- und 
Dienstleistungsgesellschaften sowie ausländischen Fi-
nanzierungsgesellschaften beteiligt: 
 

► Fresenius Biotech Beteiligungs GmbH 
► Fresenius ImmobilienVerwaltungs-GmbH 
► Fresenius Immobilien-Verwaltungs-GmbH & Co. Ob-

jekt Schweinfurt KG 
► Fresenius Immobilien-Verwaltungs-GmbH & Co. Ob-

jekt St. Wendel KG 
► Fresenius Immobilien-Verwaltungs-GmbH & Co. Ob-

jekt Friedberg KG 
► Hyginus Publisher GmbH 
► Fresenius Versicherungsvermittlungs GmbH 
► Fresenius Medical Care Management AG 
► Fresenius US Finance II, Inc. 
► Fresenius Finance Holdings Ltd. 
► Fresenius Vamed GmbH 

Die hundertprozentige Beteiligung an der Fresenius 
Netcare GmbH wird mittelbar über die Fresenius Versi-
cherungsvermittlungs GmbH gehalten. 

Über die Fresenius Finance Holdings Ltd. hält die 
Fresenius SE & Co. KGaA mittelbar jeweils hundertpro-
zentige Beteiligungen an der Fresenius Finance Ireland 
PLC und an der Fresenius Finance Ireland II PLC. Im 
Geschäftsjahr 2020 erfolgten durch die Fresenius 
SE & Co. KGaA Einzahlungen in die Kapitalrücklage der 
Fresenius Finance Holdings Ltd. in Höhe von 
340 Mio . 

Weiterhin wurde an die Vamed Gesundheit Holding 
Deutschland GmbH - eine mittelbare Tochtergesell-
schaft der Vamed Aktiengesellschaft - eine weitere Aus-
leihung in Höhe von 280 Mio  begeben. 

Ferner wurde ein Betrag von 1 Mio  in die Futury 
Regio Growth GmbH & Co. KG investiert. 

 

5. FORDERUNGEN UND SONSTIGE 
VERMÖGENSGEGENSTÄNDE 
 
in Mio    31.12.2020  31.12.2019 

Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen   -  - 

(davon mit einer Restlaufzeit von mehr 
als einem Jahr)   (0)  (0) 

Forderungen gegen verbundene Unterneh-
men   3.859  3.376 

(davon mit einer Restlaufzeit von mehr 
als einem Jahr)   (0)  (7) 

Sonstige Vermögensgegenstände   169  182 
(davon mit einer Restlaufzeit von mehr 
als einem Jahr)   (62)  (62) 

   4.028  3.558 

 

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen ent-
halten in Höhe von 3.855 Mio  (im Vorjahr 
3.373 Mio ) im Wesentlichen Forderungen aus Darle-
hen und Finanzierungskonten im Rahmen des Inhouse 
Banking (Cashpool) sowie in Höhe von 4 Mio  (im Vor-
jahr 3 Mio ) Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen. 

Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten vor 
allem Aktienoptionen (Call Optionen) zur Besicherung 
zukünftiger Marktwertschwankungen des in die Wan-
delanleihe eingebetteten Derivats in Höhe von 62 Mio , 
Umsatzsteuerforderungen in Höhe von 12 Mio  und 
Forderungen im Rahmen der sozialen Sicherheit von 
295 Tsd  (im Vorjahr 41 Tsd ). 

Ferner handelt es sich in Höhe von 91 Mio  (im 
Vorjahr 113 Mio ) um Forderungen aus Körperschafts-
teuer und Solidaritätszuschlag sowie aus Gewerbe-
steuer. Die Forderungen auf Erstattung der Ertragsteu-
ern enthalten voraussichtliche Beträge aus noch ausste-
henden Steuerveranlagungen der Vorjahre, 
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insbesondere für die Veranlagungs- und Erhebungszeit-
räume 2016, 2018 und 2019. 

 
6. FLÜSSIGE MITTEL 
Die flüssigen Mittel umfassen Kassenbestände sowie 
Guthaben bei Kreditinstituten in Höhe von 7 Mio  (im 
Vorjahr 2 Mio ). 
 
7. AKTIVER RECHNUNGSABGRENZUNGS-
POSTEN 
Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe von 
50 Mio  (im Vorjahr 46 Mio ) betrifft mit einem Buch-
wert zum 31. Dezember 2020 von 48 Mio  (im Vorjahr 
44 Mio ) im Wesentlichen Disagien. 

Bei der Ausgabe der Wandelanleihe im Januar 2017 
ergab sich ein Disagio in Höhe von 62 Mio , das linear 
über die Laufzeit der Wandelanleihe aufgelöst wird. 
Zum 31. Dezember 2020 beträgt der aktive Rechnungs-
abgrenzungsposten für dieses Disagio 27 Mio . 

Aus im Geschäftsjahr 2020 begebenen Anleihen 
ergaben sich Disagien in Höhe von 16 Mio , die linear 
über die Laufzeit der entsprechenden Anleihen aufge-
löst werden. Zum 31. Dezember 2020 beträgt der aktive 
Rechnungsabgrenzungsposten für diese Disagien 
14 Mio . 

Zudem werden unter dem aktiven Rechnungsab-
grenzungsposten Disagien aus in 2019 begebenen 

Anleihen in Höhe von von 8 Mio  ausgewiesen, die li-
near über die Laufzeit der entsprechenden Anleihen 
aufgelöst werden. Zum 31. Dezember 2020 beträgt der 
aktive Rechnungsabgrenzungsposten für diese Disagien 
6 Mio . 

Ferner ist die Vorauszahlung auf die Direc-
tors & Officers-Versicherung (D & O-Versicherung) sowie 
auf die Unfall- und Produkthaftpflichtversicherung ent-
halten. 

 
8. GEZEICHNETES KAPITAL 
Im Geschäftsjahr 2020 wurden 160.930 Aktienoptionen 
ausgeübt. 

Das Gezeichnete Kapital der Fresenius SE & Co. 
KGaA bestand danach zum 31. Dezember 2020 aus 
557.540.909 Inhaber-Stammaktien. Die Aktien sind als 
Stückaktien ohne Nennwert ausgegeben. Der anteilige 
Betrag am Gezeichneten Kapital beträgt 1,00  je Aktie. 

Das Grundkapital hat sich wie folgt entwickelt: 
 
in Mio    2020  2019 

Vortrag zum 01.01.   557  556 
Erhöhung durch Ausübung von Optionen   -  1 
Stand zum 31.12.   557  557 

 

9. EIGENE AKTIEN 
Die Fresenius SE & Co. KGaA kann eigene Stammaktien 
erwerben, die im Rahmen der Mitarbeitererfolgsbeteili-
gung an bezugsberechtigte Mitarbeiter herausgegeben 
werden können. 

Die Mitarbeiter erhalten auf Grundlage der im Feb-
ruar 2016 geschlossenen Gesamtbetriebsvereinbarung 
eine Erfolgsbeteiligung für zurückliegende Geschäfts-
jahre, sofern bestimmte Erfolgsziele erreicht werden. 
Werden diese Ziele für das Einzeljahr nicht erreicht, 
kann ersatzweise ein für das jeweilige Geschäftsjahr 
maßgeblicher Zeitraum von bis zu vier Jahren herange-
zogen und die Aktien nachträglich gewährt werden. 

Sowohl für die Einzeljahre 2018 bis 2020 als auch 
über die heranzuziehenden Mehrjahreszeiträume wur-
den bzw. werden diese Ziele voraussichtlich nicht er-
reicht, so dass im Geschäftsjahr 2020 keine eigenen Ak-
tien erworben wurden und sich zum 31. Dezember 2020 
keine eigenen Aktien im Bestand befanden. 
 
10. MITTEILUNGEN VON AKTIONÄREN 
Die folgende Tabelle zeigt die im Jahr 2020 nach § 40 
Abs. 1 Wertpapierhandelsgesetz (WpHG) veröffentlich-
ten Mitteilungen. 
 

 

Meldepfichtiger   Sitz  Datum Über-/ Unterschreiten  Meldeschwelle  
Stimmrechts- 
anteil in %  Anzahl der Stimmrechte  Zurechnung nach WpHG 

DWS Investment GmbH   Frankfurt am Main, Deutschland  10. September 2020  3% Unterschreitung  2,99  
16.635.092 

6.382  
§ 34 

§ 38 Abs. 1 Nr. 2 

Allianz Global Investors GmbH   Frankfurt am Main, Deutschland  21. Mai 2020  5% Unterschreitung  4,98  
27.734.602 

21.598  
§ 34 

§ 38 Abs. 1 Nr. 2 
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Es wird grundsätzlich nur die zeitlich jeweils letzte Mit-
teilung aufgeführt, die zu einer Erreichung bzw. Über- 
oder Unterschreitung der Schwellenwerte geführt hat. 

Die Else Kröner-Fresenius-Stiftung als größter Aktio-
när hat der Fresenius SE & Co. KGaA am 22. Dezember 
2020 mitgeteilt, dass sie 148.685.702 Stammaktien der 
Fresenius SE & Co. KGaA hält. Dies entspricht einem An-
teil am Gezeichneten Kapital von 26,7 % zum 31. De-
zember 2020. 

Alle Mitteilungen von Aktionären im Geschäftsjahr 
2020 wurden auf der Website der Gesellschaft 
www.fresenius.de / aktionaersstruktur veröffentlicht. 
 
11. GENEHMIGTES KAPITAL 
Die Fresenius SE & Co. KGaA verfügt aktuell über ein 
satzungsgemäßes Genehmigtes Kapital in Höhe von no-
minal 125.000.000 . 

Die Fresenius Management SE als persönlich haf-
tende Gesellschafterin ist ermächtigt, mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats bis zum 17. Mai 2023, das Grundkapi-
tal (Gezeichnetes Kapital) der Fresenius SE & Co. KGaA 
durch ein- oder mehrmalige Ausgabe neuer Inhaber-
Stammaktien gegen Bareinlagen und / oder Sacheinla-
gen um insgesamt bis zu 125.000.000  zu erhöhen (Ge-
nehmigtes Kapital I). 

Die Zahl der Aktien muss sich in demselben Verhält-
nis wie das Gezeichnete Kapital erhöhen. Den Aktionä-
ren ist grundsätzlich ein Bezugsrecht einzuräumen. Die 
persönlich haftende Gesellschafterin ist ermächtigt, je-
weils mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugs-
recht der Aktionäre in definierten Fällen auszuschließen 
(u. a. zum Ausgleich von Spitzenbeträgen). 

Bei Bareinlagen ist dies nur zulässig, wenn der Aus-
gabebetrag den Börsenpreis der bereits börsennotierten 
Aktien zum Zeitpunkt der endgültigen Festlegung des 

Ausgabebetrags durch die persönlich haftende Gesell-
schafterin nicht wesentlich unterschreitet. Des Weiteren 
darf bei einer Kapitalerhöhung gegen Bareinlagen der 
anteilige Betrag der unter Ausschluss des Bezugsrechts 
ausgegebenen Aktien insgesamt 10 % des Gezeichneten 
Kapitals nicht überschreiten. Ein Bezugsrechtsaus-
schluss im Rahmen der Ausnutzung von anderen Er-
mächtigungen zur Ausgabe oder zur Veräußerung von 
Aktien der Fresenius SE & Co. KGaA oder zur Ausgabe 
von Rechten, die den Bezug von Aktien der Fresenius 
SE & Co. KGaA ermöglichen oder zu ihm verpflichten, ist 
während der Laufzeit des Genehmigten Kapitals bis zu 
dessen Ausnutzung anzurechnen. Bei einer Kapitalerhö-
hung gegen Sacheinlagen kann das Bezugsrecht beim 
Erwerb eines Unternehmens, von Teilen eines Unter-
nehmens oder einer Beteiligung an einem Unternehmen 
ausgeschlossen werden. 

Von den Ermächtigungen zum Ausschluss des Be-
zugsrechts kann die Fresenius Management SE nur in 
einem solchen Umfang Gebrauch machen, dass der an-
teilige Betrag der insgesamt unter Ausschluss des Be-
zugsrechts ausgegebenen Aktien 10 % des Gezeichne-
ten Kapitals nicht überschreitet. Ein Bezugsrechtsaus-
schluss im Rahmen der Ausnutzung von anderen Er-
mächtigungen zur Ausgabe oder zur Veräußerung von 
Aktien der Fresenius SE & Co. KGaA oder zur Ausgabe 
von Rechten, die den Bezug von Aktien der Fresenius 
SE & Co. KGaA ermöglichen oder zu ihm verpflichten, ist 
während der Laufzeit des Genehmigten Kapitals bis zu 
dessen Ausnutzung anzurechnen. 

Das Genehmigte Kapital I hat sich im Geschäftsjahr wie 
folgt entwickelt: 
 
in Mio    2020  2019 

Vortrag zum 01.01.   125  125 
Stand zum 31.12.   125  125 

 

12. BEDINGTES KAPITAL 
Zur Bedienung des aktuell noch laufenden Aktienopti-
onsplans 2013 der Fresenius SE & Co. KGaA besteht das 
Bedingte Kapital IV. Des Weiteren besteht die als Be-
dingtes Kapital III geführte Ermächtigung zur Ausgabe 
von Options- und / oder Wandelschuldverschreibungen. 

Das Bedingte Kapital I für das Fresenius AG Aktien-
optionsprogramm 2003 (ausgelaufen) hat sich wie folgt 
entwickelt: 
 
in    Stammaktien  

Vortrag zum 01.01.2020   4.735.083  
Stand zum 31.12.2020   4.735.083  

 

Das Bedingte Kapital II für das Fresenius SE Aktienopti-
onsprogramm 2008 (ausgelaufen) hat sich wie folgt ent-
wickelt: 
 
in    Stammaktien  

Vortrag zum 01.01.2020   3.452.937  
Stand zum 31.12.2020   3.452.937  

 

Das Bedingte Kapital III für Options- und / oder Wandel-
schuldverschreibungen hat sich wie folgt entwickelt: 
 
in    Stammaktien  

Vortrag zum 01.01.2020   48.971.202  
Stand zum 31.12.2020   48.971.202  
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Das Bedingte Kapital IV für das Fresenius SE & Co. 
KGaA Aktienoptionsprogramm 2013 hat sich wie folgt 
entwickelt: 
 
in    Stammaktien  

Vortrag zum 01.01.2020   23.947.021  
Verminderung durch Ausübung von Optionen   -160.930  
Stand zum 31.12.2020   23.786.091  

 

Beschreibung der gültigen aktienbasierten 
Vergütungspläne der Fresenius SE & Co. KGaA 
Zum 31. Dezember 2020 bestanden in der Fresenius 
SE & Co. KGaA zwei aktienbasierte Vergütungspläne: 
das Fresenius SE & Co. KGaA Long Term Incentive Pro-
gram 2013 (LTIP 2013), das auf Aktienoptionen und 
Phantom Stocks basiert, und der ausschließlich auf Per-
formance Shares basierende Long Term Incentive Plan 
2018 (LTIP 2018). Derzeit können ausschließlich aus 
dem LTIP 2018 Performance Shares ausgegeben wer-
den. 
 
LTIP 2018 
Vorstand und Aufsichtsrat der persönlich haftenden Ge-
sellschafterin, Fresenius Management SE, haben am 
12. April 2018 bzw. am 15. März 2018 den Long Term 
Incentive Plan 2018 (LTIP 2018) beschlossen. 

Der LTIP 2018 basiert ausschließlich auf virtuellen 
Aktien (Performance Shares). Die im Rahmen des Plans 
ausgegebenen Performance Shares sind nicht durch Ei-
genkapital hinterlegte, virtuelle Vergütungsinstrumente. 
Sie gewähren bei Erreichung der Erfolgsziele und dem 
Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen einen An-
spruch auf Barzahlung durch die Fresenius SE & Co. 
KGaA oder ein verbundenes Unternehmen. 

Der neue Plan steht sowohl für Vorstandsmitglieder (mit 
Ausnahme von Herrn Rice Powell, der seine Vergütung 
von der Fresenius Medical Care Management AG erhält) 
als auch für sonstige Führungskräfte zur Verfügung. 
Performance Shares können innerhalb eines Zeitraums 
von fünf Jahren einmal pro Jahr zugeteilt werden. Die 
Zuteilung an die Mitglieder des Vorstands erfolgt durch 
den Aufsichtsrat der persönlich haftenden Gesellschaf-
terin, Fresenius Management SE, diejenige an die sons-
tigen Führungskräfte durch den Vorstand der Fresenius 
Management SE, jeweils auf Basis eines nach freiem Er-
messen festgelegten Zuteilungswerts. Die Bestimmung 
des Zuteilungswerts erfolgt mit Rücksicht auf die indivi-
duelle Leistung und die Verantwortlichkeit des betroffe-
nen Planteilnehmers. Unter Anwendung des Zuteilungs-
werts sowie des durchschnittlichen Börsenkurses der 
Fresenius Aktie im Zeitraum von 60 Börsenhandelsta-
gen vor dem Tag der Zuteilung wird die Anzahl der zu-
geteilten Performance Shares berechnet. 

Diese Anzahl von Performance Shares kann sich 
über einen Bemessungszeitraum von vier Jahren in Ab-
hängigkeit vom Grad der Erreichung der nachfolgend 
näher beschriebenen Erfolgsziele verändern. Dabei ist 
sowohl der vollständige Verlust aller gewährten Perfor-
mance Shares als auch maximal eine Verdopplung der 
Anzahl möglich. Die sich im Anschluss an den vierjähri-
gen Bemessungszeitraum auf der Grundlage der jeweili-
gen Zielerreichung ergebende Anzahl Performance 
Shares gilt vier Jahre nach dem Tag der jeweiligen Zu-
teilung als erdient. Die Anzahl der erdienten Perfor-
mance Shares wird dann mit dem Durchschnittskurs der 
Aktie der Fresenius SE & Co. KGaA während eines Zeit-
raums von 60 Börsenhandelstagen vor Ablauf des Erdie-
nungszeitraums zuzüglich der Summe der zwischen 
dem Zuteilungstag und dem Erdienungstag durch die 

Fresenius SE & Co. KGaA gezahlten Dividenden je Aktie 
der Fresenius SE & Co. KGaA multipliziert. Der sich hie-
raus ergebende Betrag wird dem jeweiligen Planteilneh-
mer in bar ausbezahlt. Dabei ist der mögliche Auszah-
lungsanspruch eines Vorstandsmitglieds begrenzt auf 
einen Wert von maximal 250 % des Zuteilungswerts, 
der Anspruch aller sonstigen Planteilnehmer ist be-
grenzt auf einen Wert von maximal 400 %. 

Der LTIP 2018 ist mit zwei gleichgewichteten Er-
folgszielen ausgestaltet: zum einen die Wachstumsrate 
des bereinigten Konzernergebnisses (mit Währungsbe-
reinigung) und zum anderen der relative Total Sharehol-
der Return auf Grundlage des Index STOXX Europe 600 
Health Care. Für einen Auszahlungsanspruch muss min-
destens eins der beiden Erfolgsziele über den vierjähri-
gen Bemessungszeitraum erreicht oder übertroffen wer-
den. 

Für das Erfolgsziel „Wachstumsrate Konzernergeb-
nis‘‘ ist eine 100 %-Zielerreichung gegeben, wenn diese 
über den vierjährigen Bemessungszeitraum mindestens 
bei 8 % liegt. Unterschreitet oder entspricht die Wachs-
tumsrate nur 5 %, beträgt der Zielerreichungsgrad 0 %. 
Liegt die Wachstumsrate zwischen 5 % und 8 %, be-
trägt der Zielerreichungsgrad zwischen 0 % und 100 %, 
während bei einer Wachstumsrate zwischen 8 % und 
20 % der Zielerreichungsgrad zwischen 100 % und 
200 % beträgt. Zwischenwerte werden im Wege der li-
nearen Interpolation errechnet. Das Konzernergebnis ist 
das im nach IFRS erstellten Konzernabschluss der 
Fresenius SE & Co. KGaA ausgewiesene konsolidierte 
Konzernergebnis (Ergebnis, das auf die Anteilseigner 
der Fresenius SE & Co. KGaA entfällt) nach Bereinigung 
um außerordentliche Effekte. 

Die Festlegung des bereinigten Konzernergebnisses 
(mit Währungsbereinigung) und seiner Veränderungen 
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gegenüber dem bereinigten Konzernergebnis (ohne 
Währungsbereinigung) des vorausgehenden Konzern-
geschäftsjahres werden jeweils vom Abschlussprüfer 
der Fresenius SE & Co. KGaA auf der Grundlage des ge-
prüften Konzernabschlusses verbindlich verifiziert. Die 
Währungsbereinigung erfolgt, indem für alle in den 
Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften, deren 
funktionale Währung nicht die Berichtswährung (Euro) 
des Fresenius-Konzerns ist, die Posten der jeweils ein-
bezogenen Gewinn- und Verlustrechnungen mit den 
Durchschnittskursen des Konzerngeschäftsjahres umge-
rechnet werden, dessen Konzernabschluss dem Ver-
gleich zugrunde liegt. 

Für das Erfolgsziel „Total Shareholder Return‘‘ ist 
eine 100 %-Zielerreichung vorgesehen, wenn der Total 
Shareholder Return der Fresenius SE & Co. KGaA im 
Vergleich zu dem Total Shareholder Return der übrigen 
Unternehmen des Index STOXX Europe 600 Health 
Care über den vierjährigen Bemessungszeitraum am 
Median innerhalb der Vergleichsunternehmen, also im 
Rang genau in der Mitte (50. Perzentil), liegt. Entspricht 
der Rang dem 25. Perzentil oder liegt er darunter, be-
trägt der Zielerreichungsgrad 0 %. Bei einem Rang zwi-
schen dem 25. und dem 50. Perzentil beträgt der Zieler-
reichungsgrad zwischen 0 % und 100 % und bei einem 
Rang zwischen dem 50. und dem 75. Perzentil zwischen 
100 % und 200 %. Zwischenwerte werden auch hier im 
Wege der linearen Interpolation errechnet. Total Share-
holder Return bezeichnet die prozentuale Veränderung 
des Börsenkurses innerhalb des Bemessungszeitraums 
unter Einbezug reinvestierter Dividenden und sämtli-
cher Kapitalmaßnahmen, wobei Kapitalmaßnahmen bei 
der Berechnung auf die vierte Nachkommastelle zu run-
den sind. 

Bei der Ermittlung der Rangwerte wird die Zusammen-
setzung des STOXX Europe 600 Health Care am Zutei-
lungstag verwendet. Zu Glättungszwecken wird als 
maßgeblicher Börsenkurs der durchschnittliche Börsen-
kurs im Zeitraum von 60 Börsenhandelstagen vor Be-
ginn und Ende eines Bemessungszeitraums verwendet; 
maßgebliche Währung ist jeweils diejenige der Haupt-
börse des Unternehmens, das am Zuteilungstag im 
STOXX Europe 600 Health Care gelistet war. 

Ein Zielerreichungsgrad von mehr als 200 % ist bei 
beiden Erfolgszielen nicht möglich. 

Für die Berechnung des Grads der Gesamtzielerrei-
chung wird der Zielerreichungsgrad der beiden Erfolgs-
ziele zu gleichen Teilen gewichtet. Die Gesamtzahl der 
auf den Planteilnehmer entfallenden erdienten Perfor-
mance Shares errechnet sich durch Multiplikation der 
Anzahl der zugeteilten Performance Shares mit der Ge-
samtzielerreichung. 

Im Fall eines Compliance Verstoßes ist der Auf-
sichtsrat der Fresenius Management SE berechtigt, die 
Anzahl der von einem Vorstandsmitglied erdienten Per-
formance Shares nach pflichtgemäßem Ermessen bis 
auf Null zu reduzieren. Für die übrigen Planteilnehmer 
ist hierzu der Vorstand der Fresenius Management SE 
berechtigt. Ferner besteht seitens der Fresenius 
SE & Co. KGaA ein vollständiger oder teilweiser Rück-
zahlungsanspruch, wenn es im Zeitraum von drei Jah-
ren nach Auszahlung zu einem Compliance Verstoß ge-
kommen ist. 
 
LTIP 2013 
Das LTIP 2013 umfasst den Fresenius SE & Co. KGaA 
Aktienoptionsplan 2013 (SOP 2013) sowie den 
Fresenius SE & Co. KGaA Phantom Stock Plan 2013 (PSP 
2013) und verbindet die Ausgabe von Aktienoptionen 

mit der Ausgabe von Phantom Stocks. Nach Ausübung 
der Phantom Stocks steht den Begünstigten ein An-
spruch auf Geldzahlung zu. Sowohl dem SOP 2013 als 
auch dem PSP 2013, die zusammen das LTIP 2013 bil-
den, liegt jeweils eine gesonderte Dokumentation zu-
grunde. 
 
a) SOP 2013 
Nach Zustimmung durch die Hauptversammlung der 
Fresenius SE & Co. KGaA am 17. Mai 2013 wurde die 
Fresenius Management SE ermächtigt, gemäß dem SOP 
2013 bis zum 16. Mai 2018 ursprünglich bis zu 8,4 Mil-
lionen Bezugsrechte auf bis zu 8,4 Millionen auf den In-
haber lautende nennwertlose Stammaktien (Stückak-
tien) der Fresenius SE & Co. KGaA auszugeben. 

Von den ursprünglich bis zu 8,4 Millionen Optionen 
entfielen bis zu 1,6 Millionen Optionen auf die Mitglie-
der des Vorstands der Fresenius Management SE; bis 
zu 4,4 Millionen Optionen waren für die Mitglieder der 
Geschäftsführung direkt oder indirekt verbundener Un-
ternehmen (mit Ausnahme der Fresenius Medical Care) 
bestimmt und bis zu 2,4 Millionen Optionen waren für 
Führungskräfte der Fresenius SE & Co. KGaA und ihrer 
verbundenen Unternehmen (mit Ausnahme der 
Fresenius Medical Care) bestimmt. 

Im Zusammenhang mit dem Aktiensplit im Jahr 
2014 wurde das Gesamtvolumen der für die Ausgabe 
zur Verfügung stehenden, noch nicht gewährten Aktien-
optionen im gleichen Verhältnis wie das Gezeichnete 
Kapital (Faktor 3) erhöht, soweit aus dem SOP 2013 
noch keine Aktienoptionen ausgegeben worden waren. 
Gleiches gilt für die Teilmengen der Aktienoptionen, die 
auf die einzelnen Personengruppen entfallen. Für vor 
dem Wirksamwerden des Aktiensplits 2014 ausgege-
bene und noch nicht ausgeübte Aktienoptionen wurde 
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der Anspruch der Bezugsberechtigten, durch Ausübung 
der Option neue Aktien zu beziehen, in demselben Ver-
hältnis wie das Gezeichnete Kapital erhöht (Faktor 3) 
und berechtigt nunmehr zum Bezug von drei Inhaber-
Stammaktien der Fresenius SE & Co. KGaA. Der Aus-
übungspreis wurde in demselben Verhältnis herabge-
setzt. 

Die Optionen werden in fünf jährlichen Tranchen je-
weils mit Wirkung zum letzten Montag im Juli oder ers-
ten Montag im Dezember zugeteilt. Über die Zuteilung 
von Optionen an Mitglieder des Vorstands der Fresenius 
Management SE entscheidet deren Aufsichtsrat; für die 
übrigen Teilnehmer des SOP 2013 entscheidet dies der 
Vorstand der Fresenius Management SE. 

Der Ausübungspreis einer Option entspricht dem vo-
lumengewichteten Durchschnittskurs (Schlusskurs) der 
nennbetragslosen Stammaktie der Fresenius SE & Co. 
KGaA im elektronischen Xetra Handel der Deutschen 
Börse AG in Frankfurt am Main oder einem vergleichba-
ren Nachfolgesystem an den letzten 30 Kalendertagen 
vor dem jeweiligen Zuteilungstag. 

Die gewährten Optionen haben eine Laufzeit von 
acht Jahren, können jedoch erst nach einer vierjährigen 
Wartezeit ausgeübt werden. Zwingende Voraussetzung 
für die Ausübung von Optionen ist jeweils das Erreichen 
des jährlichen Erfolgsziels innerhalb der vierjährigen 
Wartezeit. Das Erfolgsziel ist jeweils erreicht, wenn in-
nerhalb der Wartezeit entweder (i) das um außerordent-
liche Effekte bereinigte konsolidierte Konzernergebnis 
(Ergebnis, das auf die Anteilseigner der Fresenius 
SE & Co. KGaA entfällt) nach IFRS währungsbereinigt 
um mindestens 8 % pro Jahr im Vergleich zum jeweili-
gen Vorjahr gestiegen ist oder (ii), sollte dies nicht der 
Fall sein, die durchschnittliche jährliche Wachstumsrate 
(Compounded Annual Growth Rate) des um 

außerordentliche Effekte bereinigten konsolidierten 
Konzernergebnisses (Ergebnis, das auf die Anteilseig-
ner der Fresenius SE & Co. KGaA entfällt) nach IFRS 
währungsbereinigt in den vier Jahren der Wartezeit 
mindestens 8 % beträgt. Sollte das Erfolgsziel in den 
vier Jahren der Wartezeit weder für die einzelnen Jahre 
noch für die durchschnittliche jährliche Wachstumsrate 
erreicht sein, verfallen die jeweils ausgegebenen Optio-
nen in dem anteiligen Umfang, wie das Erfolgsziel in-
nerhalb der Wartezeit nicht erreicht worden ist, d. h. um 
ein Viertel, um zwei Viertel, um drei Viertel oder voll-
ständig. Für die Tranchen 2013 bis 2016 wurde in den 
Jahren 2013 bis 2019 wurde das Erfolgsziel erreicht. 
Für die Tranche 2017 wurde das Erfolgsziel nur zu ei-
nem Viertel erreicht, daher sind im Geschäftsjahr 2020 
drei Viertel der im Jahr 2017 ausgegebenen Aktienopti-
onen verfallen. 

Das bereinigte Konzernergebnis nach IFRS (ein-
schließlich Währungsbereinigung) und seine Verände-
rungen gegenüber dem bereinigten Konzernergebnis 
nach IFRS (ohne Währungsbereinigung) des maßgebli-
chen Vergleichsjahres werden jeweils vom Abschluss-
prüfer der Fresenius SE & Co. KGaA auf der Grundlage 
des geprüften Konzernabschlusses verbindlich verifi-
ziert. Bei den Ausübungen von Optionen hat die 
Fresenius SE & Co. KGaA das Recht, die Aktienoptionen 
durch eigene Aktien zu bedienen, anstatt durch Aus-
gabe von neuen Aktien das Kapital zu erhöhen. 

Nach Ablauf der Wartezeit können alle Optionen, so-
fern das Erfolgsziel erreicht wurde, zu jedem Zeitpunkt 
außerhalb der festgelegten Ausübungssperrfristen aus-
geübt werden. 

Im Jahr 2017 wurden aus diesem Plan letztmalig Ak-
tienoptionen ausgegeben. 
 

b) PSP 2013 
Der PSP 2013 der Fresenius SE & Co. KGaA wurde im 
Mai 2013 zusammen mit dem SOP 2013 im Rahmen des 
LTIP 2013 eingeführt. Zuteilungen von Phantom Stocks 
können an jedem Zuteilungstag unter dem SOP 2013 
gewährt werden. Die unter dem PSP 2013 zugeteilten 
Phantom Stocks können an Mitglieder des Vorstands 
der Fresenius Management SE, Mitglieder der Ge-
schäftsführung direkt oder indirekt verbundener Unter-
nehmen (mit Ausnahme der Fresenius Medical Care) 
und Führungskräfte der Fresenius SE & Co. KGaA und 
ihrer verbundenen Unternehmen (mit Ausnahme der 
Fresenius Medical Care) gewährt werden. 

Den Inhabern von vor dem Wirksamwerden des Ak-
tiensplits 2014 bereits zugeteilten Phantom Stocks 
wurde ein wirtschaftlicher Ausgleich gewährt in Form 
der nachträglichen Verdreifachung der vor dem Wirk-
samwerden des Aktiensplits 2014 zugeteilten Anzahl 
von Phantom Stocks. 

Wie beim SOP 2013 entscheidet über die Zuteilung 
von Phantom Stocks an die Mitglieder des Vorstands 
der Fresenius Management SE deren Aufsichtsrat; für 
die übrigen Teilnehmer des PSP 2013 entscheidet dies 
der Vorstand der Fresenius Management SE. 

Die unter dem PSP 2013 zugeteilten Phantom Stocks 
berechtigen den Begünstigten zu einer Geldzahlung. 
Für jede zugeteilte Phantom Stock erhält der Begüns-
tigte einen Betrag in Höhe des volumengewichteten 
Durchschnittskurses (Schlusskurs) der nennbetragslo-
sen Stammaktie der Fresenius SE & Co. KGaA im elekt-
ronischen Xetra Handel der Deutschen Börse AG in 
Frankfurt am Main oder einem vergleichbaren Nachfol-
gesystem der letzten drei Monate vor dem Ausübungs-
tag des Phantom Stocks. 
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Zwingende Voraussetzung für die Ausübung von Phan-
tom Stocks ist jeweils das Erreichen des jährlichen Er-
folgsziels innerhalb der vierjährigen Wartezeit. Das Er-
folgsziel ist jeweils erreicht, wenn innerhalb der Warte-
zeit entweder (i) das um außerordentliche Effekte berei-
nigte konsolidierte Konzernergebnis (Ergebnis, das auf 
die Anteilseigner der Fresenius SE & Co. KGaA entfällt) 
nach IFRS währungsbereinigt um mindestens 8 % pro 
Jahr im Vergleich zum jeweiligen Vorjahr gestiegen ist 
oder (ii), sollte dies nicht der Fall sein, die durchschnitt-
liche jährliche Wachstumsrate (Compounded Annual 
Growth Rate) des um außerordentliche Effekte bereinig-
ten konsolidierten Konzernergebnisses (Ergebnis, das 
auf die Anteilseigner der Fresenius SE & Co. KGaA ent-
fällt) nach IFRS währungsbereinigt in den vier Jahren 
der Wartezeit mindestens 8 % beträgt. Sollte das Er-
folgsziel in den vier Jahren der Wartezeit weder für die 
einzelnen Jahre noch für die durchschnittliche jährliche 
Wachstumsrate erreicht sein, verfallen die jeweils aus-
gegebenen Phantom Stocks in dem anteiligen Umfang, 
wie das Erfolgsziel innerhalb der Wartezeit nicht er-
reicht worden ist, d. h. um ein Viertel, um zwei Viertel, 
um drei Viertel oder vollständig. Für die Tranchen 2013 
bis 2016 wurde in den Jahren 2013 bis 2019 das Er-
folgsziel erreicht. Für die Tranche 2017 wurde das Er-
folgsziel nur zu einem Viertel erreicht, daher sind im 
Geschäftsjahr 2020 drei Viertel der im Jahr 2017 ausge-
gebenen Phantom Stocks verfallen. 

Das bereinigte Konzernergebnis nach IFRS (ein-
schließlich Währungsbereinigung) und seine Verände-
rungen gegenüber dem bereinigten Konzernergebnis 
nach IFRS (ohne Währungsbereinigung) des maßgebli-
chen Vergleichsjahres werden jeweils vom Abschluss-
prüfer der Fresenius SE & Co. KGaA auf der Grundlage 

des geprüften Konzernabschlusses verbindlich verifi-
ziert. 

Nach Ablauf der Wartezeit werden alle ausübbaren 
Phantom Stocks am 1. März des Jahres, das dem Ende 
der Wartezeit folgt (oder am darauf folgenden Bankar-
beitstag), als vollständig ausgeübt angesehen und aus-
bezahlt. 

Im Jahr 2017 wurden letztmalig Phantom Stocks 
ausgegeben. 
 
Transaktionen in den Geschäftsjahren 2020 und 2019 
Am 14. September 2020 gewährte die Fresenius 
SE & Co. KGaA 924.237 Performance Shares im Rahmen 
des LTIP 2018, die zum Zuteilungstag einem Gesamt-
marktwert von 39 Mio  entsprachen. Dies beinhaltet 
183.420 Performance Shares oder 8 Mio , die an die 
Vorstandsmitglieder der Fresenius Management SE ge-
währt wurden. Der Marktwert je Performance Share 
zum Zeitpunkt der Gewährung war 41,98 . 

Am 9. September 2019 gewährte die Fresenius 
SE & Co. KGaA 795.741 Performance Shares im Rahmen 
des LTIP 2018, die zum Zuteilungstag einem Gesamt-
marktwert von 36 Mio  entsprachen. Dies beinhaltet 
198.415 Performance Shares oder 9 Mio , die an die 
Vorstandsmitglieder der Fresenius Management SE ge-
währt wurden. Der Marktwert je Performance Share 
zum Zeitpunkt der Gewährung war 45,36 . 

Im Geschäftsjahr 2020 wurden 160.930 Aktienoptio-
nen ausgeübt. Der durchschnittliche Aktienkurs der 
Stammaktie zum Ausübungszeitpunkt betrug 40,63 . 
Durch diese Ausübungen flossen der Fresenius SE & Co. 
KGaA flüssige Mittel in Höhe von 5 Mio  zu. 

Im Geschäftsjahr 2019 wurden 1.154.825 Aktienopti-
onen ausgeübt. Der durchschnittliche Aktienkurs der 
Stammaktie zum Ausübungszeitpunkt betrug 48,23 . 

Durch diese Ausübungen flossen der Fresenius SE & Co. 
KGaA flüssige Mittel in Höhe von 33 Mio  zu. 

Der Bestand an Aktienoptionen aus dem LTIP 2013 
betrug 6.117.024 Stück zum 31. Dezember 2020, wovon 
5.633.679 ausübbar waren. 890.156 entfielen auf die 
Mitglieder des Vorstands der Fresenius Management 
SE. Der Bestand an Phantom Stocks aus dem LTIP 2013 
betrug 231.684 Stück, davon entfielen 35.464 auf die 
Mitglieder des Vorstands der Fresenius Management SE 
und 38.191 auf die Mitarbeiter der Fresenius SE & Co. 
KGaA. Zum 31. Dezember 2020 hielten die Mitglieder 
des Vorstands der Fresenius Management SE 467.335 
Performance Shares. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Fresenius SE & Co. KGaA hielten 1.684.235 Perfor-
mance Shares aus dem LTIP 2018. 

Der Bestand an Aktienoptionen aus dem LTIP 2013 
betrug 8.435.555 Stück zum 31. Dezember 2019, wovon 
4.245.296 ausübbar waren. 1.434.375 entfielen auf die 
Mitglieder des Vorstands der Fresenius Manage-
ment SE. Der Bestand an Phantom Stocks aus dem LTIP 
2013 betrug 631.021 Stück, davon entfielen 114.762 auf 
die Mitglieder des Vorstands der Fresenius Manage-
ment SE und 62.695 auf die Mitarbeiter der Fresenius 
SE & Co. KGaA. Zum 31. Dezember 2019 hielten die Mit-
glieder des Vorstands der Fresenius Management SE 
331.849 Performance Shares. Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Fresenius SE & Co. KGaA hielten 993.600 
Performance Shares aus dem LTIP 2018. 
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Die Transaktionen hinsichtlich der Aktienoptionen sind 
wie folgt zusammengefasst: 
   Aktienoptionen  

Anzahl zum 31.12.2019   8.435.555  
abzüglich Rückfall von in Vorjahren ausgegebenen 
Aktienoptionen   -2.157.601  
abzüglich Ausübung   -160.930  
Anzahl zum 31.12.2020   6.117.024  

 

13. KAPITALRÜCKLAGE 
Die Kapitalrücklage enthält die Aufgelder aus der Aus-
gabe von Aktien und der Ausübung von Aktienoptionen. 

Die Kapitalrücklage hat sich im Geschäftsjahr wie 
folgt entwickelt:  
 
in Mio    2020  2019 

Vortrag zum 01.01.   3.309  3.277 
Zuführung aufgrund der Ausübung von Aktien-
optionen   5  32 
Stand zum 31.12.   3.314  3.309 

 

Die Kapitalrücklage übersteigt 10 % des gezeichneten 
Kapitals. Die Anforderung aus § 150 Abs. 1 und 2 AktG 
(Dotierung der gesetzlichen Rücklage) ist damit erfüllt. 
 
14. ANDERE GEWINNRÜCKLAGEN 
Die anderen Gewinnrücklagen haben sich wie folgt ent-
wickelt: 
 
in Mio    2020  2019 

Vortrag zum 01.01.   2.627  2.515 
Einstellung in die anderen Gewinnrücklagen aus 
dem Jahresüberschuss des Geschäftsjahres   113  112 
Stand zum 31.12.   2.740  2.627 

 

Der gemäß § 253 Abs. 6 HGB zur Ausschüttung ge-
sperrte Betrag in den anderen Gewinnrücklagen beläuft 
sich auf 14 Mio . 
 
15. BILANZGEWINN 
Im Bilanzgewinn ist ein Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 
von 935 Tsd  gemäß dem Gewinnverwendungsbe-
schluss der Hauptversammlung vom 28. August 2020 
enthalten. 

Da die zur Verfügung stehenden Kapital- und Ge-
winnrücklagen den ausschüttungsgesperrten Betrag 
deutlich übersteigen, besteht in Bezug auf diesen keine 
Ausschüttungssperre. 
 
16. SONDERPOSTEN FÜR INVESTIONS-
ZULAGEN UND -ZUSCHÜSSE ZUM 
ANLAGEVERMÖGEN 
Der Sonderposten enthält im Wesentlichen gewährte In-
vestitionszulagen und -zuschüsse zum Anlagevermögen 
gemäß den §§ 1, 4 und 4b InvZulG, deren ertragswirk-
same Auflösung über die Nutzungsdauer der bezu-
schussten Anlagegüter erfolgt. In der Gewinn- und Ver-
lustrechnung ist die jährliche Auflösung (1 Tsd ) unter 
dem Posten „Sonstige betriebliche Erträge‘‘ ausgewie-
sen. 
 
17. RÜCKSTELLUNGEN 
Die Pensionsrückstellungen sind nach dem unter An-
merkung (3) „Bilanzierungs- und Bewertungsgrund-
sätze‘‘ beschriebenen Verfahren gebildet worden. In 
den Pensionsrückstellungen ist ein Betrag in Höhe von 
28 Mio  enthalten, der eine Verbindlichkeit gegenüber 
der Fresenius Management SE darstellt und die Pensi-
onsrückstellungen für deren Vorstandsmitglieder bein-
haltet. 

Bei den Rückstellungen aus Altersteilzeitverhältnissen 
werden in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Best-
immungen die Wertguthaben der Mitarbeiter gegen In-
solvenz abgesichert. Hierzu erwirbt das Unternehmen 
Anteile an einem geldmarktnahen Investmentfonds in 
Höhe der jeweils angesammelten Wertguthaben. Die 
Besicherung erfolgt im Wege der Verpfändung der In-
vestmentfondsanteile an einen Treuhänder. Die ange-
legten Wertpapiere dienen somit ausschließlich der Er-
füllung der Verpflichtungen aus Altersteilzeit im Falle 
der Insolvenz und sind dem Zugriff der übrigen Gläubi-
ger entzogen. Sie wurden nach § 246 Abs. 2 S. 2 HGB 
mit den zugrundeliegenden Verpflichtungen verrechnet. 
Der beizulegende Zeitwert dieser Wertpapiere ent-
spricht den Anschaffungskosten zum Ausgabezeitpunkt. 
 
in Tausend    31.12.2020  

Erfüllungsbetrag der Verpflichtung aus Altersteilzeit   313  
Beizulegender Zeitwert der Wertpapiere   169  
Überschuss der Verpflichtungen über das Vermögen   144  
     
Anschaffungskosten der Wertpiere   300  

 

Aufgrund einer im November 2009 geschlossenen Be-
triebsvereinbarung können ab dem 1. Januar 2010 Mit-
arbeiter auf einem vom Unternehmen geführten Konto 
Arbeitszeiten und Gehaltsbestandteile einbringen, um 
sich diese zu einem späteren Zeitpunkt in Form von 
Freizeit wieder auszahlen zu lassen (Demografiefonds). 
Die Guthaben der Mitarbeiter werden in einem Versi-
cherungsprodukt angelegt, das über einen Treuhand-
vertrag dem Zugriff des Unternehmens und seiner Gläu-
biger entzogen ist. Es handelt sich daher um eine soge-
nannte wertpapiergebundene Versorgungszusage im 
Sinne des § 253 Abs. 1 Satz 3 HGB. Die Rückstellung für 
die Zeitguthaben der Mitarbeiter wird daher in Höhe 
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des Zeitwertes des Versicherungsproduktes angesetzt. 
Dieser Zeitwert ergibt sich aus dem geschäftsplanmäßi-
gen Deckungskapital des Versicherungsunternehmens 
zuzüglich einer vorhandenen Überschussbeteiligung. 
 
in Tausend    31.12.2020  

Erfüllungsbetrag der Verpflichtung aus Demografie-
fonds   3.243  
Beizulegender Zeitwert der Versicherung   3.243  
Überschuss des Vermögens über die Verpflichtungen   0  
     
Anschaffungskosten der Versicherung   2.903  

 

In der Gewinn- und Verlustrechnung wurden Aufwen-
dungen und Erträge aus der Bewertung der Versiche-
rung und der Rückstellung in Höhe von jeweils 45 Tsd  
verrechnet. 

Die Steuerrückstellungen enthalten im Wesentli-
chen Ertragsteuerrückstellungen in Höhe von 144 Mio  
(im Vorjahr 134 Mio ). Die Steuerrückstellungen bezie-
hen sich auf voraussichtlich zu erwartende Nachzahlun-
gen aus noch ausstehenden Steuerveranlagungen des 
laufenden Jahres sowie der Vorjahre. 

Die sonstigen Rückstellungen enthalten im Wesent-
lichen Rückstellungen für 

Fremdwährungssicherungsgeschäfte in Höhe von 
34 Mio  (im Vorjahr 3 Mio ), Rückstellungen für Per-
sonalkosten in Höhe von 14 Mio  (im Vorjahr 
21 Mio ) sowie Rückstellungen für ausstehende Rech-
nungen in Höhe von 8 Mio  (im Vorjahr 6 Mio ). 

18. VERBINDLICHKEITEN 
 
   31.12.2020  31.12.2019 
     davon mit einer Restlaufzeit    davon mit einer Restlaufzeit 
in Mio    Gesamt  bis zu 1 Jahr  1 bis 5 Jahre  über 5 Jahre  Gesamt  bis zu 1 Jahr  1 bis 5 Jahre  über 5 Jahre 

Anleihen   4.400  450  950  3.000  2.400  500  900  1.000 
Wandelanleihen   500  0  500  0  500  0  500  0 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   1.796  45  1.212  539  2.139  382  1.213  544 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   6  6  0  0  5  5  0  0 
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen   1.746  1.580  29  137  2.512  2.110  281  121 
Sonstige Verbindlichkeiten   124  62  62  0  118  56  62  0 
   8.572  2.144  2.753  3.675  7.674  3.053  2.956  1.665 

 

ANLEIHEN 
Die folgende Tabelle zeigt die Verbindlichkeiten aus Anleihen zum 31. Dezember 2020: 
 
Emittent   Nominalbetrag  Fälligkeit  Nominalzins 

Fresenius SE & Co. KGaA 2014 / 2021   450 Mio   1. Feb. 2021  3,00% 
Fresenius SE & Co. KGaA 2014 / 2024   450 Mio   1. Feb. 2024  4,00% 
Fresenius SE & Co. KGaA 2019 / 2025   500 Mio   15. Feb. 2025  1,875% 
Fresenius SE & Co. KGaA 2020 / 2026   500 Mio   28. Sep. 2026  0,375% 
Fresenius SE & Co. KGaA 2020 / 2027   750 Mio   8. Okt. 2027  1,625% 
Fresenius SE & Co. KGaA 2020 / 2028   750 Mio   15. Jan. 2028  0,750% 
Fresenius SE & Co. KGaA 2019 / 2029   500 Mio   15. Feb. 2029  2,875% 
Fresenius SE & Co. KGaA 2020 / 2033   500 Mio   28. Jan. 2033  1,125% 
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Die Fresenius SE & Co. KGaA verfügt über ein Emissi-
onsprogramm (Debt Issuance Programme), in deren 
Rahmen von 10 Mrd   Anleihen mit unterschiedlichen 
Laufzeiten begeben werden können. Die Finanzierungs-
aktivitäten im abgelaufenen Geschäftsjahr dienten im 
Wesentlichen allgemeinen Geschäftszwecken, inklusive 
der Refinanzierung bestehender Finanzverbindlichkei-
ten. 

Am 28. September 2020 hat die Fresenius SE & Co. 
KGaA Anleihen im Gesamtvolumen von 1.000 Mio  be-
geben. Sie bestehen aus zwei Tranchen mit Laufzeiten 
von sechs Jahren und zwölf Jahren und vier Monaten. 

Am 8. April 2020 hat die Fresenius SE & Co. KGaA 
eine Anleihe im Volumen von 750 Mio  begeben. Die 
Anleihe hat eine Laufzeit von siebeneinhalb Jahren. 

Am 15. Januar 2020 hat die Fresenius SE & Co. KGaA 
eine Anleihe im Volumen von 750 Mio  begeben. Die 
Anleihe hat eine Laufzeit von acht Jahren. 

Die am 15. Juli 2020 fällig gewordene Anleihe der 
Fresenius SE & Co. KGaA in Höhe von 500 Mio  wurde 
planmäßig zurückgeführt. 

Die am 1. Februar 2021 fällig gewordene Anleihe der 
Fresenius SE & Co. KGaA in Höhe von 450 Mio  wurde 
bei Fälligkeit zurückgezahlt. 

 
EIGENKAPTIAL-NEUTRALE WANDELANLEIHE 
Die Fresenius SE & Co. KGaA hat am 31. Januar 2017 
eine eigenkapital-neutrale Wandelanleihe im Volumen 
von 500 Mio  mit einer Laufzeit bis 2024 begeben. Die 
Wandelanleihe ist unverzinslich und wurde zu einem 
Emissionspreis von 101 % ausgegeben. Der Emissions-
erlös diente der Finanzierung der Akquisition von 
IDCSalud Holding S.L.U. (Quirónsalud) sowie allgemei-
nen Unternehmenszwecken. Der Coupon beträgt 0 %. 

Der Wandlungspreis betrug zum 31. Dezember 2020 
105,8791 . 

Zum 31. Dezember 2020 hatte das in die Wandelan-
leihe eingebettete Derivat einen negativen Marktwert in 
Höhe von 117 Tsd . Zur Besicherung zukünftiger 
Marktwertschwankungen dieses Derivats hat die 
Fresenius SE & Co. KGaA Aktienoptionen (Call Optionen) 
erworben, die zum 31. Dezember 2020 in Summe einen 
positiven Marktwert ebenfalls in Höhe von 117 Tsd  
aufwiesen. Das eingebettete Derivat und die Aktienopti-
onen bilden eine Bewertungseinheit und werden nach 
der Einfrierungsmethode in den sonstigen Verbindlich-
keiten und in den sonstigen Vermögensgegenständen 
mit einem Buchwert von jeweils 62 Mio  ausgewiesen. 

Die Wandlungen erfolgen durch Barausgleich. Über 
den Wandlungspreis hinausgehende Kurssteigerungen 
der Fresenius-Aktie würden durch die korrespondieren-
den Wertsteigerungen der Call Optionen ausgeglichen. 
 
VERBINDLICHKEITEN GEGENÜBER 
KREDITINSTITUTEN 
Euro-Schuldscheindarlehen 
Zum 31. Dezember 2020 hat die Fresenius SE & Co. 
KGaA Verbindlichkeiten aus Schuldscheindarlehen von 
insgesamt 1.721 Mio  (im Vorjahr 1.827 Mio ). 

Die am 2. April 2020 fällig gewordenen festverzinsli-
chen Schuldscheindarlehen der Fresenius SE & Co. 
KGaA in Höhe von 106 Mio  wurden planmäßig zu-
rückgezahlt. 

Die Schuldscheindarlehen der Fresenius SE & Co. 
KGaA werden von der Fresenius Kabi AG und der 
Fresenius ProServe GmbH garantiert. 
 

Commercial-Paper-Programm 
Die Fresenius SE & Co. KGaA verfügt über ein Commer-
cial-Paper-Programm, in dessen Rahmen sie und die 
Fresenius Finance Ireland PLC kurzfristige Schuldtitel 
von bis zu 1.000 Mio  ausgeben können. Am 31. De-
zember 2020 und am 31. Dezember 2019 war das Com-
mercial-Paper-Programm durch die Fresenius SE & Co. 
KGaA nicht genutzt. 
 
VERBINDLICHKEITEN GEGENÜBER 
VERBUNDENEN UNTERNEHMEN 
Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unter-
nehmen enthalten in Höhe von 1.744 Mio  (im Vorjahr 
2.522 Mio ) Darlehen und Finanzierungskonten im 
Rahmen des Inhouse Banking (Cashpool). 

In den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen sind Verbindlichkeiten gegenüber der 
persönlich haftenden Gesellschafterin Fresenius Ma-
nagement SE in Höhe von 3 Mio  (im Vorjahr 5 Mio ) 
enthalten. Ferner enthalten die Pensionsrückstellungen 
und die sonstigen Rückstellungen insgesamt Verpflich-
tungen in Höhe von 38 Mio  (im Vorjahr 38 Mio ) ge-
genüber der Fresenius Management SE. 
 
SONSTIGE VERBINDLICHKEITEN 
Die sonstigen Verbindlichkeiten enthalten vor allem 
Verbindlichkeiten aus dem in die Wandelanleihe einge-
betteten Derivat in Höhe von 62 Mio  (im Vorjahr 
62 Mio ), Zinsverbindlichkeiten sowie Verbindlichkei-
ten aus Lohnsteuern. 

Die Verbindlichkeiten aus Lohnsteuern betragen 
1 Mio  (im Vorjahr 1 Mio ). 
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19. PASSIVER RECHNUNGSABGRENZUNGS-
POSTEN 
Der passive Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe von 
4 Mio  (im Vorjahr 4 Mio ) resultiert im Wesentlichen 
aus Agien. 

Bei der Ausgabe der Wandelanleihe im Januar 2017 
ergab sich ein Agio in Höhe von 5 Mio , das linear 
über die Laufzeit der Wandelanleihe aufgelöst wird. 
Zum 31. Dezember 2020 wird dieses Agio mit 2 Mio  
unter dem passiven Rechnungsabgrenzungsposten aus-
gewiesen. 

Zudem ergab sich ein Agio in Höhe von 2 Mio  im 
Zusammenhang mit einer Anleihe, das linear über die 
Laufzeit dieser Anleihe aufgelöst wird. Zum 31. Dezem-
ber 2020 wird dieses Agio mit 1 Mio  unter dem passi-
ven Rechnungsabgrenzungsposten ausgewiesen. 
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ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND 
VERLUSTRECHNUNG 

Die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung wurde 
dem Holdingcharakter der Fresenius SE & Co. KGaA ent-
sprechend angepasst und beginnt mit dem Beteiligungser-
gebnis. 
 
20. BETEILIGUNGSERGEBNIS 
 

 

21. UMSATZERLÖSE 
 
in Mio    2020  2019 

Erträge aus Personaldienstleistungen   55  52 
Erlöse aus Vermietung und Verpachtung   19  19 
   74  71 

 

22. SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE 
Die sonstigen betrieblichen Erträge von insgesamt 
224 Mio  (im Vorjahr 141 Mio ) betreffen im Wesentli-
chen Fremdwährungsgewinne in Höhe von 182 Mio  (im 
Vorjahr 117 Mio ), Weiterbelastungen von Kosten an Kon-
zern-Unternehmen in Höhe von 33 Mio  (im Vorjahr 
22 Mio ) sowie sonstige periodenfremde Erträge, im We-
sentlichen Erträge aus der Auflösung von kurzfristigen 
Rückstellungen in Höhe von 6 Mio  (im Vorjahr 1 Mio ). 
Die periodenfremden Erträge betragen im Geschäftsjahr 
insgesamt 6 Mio  (im Vorjahr 1 Mio ). 

Die Zunahme der sonstigen betrieblichen Erträge ergibt 
sich im Wesentlichen aus gestiegenen Währungsgewinnen, 
denen in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen Wäh-
rungsverluste in gleicher Höhe gegenüberstehen. 
 
23. MATERIALAUFWAND 
Bei dem Materialaufwand in Höhe von 22 Mio  (im Vor-
jahr 18 Mio ) handelt es sich um Aufwendungen für bezo-
gene Leistungen, die im Wesentlichen der Erzielung von 
Erlösen aus Vermietung und Verpachtung dienen, wie Auf-
wendungen für Mieten und Pachten von Gebäuden sowie 
Reparatur-, Instandhaltungs- und Reinigungsaufwendun-
gen für diese Gebäude. 
 
24. PERSONALAUFWAND 
 
in Mio    2020  2019 

Löhne und Gehälter   34  38 
Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
Altersversorgung und für Unterstützung   10  13 

(davon für Altersversorgung)   (4)  (7) 
   44  51 

 

Im Jahresdurchschnitt verteilen sich die Mitarbeiter der 
Fresenius SE & Co. KGaA auf die Gruppen wie folgt: 
 
in Mio    2020  2019 

Gewerbliche Arbeitnehmer   16  17 
Angestellte   334  343 
Auszubildende   190  173 
   540  533 

 

25. ABSCHREIBUNGEN AUF IMMATERIELLE 
VERMÖGENSGEGENSTÄNDE DES 
ANLAGEVERMÖGENS UND SACHANLAGEN 
Bei den Abschreibungen auf immaterielle Vermögensge-
genstände des Anlagevermögens und Sachanlagen in Höhe 
von 11 Mio  (im Vorjahr 9 Mio ) handelt es sich um plan-
mäßige Abschreibungen. 
 
26. SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen von insgesamt 
273 Mio  (im Vorjahr 174 Mio ) beinhalten als größten 
Posten Fremdwährungsverluste in Höhe von 182 Mio  (im 
Vorjahr 98 Mio ). Ferner sind EDV-Aufwendungen, Versi-
cherungsprämien sowie sonstige Beratungsleistungen ent-
halten. Die von der Fresenius Management SE an die Ge-
sellschaft weiterbelasteten Aufwendungen für die Führung 
der Geschäfte in Höhe von 12 Mio  (im Vorjahr 12 Mio ) 
sind ebenfalls in diesem Posten enthalten. Die perioden-
fremden Aufwendungen betrugen im Geschäftsjahr 1 Mio  
(im Vorjahr 1 Mio ). 
 
27. ZINSERGEBNIS 
 
in Mio    2020  2019 

Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagever-
mögens   33  31 

(davon aus verbundenen Unternehmen)   (33)  (31) 
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge   49  42 

(davon aus verbundenen Unternehmen)   (26)  (20) 
Zinsen und ähnliche Aufwendungen   -152  -162 

(davon aus verbundenen Unternehmen)   (-17)  (-26) 
(davon aus der Aufzinsung von Rückstellun-
gen)   (-2)  (-2) 

   -70  -89 

 

in Mio    2020  2019 

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen   678  600 
Erträge aus Beteiligungen   124  163 

(davon aus verbundenen Unternehmen)   (124)  (163) 
Aufwendungen aus Verlustübernahmen   -1  -3 
   801  760 
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28. STEUERN VOM EINKOMMEN UND VOM 
ERTRAG 
Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag in Höhe von 
73 Mio  (im Vorjahr 50 Mio ) betreffen den laufenden 
Steueraufwand des Jahres 2020 in Höhe von 60 Mio (im 
Vorjahr 34 Mio ) sowie den periodenfremden Steuerauf-
wand (saldiert) in Höhe von 13 Mio  (im Vorjahr 
16 Mio ). 

Die Ermittlung der latenten Steuern für den ertragsteu-
erlichen Organkreis erfolgt auf Basis einer im Zeitpunkt 
des voraussichtlichen Abbaus von temporären Differenzen 
geltenden Steuerquote in Höhe von 30,5 %. Passive Steuer-
latenzen resultieren aus unterschiedlichen Wertansätzen 
von Forderungen und aus für steuerliche Zwecke nicht an-
setzbaren sonstigen Vermögensgegenständen. Unter-
schiedliche Wertansätze bei den Pensionsrückstellungen 
sowie bei den sonstigen Rückstellungen führen zu aktiven 
latenten Steuern, die die passive Steuerlatenz übersteigen. 
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SONSTIGE ERLÄUTERUNGEN 

29. HAFTUNGSVERHÄLTNISSE 
 
in Mio    31.12.2020  31.12.2019 

Verbindlichkeiten aus Gewährleistungsverträgen und Bürgschaften   5.316  6.634 
(davon zu Gunsten von und gegenüber verbundenen Unternehmen)   (5.311)  (6.629) 

Verpflichtungen aus Altersvorsorge   16  16 
(davon gegenüber verbundenen Unternehmen)   (16)  (16) 

   5.332  6.650 

 

Die zugrundeliegenden Verpflichtungen können von 
den betreffenden Gesellschaften nach unseren Erkennt-
nissen in allen Fällen erfüllt werden; mit einer Inan-
spruchnahme ist gegenwärtig aufgrund der positiven 
Ertragslage der Tochtergesellschaften nicht zu rechnen. 

Bei den Verpflichtungen aus Altersvorsorge handelt 
es sich um die Verpflichtung zur Mithaftung aus der 
Übertragung von Pensionsverpflichtungen auf Tochter-
gesellschaften der Unternehmensbereiche. 

Die Fresenius SE & Co. KGaA hat sich gegenüber 
verschiedenen Führungsorganen von ausländischen 
Tochtergesellschaften verpflichtet, sie von Ansprüchen, 
falls solche wegen deren Tätigkeit als Organ der jeweili-
gen Gesellschaft erhoben und auf das Recht des jeweili-
gen Landes gestützt werden, unter bestimmten Voraus-
setzungen freizustellen. 

Die Fresenius SE & Co. KGaA hat sich verpflichtet, 
die Mitglieder des Vorstands der Fresenius Manage-
ment SE von Ansprüchen, die gegen sie aufgrund ihrer 
Tätigkeit für die Gesellschaft und deren konzernverbun-
dene Unternehmen erhoben werden, soweit solche An-
sprüche über ihre Verantwortlichkeit nach deutschem 
Recht hinausgehen, im Rahmen des gesetzlich Zulässi-
gen freizustellen. Zur Absicherung derartiger Verpflich-
tungen hat die Gesellschaft eine Directors & Officers-

Versicherung mit einem Selbstbehalt abgeschlossen, 
der den aktienrechtlichen Vorgaben entspricht. Die 
Freistellung gilt für die Zeit, in der das jeweilige Mit-
glied des Vorstands der Fresenius Management SE am-
tiert sowie für Ansprüche in diesem Zusammenhang 
nach jeweiliger Beendigung der Vorstandstätigkeit. 
 
COMMERCIAL-PAPER-PROGRAMM 
Die Fresenius SE & Co. KGaA garantiert die im Rahmen 
des Commercial-Paper-Programms von Fresenius Fi-
nance Ireland PLC begebenen Commercial Paper. Zum 
31. Dezember 2020 war das Commercial-Paper-Pro-
gramm durch die Finance Ireland PLC in Höhe von 
30 Mio  genutzt. 
 
ANLEIHEN 
Die Fresenius SE & Co. KGaA garantiert die Anleihen der 
Fresenius US Finance II, Inc. und der Fresenius Finance 
Ireland PLC --- jeweils hundertprozentige unmittelbare 
bzw. mittelbare Tochtergesellschaften der Fresenius 
SE & Co. KGaA.
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Die folgende Tabelle zeigt die Verbindlichkeiten dieser beiden Gesellschaften zum 31. Dezember 2020: 
 
Emittent   Nominalbetrag  Fälligkeit  Nominalzins 

Fresenius US Finance II, Inc. 2014 / 2021   300 Mio US$  1. Feb. 2021  4,25% 
Fresenius US Finance II, Inc. 2015 / 2023   300 Mio US$  15. Jan. 2023  4,50% 
Fresenius Finance Ireland PLC 2017 / 2022   700 Mio   31. Jan. 2022  0,875% 
Fresenius Finance Ireland PLC 2017 / 2024   700 Mio   30. Jan. 2024  1,50% 
Fresenius Finance Ireland PLC 2017 / 2027   700 Mio   1. Feb. 2027  2,125% 
Fresenius Finance Ireland PLC 2017 / 2032   500 Mio   30. Jan 2032  3,00% 

 

Die Anleihen der Fresenius US Finance II, Inc. und der 
Fresenius Finance Ireland PLC können vor ihrer Fällig-
keit zu einem Rückzahlungskurs von 100 % zuzüglich 
aufgelaufener Zinsen und einer in den Anleihebedin-
gungen festgelegten Prämie unter Einhaltung bestimm-
ter Fristen von den Emittenten zurückgekauft werden. 
Die Anleihegläubiger haben das Recht, einen Rückkauf 
der Anleihe durch die Emittenten zu 101 % des Nenn-
werts zuzüglich aufgelaufener Zinsen zu fordern, wenn 
es nach einem Kontrollwechsel zu einer Herabstufung 
des Ratings der jeweiligen Anleihe kommt. 

Die Fresenius SE & Co. KGaA ist zum Schutz der An-
leihegläubiger der vor dem Jahr 2017 begebenen Anlei-
hen verschiedene Verpflichtungen eingegangen, die 
den Handlungsspielraum der Fresenius SE & Co. KGaA 
und ihrer Tochtergesellschaften (außer Fresenius 
Medical Care AG & Co. KGaA und deren Tochtergesell-
schaften) im Hinblick auf die Aufnahme weiterer Ver-
schuldung, die Belastung oder Veräußerung von Vermö-
genswerten, das Eingehen von Sale-and-Leaseback-
Transaktionen sowie Zusammenschlüsse und Ver-
schmelzungen mit anderen Gesellschaften einschrän-
ken. Einige dieser Auflagen wurden automatisch aufge-
hoben, da das Rating der jeweiligen Anleihe einen soge-
nannten Investment Grade Status erreicht hat. Der 
Fresenius-Konzern befand sich zum 31. Dezember 2020 

in Übereinstimmung mit seinen diesbezüglichen Ver-
pflichtungen. 
 
KREDITVEREINBARUNG 2013 
Am 20. Dezember 2012 schlossen die Fresenius 
SE & Co. KGaA und verschiedene Tochtergesellschaften 
eine syndizierte Kreditvereinbarung (Kreditvereinba-
rung 2013) mit verzögerter Ziehung in Höhe von ur-
sprünglich 1.300 Mio US$ und 1.250 Mio  ab. 

Die Kreditvereinbarung 2013 wurde seit der Auszah-
lung im Juni 2013 um verschiedene Tranchen erweitert. 
Des Weiteren wurden sowohl planmäßige Tilgungen als 
auch freiwillige vorzeitige Rückzahlungen vorgenom-
men. Im August 2017 wurde die Kreditvereinbarung re-
finanziert und durch neue Tranchen in Gesamthöhe von 
rund 3.800 Mio  ersetzt. 

Die Fresenius SE & Co. KGaA ist nunmehr alleinige 
Garantiegeberin. 

Die Kreditvereinbarung 2013 bestand zum 31. De-
zember 2020 aus: 
 
► Revolvierenden Kreditfazilitäten in Höhe von 

500 Mio US$ und 1.100 Mio , die am 28. Septem-
ber 2022 fällig werden. Die US-Dollar Fazilität kann 
von der Fresenius Finance Ireland II PLC und der 
Fresenius SE & Co. KGaA genutzt werden. Die Euro-

Fazilität steht der Fresenius Finance Ireland PLC 
und der Fresenius SE & Co. KGaA zur Verfügung. 
Die revolvierenden Kreditfazilitäten waren zum 
31. Dezember 2020 nicht genutzt. 

► Einem US-Dollar denominierten Darlehen in Höhe 
von 455 Mio US$, das von der Fresenius Finance 
Ireland II PLC aufgenommen wurde und dessen 
Laufzeit am 28. September 2022 endet. Vierteljähr-
liche Tilgungszahlungen in Höhe von 15 Mio US$ 
begannen am 28. Dezember 2017. Der Restbetrag 
wird bei Fälligkeit getilgt. 

► Einem Euro denominierten Darlehen in Höhe von 
675 Mio , das von der Fresenius Finance Ireland 
PLC aufgenommen wurde und dessen Laufzeit 
ebenfalls am 28. September 2022 endet. Viertel-
jährliche Tilgungszahlungen in Höhe von 25 Mio  
begannen am 28. Dezember 2017. Der Restbetrag 
wird bei Fälligkeit getilgt. 

► Einem Euro denominiertem Darlehen in Höhe von 
750 Mio , ohne vierteljährliche Tilgungszahlun-
gen, das am 28. September 2021 fällig wird. Dieses 
Darlehen wurde von der Fresenius Finance Ireland 
PLC aufgenommen. 
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30. SONSTIGE FINANZIELLE 
VERPFLICHTUNGEN 
 
in Mio    31.12.2020  31.12.2019 

Verpflichtungen aus Erbbaurechts-, Miet- und 
Leasingverträgen      

fällig 2021 (im Vorjahr 2020)   13  12 
fällig 2022-2025 (im Vorjahr 2021-2024)   32  26 
fällig nach 2025 (im Vorjahr nach 2024)   4  6 

   49  44 
Bestellobligo aus begonnenen Investitionen 
und sonstigen Beauftragungen   10  12 
   59  56 

 

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen bestehen 
vollständig gegenüber Dritten. 
 
31. DERIVATIVE FINANZINSTRUMENTE 
Zur Absicherung bestehender oder mit hinreichender 
Wahrscheinlichkeit zu erwartender Zins- und Wäh-
rungsrisiken setzt die Fresenius SE & Co. KGaA deriva-
tive Finanzinstrumente, in der Regel in Form von Mikro-
Hedges, ein. Der Abschluss derivativer Finanzinstru-
mente erfolgt ausschließlich zu Sicherungszwecken. Die 
derivativen Finanzinstrumente werden hinsichtlich ihrer 
wesentlichen Ausgestaltungsmerkmale grundsätzlich 
übereinstimmend mit den Ausgestaltungsmerkmalen 
der Grundgeschäfte abgeschlossen, so dass von einer 
hohen Effektivität der Sicherungsbeziehung ausgegan-
gen werden kann. Die Gesellschaft hat Richtlinien für 
die Risikobeurteilung und für die Kontrolle des Einsat-
zes von Finanzinstrumenten festgelegt. Sie beinhalten 
eine klare Trennung der Verantwortlichkeiten in Bezug 
auf die Ausführung auf der einen und die Abwicklung, 
Buchhaltung und Kontrolle auf der anderen Seite. Ziel 
des Einsatzes von derivativen Finanzinstrumenten ist, in 
Bezug auf Ergebnis und Zahlungsmittelflüsse die 

Fluktuationen zu reduzieren, die auf Veränderungen 
von Wechselkursen und Zinssätzen zurückgehen. Auf-
grund der hohen Effektivität der Sicherungsbeziehun-
gen wird erwartet, dass in der Regel ein nahezu voll-
ständiger Ausgleich zwischen jeweiligem Sicherungs- 
und Grundgeschäft erfolgen wird. 
 
WECHSELKURSRISIKEN 
Zur Absicherung der Fremdwährungsrisiken aus Forde-
rungen und Verbindlichkeiten sowie aus mit hoher 
Wahrscheinlichkeit erwarteten Geschäften der Gesell-
schaft und deren Konzerngesellschaften schloss die 
Fresenius SE & Co. KGaA Devisentermingeschäfte mit 
externen Vertragspartnern ab. Zum Stichtag hatte die 
Gesellschaft ausschließlich Währungsderivate zur Siche-
rung in Bezug auf -Währungsrisiken mit einem Nomi-
nalvolumen von 788 Mio , einem negativen beizule-
genden Zeitwert von 31 Mio  und einer maximalen 
Laufzeit von 12 Monaten in ihrem Bestand. 

Soweit zur Absicherung von Fremdwährungsrisiken 
der Konzerngesellschaften der Fresenius SE & Co. KGaA 
mit Banken abgeschlossene Devisentermingeschäfte zu 
identischen Konditionen über konzerninterne Geschäfte 
an die betroffenen Konzerngesellschaften weiterge-
reicht wurden, erfolgte eine Zusammenfassung der sich 
hinsichtlich der Entwicklung des beizulegenden Zeit-
werts gegenläufig verhaltenden Devisentermingeschäfte 
zu Bewertungseinheiten. Die bilanzielle Darstellung die-
ser Bewertungseinheiten folgt der Einfrierungsmethode. 
Innerhalb dieser Bewertungseinheiten ergab sich aus 
externen und internen Geschäften zum Abschlussstich-
tag ein beizulegender Zeitwert von per Saldo 0 Tsd . 
Das Nominalvolumen dieser Geschäfte belief sich zum 
31. Dezember 2020 auf 90 Mio . Der Ausgleich der 

gegenläufigen Zahlungsströme erfolgt spätestens nach 
12 Monaten. 

Weitere Bewertungseinheiten wurden für Darlehen 
in Fremdwährung, die Konzernunternehmen bei der Ge-
sellschaft aufgenommen haben bzw. die die Gesellschaft 
bei Konzernunternehmen aufgenommen hat, und den 
zu ihrer Absicherung abgeschlossenen sich gegenläufig 
verhaltenden Devisentermingeschäften gebildet. Hierbei 
wird lediglich die Spot-Komponente in die Bewertungs-
einheit designiert. Diese gegen Fremdwährungsrisiken 
gesicherten Darlehensforderungen und -verbindlichkei-
ten hatten zum Abschlussstichtag im Saldo einen Buch-
wert von 244 Mio  (Verbindlichkeit). Die Devisenkon-
trakte zur Sicherung der einzelnen Darlehensforderun-
gen und -verbindlichkeiten mit einem Nominalwert zum 
31. Dezember 2020 von 264 Mio  weisen negative 
Zeitwerte von 20 Mio  auf. Sowohl die Darlehensforde-
rungen und --- verbindlichkeiten als auch die Devisenkon-
trakte wurden erfolgswirksam, d.h. bilanziell auf Basis 
der Durchbuchungsmethode erfasst. Der nahezu voll-
ständige Ausgleich der gegenläufigen Zahlungsströme 
erfolgt spätestens nach einem Monat. 

Die übrigen Währungsderivate können zum Bilanz-
stichtag positive und negative Zeitwerte aufweisen. Die 
positiven Zeitwerte in Höhe von 1 Mio  wurden bilanzi-
ell nicht erfasst. Negative Zeitwerte in Höhe von 
13 Mio  wurden als Drohverlustrückstellung erfasst. 
 
ZINSRISIKEN 
Die Gesellschaft hatte mit Banken Zinsswaps mit einem 
Nominalvolumen von 200 Mio US$, denen im Rahmen 
von Sicherungsgeschäften mit Tochtergesellschaften 
Zinsswaps mit gleichem Nominalvolumen gegenüber-
standen. Diese Geschäfte wurden zu einer Bewertungs-
einheit zusammengefasst, so dass entsprechend der 
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Einfrierungsmethode keine bilanzielle Erfassung er-
folgte. Diese Zinsswaps wurden vorzeitig zum 10. De-
zember 2020 abgelöst und hatten somit zum Stichtag ei-
nen beizulegenden Zeitwert von 0 . 
 
BEWERTUNGSMETHODEN 
Die beizulegenden Zeitwerte der derivativen Finanzin-
strumente werden mit marktüblichen Bewertungsme-
thoden unter Berücksichtigung der am Bewertungs-
stichtag vorliegenden Marktdaten (Marktwerte) ermit-
telt. Im Einzelnen gelten dabei folgende Grundsätze: 
 
► Der beizulegende Zeitwert basiert auf dem Markt-

wert, zu dem ein derivatives Finanzinstrument in ei-
ner freiwilligen Transaktion zwischen unabhängi-
gen Parteien gehandelt werden könnte, wobei 
Zwangsverkäufe oder Liquidationsverkäufe außer 
Betracht bleiben. 

► Für die Ermittlung der Marktwerte von Devisenter-
mingeschäften wird der kontrahierte Terminkurs 
mit dem Terminkurs des Bilanzstichtags für die 
Restlaufzeit des jeweiligen Kontraktes verglichen. 
Der daraus resultierende Wert wird unter Berück-
sichtigung aktueller Marktzinssätze auf den Bilanz-
stichtag diskontiert. 

► Bei Zinsswaps erfolgt die Bewertung durch Abzin-
sung der zukünftigen Zahlungsströme auf Basis der 
am Bilanzstichtag für die Restlaufzeit der Kontrakte 
geltenden Marktzinssätze. 

Zur Messung der Effektivität von Sicherungsbeziehun-
gen wird im Fall der Devisentermingeschäfte die Critical 
Terms Match-Methode sowie die kumulierte Dollar-Off-
set-Methode verwendet. Im Fall der Zinsswaps wird die 
kumulierte Dollar Offset-Methode herangezogen. 

32. VERGÜTUNG VON VORSTAND UND 
AUFSICHTSRAT 
Individualisierte Angaben zur Vergütung des Vorstands 
und des Aufsichtsrats sind im geprüften Vergütungsbe-
richt (Anlage zum Lagebericht), der Bestandteil des La-
geberichts ist, dargestellt. 

Die Vergütung des Vorstands ist in ihrer Gesamtheit 
leistungsorientiert und darauf ausgerichtet, eine nach-
haltige Unternehmensentwicklung zu fördern. Sie setzt 
sich aus folgenden Bestandteilen zusammen: 

 
► erfolgsunabhängige Vergütung (Festvergütung und 

Nebenleistungen) 
► kurzfristige erfolgsbezogene Vergütung (einjährige 

variable Vergütung (Bonus)) 
► Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung 

(mehrjährige variable Vergütung, bestehend aus 
Performance Shares sowie verschobenen Zahlun-
gen der einjährigen variablen Vergütung / des Bo-
nus) 

Die Barvergütung des Vorstands belief sich für die 
Wahrnehmung seiner Aufgaben auf 15.017 Tsd  (2019: 
15.468 Tsd ). Davon entfielen 6.669 Tsd  (2019: 6.166 
Tsd ) auf eine erfolgsunabhängige Vergütung und 
8.348 Tsd  (2019: 9.302 Tsd ) auf eine erfolgsbezo-
gene Vergütung. Die Höhe der erfolgsbezogenen Ver-
gütung ist abhängig von der Erreichung von Zielen im 
Hinblick auf das Konzernergebnis des Fresenius-
Konzerns und der Unternehmensbereiche. Als Kompo-
nente mit langfristiger Anreizwirkung erhielten die Mit-
glieder des Vorstands Performance Shares im Gegen-
wert von 9.870 Tsd . 

Die Gesamtvergütung des Vorstands betrug 25.070 
Tsd  (2019: 26.872 Tsd ). 

Die Gesamtvergütung der Aufsichtsräte der Fresenius 
SE & Co. KGaA und der Fresenius Management SE und 
deren Ausschüsse belief sich im Geschäftsjahr 2020 auf 
2.930 Tsd  (2019: 4.285 Tsd ). Davon entfielen 2.771 
Tsd  (2019: 2.775 Tsd ) auf Festvergütung, 159 Tsd  
(2019: 160 Tsd ) auf Vergütung für Ausschusstätigkeit 
und 0 Tsd  (2019: 1.350 Tsd ) auf variable Vergütung. 

Im Geschäftsjahr 2020 sind im Rahmen von Pensi-
onszusagen an ausgeschiedene Vorstandsmitglieder 
1.147 Tsd  (2019: 1.154 Tsd ) gezahlt worden. Für 
diesen Personenkreis besteht eine Pensionsverpflich-
tung von 23.867 Tsd  (2019: 24.863 Tsd ). 

In den Geschäftsjahren 2020 und 2019 wurden an 
die Mitglieder des Vorstands der Fresenius Manage-
ment SE keine Darlehen oder Vorschusszahlungen auf 
zukünftige Vergütungsbestandteile gewährt. 

 
33. NACHTRAGSBERICHT 
Die Monate Januar und Februar 2021 waren weltweit 
durch eine regional unterschiedliche Entwicklung der 
Covid-19-Pandemie bei insgesamt weiter hohen Infekti-
onszahlen, insbesondere auch in Europa und in den 
USA, sowie durch eine zunehmende Anzahl von Virus-
Mutationen gekennzeichnet. Daher existieren gegen-
wärtig in verschiedenen Ländern, zum Beispiel sowohl 
in Spanien als auch in Deutschland, wieder deutliche 
Einschränkungen des öffentlichen und privaten Lebens, 
um die Covid-19-Ausbreitung weiter einzudämmen. Die 
ersten Impfstoffe wurden zugelassen und mit den Imp-
fungen wurde begonnen. Die weitere Entwicklung der 
weltweiten Situation und die Auswirkung auf Fresenius 
bleiben unsicher. 

Darüber hinaus haben sich seit Ende des Geschäfts-
jahres 2020 bis zum 22. Februar 2021 keine wesentli-
chen Änderungen im Branchenumfeld ergeben. 
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Sonstige Vorgänge mit wesentlicher Auswirkung auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sind seit Ende des 
Geschäftsjahres ebenfalls nicht eingetreten. 
 
34. CORPORATE GOVERNANCE 
Für jedes in den Konzernabschluss einbezogene börsen-
notierte Unternehmen ist die nach § 161 AktG vorge-
schriebene Erklärung abgegeben und den Aktionären 
über die Internetseite der Fresenius SE & Co. KGaA 
(www.fresenius.de / corporate-governance) bzw. der 
Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA (www.fresenius-
medicalcare.com / de) zugänglich gemacht worden. 
 
35. KONZERNABSCHLUSS 
Die Fresenius SE & Co. KGaA stellt als Mutterunterneh-
men einen Konzernabschluss und Konzernlagebericht 

gemäß § 315e HGB nach den International Financial Re-
porting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden 
sind, für den kleinsten Kreis von Unternehmen auf. Der 
Konzernabschluss der Fresenius SE & Co. KGaA wird im 
elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht. Der Kon-
zernabschluss für den größten Kreis von Unternehmen 
wird von der Fresenius Management SE, Bad Homburg 
v.d.H., aufgestellt und wird ebenfalls im elektronischen 
Bundesanzeiger veröffentlicht. 
 
36. HONORAR DES ABSCHLUSSPRÜFERS 
Die Honorare des Abschlussprüfers Pricewaterhouse-
Coopers GmbH, Frankfurt am Main (PwC), sind im Kon-
zernabschluss der Gesellschaft ausgewiesen. Darin sind 
sonstige Beratungsleistungen und sonstige Leistungen  

im Wesentlichen im Rahmen von prüferischen Durch-
sichten von Quartalsabschlüssen, Bestätigungsleistun-
gen im Zusammenhang mit Finanzierungen sowie ein-
führungsbegleitende Prüfungen im IT-Bereich enthal-
ten. 
 
37. GEWINNVERWENDUNGSVORSCHLAG 
Die persönlich haftende Gesellschafterin und der Auf-
sichtsrat der Fresenius SE & Co. KGaA schlagen der 
Hauptversammlung vor, den Bilanzgewinn des Jahres 
2020 der Fresenius SE & Co. KGaA wie folgt zu verwen-
den: 
in     

Zahlung einer Dividende von 0,88  
je Inhaber-Stammaktie auf 557.540.909 Stück 
dividendenberechtigte Stammaktien 

 

 490.635.999,92 
Vortrag auf neue Rechnung   116.035,01 
Bilanzgewinn   490.752.034,93 

 

Bad Homburg v.d.H., den 22. Februar 2021 
Fresenius SE & Co. KGaA, 
vertreten durch: 
Fresenius Management SE, die persönlich haftende Gesellschafterin 
Der Vorstand 
 
 
 
 
 
S. Sturm Dr. S. Biedenkopf Dr. F. De Meo R. Empey 
 
 
 
 
 
M. Henriksson R. Powell Dr. E. Wastler
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AUFSICHTSRAT FRESENIUS SE & CO. KGAA

Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
sowie in vergleichbaren in- oder ausländischen Kontrollgremien

Name Ausgeübter Beruf Geburtsjahr Erstbestellung Externe Mandate zum 31.12.2020 Fresenius-Konzernmandate zum 31.12.2020

Dr. Gerd Krick
Vorsitzender

Aufsichtsratsvorsitzender 
Fresenius SE & Co. KGaA

1938 2003 Fresenius Management SE (Vorsitz)
Fresenius Medical Care Management AG
VAMED AG, Österreich (Vorsitz)

Prof. Dr. med. D. Michael Albrecht Medizinischer Vorstand und Sprecher 
des Vorstands des Universitätsklinikums 
Carl Gustav Carus Dresden

1949 2011 Dresden International University (DIU)
Universitätsklinikum Aachen

Stefanie Balling Freigestellte Betriebsrätin 
Fresenius Medical Care Deutschland GmbH

1968 2016

Bernd Behlert Freigestellter Betriebsrat 
Helios Vogtland-Klinikum Plauen GmbH

1958 2018 Helios Vogtland-Klinikum Plauen GmbH

Michael Diekmann
Stellv. Vorsitz

Mitglied verschiedener Aufsichtsräte 1954 2015 Allianz SE 1 (Vorsitz)
Siemens AG 1

Fresenius Management SE

Grit Genster 
Stellv. Vorsitz
(seit 01.05.2020)

Gewerkschaftssekretärin Vereinte Dienstleis-
tungsgewerkschaft ver.di, 
Bereichsleiterin Gesundheitspolitik

1973 2020

Konrad Kölbl Freigestellter Betriebsrat 
VAMED-KMB Krankenhausmanagement 
und Betriebsführungsges. m.b.H. 

1959 2007 VAMED-KMB Krankenhausmanagement 
und Betriebsführungsges. m.b.H., Österreich

Frauke Lehmann Freigestellte Betriebsrätin 
Helios Kliniken Schwerin GmbH

1963 2016 Helios Kliniken Schwerin GmbH 
(stellv. Vorsitz)

Prof. Dr. med. Iris Löw-Friedrich Chief Medical Care Offi cer und 
Executive Vice President, 
Head of Development, UCB S.A.

1960 2016 Evotec AG 1

Klaus-Peter Müller Ehrenvorsitzender des Aufsichtsrats 
der Commerzbank AG

1944 2008 Fresenius Management SE

Oscar Romero de Paco Mitarbeiter Produktion 
Fresenius Kabi España S.A.U.

1974 2016

Die Bestellung läuft bis zum Ablauf der Hauptversammlung 2021. 

1 Börsennotiert



AUFSICHTSRAT FRESENIUS SE & CO. KGAA

Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
sowie in vergleichbaren in- oder ausländischen Kontrollgremien

Name Ausgeübter Beruf Geburtsjahr Erstbestellung Externe Mandate zum 31.12.2020 Fresenius-Konzernmandate zum 31.12.2020

Hauke Stars Mitglied von Aufsichtsgremien 1967 2016 Kühne + Nagel International AG, Schweiz 1

Niko Stumpfögger
Stellv. Vorsitz 
(bis 30.04.2020)

Gewerkschaftssekretär ver.di, 
Bereichsleiter Betriebs- und Branchenpolitik 
im Bereich Gesundheit und Soziales

1955 2007

Die Bestellung läuft bis zum Ablauf der Hauptversammlung 2021. 

1 Börsennotiert

AUSSCHÜSSE DES AUFSICHTSRATS

Nominierungsausschuss Prüfungsausschuss Gemeinsamer Ausschuss 1

Dr. Gerd Krick (Vorsitzender)

Michael Diekmann

Klaus-Peter Müller

Klaus-Peter Müller (Vorsitzender)

Grit Genster (ab 20.05.2020)

Konrad Kölbl

Dr. Gerd Krick

Hauke Stars

Niko Stumpfögger (bis 30.04.2020)

Dr. Dieter Schenk (Vorsitzender)

Michael Diekmann

Dr. Gerd Krick

Klaus-Peter Müller 

1 Der Ausschuss setzt sich paritätisch aus je zwei Mitgliedern des Aufsichtsrats der Fresenius SE & Co. KGaA sowie der Fresenius Management SE zusammen.
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VORSTAND FRESENIUS MANAGEMENT SE
(persönlich haftende Gesellschafterin der Fresenius SE & Co. KGaA)

Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten 
sowie in vergleichbaren in- oder ausländischen Kontrollgremien 

Name Ressort Geburtsjahr Erstbestellung Bestellt bis Externe Mandate zum 31.12.2020 Fresenius-Konzernmandate zum 31.12.2020

Stephan Sturm Vorstandsvorsitzender 1963 2005 2026 Deutsche Lufthansa AG 1 Fresenius Kabi AG (Vorsitz)
Fresenius Medical Care Management AG 
(Vorsitz)
VAMED AG, Österreich (stellv. Vorsitz)

Dr. Sebastian Biedenkopf 
(ab 01.12.2020)

Recht, Compliance, 
Versicherungen und Personalwesen 
sowie Arbeitsdirektor

1964 2020 2023 EUROKAI GmbH & Co. KGaA 
(bis 12/2020)

Dr. Francesco De Meo Unternehmensbereich 
Fresenius Helios

1963 2008 2021

Rachel Empey Finanzen 1976 2017 2025 Inchcape plc, Großbritannien 1 
(bis 30.04.2021; Non-Executive Director)

Fresenius Kabi AG (stellv. Vorsitz)
Fresenius Medical Care Management AG 
(stellv. Vorsitz)

Dr. Jürgen Götz
(bis 30.06.2020)

Recht, Compliance, 
Personal

1964 2007 2020

Mats Henriksson Unternehmensbereich 
Fresenius Kabi

1967 2013 2022 Fenwal, Inc., USA
FHC (Holdings) Ltd., Großbritannien 
Fresenius Kabi Austria GmbH, Österreich
(Vorsitz)
Fresenius Kabi Compounding LLC, USA
Fresenius Kabi España S.A.U., Spanien
Fresenius Kabi Pharmaceuticals 
Holding, Inc., USA 
Fresenius Kabi USA LLC, USA 
Labesfal – Laboratórios Almiro, S.A., Portugal
Quercus Acquisition, Inc., USA

Rice Powell Unternehmensbereich 
Fresenius Medical Care

1955 2013 2022 Fresenius Medical Care Holdings, Inc., USA 
(Vorsitz)
Vifor Fresenius Medical Care Renal Pharma 
Ltd., Schweiz 1 (stellv. Vorsitz)

Dr. Ernst Wastler Unternehmensbereich 
Fresenius Vamed

1958 2008 2025 Vamed-KMB Krankenhausmanagement 
und Betriebsführungsges. m. b. H., Österreich 
(Vorsitz)

1 Börsennotiert

 GREMIEN



AUFSICHTSRAT FRESENIUS MANAGEMENT SE
(persönlich haftende Gesellschafterin der Fresenius SE & Co. KGaA)

Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten 
sowie in vergleichbaren in- oder ausländischen Kontrollgremien 

Name Ausgeübter Beruf Geburtsjahr Erstbestellung Externe Mandate zum 31.12.2020 Fresenius-Konzernmandate zum 31.12.2020

Dr. Gerd Krick
Vorsitzender

Aufsichtsratsvorsitzender 
Fresenius SE & Co. KGaA

1938 2010 Fresenius SE & Co. KGaA 1 (Vorsitz)
Fresenius Medical Care Management AG
VAMED AG, Österreich (Vorsitz)

Dr. Kurt Bock
(bis 07.07.2020)

Ehemaliger Vorsitzender des Vorstands der 
BASF SE

1958 2016 BASF SE 1 (seit 18.06.2020; Vorsitzender) 
BMW AG 1

FUCHS PETROLUB SE 1 (Vorsitz)

Michael Diekmann Mitglied verschiedener Aufsichtsräte 1954 2015 Allianz SE 1 (Vorsitz)
Siemens AG 1

Fresenius SE & Co. KGaA 1 (stellv. Vorsitz)

Dr. Heinrich Hiesinger 
(seit 07.07.2020)

Mitglied verschiedener Aufsichtsräte 1960 2020 ZF Friedrichshafen AG (seit 01.01.2021)
BMW AG 1

Deutsche Post AG 1

Wolfgang Kirsch 
(seit 01.01.2020)

Ehemaliger Vorstandsvorsitzender 
DZ Bank AG

1955 2020 Adolf Würth GmbH & Co. KG
AGCO Corporation Duluth, USA

Klaus-Peter Müller Ehrenvorsitzender des Aufsichtsrats der 
Commerzbank AG

1944 2010 Fresenius SE & Co. KGaA 1 

Dr. Dieter Schenk
Stellv. Vorsitz

Mitglied von Aufsichtsgremien 1952 2010 HWT invest AG 
(vormals Bank Schilling & Co. AG; Vorsitz)
Gabor Shoes AG (Vorsitz)
TOPTICA Photonics AG (Vorsitz)
Else Kröner-Fresenius-Stiftung 
(Vorsitz)

Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA 1 
(Vorsitz)
Fresenius Medical Care Management AG 
(stellv. Vorsitz)

Dr. Karl Schneider Ehrenvorsitzender des Aufsichtsrats der 
Fresenius Management SE

Die Bestellung läuft bis zum Ablauf der Hauptversammlung 2021. 

1 Börsennotiert

 GREMIEN
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FRESENIUS SE& CO. KGAA, BAD HOMBURG V. D. HÖHE 
LAGEBERICHT ZUM 31. DEZEMBER 2020

Die Fresenius SE & Co. KGaA hält als operative Holding die 
Beteiligungen an den Leitungsgesellschaften des 
Fresenius-Konzerns. Von diesen Gesellschaften verein-
nahmt die Fresenius SE & Co. KGaA neben Erträgen aus 
Dienstleistungsver-trägen in größerem Umfang Beteili-
gungserträge. Diese Beteiligungserträge und damit auch 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Fresenius 
SE & Co. KGaA werden wesentlich durch die Geschäftsent-
wicklung des gesamten Konzerns geprägt. Daher wird 
nachfolgend die Geschäftsentwicklung des Konzerns be-
schrieben. 

GRUNDLAGEN DES KONZERNS 

GESCHÄFTSMODELL DES KONZERNS 
Fresenius ist ein weltweit tätiger Gesundheitskonzern in 
der Rechtsform einer SE & Co. KGaA (Kommanditgesell-
schaft auf Aktien). Wir bieten Produkte und Dienstleistun-
gen für die Dialyse, das Krankenhaus und die ambulante 
medizinische Versorgung an. Ein weiteres Arbeitsfeld ist 
die Trägerschaft von Krankenhäusern. Zudem realisieren 
wir weltweit Projekte und erbringen Dienstleistungen für 
Krankenhäuser und andere Gesundheitseinrichtungen. 

Geführt von der Fresenius SE& Co. KGaA als operativ 
tätiger Muttergesellschaft betreiben vier rechtlich selbst-
ständige Unternehmensbereiche (Segmente) das opera-
tive Geschäft. Sie sind in Regionen organisiert und dezent-
ral aufgestellt. 

► Fresenius Medical Care bietet Dienstleistungen und 
Produkte für Menschen mit chronischem Nierenversa-
gen an. Zum 31. Dezember 2020 wurden in den 4.092 
Dialysekliniken des Unternehmens 346.553 Patientin-
nen und Patienten behandelt. Zu den wichtigsten Pro-
duktgruppen zählen Dialysatoren und Dialysegeräte. 
Darüber hinaus erbringt Fresenius Medical Care dialy-
sebezogene Dienstleistungen. 

► Fresenius Kabi ist spezialisiert auf intravenös zu ver-
abreichende generische Arzneimittel (I.V.-Arzneimit-
tel), Biosimilars-Produkte mit den Schwerpunkten Au-
toimmunerkrankungen und Onkologie, klinische Er-
nährung sowie Infusionstherapien. Ferner bietet das 
Unternehmen medizintechnische Geräte sowie Pro-
dukte für die Transfusionstechnologie an. 

► Fresenius Helios ist Europas führender privater Kran-
kenhausbetreiber. Zum Unternehmen gehören Helios 
Deutschland und Helios Spanien (Quirónsalud). Ende 
2020 betrieb Helios Deutschland 89 Krankenhäuser, 
rund 131 Medizinische Versorgungszentren (MVZ) und 
6 Präventionszentren. Zu Quirónsalud gehörten zum 
Ende des Geschäftsjahres 46 Krankenhäuser, 70 ambu-
lante Gesundheitszentren sowie rund 300 Einrichtun-
gen für betriebliches Gesundheitsmanagement in Spa-
nien. Daneben ist Helios Spanien mit 6 Krankenhäu-
sern sowie als Anbieter medizinischer Diagnostik in 
Lateinamerika aktiv. 

► Fresenius Vamed realisiert Projekte und erbringt 
Dienstleistungen für Krankenhäuser sowie andere Ge-
sundheitseinrichtungen in aller Welt und ist ein 

führender Post-Akut-Anbieter in Zentraleuropa. Das 
Leistungsspektrum umfasst die gesamte Wertschöp-
fungskette: von der Entwicklung, Planung und schlüs-
selfertigen Errichtung über die Instandhaltung bis zum 
technischen Management und zur Gesamtbetriebsfüh-
rung. Das Angebot richtet sich an unterschiedliche Be-
reiche der Gesundheitsversorgung, sei es Prävention, 
Akutversorgung, Rehabilitation oder Pflege. 

Fresenius unterhält ein internationales Vertriebsnetz und 
betreibt mehr als 90 Produktionsstätten. Die größten davon 
befinden sich in den USA, in China, Japan, Deutschland 
und Schweden. 

WESENTLICHE ABSATZMÄRKTE UND  
WETTBEWERBSPOSITION 
Fresenius ist in mehr als 90 Ländern mit Tochtergesell-
schaften aktiv. Hauptabsatzmärkte sind Europa mit 44 % 
und Nordamerika mit 41 % des Umsatzes. 

Fresenius Medical Care ist der weltweite Marktführer 
sowohl bei Dialysedienstleistungen --- mit einem Marktanteil 
von etwa 9 %, gemessen an der Anzahl der behandelten 
Patientinnen und Patienten --- als auch bei Dialyseprodukten 
mit einem weltweiten Marktanteil von rund 35 %. 

Fresenius Kabi zählt in großen Teilen seines Produkt-
portfolios zu  den führenden Unternehmen in Europa und 
hält auch in den Wachstumsmärkten Asien-Pazifik und La-
teinamerika bedeutende Marktanteile. In den USA ist 
Fresenius Kabi einer der führenden Anbieter generischer 
I.V.-Arzneimittel. 
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Fresenius Helios ist Europas führender privater Kranken-
hausbetreiber. Helios Deutschland und Helios Spanien sind 
in ihren jeweiligen Heimatmärkten die größten privaten 
Krankenhausbetreiber. 

Fresenius Vamed ist ein weltweit tätiges Unternehmen, 
das keine unmittelbaren Wettbewerber hat, die ein ver-
gleichbar umfassendes Portfolio von Projekten, Dienstleis-
tungen und Gesamtbetriebsführungen über den gesamten 
Lebenszyklus von Gesundheitseinrichtungen abdecken. In 
Zentraleuropa zählt das Unternehmen zu den führenden 
privaten Anbietern von Rehabilitationsleistungen. Insofern 
verfügt Fresenius Vamed über ein Alleinstellungsmerkmal. 
Je nach Geschäftsbereich konkurriert das Unternehmen da-
her mit international tätigen Konzernen und Konsortien 
ebenso wie mit lokalen Anbietern. 

EXTERNE EINFLUSSFAKTOREN 
Die Covid-19-Pandemie hat einen erheblichen Einfluss auf 
die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen des Fresenius- 
Konzerns. Unsere besondere Verantwortung als Teil des 
Gesundheitssystems haben wir auch unter den schwierigen 
Umständen der Covid-19-Pandemie gezeigt. Mit unseren 
Produkten, Dienstleistungen und Therapien haben wir 
weltweit einen wichtigen Beitrag zur Bekämpfung der 
Covid-19-Pandemie geleistet. Trotz teilweiser staatlicher 
Kompensationen hatte Covid-19 insbesondere aufgrund be-
hördlich verordneter Einschränkungen in vielen wichtigen 
Märkten des Konzerns insgesamt einen negativen Effekt 
auf die Geschäftsjahreszahlen 2020. 

Trotzdem ist Fresenius wirtschaftlich robust durch die 
Covid-19-Pandemie gekommen. Einmal mehr hat sich ge-
zeigt, dass die Geschäftsentwicklung unseres Unterneh-
mens vergleichsweise stabil und weitgehend unabhängig 
von Wirtschaftszyklen ist. Die Diversifikation in vier 

Unternehmensbereiche und unsere globale Ausrichtung 
verleihen dem Konzern zusätzliche Stabilität. 

Die rechtlichen Rahmenbedingungen für das operative 
Geschäft des Fresenius-Konzerns blieben 2020 im Wesent-
lichen unverändert. 

Der Fresenius-Konzern war im Berichtsjahr in verschie-
dene Rechtsstreitigkeiten involviert, die sich aus seiner Ge-
schäftstätigkeit ergeben. Obwohl sich deren Ausgang nicht 
vorhersagen lässt, erwarten wir aus den anhängigen Ver-
fahren keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. 

Wir beobachten und bewerten länderspezifische, politi-
sche, rechtliche und finanzwirtschaftliche Rahmenbedin-
gungen sorgfältig hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf un-
sere Geschäftstätigkeit. Dies gilt auch für die möglichen 
Auswirkungen auf unsere Geschäftstätigkeit, die sich aus 
dem Austritt Großbritanniens aus der Europäischen Union 
ergeben. Wir erwarten daraus keine wesentlichen Auswir-
kungen auf unser Geschäft. 

LEITUNG UND KONTROLLE 
Die Rechtsform der KGaA sieht folgende Organe der Ge-
sellschaft vor: die Hauptversammlung, den Aufsichtsrat und 
die persönlich haftende Gesellschafterin, die Fresenius Ma-
nagement SE. An der Fresenius Management SE hält die 
Else Kröner-Fresenius-Stiftung 100 %. Die KGaA hat ein 
duales Führungssystem, in dem Leitung und Kontrolle 
strikt voneinander getrennt sind. 

Die persönlich haftende Gesellschafterin, vertreten 
durch ihren Vorstand, führt die Geschäfte der KGaA und 
vertritt diese gegenüber Dritten. Der Vorstand besteht 
grundsätzlich aus sieben Mitgliedern. Entsprechend der 
Geschäftsordnung des Vorstands sind diese Mitglieder für 
ihre jeweiligen Aufgabenbereiche selbst, für die Geschäfts-
leitung des Konzerns jedoch gemeinsam verantwortlich. 

Neben der Fresenius SE& Co. KGaA hat die Fresenius Ma-
nagement SE einen eigenen Aufsichtsrat. Der Vorstand hat 
dem Aufsichtsrat der Fresenius Management SE regelmä-
ßig Bericht zu erstatten, insbesondere über Geschäftspoli-
tik und Strategien. Des Weiteren berichtet er pflichtgemäß 
über die Rentabilität des Geschäfts, den laufenden Ge-
schäftsbetrieb und alle sonstigen Geschäfte, die für die 
Rentabilität und Liquidität von erheblicher Bedeutung sein 
können. Der Aufsichtsrat der Fresenius Management SE 
berät und überwacht zudem den Vorstand bei der Leitung 
des Unternehmens. Er darf grundsätzlich keine Geschäfts-
führungsfunktion ausüben. Die Geschäftsordnung des Vor-
stands sieht jedoch vor, dass dieser bestimmte Geschäfte 
nicht ohne Zustimmung des Aufsichtsrats der Fresenius 
Management SE vornehmen darf. 

Laut Artikel 39 der SE-Verordnung bestellt der Auf-
sichtsrat der Fresenius Management SE den Vorstand und 
beruft ihn ab. Nach der Satzung der Fresenius Manage-
ment SE kann er auch stellvertretende Vorstandsmitglieder 
bestellen. 

Der Aufsichtsrat der Fresenius SE &Co. KGaA berät 
und überwacht die Geschäftsführung durch die persönlich 
haftende Gesellschafterin, prüft und billigt den Jahresab-
schluss und den Konzernabschluss und nimmt die sonsti-
gen durch Gesetz und Satzung ihm zugewiesenen Aufga-
ben wahr. Er ist in Strategie und Planung eingebunden so-
wie in alle Fragen von grundlegender Bedeutung für das 
Unternehmen. Dem Aufsichtsrat der Fresenius SE& Co. 
KGaA gehören jeweils sechs Vertreter der Anteilseigner 
und der Belegschaft an. Der Nominierungsausschuss des 
Aufsichtsrats der Fresenius SE & Co. KGaA schlägt Vertreter 
der Anteilseigner vor. Er orientiert sich an den Vorgaben 
des Gesetzes und des Deutschen Corporate Governance 
Kodex. Die Wahl selbst erfolgt durch die Hauptversamm-
lung der Fresenius SE & Co. KGaA. Der Europäische 
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Betriebsrat wählt die Vertreterinnen und Vertreter der Be-
legschaft im Aufsichtsrat der Fresenius SE &Co. KGaA. 

Der Aufsichtsrat tritt mindestens zweimal pro Kalender-
halbjahr zusammen. Er bildet aus seinem Kreis zwei stän-
dige Ausschüsse: den Prüfungsausschuss mit fünf und den 
Nominierungsausschuss mit drei Mitgliedern. Ihre Mitglie-
der sind in der Anlage zum Anhang aufgeführt. Die Arbeits-
weisen der Ausschüsse des Aufsichtsrats werden in der Er-
klärung zur Unternehmensführung gemäß § 315d HGB in 
Verbindung mit § 289f HGB erläutert. Diese Erklärung fin-
det sich auch auf der Website www.fresenius.de / corpo-
rate-governance.  

Der Vergütungsbericht (Anlage zum Lagebericht) be-
handelt das Vergütungssystem. Dort weisen wir individu-
ell aus, welche Vergütung Vorstand und Aufsichtsrat der 
Fresenius Management SE sowie der Aufsichtsrat der 
Fresenius SE &Co. KGaA erhalten. Der Vergütungsbericht 
ist Bestandteil des Lageberichts. 

KAPITALIEN, AKTIONÄRE, 
SATZUNGSBESTIMMUNGEN 
Das Grundkapital der Fresenius SE & Co. KGaA bestand 
zum 31. Dezember 2020 aus 557.540.909 Stammaktien 
(31. Dezember 2019: 557.379.979). 

Die Fresenius-Aktien sind Stückaktien, die auf den Inha-
ber lauten. Auf jede Stückaktie entfällt ein anteiliger Betrag 
am Grundkapital von 1,00 . Die Rechte der Aktionärinnen 
und Aktionäre regelt das Aktiengesetz. 

Die Fresenius Management SE als persönlich haftende 
Gesellschafterin ist mit Zustimmung des Aufsichtsrats der 
Fresenius SE &Co. KGaA ermächtigt, das Grundkapital der 
Fresenius SE &Co. KGaA bis zum 17. Mai 2023 durch ein- 
oder mehrmalige Ausgabe neuer Inhaber-Stammaktien ge-
gen Bar- und / oder Sacheinlagen um insgesamt bis zu 
125 Mio  zu erhöhen (Genehmigtes Kapital I). Den 

Aktionärinnen und Aktionären ist grundsätzlich ein Bezugs-
recht einzuräumen. In bestimmten Fällen kann das Bezugs-
recht jedoch ausgeschlossen werden. 

Darüber hinaus bestehen laut Satzung vom 28. August 
2020 folgende Bedingte Kapitalien: 

► Das Grundkapital ist um bis zu 4.735.083,00  durch 
Ausgabe neuer Inhaber-Stammaktien bedingt erhöht 
(Bedingtes Kapital I). Die bedingte Kapitalerhöhung 
wird nur insoweit durchgeführt, wie gemäß dem Akti-
enoptionsplan 2003 Wandelschuldverschreibungen auf 
Inhaber-Stammaktien ausgegeben wurden und deren 
Inhaberinnen und Inhaber von ihrem Wandlungsrecht 
Gebrauch machen. 

► Das Grundkapital ist um bis zu 3.452.937,00  durch 
Ausgabe neuer Inhaber-Stammaktien bedingt erhöht 
(Bedingtes Kapital II). Die bedingte Kapitalerhöhung 
wird nur insoweit durchgeführt, wie gemäß dem Akti-
enoptionsplan 2008 Bezugsrechte ausgegeben wurden 
und deren Inhaberinnen und Inhaber von ihrem Aus-
übungsrecht Gebrauch machen und die Gesellschaft 
zur Erfüllung der Bezugsrechte keine eigenen Aktien 
gewährt bzw. nicht von ihrem Recht auf Barausgleich 
Gebrauch macht. 

► Die persönlich haftende Gesellschafterin ist mit Zu-
stimmung des Aufsichtsrats ermächtigt, bis zum 
17. Mai 2023 einmalig oder mehrmals auf den Inhaber 
lautende Options- und / oder Wandelschuldverschrei-
bungen im Gesamtnennbetrag von bis zu 2,5 Mrd  zu 
begeben. Zur Erfüllung der gewährten Bezugsrechte 
ist das Grundkapital um bis zu 48.971.202,00  durch 
Ausgabe neuer Inhaber-Stammaktien bedingt erhöht 
(Bedingtes Kapital III). Die bedingte Kapitalerhöhung 
wird nur insoweit durchgeführt, wie die Inhaberinnen 

und Inhaber von gegen Barleistung ausgegebenen 
Wandelschuldverschreibungen oder von Optionsschei-
nen aus gegen Barleistung ausgegebenen Options-
schuldverschreibungen von ihrem Wandlungs- oder 
Optionsrecht Gebrauch machen und soweit nicht an-
dere Erfüllungsformen zur Bedienung eingesetzt wer-
den. 

► Das Grundkapital ist um bis zu 23.947.021,00  durch 
Ausgabe neuer Inhaber-Stammaktien bedingt erhöht 
(Bedingtes Kapital IV). Die bedingte Kapitalerhöhung 
wird nur insoweit durchgeführt, wie gemäß dem Akti-
enoptionsplan 2013 Bezugsrechte ausgegeben wurden 
oder werden und die Inhaberinnen und Inhaber dieser 
Bezugsrechte von ihrem Ausübungsrecht Gebrauch 
machen und die Gesellschaft zur Erfüllung der Bezugs-
rechte keine eigenen Aktien gewährt. 

Die Gesellschaft ist ermächtigt, bis zum 17. Mai 2023 ei-
gene Aktien bis zu insgesamt 10 % des Grundkapitals zu 
erwerben und zu verwenden. Sie ist darüber hinaus er-
mächtigt, beim Erwerb eigener Aktien Eigenkapitalderivate 
mit möglichem Ausschluss eines etwaigen Andienungs-
rechts einzusetzen. Zum 31. Dezember 2020 hat sie von 
diesen Ermächtigungen keinen Gebrauch gemacht. 

Direkte und indirekte Beteiligungen sind in der An-
merkung (10) des Anhangs aufgeführt. Die Else Kröner-
Fresenius-Stiftung, Bad Homburg, Deutschland, als größter 
Aktionär hat der Gesellschaft am 22. Dezember 2020 mit-
geteilt, dass sie 148.685.702 Stammaktien der Fresenius 
SE & Co. KGaA hält. Dies entspricht einem Anteil am Grund-
kapital von 26,7 % zum 31. Dezember 2020. 

Änderungen der Satzung erfolgen gemäß § 278 Abs.3 
und § 179 Abs.2 AktG in Verbindung mit § 17 Abs.3 der 
Satzung der Fresenius SE &Co. KGaA. Soweit nicht zwin-
gende gesetzliche Vorschriften dem entgegenstehen, 
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bedürfen Satzungsänderungen der einfachen Mehrheit des 
bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals. Bei 
Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt. Gemäß 
§ 285 Abs.2 Satz 1 AktG bedürfen Satzungsänderungen 
darüber hinaus der Zustimmung der persönlich haftenden 
Gesellschafterin, der Fresenius Management SE. Die Sat-
zung der Fresenius SE&Co. KGaA befugt den Aufsichtsrat, 
die Satzung, soweit es ihre Fassung betrifft, ohne Be-
schluss der Hauptversammlung zu ändern. 

Ein Kontrollwechsel infolge eines Übernahmeangebots 
hätte unter Umständen Auswirkungen auf unsere wesentli-
chen langfristigen Finanzierungsverträge, die marktübliche 
Change-of-Control-Klauseln enthalten. Diesen Klauseln zu-
folge können Gläubiger bei Eintritt eines Kontrollwechsels 
die vorzeitige Rückzahlung der ausstehenden Beträge ver-
langen. Bei einem Großteil unserer Finanzierungen --- insbe-
sondere bei den an den Kapitalmärkten platzierten Anlei-
hen --- muss der Kontrollwechsel allerdings mit der Zurück-
ziehung oder einer Herabstufung des Ratings der Gesell-
schaft oder der entsprechenden Finanzierungsinstrumente 
verbunden sein. 

STRATEGIE UND ZIELE 
Der demografische Wandel stellt unsere Gesellschaft vor 
grundlegende Herausforderungen. Die Menschen weltweit 
leben nicht nur länger, auch das Tempo der Bevölkerungs-
alterung nimmt deutlich zu. So stehen Länder auf der gan-
zen Welt vor großen Herausforderungen in Bezug auf ihre 
Sozial- und Gesundheitssysteme. Mit zunehmender Alte-
rung der weltweiten Bevölkerung werden auch chronisch 
kranke und schwer kranke Patientinnen und Patienten zu 
einer großen globalen Herausforderung im Bereich des 

1 WHO 2018: „Aging and health‘‘ 
2 Ergebnis, das auf die Anteilseigner der Fresenius SE & Co. KGaA entfällt 
3 Vor Sondereinflüssen 

öffentlichen Gesundheitswesens.1 Ein längeres Leben bie-
tet aber auch Chancen für Menschen und Gesellschaft. In-
wieweit diese Chancen genutzt werden können, hängt stark 
von einem Faktor ab: der Gesundheit. 

Unser Ziel ist es, die Position von Fresenius als ein glo-
bal führender Anbieter von Produkten, Dienstleistungen 
und Therapien für schwer und chronisch kranke Menschen 
auszubauen. Im Einklang mit unserem Unternehmens-
zweck „Forward thinking healthcare to improve the quality 
of life of patients’’ entwickelt Fresenius innovative, bezahl-
bare und profitable Lösungen für die Megatrends Gesund-
heit und Demografie. Unsere Mission ist es, immer bessere 
Medizin und bessere Gesundheitsdienstleistungen für im-
mer mehr Menschen zu bieten. Jede unternehmerische 
Entscheidung von Fresenius orientiert sich am Wohl der 
Patientinnen und Patienten. Ihre Lebensqualität steht im 
Mittelpunkt unseres Handelns. Gleichzeitig wollen wir pro-
fitabel wachsen und unser Kapital effizient einsetzen. 

Wir haben uns klare Mittelfristziele gesteckt. Diese se-
hen vor, dass basierend auf den Finanzkennzahlen 2019 
das durchschnittliche jährliche (CAGR) organische Umsatz-
wachstum für den Zeitraum 2020 bis 2023 in einer Band-
breite von 4 bis 7 % liegen soll. Das Konzernergebnis 2,3

soll im Zeitraum 2020 bis 2023 organisch mit einem CAGR 
in einer Bandbreite von 5 bis 9 % wachsen. Wir erwarten, 
dass kleine und mittlere Akquisitionen den CAGR für den 
Konzernumsatz und das Konzernergebnis zusätzlich um je-
weils etwa 1 Prozentpunkt erhöhen werden. Wirtschaftli-
cher Erfolg ist für Fresenius jedoch kein Selbstzweck, son-
dern ermöglicht es uns, weiterhin in bessere Medizin zu in-
vestieren. 

Unserer besonderen Verantwortung als Teil des Gesund-
heitssystems werden wir auch unter den schwierigen Um-
ständen der aktuellen Covid-19-Pandemie gerecht. Mit un-
seren Produkten, Dienstleistungen und Therapien haben 
wir weltweit einen wichtigen Beitrag zur Bekämpfung der 
Covid-19-Pandemie geleistet. So haben beispielsweise un-
sere Dialysekliniken und Krankenhäuser umfangreiche 
Maßnahmen ergriffen, um eine möglichst durchgängig rei-
bungslose Versorgung der Patientinnen und Patienten zu 
gewährleisten. Bei Arzneimitteln, die im Rahmen von 
Covid-19-Behandlungen eingesetzt werden, haben wir uns 
selbst verpflichtet, die Preise stabil zu halten --- trotz einer 
deutlich gestiegenen Nachfrage. 

Eine Anpassung unserer Strategie und Ziele aufgrund 
der Covid-19-Pandemie ist aus unserer Sicht nicht erforder-
lich. Vielmehr sehen wir uns dank unserer robusten wirt-
schaftlichen Entwicklung im Jahr 2020 in unserer Strategie 
bestätigt. Die Umsetzung einiger strategischer Ziele, wie 
der weitere Ausbau digitaler Angebote, wird durch  
Covid-19 sogar beschleunigt. So war es beispielsweise eine 
besondere Sorge von Patientinnen und Patienten, sich wäh-
rend der Pandemie im Krankenhaus zu infizieren. Durch 
vielseitige digitale Lösungen für Patientinnen und Patien-
ten konnten wir diese und weitere Sorgen adressieren. 

UNSERE STRATEGISCHE AUSRICHTUNG 
Fresenius hält ein diversifiziertes Portfolio von Geschäfts-
bereichen in der Gesundheitsversorgung. Mit unseren vier 
Unternehmensbereichen konzentrieren wir uns auf eine de-
finierte Anzahl von Gesundheitsfeldern. Wir entwickeln un-
sere Unternehmensbereiche kontinuierlich weiter und stre-
ben führende Positionen in den jeweiligen 
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Gesundheitsmärkten und -segmenten an. Fresenius hat 
strategische Prioritäten definiert, um sein Ziel zu erreichen, 
die Position des Unternehmens als weltweit führender An-
bieter von Produkten, Dienstleistungen und Therapien für 
schwer und chronisch kranke Patientinnen und Patienten 
zu stärken: 

► Megatrends nutzen: klare Ausrichtung der Unterneh-
mensbereiche auf die Megatrends Gesundheit und De-
mografie 

► Werte schaffen: nachhaltige Wertschaffung durch Al-
lokation von Kapital in profitable Wachstumsbereiche 

► Verantwortungsbewusst handeln: verantwortungsbe-
wusste und nachhaltige Unternehmensführung als Teil 
unserer Unternehmenskultur 

► Zusammenarbeit fördern: konzerninterne Zusammen- 
arbeit zur Nutzung von Synergien gezielt vorantreiben 

UNSERE KERNKOMPETENZEN 

QUALITÄT 
Alle Geschäftsfelder tragen insgesamt zur Steigerung von 
Qualität und Effizienz in der Gesundheitsversorgung bei. 

Für Fresenius Medical Care bedeutet Gesundheit der 
Patientinnen und Patienten sowie Produktsicherheit, dass 
ein sicheres Umfeld in den Kliniken geschaffen wird. Die 
Qualität und Sicherheit der Produkte und Dienstleistungen 
betrachtet Fresenius Medical Care als Basis des Unterneh-
menserfolgs. 

Die Unternehmensphilosophie von Fresenius Kabi „Ca-
ring for Life‘‘ formuliert den Anspruch des Unternehmens, 
die Lebensqualität seiner Patientinnen und Patienten zu 
verbessern. Die Qualität und Sicherheit der Produkte und 
Dienstleistungen ist daher für Fresenius Kabi von herausra-
gender Bedeutung. 

Die Krankenhäuser von Fresenius Helios zeichnen sich 
durch einen hohen Anspruch an Behandlungsqualität, Hy-
gienestandards, Patientensicherheit und Qualität der Pflege 
aus. 

Fresenius Vamed richtet Qualitätsprozesse nach klar 
definierten und allgemein etablierten Standards aus. 

INNOVATION 
Fresenius hat das Ziel, die starke Position im Technologie-
bereich, die Kompetenz und Qualität in der Behandlung 
von Patientinnen und Patienten und die kosteneffektiven 
Herstellungsprozesse weiter auszubauen. Wir wollen Pro-
dukte und Systeme entwickeln, die sicherer und anwen-
dungsfreundlicher sind und sich den Bedürfnissen der 
Menschen individuell anpassen lassen. Mit noch wirksame-
ren Produkten und Behandlungsmethoden wollen wir wei-
terhin unserem Anspruch gerecht werden, Spitzenmedizin 
für schwer und chronisch Kranke anzubieten. Hierbei spielt 
die Digitalisierung eine zunehmend wichtige Rolle --- sei es 
in Gesundheitseinrichtungen oder in der Produktion. Sie 
treibt innovative Technologien und Behandlungskonzepte 
voran und kann zur Lösung zahlreicher Herausforderungen 
im Gesundheitswesen beitragen. 

Bei Fresenius Medical Care wollen wir uns darauf kon-
zentrieren, mithilfe einer gesamtheitlichen Nierentherapie 
chronisch und schwer kranken Patientinnen und Patienten 
eine lebenswerte Zukunft zu bieten. Im Jahr 2020 konnte 
Fresenius Medical Care seine Position in der Akutdialyse 
stärken. Die US-amerikanische Arzneimittelbehörde FDA 
hat Novalung®, ein Herz- und Lungenunterstützungssys-
tem zur Behandlung von akutem Lungen- und Herz-Lun-
gen-Versagen, zugelassen. Fresenius Medical Care ist auch 
bestrebt, kontinuierlich neue wertschöpfende Technologien 
und Ansätze zu identifizieren, z. B. durch Fresenius Medical 
Care Ventures. 

Fresenius Kabi konzentriert seine Forschungs- und Ent-
wicklungsaktivitäten auf Produkte für die Therapie und 
Versorgung von kritisch und chronisch kranken Patientin-
nen und Patienten. Mit unseren Produkten wollen wir den 
medizinischen Fortschritt in der Akut- und Post-Akut-Ver-
sorgung unterstützen und die Lebensqualität der Patientin-
nen und Patienten verbessern. Außerdem setzen wir uns 
dafür ein, dass immer mehr Menschen weltweit Zugang zu 
qualitativ hochwertigen und modernen Therapien erhalten. 
Unsere Entwicklungskompetenz umfasst alle relevanten 
Komponenten wie Arzneimittelrohstoffe, pharmazeutische 
Formulierungen, Primärverpackungen, medizinische Tech-
nologien für die Applikation von Arzneimitteln und Infusio-
nen sowie die Produktionstechnologie. Im Bereich der Bio-
similars haben wir uns auf die Entwicklung von Produkten 
zur Behandlung von Autoimmunerkrankungen und Onkolo-
gie spezialisiert, um noch mehr Patientinnen und Patienten 
bezahlbare Therapien zugänglich zu machen. Alle Entwick-
lungsprojekte konnten wir im Berichtsjahr erfolgreich wei-
terführen. Obwohl einige Aktivitäten --- wie die Zusammen-
arbeit mit internen und externen Stakeholdern --- aufgrund 
der Covid-19-Pandemie nur virtuell stattfinden konnten, 
kam es zu keinen relevanten Verzögerungen in unseren 
Entwicklungsprojekten. 

Fresenius Helios fördert den Wissensaustausch inner-
halb des internationalen Krankenhausnetzwerks und nutzt 
Innovationen, um die besten Gesundheitsdienstleistungen 
und Therapien für Patientinnen und Patienten zu entwi-
ckeln. Um die Digitalisierung umfassend voranzutreiben, 
fokussiert sich das Unternehmen auf den weiteren Ausbau 
der IT-Infrastruktur in den Krankenhäusern und das On-
line-Patientenportal, das unsere Patientinnen und Patienten 
vor, während und nach ihrem Krankenhausaufenthalt be-
gleitet. Helios hat sich in Deutschland das Ziel gesetzt, bis 
Ende 2022 in der digitalen Patientenakte zusätzliche 
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medizinische Daten wie die Pflegedokumentation und die 
Medikation für alle Kliniken zur Verfügung zu stellen und 
das Online-Patientenportal für alle Kliniken einzuführen. 
Ferner fokussiert sich Fresenius Helios auf Gesundheits- 
Apps für chronisch kranke Patientinnen und Patienten. 

Aufgrund der Covid-19-Pandemie werden zunehmend 
telemedizinische Anwendungen nachgefragt. Ziel ist es, 
diesen Service in den Gesundheitseinrichtungen von 
Fresenius Helios weiter auszubauen. So können bereits 
heute alle Gesundheitsreinrichtungen von Helios Bera-
tungsgespräche über Video technisch einrichten. Einige 
der Krankenhäuser bieten solche Videokonsultationen be-
reits regelmäßig an. Darüber hinaus treibt Fresenius Helios 
Initiativen im Bereich der Arbeitsmedizin für Angestellte 
von Unternehmen sowie Präventionsprogramme voran. 

Fresenius Vamed strebt an, weitere Projekte zur inte-
grierten Gesundheitsversorgung zu realisieren und Ge-
sundheitssysteme somit noch wirksamer zu unterstützen. 
Darüber hinaus tragen modernste Standards in der Errich-
tung von Gesundheitseinrichtungen, neue Konzepte der 
Betriebsführung durch Anwendung innovativer Technolo-
gien und Digitalisierungsmaßnahmen zur Verbesserung 
der medizinischen Versorgung sowie zur Entlastung der 
medizinischen Fachkräfte bei. 

STEIGERUNG DER PROFITABILITÄT 

Unser Ziel ist es, die Profitabilität und Kapitaleffizienz des 
Konzerns kontinuierlich zu erhöhen. So sehen unsere fi-
nanziellen Mittelfristziele vor, dass wir über die nächsten 
Jahre das Konzernergebnis 1,2 stärker als den Umsatz stei-
gern. 

 Angaben zu Marktpositionen gemäß eigenen Erhebungen 
1 Ergebnis, das auf die Anteilseigner der Fresenius SE & Co. KGaA entfällt 
2 Vor Sondereinflüssen 
3 Netto-Finanzverbindlichkeiten und EBITDA jeweils auf Basis der zu aktuellen Währungsrelationen erwarteten durchschnittlichen 

Jahreswechselkurse gerechnet; Pro-forma-Akquisitionen / -Desinvestitionen. Bei Pro-forma-Akquisitionen wird der zeitanteilig fehlende EBITDA 
für die vollen 12 Monate eingerechnet. Bei Desinvestitionen wird der EBITDA-Anteil der letzten 12 Monate herausgerechnet. 

Um die Kosten zu senken, werden wir insbesondere die Ef-
fizienz in der Produktion steigern, Skaleneffekte nutzen, 
unsere Marketing- und Vertriebsinfrastruktur besser aus-
lasten und die Kosten strenger kontrollieren. 

Ferner fördern wir die konzerninterne Zusammenarbeit 
und identifizieren kontinuierlich Maßnahmen, die unser 
Portfolio optimieren und Fresenius noch effizienter ma-
chen. Im Verwaltungsbereich konnten zentrale Prozesse 
unter Einsatz digitaler Technologien beschleunigt und effi-
zienter gestaltet werden. 

Unser Fokus auf den operativen Cashflow mit einem ef-
fizienten Working-Capital-Management soll den Investiti-
onsspielraum von Fresenius erweitern und die Bilanzrelati-
onen verbessern. Darüber hinaus wollen wir die gewichte-
ten Kapitalkosten (WACC) optimieren. Dazu setzen wir ge-
zielt auf einen ausgewogenen Mix aus Eigenkapital- und 
Fremdkapitalfinanzierungen. 

Unter aktuellen Kapitalmarktverhältnissen optimieren 
wir unsere Kapitalkosten, wenn die Kennziffer Netto- Fi-
nanzverbindlichkeiten / EBITDA3 zwischen 3,0x und 3,5x 
liegt. 

AUSBAU DER WELTWEITEN PRÄSENZ 
Ziel von Fresenius ist es, seine Stellung als ein internatio-
nal führender Anbieter von Produkten, Dienstleistungen 
und Therapien für den Gesundheitssektor langfristig zu si-
chern und auszubauen. Darum und um unser Geschäft geo-
grafisch zu erweitern, planen wir, nicht nur organisch zu 
wachsen, sondern auch selektiv kleine bis mittlere Akquisi-
tionen zu tätigen. Diese sollen unser bestehendes Portfolio 
ergänzen. Wir sind stets auf der Suche nach neuen, 

attraktiven Wachstumschancen sowohl in Entwicklungs- als 
auch in Schwellenländern. Unser Ziel ist es, unsere Aktivi-
täten in diesen Regionen zu verstärken und sukzessive wei-
tere Produkte aus unserem Portfolio in diese Märkte einzu-
führen. 

In der Dialyse ist Fresenius Medical Care weltweit füh-
rend. Insbesondere in den USA hat das Unternehmen eine 
starke Marktstellung inne. Zukünftige Chancen in der Dia-
lyse ergeben sich aus dem weiteren Ausbau von Dialyse-
dienstleistungen und -produkten weltweit. 

Fresenius Kabi ist in Europa und in Lateinamerika füh-
rend in der Infusionstherapie. In der Ernährungstherapie 
ist Fresenius Kabi in Europa sowie in den wichtigsten Län-
dern der Region Asien-Pazifik (inklusive China) Marktfüh-
rer; in Lateinamerika zählt das Unternehmen zu den drei 
stärksten Anbietern von klinischer Ernährung. Im Bereich 
I.V.-Arzneimittel gehört Fresenius Kabi zu den führenden 
Unternehmen im US-amerikanischen Markt. Im Produkt-
segment Biosimilars hat Fresenius Kabi in 2019 mit dem 
ersten Biosimilars-Produkt Idacio die Einführung in Europa 
begonnen. Im Berichtsjahr wurde Idacio in mehreren Län-
dern Europas eingeführt und hat Marktzulassungen für ein-
zelne Länder in Lateinamerika und Asien-Pazifik, Israel so-
wie in Kanada erhalten. Im Bereich der Transfusionstech-
nologie gehört das Unternehmen zu den führenden Anbie-
tern. Fresenius Kabi plant, Produkte aus der bestehenden 
Palette neben den USA vor allem in seinen weiteren 
Wachstumsmärkten einzuführen. In den Bereichen I.V.-
Arzneimittel, Infusions- und Ernährungstherapien, Biosimi-
lars sowie Medizintechnik / Transfusionstechnologie will 
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Fresenius Kabi seine Marktanteile mit neuen Produkten er-
weitern. 

Fresenius Helios ist mit 89 Krankenhäusern nahezu flä-
chendeckend in Deutschland vertreten. Dadurch kann das 
Unternehmen neue Versorgungsmodelle entwickeln. Um 
von dem Trend zur ambulanten Behandlung zu profitieren, 
baut Helios Deutschland ambulante Angebote aus. Für He-
lios Spanien ergeben sich Wachstumspotenziale aus der Er-
weiterung und dem Neubau von Krankenhäusern sowie der 
weiteren Konsolidierung im stark fragmentierten privaten 
Krankenhausmarkt Spaniens. Helios nutzt Chancen, die 
sich aus der Realisierung länderübergreifender Synergien 
ergeben, beispielsweise durch die Zusammenarbeit im Ein-
kauf und bei Labordienstleistungen. Ferner schafft der 
grenzüberschreitende Erfahrungs- und Wissensaustausch 
Voraussetzungen für die weitere Internationalisierung un-
seres Krankenhausgeschäfts. 

Fresenius Vamed plant, seine Position als weltweit täti-
ger Spezialist im Bereich Projekte und Dienstleistungen für 
Krankenhäuser und andere Gesundheitseinrichtungen wei-
ter auszubauen. In Zentraleuropa zählt das Unternehmen 
zu den führenden Anbietern von Rehabilitationsleistungen. 
Fresenius Vamed vertieft die Zusammenarbeit mit 
Fresenius Helios, etwa bei technischen Dienstleistungen  
oder im Einkauf, wo beide Unternehmen bei ausgewählten 
Produkten kooperieren. 

FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG 
Neue Produkte und Verfahren zu entwickeln und Therapien 
zu verbessern sind feste Bestandteile unserer Wachs-
tumsstrategie. Wir richten unsere Forschungs- und Ent-
wicklungsaktivitäten auf die Kernkompetenzen in folgenden 
Bereichen aus: 

1 Vor Aufwertung von bedingten Biosimilars-Kaufpreisverbindlichkeiten 

► Dialyse 
► generische I.V.-Arzneimittel 
► Biosimilars 
► Infusions- und Ernährungstherapien 
► Medizintechnik 

Neben neuen Produkten entwickeln und optimieren wir vor 
allem Therapien, Behandlungsverfahren und Dienstleistun-
gen. 

Die Auswirkungen der Covid-19-Pandemie hatten im 
Berichtsjahr keinen wesentlichen Einfluss auf unsere For-
schungs- und Entwicklungsaktivitäten. 

Die Aufwendungen1 für Forschung und Entwicklung 
betrugen im Berichtsjahr 748 Mio  (2019: 677 Mio ). 
Dies entspricht 7,2 % unseres Produktumsatzes (2019: 
6,8 %). Forschungsleistungen Dritter nimmt im Wesentli-
chen Fresenius Kabi in Anspruch, insbesondere im Bereich 
Biosimilars.  

Am 31. Dezember 2020 beschäftigten die Forschungs-
und Entwicklungsbereiche 3.565 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter (2019: 3.412). Davon waren 1.262 für Fresenius 
Medical Care (2019: 1.200) und 2.288 für Fresenius Kabi 
(2019: 2.200) tätig. 

BESCHÄFTIGTE 
Das Wissen, die Erfahrung und der engagierte Einsatz un-
serer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind entscheidend 
für unseren Erfolg. Darum pflegt Fresenius eine Kultur der 
Vielfalt. Erst das Zusammenspiel unterschiedlicher Sicht-
weisen, Meinungen, kultureller Prägungen, Erfahrungen 
und Werte ermöglicht es uns, unsere Potenziale als global 
agierendes Unternehmen erfolgreich auszuschöpfen. 

Die Zahl der Beschäftigten der Fresenius SE& Co. KGaA 
zum 31. Dezember 2020 beträgt 554 (31. Dezember 2019: 
549). 

PERSONALMANAGEMENT 
Wir passen unsere Personalinstrumente ständig neuen An-
forderungen an. Diese ergeben sich aus der demografi-
schen Entwicklung, dem Wandel zur Dienstleistungsgesell-
schaft, dem Fachkräftemangel und dem Wunsch der Be-
schäftigten, Familie und Beruf besser in Einklang zu brin-
gen. So ermöglichen wir beispielsweise eine flexible Ar-
beitszeitgestaltung. 

GEWINNUNG NEUER MITARBEITERINNEN UND  
MITARBEITER SOWIE PERSONALENTWICKLUNG 
Um unseren Bedarf an qualifizierten Fachkräften langfristig 
zu sichern und neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 
gewinnen, setzen wir auf digitales Personalmarketing, rich-
ten eigene Karriereveranstaltungen aus und nehmen regel-
mäßig an Karrieremessen teil. Darüber hinaus versuchen 
wir unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit attraktiven 
Entwicklungsangeboten dauerhaft an unser Unternehmen 
zu binden. 

Bewerberinnen und Bewerber wählen wir allein nach 
ihrer Qualifikation und Erfahrung aus. Wir haben den An-
spruch, dass bei vergleichbarer Eignung Männer und 
Frauen bei Fresenius die gleichen Karrierechancen haben. 
Der Anteil an Mitarbeiterinnen im Fresenius-Konzern lag 
zum 31. Dezember 2020 bei 68 %. Gemessen an der Zahl 
aller am Long Term Incentive Plan 2018 (LTIP 2018) parti-
zipierenden Beschäftigten lag die Frauenquote bei den 
oberen Führungskräften bei rund 32 %. Für den Anteil 
weiblicher und männlicher Mitarbeiter am Führungsperso-
nal sieht das Gesetz bestimmte Zielgrößen vor. 
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Detaillierte Informationen dazu enthält die Erklärung zur 
Unternehmensführung gemäß § 315d HGB in Verbindung 
mit§ 289f HGB auf unserer Website unter 
www.fresenius.de / corporate-governance. 

Unser mehrfach ausgezeichnetes Karriereportal finden 
Sie auf www.karriere.fresenius.de. 

ERFOLGSBETEILIGUNG 
Die hohen Erwartungen, die wir an alle Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter stellen, verlangen auch entsprechende 
Wege in der Entgeltpolitik. Sich mit dem Unternehmen zu 
identifizieren heißt, an Erfolgen teilzuhaben --- mit allen 
Chancen und Risiken, die sich aus unternehmerischem 
Handeln ergeben. Bei Fresenius bestehen daher die fol-
genden beiden Modelle: 

► Erfolgsbeteiligung für unsere Mitarbeiterin-nen und 
Mitarbeiter in Deutschland 

► Aktienbasierte Vergütungspläne 

Mit diesen Maßnahmen fördern wir die unternehmerische 
Ausrichtung unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf 
eine nachhaltige Steigerung des Unternehmenswertes und 
entsprechen zugleich den Interessen der Aktionäre. 

VERÄNDERUNGEN IN AUFSICHTSRAT UND 
VORSTAND 
Der Aufsichtsrat der Fresenius Management SE hat ein-
stimmig beschlossen, dass Wolfgang Kirsch (65) den Vor-
sitz des Aufsichtsrats der Fresenius Management SE über-
nehmen soll. Wolfgang Kirsch wird sich zur Hauptver-
sammlung im Mai 2021 auch zur Wahl in den Aufsichtsrat 
der Fresenius SE& Co. KGaA stellen. Wolfgang Kirsch folgt 
in diesen beiden Funktionen Dr. Gerd Krick (82), der sich 
zum Ablauf der Wahlperiode nicht mehr zur Wiederwahl 

stellt und daher mit dem Ende der Hauptversammlung im 
Mai 2021 regulär aus beiden Kontrollgremien ausscheiden 
wird. 

Dr. Gerd Krick soll in Würdigung und Anerkennung sei-
nes jahrzehntelangen verdienstvollen Wirkens für 
Fresenius zum Ehrenvorsitzenden beider Aufsichtsräte er-
nannt werden. Ebenfalls zur Hauptversammlung im Mai 
2021 wird sich Michael Sen (51) zur Wahl in die Aufsichts-
räte der Fresenius Management SE und der Fresenius 
SE & Co. KGaA stellen mit dem Ziel, den Vorsitz im Prü-
fungsausschuss zu übernehmen. Klaus-Peter Müller (76) 
wird turnusmäßig aus den Gremien ausscheiden. 

Darüber hinaus hat der Aufsichtsrat der Fresenius Ma-
nagement SE einstimmig beschlossen, Stephan Sturm (57) 
für weitere fünf Jahre als Vorstandsvorsitzenden von 
Fresenius zu bestellen. Stephan Sturm übt diese Funktion 
seit dem 1. Juli 2016 aus. Zuvor war er elfeinhalb Jahre Fi-
nanzvorstand des Unternehmens. 

Der Aufsichtsrat der Fresenius Management SE hat be-
schlossen, Dr. Sebastian Biedenkopf (56) zum 1. Dezember 
2020 als neuen Vorstand von Fresenius für Recht, Compli-
ance und Personal sowie Arbeitsdirektor zu bestellen. Er 
folgt in dieser Funktion auf Dr. Jürgen Götz, der zum 
30. Juni 2020 auf eigenen Wunsch aus dem Unternehmen 
ausgeschieden ist. 

Die Lebensläufe der Aufsichtsrats- und Vorstandsmit-
glieder finden Sie auf unserer Website unter 
https:// www.fresenius.de / unternehmensfuehrung. 

NACHHALTIGKEIT 
Wir orientieren unser Handeln an langfristigen Zielen und 
gewährleisten so, dass unsere Arbeit den Bedürfnissen von 
Patientinnen, Patienten, Mitarbeiterinnen, Mitarbeitern so-
wie Aktionärinnen und Aktionären und Geschäftspartnern 
gerecht wird. Unsere Verantwortung als 

Gesundheitskonzern reicht jedoch über unser operatives 
Geschäft hinaus. Sie erstreckt sich auch darauf, die Natur 
als Lebensgrundlage zu schützen und mit ihren Ressourcen 
sorgsam umzugehen. Es ist selbstverständlich für uns, ge-
setzliche Vorgaben einzuhalten und Maßnahmen für den 
Umwelt- und Gesundheitsschutz, die Arbeits- und Anlagen-
sicherheit sowie die Produktverantwortung und die Logistik 
stetig zu verbessern. 
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WIRTSCHAFTSBERICHT 

BRANCHENSPEZIFISCHE RAHMENBEDINGUNGEN 

Der Gesundheitssektor zählt zu den weltweit bedeutends-
ten Wirtschaftszweigen und weist nach unserer Überzeu-
gung hervorragende Wachstumschancen auf. 

Wesentliche Wachstumsfaktoren sind 

► der zunehmende Bedarf an medizinischer Versorgung, 
den eine alternde Gesellschaft mit sich bringt, 

► die wachsende Zahl chronisch kranker und multimor-
bider Patientinnen und Patienten, 

► die steigende Nachfrage nach innovativen Produkten 
und Therapien, 

► der medizintechnische Fortschritt und 
► das zunehmende Gesundheitsbewusstsein, das zu ei-

nem steigenden Bedarf an Gesundheitsleistungen und 
-einrichtungen führt. 

Zusätzliche Wachstumstreiber in den Schwellenländern
sind 

► die immer besseren Zugangsmöglichkeiten und die 
steigende Nachfrage nach medizinischer Basisversor-
gung sowie 

► das steigende Volkseinkommen und damit höhere Aus-
gaben im Gesundheitssektor. 

Mit den Ausgaben für die Gesundheitsversorgung nimmt 
auch deren Anteil am Volkseinkommen stetig zu. Insgesamt 
gaben die OECD-Länder im Jahr 2019 durchschnittlich 
8,8 % ihres BIP oder 4.224 US$ pro Kopf für Gesundheits-
leistungen aus. 

 Quelle: Aktuell verfügbare Daten aus OECD-Gesundheitsdaten 2020; Marktdaten zum Dialysemarkt basieren auf eigenen Erhebungen, Datenbasis für China 2016 

Die höchsten Ausgaben pro Kopf verzeichneten wie in den 
Vorjahren die USA (11.072 US$). Deutschland belegt mit 
6.646 US$ den vierten Rang im OECD-Ländervergleich. 

Die OECD-Länder haben ihre Gesundheitsausgaben im 
Jahr 2019 im Durchschnitt zu 74 % aus öffentlichen Mitteln 
finanziert. In Deutschland lag dieser Anteil bei 85 %. Die 
Lebenserwartung hat sich in den meisten OECD-Staaten in 
den letzten Jahrzehnten weiter erhöht. Im Jahr 2018 lag sie 
bei durchschnittlich 80,7 Jahren. Die Gründe dafür sind 
bessere Lebensbedingungen, eine intensivere Gesundheits-
vorsorge sowie Fortschritte bei der medizinischen Versor-
gung. 

Um die stetig steigenden Ausgaben im Gesundheitswe-
sen zu begrenzen, überprüfen die Kostenträger zunehmend 
die Versorgungsstrukturen und identifizieren Einsparpoten-
ziale. Doch mit Rationalisierungen allein lässt sich der Kos-
tenanstieg nicht kompensieren. Daher sollen marktwirt-
schaftliche Elemente verstärkt Anreize schaffen, im Ge-
sundheitswesen kosten- und qualitätsbewusst zu handeln. 
Speziell durch eine verbesserte Versorgungsqualität lassen 
sich die Behandlungskosten insgesamt reduzieren. Darüber 
hinaus gewinnen Vorsorgeprogramme ebenso an Bedeu-
tung wie innovative Vergütungsmodelle, die an die Be-
handlungsqualität geknüpft sind. 

Darüber hinaus kann eine zunehmende Digitalisierung 
im Gesundheitswesen zur verbesserten Kosteneffizienz und 
Versorgung von Patientinnen und Patienten beitragen. 

Unsere wichtigsten Märkte haben sich wie folgt entwickelt: 

DER DIALYSEMARKT 
Der weltweite Markt für Dialyseprodukte und -dienstleis-
tungen hatte im Jahr 2020 ein Volumen von etwa 
82 Mrd . 

Weltweit wurden im Jahr 2020 etwa 4,5 Millionen Patien-
tinnen und Patienten mit chronischem Nierenversagen
behandelt. Davon erhielten rund 3,7 Millionen eine Dialyse-
behandlung, rund 823.000 lebten mit einer Spenderniere. 
Etwa 89 % der Patientinnen und Patienten wurden mittels 
der Hämodialyse- und 11 % mittels der Peritonealdialyse-
behandlung versorgt. 

Wachstumstreiber ist im Wesentlichen die steigende 
Zahl von Menschen, die an Diabetes und Bluthochdruck 
leiden --- Erkrankungen, die dem chronischen Nierenversa-
gen häufig vorausgehen. 

Die Zahl der Dialysepatientinnen und -patienten ist 
im Jahr 2020 um etwa 3 % gestiegen. 

Während die Pandemie die grundsätzliche Entwicklung 
der Anzahl an neuen Dialysepatienten nicht nachhaltig be-
einflusst hat, nahm die Übersterblichkeit von Dialysepatien-
ten in den USA und EMEA zu. 

Die Prävalenzrate, also die relative Zahl der wegen ter-
minaler Niereninsuffizienz behandelten Menschen pro Mil-
lion Einwohner, fällt regional sehr unterschiedlich aus. 
Gründe hierfür sind zum einen Unterschiede in der Alters-
struktur und bei den Risikofaktoren, die eine Nierenerkran-
kung auslösen können, sowie genetische Dispositionen und 
kulturelle Unterschiede, etwa in der Ernährung. Zum ande-
ren ist der Zugang zu Dialysebehandlungen in vielen Län-
dern weiterhin begrenzt. Dadurch werden viele Menschen 
mit terminaler Niereninsuffizienz nicht behandelt und folg-
lich auch nicht in der Prävalenzkalkulation erfasst. 

Dialysedienstleistungen 
Der weltweite Markt für Dialysedienstleistungen (ein-
schließlich Dialysemedikamenten) lag im Jahr 2020 bei 
circa 67 Mrd . 
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Fresenius Medical Care behandelte im Berichtsjahr rund 
9 % aller Dialysepatientinnen und -patienten weltweit. Mit 
4.092 Dialysekliniken und mehr als 346.000 Dialysepatien-
tinnen und -patienten in rund 50 Ländern betreibt das Un-
ternehmen das mit Abstand größte Kliniknetzwerk zur Be-
handlung von Dialysepatientinnen und -patienten. In den 
USA hat Fresenius Medical Care im Jahr 2020 etwa 38 % 
der Dialysepatientinnen und -patienten behandelt. Der US-
Markt für Dialysedienstleistungen ist bereits stark konsoli-
diert. 

Außerhalb der USA ist der Markt dagegen wesentlich 
stärker fragmentiert. Hier steht Fresenius Medical Care ins-
besondere im Wettbewerb mit Klinikketten, unabhängigen 
Einzelkliniken und solchen, die Krankenhäusern angeglie-
dert sind. 

Die Vergütungssysteme weisen erhebliche Unter-
schiede auf. Sie variieren nicht nur von Land zu Land, son-
dern oft sogar innerhalb eines Landes. In den USA stellen 
die staatlichen Gesundheitsfürsorgeprogramme Centers for 
Medicare and Medicaid Services (CMS) die medizinische 
Versorgung für die große Mehrheit der US-amerikanischen 
Dialysepatientinnen und -patienten sicher. 

Um die Versorgung von Patienten auch während der 
Covid-19-Pandemie fortführen zu können, hat Fresenius 
Medical Care eine Reihe von Maßnahmen sowohl operati-
ver als auch finanzieller Art umgesetzt. Dazu gehören die 
Aufrechterhaltung eines angemessenen Personalbestands, 
der Schutz von Patientinnen und Patienten sowie Beleg-
schaft durch erweiterte Protokolle für persönliche Schutz-
ausrüstung sowie Ausgaben zur Bereitstellung von geson-
derten Behandlungskapazitäten für Dialysepatienten, bei 
denen Covid-19 vermutet oder bestätigt wurde. Fresenius 
Medical Care North America kooperiert mit Da Vita Inc. 
und anderen Dialyseanbietern. Ziel ist es, die Nierenthera-
pie in den USA zu unterstützen, indem 

Isolierungskapazitäten für Dialysepatienten angeboten wer-
den, die Covid-19- positiv sind oder sein können. 

Indem wir unsere Effizienzmaßnahmen weiter vorange-
trieben und stattliche Unterstützung, insbesondere in den 
USA, erhalten haben, konnten wir die finanziellen Effekte, 
die in 2020 durch Covid-19 hervorgerufen wurden, kom-
pensieren. 

Dialyseprodukte 
Der weltweite Markt für Dialyseprodukte hatte im Jahr 
2020 ein Volumen von rund 15 Mrd . 

Fresenius Medical Care ist mit einem Marktanteil von 
35 % der weltweit führende Anbieter. 

Bei Hämodialyseprodukten hält Fresenius Medical Care 
einen weltweiten Marktanteil von 40 % und ist damit das 
führende Unternehmen. Bei Produkten für die Peritonealdi-
alyse hat Fresenius Medical Care einen Anteil von etwa 
16 %. 

Schwere Covid-19-Fälle führen häufig zu akutem Nie-
renversagen, was die weltweite Nachfrage nach den für die 
Durchführung der Akutdialyse erforderlichen Dialyselösun-
gen erheblich gesteigert hat. Im Jahr 2020 beschleunigte 
Fresenius Medical Care die Arbeiten an der neuen Produk-
tionslinie im Werk St. Wendel als Reaktion auf die höhere 
Covid-19-bedingte Nachfrage. So konnte Fresenius Medical 
Care diese neue Linie bereits einige Monate früher als ge-
plant in Betrieb nehmen. 

Gesamtheitliche Nierentherapie, 
intensivmedizinische Lösungsansätze und 
unterstützende Geschäftsaktivitäten 
Bis 2025 wollen wir mit unserer Strategie einen Schritt 
weitergehen und die nächste Stufe erreichen, um unserem 
Ziel, chronisch und schwer kranken Patientinnen und Pati-
enten eine gesamtheitliche Nierentherapie zu bieten, 

näher zu kommen. Mit unseren innovativen und qualitativ 
hochwertigen Produkten und Dienstleistungen wollen wir 
nachhaltige Lösungen zu verlässlichen Kosten anbieten. 
Um dies zu erreichen, werden wir uns auf drei Schlüsselbe-
reiche konzentrieren: gesamtheitliche Nierentherapie, in-
tensivmedizinische Lösungsansätze und unterstützende Ge-
schäftsaktivitäten. 

Fresenius Medical Care strebt an, neue Modelle zur 
Versorgung von Patientinnen und Patienten mit Nierener-
krankungen zu schaffen. Dafür nutzen wir digitale Tools, 
die unsere Geschäftsaktivitäten gerade im Hinblick auf per-
sonalisierte Dialyse und innovative therapeutische Ansätze 
voranbringen. Darüber hinaus will Fresenius Medical Care 
mehr Patientinnen und Patienten die ganzheitliche Heimdi-
alyse ermöglichen. 

Mit wertbasierten Versorgungsmodellen können wir be-
zahlbaren medizinischen Mehrwert schaffen. Unser Ziel ist 
es dabei, nachhaltige Partnerschaften mit Kostenträgern 
weltweit aufzubauen, um den Übergang von der Einzelleis-
tungsvergütung zu einem ergebnisorientierten Vergütungs-
system zu schaffen. Ferner tätigt Fresenius Medical Care 
Ventures GmbH strategische Investitionen in Start-up- Un-
ternehmen, um Zugang zu neuen Technologien in unseren 
Kern- und Ergänzungsgeschäften sowie zu neuen Therapie-
ansätzen zu erhalten. 

Die Anzahl an Patientinnen und Patienten, die zur Be-
handlung von akutem Nierenversagen eine kontinuierliche 
Nierenersatztherapie benötigen, wird bis 2030 auf etwa 1,6 
Millionen pro Jahr ansteigen. In den nächsten Jahren wer-
den wir daher verstärkt auf unsere Kompetenz in den in-
tensivmedizinischen Lösungsansätzen setzen. Unsere Ex-
pertise im Bereich der extrakorporalen Blutbehandlung bei 
akutem Nierenversagen hilft uns auch beim Umgang mit 
akutem Herz- und Lungenversagen. Wir arbeiten außerdem 
an innovativen Lösungen für den Fall des 
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Multiorganversagens, um vom wachsenden Intensivmedi-
zinmarkt zu profitieren. 

Unterstützende Geschäftsaktivitäten sind notwendig, 
um medizinischen Mehrwert bei gleichzeitigen Kostenein-
sparungen zu schaffen. Hier haben wir bereits wichtige 
Meilensteine erreicht und viele Einblicke gewonnen, wie 
wir Patientinnen und Patienten noch effizienter begleiten 
können. Durch unser Netzwerk von Partnerschaften sowie 
Investitionen und Akquisitionen werden wir unsere Kern-
kompetenzen weiterhin optimal einsetzen. 

Eine vernünftige Schätzung des Marktvolumens der ge-
samtheitlichen Nierentherapie, intensivmedizinische Lö-
sungsansätze und unterstützende Geschäftsaktivitäten ist 
aufgrund der großen Zahl unterschiedlicher Dienstleistun-
gen nicht möglich. Das Spektrum unserer wertbasierten 
Leistungen kann je nach Land und Region variieren, abhän-
gig vom jeweiligen Erstattungssystem oder von den 
Marktspezifikationen. 

DER MARKT FÜR GENERISCHE I.V.-ARZNEIMITTEL, 
BIOTECHNOLOGISCHE ARZNEIMITTEL, 
ERNÄHRUNGS- UND INFUSIONSTHERAPIEN SOWIE 
MEDIZINTECHNISCHE 
PRODUKTE /TRANSFUSIONSTECHNOLOGIE 1

Der weltweite Markt für generische I.V.-Arzneimittel, bio-
technologische Arzneimittel, Ernährungs- und Infusions-
therapien sowie medizintechnische Produkte / Transfusions-
technologie lag im Jahr 2020 bei rund 105 Mrd . Davon 
entfielen rund 38 Mrd  2 auf den globalen Markt für ge-
nerische I.V.-Arzneimittel. Durch gezielte Investitionen 
und die Vergrößerung des Portfolios u. a. in den Bereichen 
komplexe Formulierungen, Peptide und vorgefüllte 

1 Marktdaten basieren auf eigenen Erhebungen und beziehen sich auf die für Fresenius Kabi relevanten Märkte. Sie unterliegen jährlichen Schwankungen, 
u. a. aufgrund von Veränderungen der Währungsrelationen und von Patentabläufen der Originalpräparate im Markt der I.V.-Arzneimittel. 

2 Die Marktdefinition beinhaltet wie im Vorjahr u. a. auch Umsatzerlöse von patentfreien Originalpräparaten. 

Spritzen konnte Fresenius Kabi zusätzliche Segmente im 
weltweiten adressierbaren Markt erschließen. 

Der weltweite Markt für generische I.V.-Arzneimittel 
blieb auf einem stabilen Niveau und passte sich entspre-
chend der veränderten Nachfrage während der Covid-19- 
Pandemie an. Wettbewerber von Fresenius Kabi im Markt 
für generische I.V.-Arzneimittel sind u. a. Pfizer, Sanofi, 
Sandoz, Viatris und Hikma. 

Der von Fresenius Kabi adressierte Markt der biotech-
nologischen Originalpräparate aus den Therapiegebieten 
Onkologie und Autoimmunerkrankungen wuchs im Jahr 
2020 um rund 6% auf rund 46 Mrd . 

Der weltweite Markt für klinische Ernährung lag im 
Jahr 2020 bei rund 10 Mrd . In Europa wuchs der Markt 
um rund 3%. In den Schwellenregionen waren höhere 
Wachstumsraten zu verzeichnen. Dabei verzeichnete der 
Markt für klinische Ernährung in Lateinamerika ein Wachs-
tum von rund 10 %. Ein ähnlich starkes Wachstum von 
rund 9 % wurde in der Region Asien-Pazifik erzielt. Der af-
rikanische Markt für klinische Ernährung wuchs um rund 
7 %. 

Wachstumspotenzial für klinische Ernährung ergibt sich 
weltweit, weil Ernährungstherapien oft in noch nicht aus-
reichendem Maße bei der Patientenversorgung eingesetzt 
werden, obwohl Studien ihren medizinischen und ökonomi-
schen Nutzen belegen. So lassen sich beispielsweise durch 
die Gabe von klinischer Ernährung bei krankheits- und al-
tersbedingter Mangelernährung Krankenhauskosten ein-
sparen --- aufgrund kürzerer Liegezeiten. 

Im Markt für klinische Ernährung ist Fresenius Kabi ei-
ner der führenden Anbieter weltweit. Im Produktsegment 
parenterale Ernährung ist Fresenius Kabi weltweit Markt-
führer, im Produktsegment enterale Ernährung zählt das 

Unternehmen zu den führenden Unternehmen in Europa, 
Lateinamerika und China. Wettbewerber im Markt für pa-
renterale Ernährung sind u. a. Baxter, B. Braun, JW Pharma 
und Kelun Pharma. Im Markt für enterale Ernährung kon-
kurriert Fresenius Kabi u. a. mit Abbott, Nestlé und 
Danone. 

Der Markt für Infusionstherapien lag im Jahr 2020 
weltweit mit rund 5 Mrd  leicht unter Vorjahresniveau. 
Durch verschobene oder abgesagte Operationen aufgrund 
der Covid-19-Pandemie sowie der verringerten Nachfrage 
nach Blutvolumenersatzstoffen in Asien-Pazifik verzeich-
nete der Gesamtmarkt im Jahr 2020 einen leichten Rück-
gang. Dies konnte nicht vollständig durch die steigende 
Produktnachfrage in Lateinamerika und Afrika kompensiert 
werden. In Europa und den USA blieb der Markt für Infusi-
onstherapien stabil. Fresenius Kabi ist im Markt für Infusi-
onstherapien das führende Unternehmen in Europa und 
Lateinamerika. Wettbewerber im Markt für Infusionsthera-
pien sind u. a. B. Braun und Baxter. 

Der Markt für medizintechnische Produkte lag im Jahr 
2020 bei rund 4 Mrd  und wuchs im Berichtsjahr um rund 
5 %. Wachstumstreiber im Markt für medizintechnische 
Produkte sind insbesondere Informationstechnologielösun-
gen, die deren Anwendung sicherer machen und die Effizi-
enz der Therapie erhöhen. Im Markt für medizintechnische 
Produkte zählt Fresenius Kabi weltweit zu den führenden 
Anbietern. Wettbewerber im Markt für medizinische Pro-
dukte sind u. a. Baxter, B. Braun sowie Becton, Dickinson 
and Company und ICU Medical. 

Der Markt für Transfusionstechnologie lag im Jahr 
2020 mit rund 3 Mrd  nahezu auf Vorjahresniveau. Auch 
in diesem Produktsegment gab es aufgrund der Covid-19-
Pandemie Auswirkungen auf die Nachfrage im Markt. Die 
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Verschiebung von Operationen hatte einen negativen Ein-
fluss auf den Bedarf an Blutbeuteln und Autotransfusions-
behandlungen. Die deutliche Abnahme an Blut- und Plas-
maspenden hat sich ebenfalls negativ auf die Nachfrage 
nach Blutbeuteln und vor allem Plasmaeinmalartikeln aus-
gewirkt. Einen leicht positiven Einfluss hatte die Pandemie 
auf die Nachfrage nach Rekonvaleszent-Plasma. Eine mög-
liche Therapieoption für einige Covid-19-Patientinnen und -
Patienten basiert auf der Verwendung von Plasma (Blutbe-
standteil) von genesenen Patientinnen und Patienten. Die-
ses Verfahren wird durch Geräte unseres Portfolios wie Au-
rora und Alyx ermöglicht. 

In der Transfusionstechnologie ist Fresenius Kabi welt-
weit eines der führenden Unternehmen. Zu den Wettbe-
werbern im Markt für Transfusionstechnologie gehören 
u. a. Haemonetics, Macopharma und Terumo. 

DER KRANKENHAUSMARKT 1

Das Marktvolumen für Akutkrankenhäuser in Deutschland 
umfasste 2018, gemessen an den Bruttogesamtkosten, 
rund 105 Mrd  2. Davon entfielen etwa 61 % auf Personal- 
und 38 % auf Sachkosten, die sich jeweils um rund 4 % er-
höhten. 

Die Fallzahlen im Akutkrankenhausmarkt lagen im Jahr 
2018 ungefähr auf Vorjahresniveau. 

Helios Deutschland ist mit einem Umsatzanteil von rund 
6,0 % 3 das führende Unternehmen im deutschen Markt für 
Akutkrankenhäuser. Die Kliniken des Unternehmens kon-
kurrieren vorwiegend mit Einzelkrankenhäusern oder loka-
len und regionalen Klinikverbünden. Private Wettbewerber 

1 Jeweils aktueller Stand der verfügbaren Daten bezieht sich auf das Jahr 2018, da keine neueren Daten veröffentlicht wurden: Statistisches Bundesamt,  
Daten für 2018; Deutsches Krankenhaus Institut (DKI), Krankenhaus Barometer 2020 

2 Der Markt ist definiert durch Bruttogesamtkosten der Akutkrankenhäuser abzüglich wissenschaftliche Forschung und Lehre. 
3 Gemessen am Umsatz 2020 im Verhältnis zu Bruttogesamtkosten der Akutkrankenhäuser abzüglich wissenschaftliche Forschung und Lehre in Deutschland 

(aktueller Stand der verfügbaren Daten: Statistisches Bundesamt, Daten für 2018) 
4 Deutsches Krankenhaus Institut (DKI), Krankenhausbarometer 2020 

sind im Wesentlichen Asklepios Kliniken, Rhön-Klinikum 
und Sana Kliniken. 

Die wirtschaftliche Situation der deutschen Kranken-
häuser hat sich gegenüber dem Vorjahr verschlechtert. 
Rund 47 % der Krankenhäuser erwarten für das Jahr 2020 
einen Jahresfehlbetrag. 24 % rechnen mit einem ausgegli-
chenen Ergebnis und nur 29% gehen von einen Jahres-
überschuss aus. Im Jahr 2019 verzeichneten noch etwa 
46 % der Kliniken einen Jahresüberschuss und rund 44 % 
einen Jahresfehlbetrag. Ausschlaggebend für die sich wei-
ter verschlechternde wirtschaftliche Lage im Jahr 2020 wa-
ren insbesondere die Covid-19-bedingten Erlösverluste. 

Zu der wirtschaftlich und finanziell oft schwierigen Situ-
ation kommt ein enormer Investitionsbedarf. Er ergibt sich 
aus dem medizinischen und technologischen Fortschritt, 
erhöhten Qualitätsanforderungen und notwendigen Moder-
nisierungen sowie Investitionen in die Digitalisierung. Dar-
über hinaus konnten die Bundesländer ihrer gesetzlichen 
Verpflichtung, die dafür notwendigen Mittel bereitzustel-
len, in den letzten Jahren nicht ausreichend nachkommen. 
Die Folge ist ein kontinuierlich wachsender Investitions-
stau. Das Deutsche Krankenhaus Institut (DKI) 4 schätzt, 
dass sich der jährliche Investitionsbedarf der deutschen 
Krankenhäuser auf mindestens 6,5 Mrd  beläuft. Das ist 
mehr als das Doppelte des Fördervolumens der Länder. 

Für den Anstieg in der Vergütung von Krankenhausleis-
tungen ist der sogenannte Veränderungswert maßgeblich. 
Er dient zur Kompensation steigender Kosten im Kranken-
hausmarkt, insbesondere der Personal- und Sachkosten. 
Der Veränderungswert wird jährlich für das Folgejahr neu 

festgelegt. Für das Jahr 2020 lag er bei 3,66% (2019: 
2,65%). 

Aufgrund der Covid-19-Pandemie wurden die Kranken-
häuser in Deutschland im Frühjahr 2020 aufgefordert, plan-
bare Operationen und Neuaufnahmen auszusetzen, um Ka-
pazitäten für Covid-19-Patienten vorzuhalten. Dies hatte 
Einnahmeausfälle und Mehrkosten zur Folge. Um die Kran-
kenhäuser finanziell zu unterstützen, verabschiedete der 
Bundestag im März 2020 das Gesetz zur wirtschaftlichen 
Entlastung der Krankenhäuser, den sogenannten Kranken-
haus-Rettungsschirm. Das Gesetz sah u. a. eine Kompensa-
tionspauschale in Höhe von 560  für jedes freigehaltene 
Bett pro Belegungstag sowie einen Zuschuss für jede neu 
geschaffene Intensiv-Behandlungseinheit zur künstlichen 
Beatmung vor. Pflegekosten sowie Mehrkosten für Schutz-
ausrüstung wurden ebenfalls pauschal finanziert. An die 
Stelle der einheitlichen Kompensation je freigehaltenes 
Bett trat im Juli 2020 eine differenzierte Pauschale, die sich 
stärker an den tatsächlichen Erlösverlusten der einzelnen 
Häuser orientierte. Die Pauschale variierte zwischen 360 
und 760 . Die Regelungen des Krankenhaus-Rettungs-
schirms galten bis zum 30. September 2020. 

Eine Anschlussregelung trat mit dem Dritten Gesetz 
zum Schutz der Bevölkerung bei einer epidemischen Lage 
von nationaler Tragweite sowie dem Krankenhauszukunfts-
gesetz (KHZG) in Kraft. Entscheidend für die Finanzhilfen 
waren nun die lokalen Infektionsraten und die Auslastung 
der Stationen in den Krankenhäusern. Diese Regelung en-
det am 28. Februar 2021. Ein Referentenentwurf sieht je-
doch vor, die bestehenden Maßnahmen unverändert bis 
11. April 2021 zu verlängern. Das KHZG sieht zudem 
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Ausgleichszahlungen vor, die Covid-19-bedingte Erlösaus-
fälle und Mehrkosten abmildern sollen. Referenzgröße für 
diese Ausfälle sind die krankenhausindividuellen Erlöse aus 
2019. Die genaue Ausgestaltung erfolgte zum 31. Dezem-
ber 2020. Zudem können die Krankenhäuser pro Fall Zu-
schläge aushandeln, die jene durch Covid-19 verursachten 
Mehrkosten ausgleichen sollen, die bislang durch andere 
Ausgleichszahlungen nicht berücksichtigt sind. Weitere 
Maßnahmen zur finanziellen Unterstützung der Kranken-
häuser in Deutschland sind derzeit nicht geplant. 

Darüber hinaus zielt das Krankenhauszukunftsgesetz 
auf die weitere Modernisierung und Digitalisierung der 
Krankenhäuser in Deutschland ab. So sollen z. B. bundes-
weite Standards eingeführt werden, um eine stärkere Ver-
netzung im Gesundheitswesen zu ermöglichen und die Pa-
tientenversorgung weiter zu verbessern. Gefördert werden 
ferner Investitionen in moderne Notfallkapazitäten und di-
gitale Infrastruktur, z. B. in Patientenportale, die elektroni-
sche Dokumentation von Pflege- und Behandlungsleistun-
gen, digitales Medikationsmanagement, Maßnahmen zur 
IT-Sicherheit sowie in sektorenübergreifende telemedizini-
sche Netzwerkstrukturen. 

Um den Krankenhäusern in der Covid-19-Pandemie 
mehr Flexibilität beim Personaleinsatz zu ermöglichen, 
wurden die seit 2019 geltenden Pflegepersonaluntergren-
zen für die pflegesensitiven Stationen Geriatrie, Intensiv-
medizin, Kardiologie, Unfallchirurgie, Herzchirurgie, Neu-
rologie, neurologische Frührehabilitation und Neurologie-
Schlaganfalleinheit für 2020 in Teilen ausgesetzt. 

Infolge des Pflegepersonalstärkungsgesetzes werden 
seit 2020 die Pflegepersonalkosten für die patientennahe 
Krankenpflege in den Krankenhäusern aus den DRG-Fall-
pauschalen ausgegliedert und über separate Pflegebudgets 

1 Marktdaten basieren auf eigenen Erhebungen und beziehen sich auf den für Quirónsalud adressierbaren Markt. Die Marktdefinition umfasst stationäre und ambulante Behandlungen.  
Sie umfasst weder Public-Private-Partnership-Modelle noch Einrichtungen für betriebliches Gesundheitsmanagement. Sie kann von der Definition in anderen Zusammenhängen abweichen 
(beispielsweise regulatorische Definition). 

nach dem Selbstkostendeckungsprinzip von den Kranken-
kassen voll erstattet. Diese Regelung blieb durch die Covid-
19-Pandemie unberührt. 

In Spanien hatte der private Krankenhausmarkt im 
Jahr 2019 ein Volumen von rund 16 Mrd .1

Helios Spanien ist mit einem Umsatzanteil von rund 
13 % das führende Unternehmen im privaten Kranken-
hausmarkt. Wettbewerber sind eine Vielzahl privat geführ-
ter Einzelkliniken oder kleinere Ketten, u. a. HM Hospitales, 
Hospiten, Vithas, Ribera Salud, Hospitales Sanitas und 
HLA. 

Wachstumschancen für private Betreiber eröffnen sich 
insbesondere durch die steigende Anzahl privat versicher-
ter Patientinnen und Patienten. Private Zusatzversicherun-
gen sind in Spanien, verglichen mit anderen Ländern, ver-
hältnismäßig preiswert. Sie sind die Voraussetzung dafür, 
Leistungen privater Krankenhäuser in Anspruch nehmen zu 
können. Zur Attraktivität privater Kliniken tragen u. a. die 
vergleichsweise geringen Wartezeiten für geplante Be-
handlungen und der direkte Zugang zu medizinischen Spe-
zialisten bei. 

Weiteres Potenzial ergibt sich daraus, dass private 
Krankenhausbetreiber ihre Netzwerke durch Klinikneu-
gründungen und ambulante Versorgungszentren erweitern 
können. Darüber hinaus bietet der spanische Markt auf-
grund seiner starken Fragmentierung auch Konsolidie-
rungspotenzial. 

Angesichts hoher Covid-19-Infektionszahlen und über-
lasteter Krankenhäuser wurde in Spanien erstmals von 
März bis Ende Juni 2020 der nationale Notstand ausgeru-
fen. Soweit medizinisch vertretbar, wurden elektive Be-
handlungen landesweit untersagt, um Bettenkapazitäten für 
Covid-19-Patienten zu schaffen. Über die Sommermonate 

besserte sich die Situation und elektive Behandlungen wur-
den wieder durchgeführt, teilweise verbunden mit Nach-
holeffekten, die sich während des Notstands aufgebaut hat-
ten. Nachdem die Infektionszahlen jedoch ein weiteres Mal 
anstiegen, wurde im Oktober 2020 erneut der nationale 
Notstand verhängt. Die Verantwortung für die Gesundheits-
politik wurde diesmal weitgehend an die 17 autonomen Re-
gionen delegiert. Keine von ihnen hat ein erneutes Verbot 
elektiver Behandlungen erlassen. 

Im Juni 2020 bewilligte die spanische Zentralregierung 
einen Sonderfonds, um die autonomen Regionen bei der 
Finanzierung der Pandemiekosten zu unterstützen. Insge-
samt stellte sie dafür rund 16 Mrd  an nicht rückzahlbaren 
Zuschüssen bereit. Davon kamen rund 9 Mrd  den regio-
nalen Gesundheitssystemen zugute, insbesondere zur fi-
nanziellen Unterstützung für gestiegene Kosten und für 
weitere Folgen der Covid-19-Pandemie. Die Entscheidung 
über die Mittelverwendung war den einzelnen Regionen 
vorbehalten. Die Gelder konnten somit entsprechend den 
lokalen Erfordernissen und Gesundheitsplänen eingesetzt 
werden. In diesem Zusammenhang konnten die regionalen 
Gesundheitsbehörden private Krankenhäuser dahin gehend 
unterstützen, indem sie ihnen Patientinnen und Patienten 
zuwiesen oder sie für andere erbrachte Dienstleistungen 
vergüteten. Ein besonderes Programm zur Kompensation 
für freigehaltene Krankenhausbetten wurde nicht aufge-
setzt. Ausgleichszahlungen für den erhöhten Aufwand bei 
der Behandlung von Covid-19-Patienten konnten private 
Krankenhausbetreiber mit den privaten Krankenversiche-
rungen sowie den entsprechenden staatlichen Behörden bi-
lateral aushandeln. 
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DER MARKT FÜR PROJEKTE UND 
DIENSTLEISTUNGEN FÜR KRANKENHÄUSER UND 
ANDERE GESUNDHEITSEINRICHTUNGEN 
Der weltweite Markt für Projekte und Dienstleistungen für 
Krankenhäuser und andere Gesundheitseinrichtungen war 
im Jahr 2020 stark geprägt von der Covid-19-Pandemie. So 
war der Markt für Projekte für Krankenhäuser gekennzeich-
net von Verzögerungen, Verschiebungen sowie Stornierun-
gen. Diese gingen mit allgemeinen Verzögerungen bei der 
Projektausführung einher, nicht zuletzt aufgrund von 
Covid-19-verursachten Reise- und Quarantänebeschrän-
kungen sowie Einschränkungen in der Lieferkette. Ferner 
führte die Covid-19-Pandemie im Dienstleistungsgeschäft 
zu gesundheitsbehördlich angeordneten Kapazitätsein-
schränkungen bei gleichzeitig geringerer Nachfrage nach 
Rehabilitationsleistungen, bedingt durch verschobene elek-
tive Operationen. 

Der weltweite Markt für Projekte und Dienstleistungen 
für Krankenhäuser und andere Gesundheitseinrichtungen 
ist stark fragmentiert. Daher ist keine Angabe zu seinem 
Gesamtvolumen möglich. Er weist erhebliche Unterschiede 
zwischen den einzelnen Ländern auf und ist in hohem 
Maße geprägt von der jeweiligen staatlichen Gesundheits-
politik, dem Grad der Regulierung und Privatisierung sowie 
von wirtschaftlichen, demografischen und politischen Ge-
gebenheiten. In den etablierten Gesundheitsmärkten, in de-
nen der Kostendruck zunimmt, sind Gesundheitseinrichtun-
gen vor allem aufgefordert, ihre Effizienz zu steigern. Ge-
fragt sind insbesondere eine nachhaltige Planung und 
energieeffiziente Errichtung, optimierte Betriebsabläufe in 
den Einrichtungen sowie die Übernahme medizintechni-
scher Dienstleistungen durch externe Spezialisten. Dies er-
möglicht es den Krankenhäusern, sich auf ihre 

1 Vor Sondereinflüssen 

Kernkompetenz zu konzentrieren, die Behandlung ihrer Pa-
tientinnen und Patienten. 

Während Fresenius Vamed weltweit Dienstleistungen 
für Gesundheitseinrichtungen erbringt, ist das Unterneh-
men in Zentraleuropa als ein führender Post-Akut-Anbieter 
aktiv, speziell in Deutschland, Österreich, der Schweiz und 
Tschechien. In den aufstrebenden Märkten hingegen ist 
Fresenius Vamed bestrebt, die Infrastruktur des Gesund-
heitswesens weiterzuentwickeln und die medizinische Ver-
sorgung zu verbessern. 

Das Unternehmen hat keine Wettbewerber, die ein ver-
gleichbar umfassendes Portfolio von Projekten, Dienstleis-
tungen und Gesamtbetriebsführungen über den gesamten 
Lebenszyklus von Gesundheitseinrichtungen abdecken. In-
sofern verfügt Fresenius Vamed über ein Alleinstellungs-
merkmal. Je nach Geschäftsbereich konkurriert das Unter-
nehmen daher mit international tätigen Konzernen und 
Konsortien ebenso wie mit lokalen Anbietern. 

ÜBERBLICK ÜBER DEN GESCHÄFTSVERLAUF 

EINSCHÄTZUNG DES VORSTANDS ZUR AUSWIRKUNG 
DER GESAMTWIRTSCHAFTLICHEN UND 
BRANCHENSPEZIFISCHEN ENTWICKLUNG AUF DEN 
GESCHÄFTSVERLAUF VON FRESENIUS SOWIE 
BEURTEILUNG DER GESCHÄFTSENTWICKLUNG 
DURCH DEN VORSTAND UND WESENTLICHE 
EREIGNISSE FÜR DEN GESCHÄFTSVERLAUF 
Unsere besondere Verantwortung als Teil des Gesundheits-
systems haben wir auch unter den schwierigen Umständen 
der aktuellen Covid-19-Pandemie gezeigt. Mit unseren Pro-
dukten, Dienstleistungen und Therapien haben wir weltweit 
einen wichtigen Beitrag zur Bekämpfung der Covid-19-
Pandemie geleistet. So haben beispielsweise unsere 

Dialysekliniken und Krankenhäuser umfangreiche Maßnah-
men ergriffen, um eine möglichst durchgängig reibungs-
lose Versorgung der Patientinnen und Patienten zu ge-
währleisten. Trotz teilweiser staatlicher Kompensationen 
hatte die Covid-19-Pandemie insbesondere aufgrund be-
hördlich verordneter Einschränkungen in vielen wichtigen 
Märkten des Konzerns insgesamt einen negativen Effekt 
auf die Geschäftsjahreszahlen 2020. 

Die rückläufige weltweite Konjunktur hat sich im Ge-
schäftsjahr 2020 insgesamt nur unwesentlich auf unsere 
Branche ausgewirkt. 

Fresenius hat sich nach Überzeugung des Vorstands 
angesichts der enormen Herausforderungen des Geschäfts-
jahres 2020 sowie unserer wesentlichen Beiträge zur Be-
kämpfung und Eindämmung der Covid-19-Pandemie als 
stabil und widerstandsfähig bewiesen. Davon haben vor al-
lem unsere Patientinnen und Patienten profitiert, die wir 
trotz der anhaltenden und teils erheblichen Einschränkun-
gen zuverlässig weiter versorgen konnten. Die an die Aus-
wirkungen von Covid-19 angepassten Konzernumsatz- und 
Ergebnisziele für das Geschäftsjahr 2020 haben wir er-
reicht. Insofern war nach Überzeugung des Vorstands 2020 
ein aus finanzieller Perspektive erfolgreiches Geschäftsjahr 
für den Fresenius-Konzern. 

Fresenius Medical Care steigerte den Umsatz wäh-
rungsbereinigt um 5 % auf 17.859 Mio  (2019: 
17.477 Mio ). Das auf die Anteilseigner der Fresenius 
Medical Care AG & Co. KGaA entfallende Jahresergebnis 1

stieg um 10 % (stieg währungsbereinigt um 12 %) auf 
1.359 Mio  (2019: 1.236 Mio ). 

Fresenius Kabi erreichte ein organisches Umsatzwachs-
tum von 4 %. Der EBIT 1 fiel um 9 % (währungsbereinigt: 
6 %) auf 1.095 Mio  (2019: 1.205 Mio ). 
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Das organische Wachstum von Fresenius Helios betrug 
4 %. Der EBIT von Fresenius Helios lag mit 1.025 Mio  
(2019: 1.025 Mio ) auf Vorjahresniveau (währungsberei-
nigt: 0 %). 

Die organische Umsatzentwicklung von Fresenius 
Vamed betrug -8 %. Der EBIT fiel um 78 % (79 % 1) auf 
29 Mio  (2019: 134 Mio ). 

ERTRAGS-, FINANZ- UND VERMÖGENSLAGE 

ERTRAGSLAGE 
Im Geschäftsjahr 2020 betrug der Jahresüberschuss der 
Fresenius SE &Co. KGaA 603 Mio  (im Vorjahr 
580 Mio ). Die Zunahme des Jahresüberschusses resul-
tiert im Wesentlichen aus gestiegenen Erträgen aus Ergeb-
nisübernahmen. 

Mit der Fresenius Kabi AG, der Fresenius ProServe 
GmbH, der Fresenius Biotech Beteiligungs GmbH, der 
Fresenius Versicherungsvermittlungs GmbH und der Hygi-
nus Publisher GmbH bestehen Ergebnisabführungsver-
träge. 

Die Fresenius ProServe GmbH trug mit einem Ertrag in 
Höhe von 488 Mio  (im Vorjahr 342 Mio ) zum Beteili-
gungsergebnis bei. Die gestiegenen Erträge resultieren im 
Wesentlichen aus dem Abschluss weiterer Ergebnisabfüh-
rungsverträge innerhalb des Helios-Teilkonzerns. 

Aus der Ergebnisabführung der Fresenius Kabi AG wur-
den Erträge in Höhe von 190 Mio  (im Vorjahr 258 Mio ) 
vereinnahmt. Der Rückgang gegenüber dem Vorjahr resul-
tiert im Wesentlichen aus niedrigeren Dividendenerträgen 
von ausländischen Kabi-Tochtergesellschaften. 

Weitere wesentliche Beteiligungserträge stammen aus 
der in diesem Jahr vereinnahmten Dividende der Fresenius 

1 Währungsbereinigt 

Medical Care AG & Co. KGaA in Höhe von 113 Mio  (im 
Vorjahr 110 Mio ). 

Neben Dividendenerträgen und Erträgen aus Ergeb-
nisabführung erzielt die Fresenius SE & Co. KGaA des Wei-
teren Erträge aus Mieten und aus Personaldienstleistungen 
in Höhe von 74 Mio  (im Vorjahr 71 Mio ). Die sonstigen 
betrieblichen Erträge enthalten Währungsgewinne in Höhe 
von 182 Mio  (im Vorjahr 117 Mio ), denen in den sons-
tigen betrieblichen Aufwendungen Währungsverluste in 
Höhe von 182 Mio  (im Vorjahr 98 Mio ) gegenüberste-
hen. 

Die persönlich haftende Gesellschafterin und der Auf-
sichtsrat der Fresenius SE &Co. KGaA schlagen der Haupt-
versammlung vor, die Dividende zu erhöhen. Für das Ge-
schäftsjahr 2020 soll eine Dividende von 0,88  je Stamm-
aktie an die Aktionäre gezahlt werden. Dies entspricht ei-
ner Steigerung von 5 %. Die Ausschüttungssumme erhöht 
sich um 5 % auf 491 Mio  (im Vorjahr 468 Mio ). 
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FINANZLAGE 

in Mio  2020 2019 

Jahresüberschuss 603 580 
Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens und auf Finanzanlagen 11 9 
Zunahme von Pensionsrückstellungen 7 11 
Zinsergebnis 70 89 
Beteiligungsergebnis -801 -760 
Cashflow -110 -71 

Zunahme von Steuerrückstellungen und sonstigen Rückstellungen 42 36 
Zunahme von Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1 - 
Zunahme/Abnahme sonstiger betrieblicher Aktiva und Passiva 15 - 
Zunahme Working Capital 58 36 
Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit -52 -35

Auszahlungen für Kapitaleinzahlungen in Tochterunternehmen, für Ausleihungen an Tochterunternehmen und 
für den Erwerb von Beteiligungen -621 -150 
Einzahlungen aus Kapitalherabsetzung in Tochterunternehmen und aus Ausleihungen an Tochterunternehmen 16 130 
Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen und das Sachanlagevermögen -14 -46 
Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des immateriellen Anlagevermögens und Sachanlagevermö-
gens - 1 
Erhaltene Zinsen 82 73 
Erhaltene Dividenden und Ergebnisabführungen 763 518 
Cashflow aus der Investitionstätigkeit 226 526

Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzkrediten 2.540 1.971 
Auszahlungen aus der Tilgung von Finanzkrediten -883 -1.542 
Veränderungen Finanzbeziehungen zu verbundenen Unternehmen -1.211 -393 
Einzahlung aus der Ausübung von Aktienoptionen 5 33 
Gezahlte Zinsen -152 -162 
Gezahlte Dividenden -468 -445 
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -169 -538
Veränderung der flüssigen Mittel aus Geschäfts-, Investitions- und Finanzierungstätigkeit 5 -47 

Flüssige Mittel Stand Jahresanfang 2 49 
Flüssige Mittel Stand Jahresende 7 2 
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Zur Beschreibung wesentlicher Positionen der Finanzlage 
wird auf die nachfolgenden Kapitel zur Vermögenslage und 
Investitionen, Desinvestitionen und Akquisitionen verwie-
sen. 

Die Gesellschaft ist davon überzeugt, dass die bestehen-
den Kreditfazilitäten sowie die Mittelzuflüsse aus der lau-
fenden Geschäftstätigkeit, bzw. den Ergebnisabführungen 
der Tochtergesellschaften, und aus sonstigen kurzfristigen 
Finanzierungsquellen zur Deckung des vorhersehbaren Li-
quiditätsbedarfs ausreichen. Genauere Angaben zu den 
Kreditfazilitäten finden sich im Anhang. 

Am 31. Dezember 2020 hat die Fresenius SE &Co. 
KGaA die Kreditauflagen und Verpflichtungen aus allen Fi-
nanzierungsverträgen erfüllt. 

VERMÖGENSLAGE 
Die Bilanzsumme der Fresenius SE & Co. KGaA hat sich um 
1.087 Mio  auf 16.019 Mio  (im Vorjahr 14.932 Mio ) 
erhöht. 

Im Bereich der Aktiva sind die Finanzanlagen von 
11.192 Mio  auf 11.797 Mio  gestiegen, vornehmlich be-
dingt durch die im Kapitel Investitionen, Desinvestitionen 
und Akquisitionen beschriebenen wesentlichen Verände-
rungen. 

Zudem haben die Forderungen gegen verbundene Un-
ternehmen von 3.376 Mio  auf 3.859 Mio  zugenommen, 
überwiegend aufgrund höherer Inanspruchnahmen kon-
zerninterner Darlehen der Fresenius ProServe GmbH und 
der Fresenius Kabi AG. 

Auf der Passivseite sind die Verbindlichkeiten von 
7.674 Mio  auf 8.572 Mio  gestiegen. 

Die im Juli 2020 fällig gewordene Anleihe in Höhe von 
500 Mio  sowie die im April 2020 fällig gewordenen 
Schuldscheindarlehen von 106 Mio  wurden planmäßig 
zurückgezahlt. Zur Refinanzierung sowie für allgemeinen 

Geschäftszwecke hat die Gesellschaft im Geschäftsjahr An-
leihen im Gesamtvolumen von 2,5 Mrd  begeben. 

Gegenläufig dazu wirkten sich Darlehensrückzahlungen 
in Höhe von 953 Mio  an die Fresenius Finance Ireland 
PLC aus. 

Die Eigenkapitalquote ist von 46,6 % auf 44,3 % gesun-
ken. 

Investitionen, Desinvestitionen und Akquisitionen 
Die Gesamtinvestitionen des Jahres 2020, die auf Sachanla-
gen und immaterielle Vermögensgegenstände entfallen, 
betrugen 14 Mio . 

Im Bereich der Finanzanlagen ergaben sich im Ge-
schäftsjahr 2020 im Wesentlichen folgende Veränderun-
gen: 
► Im Geschäftsjahr 2020 erfolgten durch die Fresenius 

SE & Co. KGaA Einzahlungen in die Kapitalrücklage der 
Fresenius Finance Holdings Ltd. in Höhe von 
340 Mio . 

► Weiterhin wurde an die Vamed Gesundheit Holding 
Deutschland GmbH eine weitere Ausleihung in Höhe 
von 280 Mio  begeben. 
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GESAMTAUSSAGE ZUR 
WIRTSCHAFTLICHEN LAGE 

Bei den aktuellen Belastungen und Einschränkungen durch 
die Covid-19-Pandemie wird es nach Einschätzung des Vor-
stands erst in der zweiten Jahreshälfte 2021 zu Erleichte-
rungen kommen. Diese Annahme ist mit erheblicher Unsi-
cherheit behaftet. Die Ergebnisentwicklung wird daher vo-
raussichtlich auch im laufenden Jahr stark von Covid-19-
Effekten beeinflusst sein. Insbesondere die deutlich er-
höhte Sterblichkeit von Dialysepatienten aufgrund von 
Covid-19 dürfte die Geschäftszahlen von Fresenius Medical 
Care und damit auch das Wachstum des Konzernergebnis-
ses von Fresenius maßgeblich belasten. 

Die beschleunigten Auswirkungen der durch Covid-19 
verursachten Übersterblichkeit bestehen auch im Jahr 
2021 fort. Fresenius Medical Care erwartet dementspre-
chend einen signifikanten nachteiligen Annualisierungsef-
fekt auf die Anzahl der durchgeführten Dialysebehandlun-
gen. 

Trotz der Herausforderungen durch die Covid-19-
Pandemie beurteilt der Vorstand zum Zeitpunkt der Erstel-
lung des Lageberichts die Geschäftsaussichten des 
Fresenius- Konzerns weiterhin als positiv. Nach wie vor se-
hen wir weltweit eine stetig wachsende Nachfrage nach un-
seren Produkten, Dienstleistungen und Therapien. 

PROGNOSEBERICHT 

Einige der im Lagebericht enthaltenen Angaben, ein-
schließlich der Aussagen zu künftigen Umsätzen, Kosten 
und Investitionsausgaben sowie zu möglichen Veränderun-
gen in der Branche oder zu Wettbewerbsbedingungen und 
zur Finanzlage, enthalten zukunftsbezogene Aussagen. 
Diese wurden auf der Grundlage von Erwartungen und 

Einschätzungen des Vorstands über künftige, den Konzern 
möglicherweise betreffende Ereignisse und auf Basis unse-
rer Mittelfristplanung formuliert. Solche in die Zukunft ge-
richteten Aussagen unterliegen naturgemäß Risiken, Unge-
wissheiten, Annahmen und anderen Faktoren, die dazu füh-
ren können, dass die tatsächlichen Ergebnisse einschließ-
lich der Finanzlage und der Profitabilität von Fresenius we-
sentlich von denjenigen abweichen --- in positiver wie in ne-
gativer Hinsicht ---, die in diesen Aussagen ausdrücklich o-
der implizit angenommen oder beschrieben werden. Infor-
mationen hierzu finden Sie auch in unserem Chancen- und 
Risikobericht. 

GESAMTAUSSAGE UND MITTELFRISTIGER  
AUSBLICK 
Trotz der Herausforderungen durch die Covid-19-Pandemie 
schätzt der Vorstand die Aussichten des Fresenius-
Konzerns für die kommenden Jahre aufgrund der weltweit 
steigenden Nachfrage nach unseren Produkten, Dienstleis-
tungen und Therapien als positiv ein. Einige Trends, wie 
beispielsweise die Digitalisierung des Gesundheitswesens 
werden durch die Covid-19-Pandemie sogar beschleunigt 
und wir sehen uns als Konzern hervorragend aufgestellt um 
davon in den nächsten Jahren zu profitieren. 

Wir arbeiten fortwährend daran, unsere Kosten zu opti-
mieren, unsere Kapazitäten anzupassen, unseren Produkt-
mix zu verbessern sowie unser Produkt- und Dienstleis-
tungsgeschäft auszubauen. 

Ferner planen wir, unser Biosimilars-Produktportfolio 
zu erweitern. Wir erwarten, dass diese Aktivitäten in den 
kommenden Jahren zu Ergebnissteigerungen führen wer-
den. Gute Wachstumschancen für Fresenius ergeben sich 
vor allem aus folgenden Faktoren: 

► Stetiges Wachstum der Märkte, in denen wir tätig 
sind: Fresenius sieht weiterhin sehr gute Chancen, 
vom steigenden Bedarf an Gesundheitsversorgung zu 
profitieren. Dieser ergibt sich aus dem zunehmenden 
Altersdurchschnitt der Bevölkerung, die medizinisch 
umfassender versorgt werden muss, aus dem techni-
schen Fortschritt sowie aus der noch unzureichenden 
Versorgung in den Entwicklungs- und Schwellenlän-
dern. So bieten sich uns in den Regionen Asien-Pazifik, 
Lateinamerika und Afrika überdurchschnittliche 
Wachstumschancen. Die wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen werden sich dort mit der Zeit verbessern. 
Damit entwickeln sich Gesundheitssysteme mit ent-
sprechenden Vergütungsstrukturen weiter. Daher wer-
den wir in den genannten Regionen unsere Aktivitäten 
verstärken und sukzessive weitere Produkte aus unse-
rem Portfolio einführen. 

► Ausweitung der regionalen Präsenz: Vor allem in den 
stark wachsenden Märkten der Regionen Asien-Pazifik, 
Lateinamerika und Afrika können wir unsere Marktpo-
sition stärken. Mittelfristig bieten sich in diesen Regio-
nen ausgezeichnete Wachstumschancen. Dies gilt zum 
einen für Fresenius Kabi bei Infusions- und Ernäh-
rungstherapien, I.V.-Arzneimitteln sowie in der Medi-
zintechnik, zum anderen für Fresenius Medical Care 
auf dem Gebiet der Dialyse. Wir setzen weiter darauf, 
zusätzliche Produkte und Therapien aus unserem Port-
folio in Ländern einzuführen, in denen wir noch kein 
umfassendes Sortiment anbieten oder noch nicht ver-
treten sind. Fresenius Helios sieht gute Chancen für 
weiteres internationales Wachstum, u. a. in Lateiname-
rika. Dort ist Helios Spanien bereits in Kolumbien und 
Peru vertreten. 
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► Ausbau des Dienstleistungsgeschäfts: Für Fresenius 
Medical Care ergeben sich erhebliche Wachstums-
chancen im Bereich der Dialysebehandlung, sobald 
sich ein Land für private Dialyseanbieter öffnet oder 
die Zusammenarbeit öffentlicher und privater Anbieter 
zulässt, etwa in Public-Private-Partnerships. Ob und in 
welcher Form Privatunternehmen Dialysebehandlun-
gen anbieten können, hängt vom Gesundheitssystem 
und von den rechtlichen Rahmenbedingungen des je-
weiligen Landes ab. Fresenius Helios ist nahezu flä-
chendeckend in Deutschland und Spanien vertreten. 
Dadurch ergeben sich Chancen, integrierte Versor-
gungskonzepte zu entwickeln und anzubieten. Zudem 
baut Helios Deutschland ambulante Angebote aus. 
Durch Wissens- und Erfahrungsaustausch zwischen 
Helios Deutschland und Helios Spanien soll die Versor-
gung von Patientinnen und Patienten weiter verbessert 
werden. Wachstumschancen in Spanien ergeben sich 
aus der Erweiterung und dem Neubau von Kranken-
häusern sowie weiterem Konsolidierungspotenzial im 
stark fragmentierten privaten Krankenhausmarkt in 
Spanien. Darüber hinaus bietet die enge Verzahnung 
von Helios Spaniens Einrichtungen für betriebliches 
Gesundheitsmanagement mit den eigenen Kranken-
häusern zusätzliche Wachstumschancen. Ferner nutzt 
Fresenius Helios die Möglichkeiten, sich über Akquisi-
tionen in Lateinamerika ergebende Wachstumspotenzi-
ale im privaten Krankenhausmarkt auszuschöpfen. 
Fresenius Vamed treibt den Ausbau der High-End-
Dienstleistungen, wie die Bewirtschaftung der Medi-
zintechnik, die Sterilgut-Dienstleistungen, die Be-
triebstechnik sowie die IT-Entwicklung voran. 

► Ausbau des Produktgeschäfts: Wachstumschancen 
bieten sich bei Fresenius Medical Care durch den 
künftigen Ausbau des Kerngeschäfts mit 

Dialyseprodukten. Bei Fresenius Kabi planen wir u. a., 
das Produktgeschäft mit I.V.-Arzneimitteln auszu-
bauen. Wir arbeiten daran, neue generische Produkte 
auf den Markt zu bringen, sobald die Patente von Ori-
ginalpräparaten auslaufen. Darüber hinaus entwickelt 
Fresenius Kabi neue Formulierungen bereits patent-
freier I.V.-Arzneimittel sowie gebrauchsfertige Pro-
dukte, die besonders anwenderfreundlich und sicher 
sind. Dazu gehören z. B. Fertiglösungen in unseren 
freeflex-Infusionsbeuteln sowie vorgefüllte Spritzen. 
Ferner planen wir, unser Produktportfolio von Biosimi-
lars zu erweitern. 

► Digitalisierung und Entwicklung innovativer Pro-
dukte und Therapien: Dies eröffnet uns Chancen, un-
sere Marktposition in den Regionen weiter auszu-
bauen. Neben Innovationskraft, Qualität und Verläss-
lichkeit spielt die einfache Anwendung unserer Pro-
dukte und Therapien eine entscheidende Rolle. Daraus 
ergeben sich Wachstumschancen für Fresenius 
Medical Care. Fresenius Kabi entwickelt u. a. neue Dar-
reichungsformen für die eigenen Produkte. Im Bereich 
Biosimilars haben wir uns auf die Entwicklung von 
Produkten im Bereich Autoimmunerkrankungen und 
Onkologie spezialisiert und verfügen über eine Pipe-
line von Molekülen in unterschiedlichen Entwicklungs-
stadien. Helios Deutschland und Spanien sowie 
Fresenius Vamed entwickeln innovative Geschäftsfel-
der wie beispielsweise digitale Angebote. 

► Selektive Akquisitionen: Ein gutes organisches 
Wachstum ist die Basis unseres Geschäfts. Daneben 
wollen wir auch künftig über kleine bis mittlere Akqui-
sitionen wachsen, mit denen wir unsere Produktpalette 
und die regionale Präsenz ausbauen. Wir erwarten, 
dass kleine und mittlere Akquisitionen den CAGR für 
den Konzernumsatz und das Konzernergebnis 

mittelfristig zusätzlich um jeweils etwa 1 Prozentpunkt 
erhöhen werden. 

Darüber hinaus nehmen wir Chancen wahr, die sich aus 
Kostenmanagement und Effizienzsteigerungen im opera-
tiven Geschäft ergeben. Wir optimieren beispielsweise Ge-
schäftsprozesse, produzieren noch kosteneffizienter und 
verbessern kontinuierlich den Einkauf. Ferner können wir 
im Verwaltungsbereich zentrale Prozesse unter Einsatz di-
gitaler Technologien beschleunigen und effizienter gestal-
ten. 

Die Prognose berücksichtigt alle zum Zeitpunkt der Bi-
lanzerstellung bekannten Ereignisse, die unsere Geschäfts-
entwicklung im Jahr 2021 und darüber hinaus beeinflussen 
könnten. 

Wesentliche Risiken erläutern wir im Risikobericht. Wie 
in der Vergangenheit setzen wir alles daran, unsere Ziele 
zu erreichen und ---wenn möglich --- zu übertreffen. 

KÜNFTIGE ABSATZMÄRKTE 
Wir erwarten, dass sich die Konsolidierung der Wettbewer-
ber in unseren Märkten fortsetzt, insbesondere in Europa, 
in der Region Asien-Pazifik und in Lateinamerika. Wir wer-
den daher auch künftig neue Absatzmärkte erschließen 
können, indem wir sowohl unsere regionale Präsenz als 
auch unser Produktprogramm ausbauen. 

Fresenius Medical Care erschließt neue Absatzmärkte, 
insbesondere in Schwellenländern, durch die sukzessive re-
gionale Ausdehnung des Produkt- und Dienstleistungs-
spektrums. Mit den anstehenden Investitionen in zukünfti-
gen Wachstumsmärkten im Produkt- sowie im Servicege-
schäft ist Fresenius Medical Care bestrebt, seine Geschäfts-
aktivitäten auf weiteres nachhaltiges, profitables Wachstum 
auszurichten. 
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Fresenius Kabi plant, bestehende Produkte in den USA 
einzuführen und die Produktpalette vor allem in den 
schnell wachsenden Regionen Asien-Pazifik und Latein-
amerika zu komplettieren. In den Bereichen I.V.-Arzneimit-
tel sowie Medizintechnik für Infusions- und Ernährungsthe-
rapien will Fresenius Kabi seine Marktanteile mit neuen 
Produkten erweitern. Im Biosimilars-Bereich entwickeln 
wir weitere Produkte mit den Schwerpunkten Autoimmun-
erkrankungen und Onkologie, die über die nächsten Jahre 
zur Marktreife geführt werden sollen. 

Fresenius Helios kann dank der nahezu flächendecken-
den Präsenz in Deutschland neue Versorgungsmodelle ent-
wickeln. Zudem baut Helios Deutschland ambulante Ange-
bote aus. Wachstumschancen eröffnen sich für Helios Spa-
nien durch die steigende Anzahl privat Versicherter. 
Fresenius Helios sieht darüber hinaus gute Chancen für 
weiteres internationales Wachstum, u. a. in Lateinamerika. 

Fresenius Vamed erwartet, dass sowohl das Projekt- 
als auch das Dienstleistungsgeschäft durch den Bedarf an 
Lebenszyklus- und PPP-Projekten weiter wachsen wird. 
Ferner will das Unternehmen seine Position über Folgeauf-
träge mit bestehenden Kunden ausbauen und neue Ziel-
märkte erschließen. Darüber hinaus plant Fresenius 
Vamed, seine führende Position als Post-Akut-Anbieter in 
Zentraleuropa weiter zu stärken. 

GESUNDHEITSSEKTOR UND MÄRKTE 
Der Gesundheitssektor gilt als weitgehend unabhängig von 
konjunkturellen Schwankungen. Die Nachfrage insbeson-
dere nach lebensrettenden und lebenserhaltenden Produk-
ten und Dienstleistungen wird ungeachtet der Covid-19- 

 Quelle: eigene Erhebung 

Pandemie und der Übersterblichkeit bei Dialysepatientin-
nen und -patienten weiter steigen, da sie medizinisch not-
wendig sind und die Gesellschaft zunehmend altert. Dar-
über hinaus dürften der medizinische Fortschritt und die 
große Zahl schwer oder nicht heilbarer Erkrankungen zu 
weiterem Wachstum beitragen. 

In den Schwellenländern steigt der Bedarf an einer 
breiteren medizinischen Basisversorgung ebenso wie die 
Nachfrage nach hochwertigen Therapien. Dazu kommt: Je 
höher das Pro-Kopf-Einkommen und damit die Ansprüche 
an einen modernen Lebensstil steigen, desto häufiger tre-
ten Zivilisationskrankheiten auf. 

Andererseits ist zu erwarten, dass staatliche Finanzie-
rungsengpässe einen höheren Preisdruck erzeugen und so 
das Umsatzwachstum der im Gesundheitsmarkt tätigen Un-
ternehmen verringern könnten. In einigen Ländern führt 
die angespannte Haushaltslage zu erheblichen Finanzie-
rungsproblemen im Bereich der Gesundheitsversorgung. 
Insbesondere in den Industrieländern dürfte der Spardruck 
zunehmen, da die Gesundheitsausgaben einen Großteil ih-
rer Staatshaushalte ausmachen. 

Für Unternehmen im Gesundheitssektor wird es daher 
immer wichtiger, den Nutzen für die Patientinnen und Pati-
enten zu erhöhen, die Behandlungsqualität zu verbessern 
und präventive Therapien anzubieten. Darüber hinaus wer-
den jene Produkte und Therapien an Bedeutung gewinnen, 
die nicht nur medizinisch, sondern auch ökonomisch sinn-
voll sind. 

DER DIALYSEMARKT 

Für 2021 erwarten wir, dass der globale Dialysemarkt wäh-
rungsbereinigt in einer Spanne von 1 bis 4 % wächst. 

Die Zahl der Dialysepatientinnen und -patienten wird 
2021 weltweit voraussichtlich und in Abhängigkeit der wei-
teren Entwicklungen der weltweiten Covid-19-Pandemie 
um etwa 3 % zunehmen. Die zum Teil erheblichen regiona-
len Unterschiede dürften bestehen bleiben: Angesichts der 
bereits relativ hohen Prävalenz in den USA, Japan sowie 
Mittel- und Westeuropa rechnen wir dort mit einem unter-
durchschnittlichen Anstieg der Zahl von Patientinnen und 
Patienten. In Schwellenländern erwarten wir, dass die Zu-
wachsraten noch deutlich höher liegen. Es wird erwartet, 
dass die durch die Covid-19-Pandemie verursachte Über-
sterblichkeit von Dialysepatienten auch im Jahr 2021 fort-
besteht und einen signifikanten Einfluss auf die Anzahl der 
Dialysebehandlungen und zusätzliche auf Covid-19-
bezogene Kosten hat. Die weitere Entwicklung hängt we-
sentlich von der von der Geschwindigkeit der Impfungen 
und der Akzeptanz der Impfangebote durch Patienten welt-
weit ab. Fresenius Medical Care erwartet dementsprechend 
einen signifikanten nachteiligen Annualisierungseffekt auf 
die Anzahl der durchgeführten Dialysebehandlungen. 

Insgesamt tragen vor allem die alternde Gesellschaft 
und die steigende Zahl von Menschen mit Diabetes und 
Bluthochdruck dazu bei, dass der Dialysemarkt weiter 
wächst. Diese Erkrankungen gehen dem terminalen Nie-
renversagen häufig voraus. Zudem steigt die Lebenserwar-
tung von Dialysepatientinnen und -patienten, da sich Be-
handlungsqualität und Lebensstandard auch in den Ent-
wicklungsländern stetig verbessern. 
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DER MARKT FÜR GENERISCHE I.V.-ARZNEIMITTEL, 
BIOTECHNOLOGISCHE ARZNEIMITTEL,  
ERNÄHRUNGS- UND INFUSIONSTHERAPIEN SOWIE  
MEDIZINTECHNISCHE PRODUKTE UND  
TRANSFUSIONSTECHNOLOGIE 1

Für das Geschäftsjahr 2021 erwarten wir, dass die Entwick-
lung unserer Märkte unter dem Einfluss des weiteren 
Covid-19-Pandemie-Verlaufs steht. Produkte, die zur Be-
handlung von Covid-19-Patientinnen und -Patienten einge-
setzt werden, könnten eine weitere erhöhte Nachfrage er-
fahren, gleichzeitig könnten mögliche weitere Verschiebun-
gen von elektiven Operationen das Marktwachstum leicht 
dämpfen. 

Der Markt für generische I.V.-Arzneimittel soll im 
Jahr 2021 weltweit um 5 bis 7 % wachsen. Gesund-
heitsökonomisch betrachtet dürfte die Nachfrage nach ge-
nerischen I.V.-Arzneimitteln weiter steigen, da sie deutlich 
preisgünstiger sind als Originalpräparate. Das Wachstum 
wird weiterhin angetrieben von Originalpräparaten, deren 
Patentschutz abläuft, sowie von patentfreien Originalpräpa-
raten, die durch Alleinstellungsmerkmale preisstabil ange-
boten werden. Es wird erwartet, dass die Erholung des 
Covid-19-bedingten Marktrückgangs im Jahr 2020 ein wei-
terer Wachstumstreiber im Jahr 2021 sein wird. Gegenläu-
fig wirken sich Preissenkungen bei Originalpräparaten 
nach Patentablauf wie auch bei bereits eingeführten Gene-
rika aus. 

Es wird prognostiziert, dass der für Fresenius Kabi rele-
vante Markt für biotechnologische Arzneimittel im Jahr 
2021 voraussichtlich um 5 bis 7 % auf Basis von verkauften 

1 Marktdaten beziehen sich auf die für Fresenius Kabi relevanten Märkte. Sie unterliegen zudem jährlichen Schwankungen, u. a. aufgrund von Veränderungen der Währungsrelationen und von Patent- 
abläufen der Originalpräparate im Markt der I.V.-Arzneimittel. Steigerungsraten beziehen sich auf den Marktgesamtwert (Preis × Volumen). Abhängig vom weiteren Verlauf der Covid-19-Pandemie  
im Jahr 2021 kann es zu Veränderungen des Marktwachstums einzelner Produktsegmente kommen.  
Quelle: eigene Erhebung 

2 New ESPEN guideline on clinical nutrition and hydration in geriatrics. Clin Nutr. 2019 by 38(1):10-47; Volkert D, Beck AM, Cederholm T, Cruz-Jentoft A, Goisser S, Hooper L, et al.; latest implemented 
e.g. in Portugal: „National Policy for effective screening implementation’’; Directorate General of Health DGS 

3 Jeweils aktueller Stand der verfügbaren Daten bezieht sich auf das Jahr 2018, da keine neueren Daten veröffentlicht wurden: Statistisches Bundesamt, Daten für 2018 
Quellen: eigene Erhebung; Deutsches Krankenhausinstitut (DKI), Krankenhaus Barometer 2020, Roland Berger Krankenhausstudie 2020 

Einheiten und um 0 bis 2 % bezogen auf die Umsatzerlöse 
wachsen wird. 

Wir erwarten, dass der Markt für klinische Ernährung
2021 um rund 2 bis 4 % wachsen wird. Die Wachstumsaus-
sichten werden davon unterstützt, dass das Bewusstsein für 
die Notwendigkeit einer frühzeitigen klinischen Ernährung 
steigt und sich dies auch in den neuesten Leitlinien wider-
spiegelt. Darüber hinaus steigt die Praxis von obligatori-
schen Screenings auf Mangelernährung 2. Wir sehen zu-
sätzliches Potenzial in dem weiterhin bestehenden hohen 
Anteil an mangelernährten Menschen, die noch keinen Zu-
gang zu Ernährungstherapien haben. Erhebliches Potenzial 
eröffnen uns nach wie vor die Regionen Asien-Pazifik, La-
teinamerika und Afrika mit Wachstumsraten bis zu 6 bis 
8 % in einzelnen Ländern. 

Der Markt für Infusionstherapien in Europa wird 2021 
unserer Einschätzung nach ungefähr auf oder leicht über 
dem Vorjahresniveau liegen. Während der Markt für Blut-
volumenersatzstoffe relativ stabil bleiben dürfte, wird für 
das Geschäft mit Standardlösungen im Jahr 2021 ein leich-
tes Wachstum erwartet. Außerhalb Europas erwarten wir 
ebenfalls, dass sich der Markt der Infusionstherapien unge-
fähr 0 bis 2 % über dem Vorjahresniveau bewegt, wobei 
die Region Lateinamerika ein mittleres einstelliges Wachs-
tum aufweisen dürfte. 

Im Jahr 2021 sollten der Markt für medizintechnische 
Produkte und der Markt für Transfusionstechnologie in 
der Größenordnung von 1 bis 3 % wachsen. 

DER KRANKENHAUSMARKT 3

Die Zahl der Krankenhausbehandlungen ist in Deutsch-
land im Jahr 2018 ungefähr auf dem Vorjahresniveau ge-
blieben. Wir gehen davon aus, dass es zukünftig insbeson-
dere aufgrund einer zunehmenden Leistungserbringung im 
ambulanten Bereich tendenziell zu einer Stagnation bzw. 
einem Rückgang von stationären Krankenhausbehandlun-
gen kommen wird. 

Für den Anstieg in der Vergütung von Krankenhaus-
leistungen ist in Deutschland der sogenannte Verände-
rungswert maßgebend. Er wurde für 2021 auf 2,53 % fest-
gesetzt. Zudem sieht das Krankenhausfinanzierungssystem 
verschiedene Zu- und Abschläge für Akutkrankenhäuser 
vor. Für Mehrleistungen, die vorab mit den Krankenkassen 
vereinbart wurden, kommt der sogenannte Fixkostende-
gressionsabschlag von bis zu 35 % zur Anwendung. Des-
sen genaue Höhe handeln die Krankenhäuser mit den 
Krankenkassen aus. 

Um bei der Vergütung zukünftig die medizinische Er-
gebnisqualität berücksichtigen zu können, definiert der Ge-
meinsame Bundesausschuss Qualitätsindikatoren. Die Fest-
legung der Höhe der Vergütung sowie die nähere Ausge-
staltung werden in einem Gesamtkonzept erarbeitet. Wir 
erwarten hieraus keine negativen Auswirkungen, da sich 
die Helios-Gruppe konsequent auf Qualität ausrichtet, me-
dizinische Ergebnisse transparent macht und daher gut auf 
eine qualitätsorientierte Vergütung vorbereitet ist. 

Die Zukunftserwartungen fallen bei den deutschen 
Krankenhäusern unterschiedlich aus: Nach dem Kranken-
haus Barometer 2020 des Deutschen Krankenhausinstituts 
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(DKI) erwartet nur ein Viertel (24 %) der Häuser für das 
Jahr 2021 eine Verbesserung, 40 % der Kliniken rechnen 
damit, dass sich ihre wirtschaftliche Situation verschlech-
tert. 

Durch die Covid-19-Pandemie könnte sich die Ertrags-
lage der Krankenhäuser weiter verschlechtern, da die im 
Jahr 2020 initiierten Stützungsmaßnahmen im Jahr 2021 
voraussichtlich größtenteils wieder entfallen und die 
grundsätzlichen Herausforderungen im deutschen Kran-
kenhausmarkt unverändert bestehen bleiben. Neben den 
unzureichenden Einnahmen aus dem laufenden Geschäft 
wächst der Bedarf an Investitionen weiter, während die 
Fördermittel sinken. Krankenhäuser können diese Lücke 
nur bedingt aus eigener Kraft schließen. 

Um dem wirtschaftlichen Druck zu begegnen, erwartet 
das Rheinisch-Westfälische Institut für Wirtschaftsfor-
schung (RWI), dass sich künftig mehr Kliniken zu Verbün-
den zusammenschließen und ihre Leistungen stärker bün-
deln werden. Die Verbundkliniken profitieren von Synergie-
effekten, u. a. von der Möglichkeit, Kostenvorteile zu erzie-
len, etwa im Einkauf. Das RWI erwartet, dass die Covid-19-
Pandemie den Trend zu mehr Zusammenarbeit weiter be-
schleunigen wird. 

Zentral für die Zukunftsfähigkeit eines Krankenhauses 
wird zunehmend der Grad der Digitalisierung sein. Durch 
Vernetzung und den Einsatz digitaler Lösungen eröffnen 
sich neue Möglichkeiten, Prozesse effizienter und sicherer 
zu gestalten und somit neue Wege in der Patientenversor-
gung zu beschreiten. Um die Digitalisierung im deutschen 
Gesundheitswesen voranzutreiben, wird 2021 die digitale 
Patientenakte (ePA) verbindlich eingeführt. Dadurch ent-
steht auch für die Krankenhäuser die Verpflichtung, sich an 
die Telematikinfrastruktur (TI), die den Datenaustausch un-
ter den Akteuren im Gesundheitswesen vereinheitlichen 
und vereinfachen soll, anschließen zu lassen. 

Krankenhäuser müssen dann patientenbezogene Daten di-
gital vorhalten bzw. über die Akte verfügbar machen. 

Infolge des Pflegepersonalstärkungsgesetzes (PpSG) 
werden ab 2020 entlastende Maßnahmen für die Pflege in 
einem bestimmten Umfang finanziell gefördert werden. 
Darüber hinaus gelten 2021 die im Jahr 2020 Covid-19-
bedingt in Teilen ausgesetzten Regelungen der verbindli-
chen Pflegepersonaluntergrenzen wieder. Diese sind ver-
bindlich für die pflegesensitiven Krankenhausbereiche Ge-
riatrie, Intensivmedizin, Kardiologie, Unfallchirurgie, Herz-
chirurgie, Neurologie, Neurologie / Schlaganfalleinheit und 
neurologische Frührehabilitation. Verbindliche Pflegeper-
sonaluntergrenzen könnten auch in weiteren Bereichen des 
Krankenhauses eingeführt werden. Einen Zeitplan für die 
Umsetzung gibt es derzeit jedoch nicht. 

Die Deutsche Krankenhausgesellschaft (DKG) und der 
Spitzenverband der Gesetzlichen Krankenversicherung 
(GKV-SV) haben im Dezember 2020 eine neue Vereinba-
rung zur Abgrenzung von Pflegepersonalkosten für 2021 
geschlossen („Pflegepersonalabgrenzungsvereinbarung‘‘). 
Die neue Vereinbarung sieht eine engere Abgrenzung 
(Auslegung) von Pflegepersonalkosten vor. Diese werden 
seit 2020 aus den DRG-Fallpauschalen ausgegliedert und 
stattdessen über separate Pflegebudgets nach dem Selbst-
kostendeckungsprinzip von den Krankenkassen finanziert. 
Helios Deutschland wird entsprechende Maßnahmen prü-
fen, um die Folgen für Patienten, Beschäftigte und die wirt-
schaftliche Situation möglichst zu begrenzen. Insgesamt er-
warten wir, dass diese Regelung einen negativen Effekt auf 
die Ertragslage hat. 

Der private Krankenhausmarkt in Spanien wird nach 
unseren Erwartungen im Jahr 2021 um 2 bis 3 % wachsen. 
Die weiterhin steigende Anzahl privat Versicherter sollte 
den privaten Betreibern auch zukünftig Wachstumschancen 
eröffnen. 

Wichtige Kennzahlen, beispielsweise landesweite Ge-
sundheitsausgaben und Bettendichte, lassen weiteres 
Marktentwicklungspotenzial des spanischen Gesundheits-
systems im Vergleich zu anderen EU-Ländern erkennen. 
Daraus ergeben sich auch Möglichkeiten für Klinikneu-
gründungen. Daneben bietet der stark fragmentierte spani-
sche private Krankenhausmarkt weiteres Konsolidierungs-
potenzial. 

Die Covid-19-Pandemie hat die grundsätzlichen Mecha-
nismen im privaten Krankenhausmarkt in Spanien und die 
Wachstumsmöglichkeiten für private Krankenhausbetreiber 
nicht verändert. Sie hat die wichtige Rolle der privaten 
Krankenhausbetreiber offensichtlich gemacht, die das spa-
nische Gesundheitssystem unterstützen und ergänzen. 

Auch lässt sich festhalten, dass die Digitalisierung 
durch die Covid-19-Pandemie weiter an Bedeutung gewon-
nen hat. 

DER MARKT FÜR PROJEKTE UND DIENST- 
LEISTUNGEN FÜR KRANKENHÄUSER  
UND ANDERE GESUNDHEITSEINRICHTUNGEN 
Für 2021 erwarten wir weltweit einen leicht wachsenden 
Bedarf an Projekten und Dienstleistungen für Krankenhäu-
ser und andere Gesundheitseinrichtungen, abhängig vom 
weiteren Verlauf der Covid-19-Pandemie. 

In den etablierten Gesundheitsmärkten Zentraleuro-
pas rechnen wir mit einer weiterhin steigenden Nachfrage. 
Gründe dafür sind die demografische Entwicklung sowie 
ein auch durch die Covid-19-Pandemie sichtbar geworde-
ner Investitions- und Modernisierungsbedarf bei öffentli-
chen Gesundheitseinrichtungen. Gefragt sind vor allem 
Dienstleistungen, d. h. die Wartung und Instandhaltung der 
Medizin- und Krankenhaustechnik, das Facility-Manage-
ment, die technische oder die Gesamtbetriebsführung so-
wie die Optimierung infrastruktureller Prozesse, 
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insbesondere im Rahmen von Public-Private-Partnership-
Modellen. Zusätzliche Wachstumschancen ergeben sich 
daraus, dass öffentliche Einrichtungen nichtmedizinische 
Leistungen aufgrund eines zunehmenden Effizienzdrucks 
verstärkt an private Dienstleister auslagern. Darüber hinaus 
wird eine Auswei-tung des Angebots an Post-Akut-Leistun-
gen in Europa erwartet. 

In den aufstrebenden Märkten rechnen wir mit einer 
insgesamt dynamischen Entwicklung. So wächst z. B. in Af-
rika, Lateinamerika und Südostasien die Nachfrage nach ei-
ner effizienten und bedarfsgerechten medizinischen Grund-
versorgung. In anderen Märkten, etwa in China und im Na-
hen Osten, gilt es, die bestehende Infrastruktur weiterzu-
entwickeln sowie neue Versorgungs-, Forschungs- und 
Ausbildungsstrukturen zu schaffen. 

Weitere Chancen ergeben sich aus der fortschreitenden 
Digitalisierung. Deren Möglichkeiten gilt es konsequent zu 
nutzen, etwa bei der Etablierung und dem Betrieb „virtuel-
ler Krankenhäuser‘‘. Diese können einen entscheidenden 
Beitrag dazu leisten, modernste Technologie und medizini-
sches Know-how zu adäquaten Kosten verfügbar zu ma-
chen. Damit einher geht die Vernetzung zwischen Gesund-
heitssystemen mit unterschiedlich ausgeprägtem Entwick-
lungsstand, um breiten Bevölkerungsschichten den Zugang 
zu hochwertigen Gesundheitsdienstleistungen zu erleich-
tern. 

AUSBLICK DER FRESENIUS SE &CO. KGAA FÜR DAS 
JAHR 2021 
Die Gesellschaft erwartet für das Geschäftsjahr 2021 einen 
etwas geringeren Jahresüberschuss, im Wesentlichen auf-
grund geringerer Dividendenerträge von ausländischen 
Tochterunternehmen. Für den Bilanzgewinn wird eine 
leichte Steigerung erwartet. 

DIVIDENDE 
In den letzten 27 Jahren hat Fresenius die Dividenden stets 
erhöht. Unsere Dividendenpolitik zielt darauf ab, die Divi-
denden in Einklang mit dem Ergebnis je Aktie (vor Son-
dereinflüssen) zu steigern. Die Ausschüttungsquote soll in 
der Bandbreite von etwa 20 bis 25 % gehalten werden. 
Fresenius strebt auch für das Geschäftsjahr 2021 eine Er-
höhung der Dividende an. 
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CHANCEN- UND RISIKOBERICHT 

Das Gesundheitswesen bietet vielfältige und nachhaltige 
Wachstumschancen, die wir auch künftig gezielt nutzen 
werden. 

Dabei ist der Fresenius-Konzern infolge der Komplexi-
tät und Dynamik seiner Geschäfte einer Reihe von Risiken 
ausgesetzt. Diese sind zwangsläufige Folgen unternehmeri-
schen Handelns, denn Chancen kann nur nutzen, wer be-
reit ist, Risiken einzugehen. 

Als Anbieter von Produkten und Dienstleistungen für 
schwer und chronisch kranke Menschen sind wir weitge-
hend unabhängig von Wirtschaftszyklen. Die Diversifikation 
in vier Unternehmensbereiche, die in unterschiedlichen 
Segmenten des Gesundheitswesens aktiv sind, und die glo-
bale Ausrichtung des Konzerns vermindern unser Risi-
koprofil weiter. Langjährige Erfahrung sowie regelmäßig 
führende Positionen in unseren Märkten bilden zudem eine 
solide Basis, um Chancen und Risiken realistisch einschät-
zen zu können. 

CHANCENMANAGEMENT 
Wir sehen das Chancenmanagement als fortwährende un-
ternehmerische Aufgabe. Um langfristig erfolgreich zu 
sein, sichern und verbessern wir Bestehendes und schaffen 
Neues. Organisation und Management des Fresenius-
Konzerns sind dezentral und regional strukturiert. Dadurch 
können wir Trends, Anforderungen und Chancen der oft-
mals fragmentierten Märkte erkennen und analysieren so-
wie unser Handeln danach ausrichten. Um neue Potenziale 
zu erschließen, diskutieren wir kontinuierlich mit Forscher-
gruppen und wissenschaftlichen Institutionen. Zudem be-
obachten wir intensiv unsere Märkte und den Wettbewerb. 
Unsere Unternehmensbereiche tauschen zielgerichtet Er-
fahrungen aus, um so zusätzliche Chancen und Synergien 

zu identifizieren und zu nutzen. Chancen stellen wir im 
Prognosebericht dar. 

RISIKOMANAGEMENT 

FRESENIUS-RISIKOMANAGEMENTSYSTEM 
Auch das Management von Risiken ist eine fortwährende 
Aufgabe. Die Fähigkeit, Risiken zu erfassen, zu kontrollie-
ren und zu steuern, ist ein wichtiges Element solider Unter-
nehmensführung. Das Fresenius-
Risikomanagementsystem ist eng mit der Unternehmens-
strategie verknüpft. Chancen werden im Risikomanage-
mentsystem nicht erfasst. 

Wir beobachten ständig den Markt und halten enge 
Kontakte zu Kunden, Lieferanten und Behörden, um Verän-
derungen unseres Umfelds frühzeitig erkennen und darauf 
reagieren zu können. 

Die Risikosituation wird regelmäßig in standardisierter 
Form erfasst und mit bestehenden Vorgaben verglichen. 
Sollten sich relevante Veränderungen des Risikoprofils und 
neue Risiken zwischen den regelmäßigen Berichtszyklen 
ergeben, werden diese im Rahmen der Ad-hoc-Berichter-
stattung erfasst und bewertet. So können wir rechtzeitig 
Gegenmaßnahmen ergreifen, sollten sich negative Entwick-
lungen abzeichnen. 

Die Verantwortlichkeiten für Prozessablauf und Prozess-
kontrolle sind wie folgt festgelegt: 

► Die Unternehmensbereiche und deren operative Ge-
schäftseinheiten sind verantwortlich für die Identifika-
tion, Beurteilung und Steuerung von Risiken. 

► Die verantwortlichen Führungskräfte sind verpflichtet, 
dem Vorstand unverzüglich über relevante Verände-
rungen des Risikoprofils zu berichten. 

► Der Vorstand des Fresenius-Konzerns trägt die Ge-
samtverantwortung für ein effektives Risikomanage-
ment und diskutiert die aktuelle Risikosituation regel-
mäßig. 

► Der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats überwacht 
die Qualität und Wirksamkeit des Risikomanagement-
systems halbjährlich. 

Das Risikomanagementsystem wird sowohl auf Konzern-
ebene als auch in den Unternehmensbereichen durch das 
Risikocontrolling sowie ein Managementinformationssys-
tem unterstützt. Auf Basis detaillierter Monats- und Quar-
talsberichte identifizieren und analysieren wir Abweichun-
gen der tatsächlichen von der geplanten Geschäftsentwick-
lung. Darüber hinaus umfasst das Risikomanagementsys-
tem ein Kontrollsystem aus organisatorischen Sicherungs-
maßnahmen sowie internen Kontrollen und Prüfungen. Mit 
ihrer Hilfe erkennen wir frühzeitig wesentliche Risiken, um 
ihnen gegensteuern zu können. 

Die Wirksamkeit unseres Risikomanagementsystems 
wird regelmäßig vom Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats, 
vom Vorstand und von der Internen Revision (Konzernbe-
reich Internal Audit) überprüft. Erkenntnisse daraus fließen 
in die kontinuierliche Weiterentwicklung des Systems ein, 
damit wir Veränderungen in unserem Umfeld frühzeitig be-
gegnen können. Dieses System hat sich bislang bewährt. 
Auch das Kontrollsystem wird von Vorstand und Interner 
Revision regelmäßig überprüft. Des Weiteren beurteilt der 
Abschlussprüfer, ob das vom Vorstand eingerichtete Über-
wachungssystem geeignet ist, bestandsgefährdende Risi-
ken frühzeitig zu erkennen. Aus der Abschlussprüfung re-
sultierende Erkenntnisse in Bezug auf interne Kontrollen 
der Finanzberichterstattung und das Risikofrüherken-
nungssystem werden bei der kontinuierlichen Weiterent-
wicklung ebenso berücksichtigt. 
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Fresenius hat die Organisation und die Systeme zur Identi-
fikation, Beurteilung und Kontrolle von Risiken sowie zur 
Entwicklung von Gegenmaßnahmen funktionsfähig einge-
richtet und angemessen ausgestaltet. Eine absolute Sicher-
heit, Risiken in vollem Umfang identifizieren und steuern 
zu können, kann es jedoch nicht geben. 

INTERNE KONTROLLEN DER FINANZ- 
BERICHTERSTATTUNG 
Mit einer Vielzahl von Maßnahmen und internen Kontrollen 
stellt Fresenius die Verlässlichkeit der Rechnungslegungs-
prozesse und die Korrektheit der Finanzberichterstat-
tung sicher. Dies schließt die Erstellung eines regelkonfor-
men Jahresabschlusses und Konzernabschlusses sowie ei-
nes Lageberichts und Konzern-Lageberichts ein. Insbeson-
dere sichert unser in der Regel vierstufiger Berichtspro-
zess eine intensive Erörterung und Kontrolle der Finanzer-
gebnisse. Auf jeder Ebene, nämlich 

► der lokalen Einheit, 
► der Region, 
► dem Unternehmensbereich und 
► dem Konzern, 

werden Finanzdaten und Kennzahlen berichtet, erörtert 
und monatlich mit den Vorjahreszahlen, den Budgetwerten 
und der aktuellen Hochrechnung verglichen. Dabei werden 
alle Sachverhalte, Annahmen und Schätzungen, die eine re-
levante Auswirkung auf die extern berichteten Konzern- 
und Segmentzahlen haben, intensiv mit der Abteilung be-
sprochen, die die Konzernabschlüsse erstellt. Der Prü-
fungsausschuss des Aufsichtsrats erörtert diese Vorgänge 
quartalsweise. 

Kontrollmechanismen, z. B. systemtechnische und ma-
nuelle Abstimmungen, stellen eine zuverlässige 

Finanzberichterstattung ebenso sicher wie die zutreffende 
Erfassung von Transaktionen in der Buchhaltung. Der von 
den Konzerngesellschaften zu berichtende Inhalt und Um-
fang wird zentral vorgegeben und regelmäßig an Änderun-
gen der Rechnungslegungsvorschriften angepasst. Die 
Konsolidierungsvorschläge erfolgen IT-gestützt. In diesem 
Zusammenhang findet u. a. ein umfangreicher Abgleich 
konzerninterner Salden statt. Um Missbrauch zu vermei-
den, achten wir darauf, Funktionen systematisch zu tren-
nen. Überwachungen und Bewertungen des Manage-
ments tragen zusätzlich dazu bei, dass Risiken mit direktem 
Einfluss auf die Finanzberichterstattung identifiziert wer-
den und Kontrollen zur Risikominimierung eingerichtet 
sind. Darüber hinaus verfolgen wir Änderungen der Rech-
nungslegungsvorschriften intensiv und schulen die mit der 
Finanzberichterstattung betrauten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter regelmäßig und umfassend. Bei Bedarf greifen 
wir auf externe Experten zurück, z. B. auf Gutachter. Bei 
der Erstellung der Abschlüsse sind unterstützend die Abtei-
lungen Treasury, Steuern, Controlling und Recht eingebun-
den. Die für die Erstellung der Konzernabschlüsse zustän-
dige Abteilung verifiziert dabei ein weiteres Mal die bereit-
gestellten Informationen. 

Fresenius Medical Care unterliegt zudem dem Kon-
trollumfeld des Abschnitts 404 des Sarbanes-Oxley Act. 

RISIKOFELDER 

GESAMTWIRTSCHAFTLICHES RISIKO UND RISIKEN 
AUFGRUND WIRTSCHAFTLICHER  
RAHMENBEDINGUNGEN 
Aus der globalen Wirtschaftsentwicklung ergibt sich trotz 
der Covid-19-Pandemie aus heutiger Sicht kein bestands-
gefährdendes Risiko für den Fresenius-Konzern. Wir gehen 
davon aus, dass sich die globale Wirtschaft mit der 

erfolgreichen Bekämpfung der Covid-19-Pandemie wieder 
erholen wird. Dies erwarten wir je nach Entwicklung des 
Pandemiegeschehens für das Geschäftsjahr 2021. Von all-
gemeinen Konjunkturschwankungen ist Fresenius nur in 
geringem Maße betroffen. Wir erwarten, dass die Nach-
frage nach unseren lebensrettenden und lebenserhaltenden 
Produkten und Dienstleistungen weiterhin wächst. Zudem 
strebt Fresenius eine ausgewogene Verteilung des Ge-
schäfts in den wichtigsten Regionen der Welt und zwischen 
etablierten und Schwellenländern an. 

Die Risikosituation unserer Unternehmensbereiche 
hängt insbesondere von der Entwicklung der für sie rele-
vanten Märkte ab. Daher beobachten und bewerten wir 
auch die länderspezifischen politischen, rechtlichen und 
finanzwirtschaftlichen Rahmenbedingungen sorgfältig, 
insbesondere im gegenwärtigen makroökonomischen Um-
feld. 

Dies gilt beispielsweise für unsere Forderungsbestände 
in Staaten, die aufgrund ihrer Verschuldung Haushalts-
probleme haben. 

Dies gilt außerdem für Initiativen von Regierungen zu 
möglichen Änderungen an den momentan existierenden 
Gesundheitsversorgungsprogrammen. Dies gilt auch für 
die möglichen Auswirkungen auf unsere Geschäftstätigkeit, 
die sich aus dem Austritt Großbritanniens aus der Europäi-
schen Union ergeben. Wir erwarten daraus keine wesentli-
chen Auswirkungen auf unser Geschäft. 

Und dies gilt besonders für aktuelle Entwicklungen im 
Zusammenhang mit der Covid-19-Pandemie. 

RISIKEN IM ZUSAMMENHANG MIT DER COVID-19-
PANDEMIE 
Die rasche weltweite Ausbreitung der Covid-19-Pandemie 
und die zu deren Eindämmung ergriffenen Maßnahmen ha-
ben zu einer wesentlichen Verschlechterung der 
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Bedingungen für die Weltwirtschaft geführt und die Fi-
nanzmärkte wurden erheblich in Mitleidenschaft gezogen. 
Diese Entwicklung wirkte sich auch nachteilig auf unser 
Geschäft und Betriebsergebnis im Geschäftsjahr 2020 aus. 
Wir erwarten weitere negative Effekte auf unser Geschäft 
und Betriebsergebnis im Geschäftsjahr 2021, insbesondere 
im 1. Halbjahr 2021. Die Covid-19-Pandemie kann zudem 
weiterhin negative Auswirkungen auf unsere Finanzlage, 
Liquidität und die Werthaltigkeit unserer Vermögenswerte 
inklusive der Firmenwerte haben. Die Pandemie birgt er-
hebliche Risiken für die Gesundheit unserer Patienten so-
wie für unsere Versorgungsketten, unsere Produktion, den 
Verkauf unserer Produkte und die Erbringung unserer 
Dienstleistungen. 

Negative Auswirkungen auf unser Geschäft könnten 
z. B. durch eine weiter anhaltende oder noch höhere Über-
sterblichkeit unserer Dialysepatientinnen und -patienten, 
durch Einschränkungen der Geschäftstätigkeit unserer Lie-
feranten, Kunden und von uns selbst, einschließlich unse-
res Personals, verursacht werden, die durch behördliche 
Vorgaben, Anordnungen und Auflagen auf regionaler, nati-
onaler oder internationaler Ebene entstehen. Auch die 
Nichtverfügbarkeit kritischer Arbeitskräfte, erhöhte Kosten, 
zum Beispiel durch die Schutzmaßnahmen in unseren Kli-
niken und Produktionen, sowie eine wesentliche Umlen-
kung der öffentlichen Gesundheitsmittel von unseren Pro-
dukten und Dienstleistungen hin zur Bekämpfung der 
Covid-19-Pandemie könnten sich negativ auf unser Ge-
schäft auswirken. Als Reaktion auf die Covid-19-Pandemie 
haben die US- und bundesstaatlichen Regierungen weitrei-
chende, befristete Maßnahmen ergriffen, die das regulato-
rische und rechtliche Umfeld beeinflusst haben. Zu diesen 
Maßnahmen gehören vorübergehende Ausnahmen und Än-
derungen bestimmter Gesetze, Verordnungen sowie staatli-
cher Erstattungs- und Finanzierungsprogramme. So wurde 

der „Coronavirus Aid, Relief, and Economic Security Act‘‘ 
(CARES-Gesetz) verabschiedet, um negative finanzielle 
Auswirkungen der Covid-19-Pandemie, unter anderem auf 
den Gesundheitssektor, abzufedern. Zusätzliche Mittel, die 
im Rahmen des CARES-Gesetzes bereitgestellt werden, so-
wie andere Covid-19-bezogene Hilfsgelder bieten unserem 
Geschäft in den USA eine gewisse finanzielle Unterstüt-
zung. Durch diese Maßnahmen lassen sich potenzielle Ver-
luste und gestiegene Kosten jedoch nicht vollständig aus-
gleichen. Und obwohl viele dieser Maßnahmen nur für die 
Dauer des öffentlichen Gesundheitsnotstands gelten, ist es 
möglich, dass einige dieser temporären Maßnahmen zu 
langfristigen Änderungen führen, die das Geschäft sowie 
die Finanz- und Ertragslage von insbesondere Fresenius 
Medical Care in einer Weise beeinflussen könnten, die der-
zeit nicht quantifizierbar oder vorhersehbar ist. 

Fresenius Medical Care verzeichnet außerdem aufgrund 
der Covid-19-Pandemie eine erhöhte Sterblichkeit unter Di-
alyse-Patientinnen und Dialyse-Patienten. Bereits im Laufe 
des Jahres 2020 hatte das Unternehmen über die Folgen 
von Covid-19 mit teils schweren Krankheitsverläufen bei 
Dialysepatienten berichtet. Diese Entwicklung hat sich im 
November und Dezember des vergangenen Jahres insbe-
sondere in Nordamerika und EMEA (Europa, Mittlerer Os-
ten und Afrika) signifikant beschleunigt und zu einer Über-
sterblichkeit von circa 10.000 Patientinnen und Patienten 
im Vergleich zum Niveau vor Beginn der Pandemie ge-
führt. Die beschleunigten Auswirkungen der durch Covid-
19 verursachten Übersterblichkeit bestehen auch im Jahr 
2021 fort. Dementsprechend erwarten wir einen signifikan-
ten nachteiligen Annualisierungseffekt auf die Anzahl der 
durchgeführten Dialysebehandlungen. Darüber hinaus wird 
sich dies auf die Auslastung der Klinikinfrastruktur und 
nachgelagert auch auf unterstützende Geschäftsaktivitäten 
auswirken. Dies kann sich negativ auf die Umsatz- und 

Ertragszahlen von Fresenius Medical Care auswirken. So 
erwartet Fresenius Medical Care auf Basis der im Moment 
verfügbaren Informationen und Analysen für das Geschäfts-
jahr 2021 für das Konzernergebnis von Fresenius Medical 
Care ohne Berücksichtigung etwaiger Restrukturierungs-
maßnahmen einen Rückgang von bis zu 25 %. 

Die Covid-19-Pandemie hatte je nach aktueller Pande-
mieentwicklung erhebliche Auswirkungen auf unsere Kran-
kenhäuser in Deutschland und Spanien. 

Spanien war während der ersten Covid-19-Welle von 
März bis Mai 2020 stark betroffen. Der nationale Notstand 
wurde am 14. März 2020 in Kraft gesetzt und Krankenhäu-
ser durften den normalen Betrieb nicht mehr durchführen. 
In Deutschland verlief die erste Welle zwar milder, aber die 
Corona-Verordnung verbot den Krankenhäusern, elektive 
Fälle zu versorgen. Diese regulatorischen Maßnahmen in 
beiden Ländern hatten einen eheblichen negativen Einfluss 
auf unsere Ertragslage. Bei Helios Deutschland konnte dies 
durch das Rettungspaket und die Covid-19-Erstattungen in 
Deutschland weitestgehend ausgeglichen werden. 

Darüber hinaus haben die Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Covid-19-Pandemie verschiedene zusätzliche Folgen 
für Wirtschaft, Gesellschaft und Krankenhauswesen. So hat 
z.B. der zum Infektionsschutz erforderliche Mindestabstand 
von 1,5 Metern zwischen zwei Krankenhausbetten die Bet-
tenkapazität in unseren Kliniken reduziert. Außerdem ha-
ben Reisebeschränkungen einen erheblichen negativen Ef-
fekt auf die Anzahl internationaler (Privat-) Patientinnen 
und Patienten in Deutschland und Spanien. In Spanien füh-
ren die schwächere Wirtschaftslage und die daraus resul-
tierende hohe Arbeitslosigkeit zudem zu weniger privat 
versicherten Patientinnen und Patienten. Dies kann sich 
weiterhin negativ auf unsere Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage auswirken. 
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Wir erwarten, dass die negativen Effekte der Covid-19-
Pandemie im Geschäftsjahr 2021, insbesondere im 1. Halb-
jahr 2021 anhalten werden. Dies wird sich negativ auf un-
ser Krankenhausgeschäft auswirken, sofern es in Deutsch-
land und Spanien keine weitere ausreichenden Erstattung 
geben wird. 

Auch bei Fresenius Vamed kam und kommt es aufgrund 
der Covid-19-Pandemie im Projektgeschäft durch die Rei-
seeinschränkungen, eingeschränkte Lieferketten, gestörte 
Projektabwicklungen und verordnete Baustellenstopps zu 
deutlichen Verzögerungen und Mehrkosten. 

Die beschriebenen Auswirkungen auf alle Unterneh-
mensbereiche des Fresenius Konzerns werden sich noch 
verschärfen, je länger die Covid-19-Pandemie und die zu 
deren Eindämmung erforderlichen Maßnahmen andauern. 
Insbesondere erhöhen die neu auftretenden Varianten des 
Virus die Unsicherheit über die weitere Entwicklung der 
Pandemie. 

Unsere besondere Verantwortung als Teil des Gesund-
heitssystems haben wir auch unter den schwierigen Um-
ständen der aktuellen Covid-19-Pandemie gezeigt. So ha-
ben beispielsweise unsere Dialysekliniken und Kranken-
häuser umfangreiche Maßnahmen ergriffen, um eine mög-
lichst durchgängig reibungslose Versorgung der Patientin-
nen und Patienten zu gewährleisten. Fresenius Kabi hat auf 
den weltweit deutlich gestiegenen Bedarf an wichtigen Arz-
neimitteln und Infusionstechnologie für die Behandlung 
von Covid-19-Patienten reagiert, insbesondere bei Medika-
menten zur Sedierung wie Propofol, Schmerzmitteln und 
Infusionspumpen. So haben wir die Versorgung mit allen 
geeigneten Produktionskapazitäten, die für diese wichtigen 
Produkte bestimmt sind, maximiert. 

BRANCHENRISIKO 
Von wesentlicher Bedeutung für den Fresenius-Konzern 
sind Risiken, die sich aus Veränderungen im Gesundheits-
markt ergeben. Dabei handelt es sich vor allem um die Fi-
nanzierung der Gesundheitssysteme sowie die entspre-
chenden Erstattungssysteme und die Entwicklung neuer 
Produkte und Therapien. 

Finanzierung der Gesundheitssysteme  
und Erstattungssysteme 
In unserem weitgehend reglementierten Geschäftsumfeld 
können sich Gesetzesänderungen, auch in Bezug auf Kos-
tenerstattungen, einschneidend auf unseren Geschäftser-
folg auswirken. 

Nationale Versicherungssysteme sind sehr unterschied-
lich finanziert. So basieren die Gesundheitssysteme in Eu-
ropa und in den britischen Commonwealth-Staaten im All-
gemeinen auf einem von zwei Finanzierungsmodellen: dem 
System mit einem obligatorischen Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerbeitrag sowie dem überwiegend steuerfinanzierten 
System. 

Im asiatisch-pazifischen Raum befindet sich die univer-
selle Gesundheitsversorgung („Universal Health Care‘‘) in 
unterschiedlichen Stadien der Umsetzung, so dass sich die 
Erstattungsmechanismen von Land zu Land (und sogar von 
Provinz zu Provinz und Stadt zu Stadt) erheblich unter-
scheiden können. 

In Lateinamerika werden die Gesundheitssysteme von 
öffentlichen oder privaten Kostenträgern oder einer Kombi-
nation aus beidem finanziert. 

Aufgrund des hohen Anteils des US-Markts am Konzer-
numsatz können vor allem Änderungen im staatlichen Er-
stattungssystem, z. B. Erstattungen für Dialysebehandlun-
gen, unser Geschäft erheblich beeinflussen. So erzielte 
Fresenius Medical Care im Jahr 2020 rund 32 % der 

weltweiten Umsätze durch Erstattungen der staatlichen Ge-
sundheitsversorgungsprogramme Centers of Medicare 
and Medicaid Services (CMS) in den USA. Medicare und 
Medicaid ändern ihre Erstattungsmethodik und Finanzie-
rung von Zeit zu Zeit bedingt durch Änderungen in der Ge-
setzgebung, bei den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
und in der Politik. Ein Rückgang der Erstattungsraten oder 
der erstatteten Leistungen könnte zu einer erheblichen Re-
duzierung des Umsatzes und des operativen Ergebnisses 
führen. 

Basierend auf dem „Budget Control Act‘‘ von 2011 er-
folgt die Erstattung der Dialysebehandlung durch Medicare 
im Rahmen eines Pauschalvergütungssystems (PVS), das 
bestimmte Produkte sowie Dienstleistungen in einem Er-
stattungssatz bündelt. Aufgrund des Drucks, Kosten im Ge-
sundheitswesen zu reduzieren, sind die Steigerungen der 
staatlichen Erstattungssätze in den USA begrenzt. 

Im Rahmen des PVS nehmen unsere Dialysekliniken in 
den USA am Qualitätsverbesserungsprogramm (QVP)
teil. Hierbei können Leistungskürzungen der Medicare-Er-
stattungen basierend auf den Vorjahresleistungen um bis 
zu 2 % vorgenommen werden, sobald in den Kliniken die 
Qualitätsmaßstäbe des QVP nicht eingehalten werden. Die 
zugrunde liegenden Qualitätsmaßstäbe werden durch die 
CMS jährlich überarbeitet, erweitert und angepasst. Sollte 
es Fresenius Medical Care in größerem Ausmaß nicht ge-
lingen, die Mindestanforderungen des QVP zu erfüllen, 
könnte dies eine wesentliche negative Auswirkung auf un-
ser Geschäft, die Finanzlage und das operative Ergebnis 
haben. Aufgrund der Covid-19-Pandemie wurde die 2 %ige 
Leistungskürzung vom 1. Mai 2020 bis zum 31. März 2021 
vorübergehend ausgesetzt. 

Des Weiteren nimmt Fresenius Medical Care an ver-
schiedenen wertorientierten Vergütungsprogrammen teil, 
im Rahmen derer wir eine festgelegte Vergütung zur 
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Abdeckung aller oder einer definierten Menge der Behand-
lungskosten für eine festgelegte Anzahl an Patientinnen 
und Patienten erhalten: 

► Beim „Comprehensive ESRD Care Model‘‘ der CMS 
können Dialyseanbieter und Ärztinnen und Ärzte soge-
nannte ESRD Seamless Care Organizations (ESCOs) 
bilden. Ziel ist es, die Gesundheit von Patienten mit 
chronischem Nierenversagen zu verbessern und dabei 
gleichzeitig die Kosten der CMS zu senken. ESCOs, die 
die Mindestqualitätsanforderungen des Programms er-
reichen und Senkungen der Behandlungskosten für die 
CMS oberhalb bestimmter Schwellenwerte realisieren, 
erhalten einen Teil der Kosteneinsparungen zurück. 
ESCOs sind jedoch auch verpflichtet sich am Risiko 
von Kostensteigerungen zu beteiligen und CMS einen 
Teil dieser Steigerungen zu erstatten. 

► Am 1. Januar 2021 startete das sogenannte Behand-
lungsoptionsmodell für Patienten mit chronischem 
Nierenversagen („ESRD Treatment Choices Model‘‘ - 
ETCModell). Dies ist ein verpflichtendes Modell, das fi-
nanzielle Anreize für Heimdialysebehandlungen und 
Transplantationen setzt. Dafür ist eine Laufzeit von Ja-
nuar 2021 bis Juni 2026 vorgesehen. Das ETC-Modell 
besteht aus zwei Teilerstattungsprogrammen: Zum ei-
nen enthält es Erhöhungen des dreijährigen Erstat-
tungsausgleichs für Heimdialysebehandlungen, zum 
anderen einen leistungsabhängigen Erstattungsaus-
gleich für alle Dialyseansprüche. Das Modell wendet 
sowohl positive als auch negative Zahlungsanpassun-
gen auf von Ärzten und Dialyseeinrichtungen einge-
reichte Anträge für Dialysepatienten an. Es gilt für Dia-
lyseeinrichtungen und Ärzte in bestimmten zufällig 
ausgewählten geografischen Regionen. Etwa 35 % der 

US-Dialysekliniken von Fresenius Medical Care neh-
men daran teil. 

► Freiwillige Medicare-Erstattungsmodelle, wie das 
„Comprehensive Kidney Care Contracting‘‘ (CKCC), 
sollen finanzielle Anreize für Gesundheitsdienstleister 
im Bereich der chronischen Nierenerkrankungen und 
der Transplantation bieten. Gesundheitsdienstleister 
können dabei finanzielle Risiken unterschiedlichen 
Ausmaßes eingehen, indem sie eine sogenannte „Kid-
ney Care Entity‘‘ (KCE) bilden. Diese übernimmt die 
Verantwortung für die Gesamtkosten und die Qualität 
der Versorgung von Medicare-Patienten mit chroni-
schem Nierenversagen im Stadium 4 und 5 sowie von 
Medicare-Patienten im Endstadium der Nierenerkran-
kung. 

► Des Weiteren hat Fresenius Medical Care Vereinbarun-
gen über Pro-Kopf-Erstattungen (sogenannte sub-capi-
tations) sowie risikobasierte und wertbasierte Verein-
barungen mit bestimmten Versicherern abgeschlossen, 
in deren Rahmen wir Gesundheitsversorgungsleistun-
gen an Privat- und Medicare-Advantage-Patienten mit 
terminaler Niereninsuffizienz erbringen. Diese Verein-
barungen sehen die Festlegung eines Grundbetrags je 
Patienten / -in und Monat vor. Erbringen wir die Kom-
plettversorgung zu Kosten unterhalb des Grundbe-
trags, behalten wir den Unterschiedsbetrag ein. Über-
steigen die Kosten der Komplettversorgung jedoch den 
Grundbetrag, können wir zur Zahlung der Abweichung 
an den Versicherer verpflichtet werden. 

Eine inadäquate Preisgestaltung der Produkte oder eine 
ungeeignete Kostenschätzung des Dienstleistungsangebots 
für Versorgungsempfänger sowie ein ineffektives Manage-
ment der Kosten kann unsere Ertrags-, Finanz- und Vermö-
genslage erheblich beeinträchtigen. 

Fresenius Medical Care hat die Auswirkungen des PVS und 
der weiteren vorstehend aufgeführten Vergütungsmodelle 
auf unser Geschäft mit zwei umfassenden Maßnahmen be-
grenzt: 

► Erstens arbeitet Fresenius Medical Care mit Kliniklei-
tungen und behandelnden Ärztinnen und Ärzten zu-
sammen, um Möglichkeiten der Effizienzsteigerungen 
im Sinne des QVP sowie guter klinischer Praxis zu er-
arbeiten, und handelt Kosteneinsparungen beim Arz-
neimittelkauf aus. 

► Zweitens führt Fresenius Medical Care mit dem Ziel, 
Effizienzsteigerungen und verbesserte Behandlungser-
folge für die Patientinnen und Patienten zu erreichen, 
neue Initiativen ein, um die Versorgung bei Dialysebe-
ginn zu verbessern, den Anteil der Heimdialyse zu stei-
gern und weitere Kosteneinsparungen in den Kliniken 
zu generieren. 

Die vorherige US-Regierung hatte die Absicht zur Durch-
führung signifikanter Änderungen an momentan existieren-
den Gesundheitsversorgungsprogrammen angekündigt, 
einschließlich neuer Vergütungsmodelle, welche die 
frühere Erkennung und Behandlung von Nierenerkrankun-
gen sowie die Stärkung von Heimdialyse und Transplantati-
onen fördern sollen. Auch wenn die Bemühungen zur Ab-
schaffung oder Ersetzung des „Affordable Care Act‘‘ (ACA) 
nicht erfolgreich waren und die aktuelle U.S. Administra-
tion ihre Absicht verkündet hat, ACA fortzuführen und aus-
zubauen, wird aktuell die Verfassungsmäßigkeit dieses Ge-
setzes geprüft. Darüber hinaus sind auch Varianten zur 
Umstrukturierung des Medicare-Programms in ein bei-
tragsorientiertes „Premium Support‘‘-Modell und die Um-
wandlung der Medicaid-Finanzierung in „Block Grants‘‘ 
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oder eine Pro-Kopf- Vereinbarung, die größere Flexibilität 
für die Staaten bedeuten könnte, in Erwägung gezogen. 

Die US-Regierung gab bereits 2017 ihre Entscheidung 
bekannt, Zuschüsse an Krankenkassen in Form sogenann-
ter „Cost-sharing Reduction Payments‘‘ (CSR) einzustellen, 
mit denen Auslagen von Amerikanerinnen und Amerika-
nern mit niedrigem Einkommen bezahlt werden. Einige pri-
vate Versicherer haben erklärt, dass sie viel höhere Prä-
mien benötigen werden und sich von den im Rahmen des 
Affordable Care Act geschaffenen Versicherungsbörsen zu-
rückziehen könnten, sollten die Subventionen abgeschafft 
werden. Es ist nicht vorhersehbar, wie dazu laufende 
Rechtsstreitigkeiten entschieden werden. Infolgedessen 
könnten erhebliche Erhöhungen der Versicherungsprämien 
und eine Verringerung der Verfügbarkeit von Versicherun-
gen durch solche Börsen die Zahl der privat versicherten 
Patientinnen und Patienten der Fresenius Medical Care 
verringern und diese Patientinnen und Patienten auf Medi-
care und Medicaid verlagern. Da Erstattungen von Medi-
care und Medicaid im Allgemeinen niedriger sind als die 
Erstattungen privater Versicherer, könnte eine Verlagerung 
privat Versicherter zu Medicare und Medicaid einen erheb-
lichen negativen Effekt auf das operative Ergebnis von 
Fresenius Medical Care haben. 

Weitere Anforderungen an Dialyseklinken und Ände-
rungen hinsichtlich der Erstattungen von staatlichen Stel-
len und privaten Versicherern für unser gesamtes Produkt- 
und Dienstleistungsangebot in den USA könnten erhebliche 
negative Auswirkungen auf unser Geschäft und unser ope-
ratives Ergebnis haben. So könnten die auf bundesstaatli-
cher Ebene initiierten Volksabstimmungen weitere Regulie-
rungen der Personalanforderungen für Kliniken, staatliche 
Inspektionsanforderungen sowie eine Kappung der Margen 
privater Versicherer zur Folge haben. Derartige weitere Re-
gulierungen auf bundesstaatlicher Ebene würden den 

Aufwand, Dialysekliniken zu betreiben, erhöhen und zu-
sätzliche Kosten verursachen. Dies könnte wesentliche ne-
gative Auswirkungen auf unser Geschäft in den betroffenen 
Bundesstaaten nach sich ziehen. 

Ein Teil der Dialysebehandlungen in den USA wird 
durch private Krankenversicherungen und sogenannte 
Managed-Care-Organisationen erstattet, wobei diese Er-
stattungen generell höher sind als die Erstattungen durch 
das staatliche Gesundheitsprogramm. Infolgedessen tragen 
die Zahlungen von privaten Kostenträgern einen wesentli-
chen Teil zum Gewinn von Fresenius Medical Care bei. So 
erzielte Fresenius Medical Care im Segment Nordamerika 
im Geschäftsjahr 2020 rund 36 % des Umsatzes aus Ge-
sundheitsdienstleistungen mit privaten Krankenversiche-
rungen. Falls es diesen Versicherungsträgern in den USA 
gelingt, eine Senkung der Erstattungssätze durchzusetzen, 
oder der Anteil der Erstattungen durch private Krankenver-
sicherungen sinkt, könnte dies die Umsatzerlöse für Pro-
dukte und Dienstleistungen sowie das operative Ergebnis 
von Fresenius Medical Care wesentlich verringern. 

Sollten außerdem die Bemühungen erfolgreich sein, 
Prämien aus karitativer Unterstützung zu beschränken oder 
abzuschaffen, könnte ein Teil der Patientinnen und Patien-
ten der Fresenius Medical Care, die derzeit über privaten 
Versicherungsschutz verfügen, zu staatlich finanzierten Er-
stattungsprogrammen übergehen, die uns niedrigere Sätze 
für unsere Leistungen zurückerstatten. 

Änderungen hinsichtlich der Erstattungen von staatli-
chen Stellen und privaten Versicherern für unser gesamtes 
Produkt- und Dienstleistungsangebot in den USA könnten 
erhebliche negative Auswirkungen auf unser Geschäft und 
unser operatives Ergebnis haben. 

Ähnliches gilt für den Krankenhausmarkt in Deutsch-
land. Das DRG-System (Diagnosis Related Groups) soll die 
Effizienz in den Krankenhäusern steigern und die 

Aufwendungen im Gesundheitssystem reduzieren. Die Be-
legung in den Kliniken erfolgt in erheblichem Umfang 
durch gesetzliche Krankenkassen und Rentenversiche-
rungsträger. Der Fortbestand der Verträge mit diesen Insti-
tutionen beeinflusst daher den Erfolg von Helios Deutsch-
land. Wir beobachten intensiv die gesetzgeberischen Akti-
vitäten und Planungen und arbeiten mit den staatlichen Ge-
sundheitsorganisationen zusammen. 

So werden infolge des Pflegepersonalstärkungsgesetzes 
(PpSG) ab 2020 die Pflegekosten aus den Fallpauschalen 
(DRG) herausgerechnet; stattdessen werden die Kosten für 
die patientennahe Krankenpflege über separate Pflegebud-
gets von den Krankenkassen voll erstattet. Bereits 2019 
wurde jede zusätzliche bzw. aufgestockte Pflegestelle am 
Bett vollständig von den Kostenträgern refinanziert. Ab 
2021 werden die Einschlusskriterien des Pflegebudgets ge-
ändert. 

Die Zuordnung von Pflegekräften zum Pflegebudget 
wird an die aktuellen Definitionen von „Pflegefachkraft‘‘ 
und „Pflegehelfer‘‘ / „sonstige Berufe’’ in der Pflegeperso-
naluntergrenzen-Verordnung (PpUGV) angepasst. Für das 
Pflegebudget 2021 werden die Pflegepersonalkosten für 
die unmittelbare Patientenversorgung auf bettenführenden 
Stationen berücksichtigt. Helios Deutschland prüft entspre-
chende Maßnahmen, um die Folgen für Patienten, Beschäf-
tigte und die wirtschaftliche Situation des Unternehmens 
möglichst zu begrenzen. 

Auf dem deutschen Markt beobachtet Helios Deutsch-
land einen generellen Trend zur ambulanten Behandlung, 
der zu einem geringeren Fallzahlwachstum bei den statio-
nären Behandlungen führen könnte. Um diesem Trend 
Rechnung zu tragen, baut Helios Deutschland ambulante 
Angebote in einer eigenen Sparte aus. Sollte es Helios 
Deutschland nicht gelingen, sein Geschäftsmodell durch 
geeignete Maßnahmen nachhaltig anzupassen, könnte dies 
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zu einem Rückgang der Fallzahlen führen und wesentliche 
negative Auswirkungen auf unser Geschäft und unser ope-
ratives Ergebnis haben. 

Unsere private Klinikkette Quirónsalud in Spanien be-
treibt Krankenhäuser u. a. über PPP-Verträge (PublicPri-
vate- Partnership). Diese sind Teil des öffentlichen Ge-
sundheitssystems in Spanien. Somit ist dem Unternehmen 
Verantwortung für die gesetzlich versicherten Bürgerinnen 
und Bürger Spaniens in bestimmten Bereichen der Ge-
sundheitsversorgung übertragen worden. Dafür erhält 
Quirónsalud eine Vergütung in Form einer Pro-Kopf-Pau-
schale oder ein Entgelt für die jeweilige erbrachte Leis-
tung. Sollte Quirónsalud die Konzession verlieren, Kran-
kenhäuser mit PPP-Verträgen zu betreiben, oder bei Neu-
verhandlungen mit öffentlichen oder privaten Versicherun-
gen schlechtere Bedingungen erzielen bzw. sollten die 
Krankenhäuser nicht in der Lage sein, niedrigere Erstat-
tungssätze durch Kosteneinsparungen auszugleichen, kann 
dies eine wesentliche negative Auswirkung auf unsere Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage haben. 

Einsparungen bei der Erstattung von Gesundheitsleis-
tungen können sich ebenso negativ auf die Verkaufspreise 
von Produkten von Fresenius Kabi auswirken. 

Änderungen der Gesetzgebung, der Erstattungspraxis 
und der Gesundheitsversorgungsprogramme könnten den 
Umfang der Erstattungen für Dienstleistungen, den Um-
fang des Versicherungsschutzes und das Produktgeschäft 
beeinflussen. Dies könnte erhebliche nachteilige Auswir-
kungen auf unsere Geschäftstätigkeit sowie auf unsere Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage haben. Insgesamt wollen 
wir solchen möglichen regulatorischen Risiken über Leis-
tungssteigerungen und Kostenreduktionen entgegenwir-
ken. 

Entwicklung neuer Produkte und Therapien 
Die Einführung neuer Produkte und Dienstleistungen
oder die Entwicklung überlegener Technologien durch 
Wettbewerber könnten unsere Produkte und Dienstleistun-
gen weniger wettbewerbsfähig oder gar überflüssig ma-
chen und damit ihren Absatz, die Preise der Produkte und 
den Umfang der Dienstleistungen wesentlich nachteilig be-
einflussen. Dies trifft auch auf die Einführung von Generika 
oder patentierten Medikamenten durch Wettbewerber zu, 
was Auswirkungen auf Umsatz und Ergebnis haben könnte. 

Kooperationen mit Ärztinnen, Ärzten, Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftlern ermöglichen es uns, wich-
tige technologische Innovationen aufzugreifen und zu för-
dern. So sind wir stets über aktuelle Entwicklungen alterna-
tiver Behandlungsmethoden informiert, sodass wir unsere 
unternehmerische Strategie bewerten und gegebenenfalls 
anpassen können. 

RISIKEN DES OPERATIVEN GESCHÄFTS 
Das operative Geschäft von Fresenius ist weltweit einer 
Vielzahl von Risiken und umfassender staatlicher Regulie-
rung ausgesetzt. Diese betreffen u. a. die folgenden Berei-
che: 
► die Qualität, Sicherheit und Wirksamkeit medizinischer 

und pharmazeutischer Produkte und Grundstoffe sowie 
Therapien, 

► den Betrieb und die Lizenzierung von Kliniken, ande-
ren Gesundheitseinrichtungen, Produktionsanlagen 
und Laboren, 

► die Planung, den Bau, die Ausstattung und das Ma-
nagement von pharmazeutischen und medizintechni-
schen Produktionsstätten, 

► die Planung, den Bau, die Ausstattung und das Ma-
nagement von Einrichtungen des Gesundheitswesens, 

► die behördliche Genehmigung und Überwachung von 
klinischen und nicht klinischen Forschungs- und Ent-
wicklungstätigkeiten, 

► die Produktfreigaben und Genehmigungen für neue 
Produkte und Produktmodifikationen, 

► Prüfungen sowie Durchsichten durch Vollzugsbehör-
den bezüglich der Einhaltung der geltenden Arzneimit-
telvorschriften, 

► die Einhaltung von Sorgfaltspflichten, Gewährleis-
tungspflichten und Regelungen zur Produkthaftung, 

► den korrekten Ausweis und die Fakturierung von Er-
stattungen durch staatliche und private Krankenversi-
cherer, 

► die Rabattierung von erstattungsfähigen Pharma- und 
medizintechnischen Produkten sowie die Meldung von 
Medikamentenpreisen an Regierungsstellen, 

► die Etikettierung und Kennzeichnung von pharmazeu-
tischen Produkten sowie deren Vermarktung, 

► die Gewinnung von qualifiziertem Personal, 
► die Vergütung für medizinisches Personal sowie finan-

zielle Vereinbarungen mit Ärztinnen und Ärzten und 
Einrichtungen, die Überweisungen von Patientinnen 
und Patienten veranlassen, 

► der Zugang zu sowie die Sammlung, Veröffentlichung, 
Nutzung und Sicherheit von Gesundheitsinformationen 
und anderen geschützten Daten. 

Sollte Fresenius gegen Gesetze oder Vorschriften versto-
ßen, kann dies vielfältige Folgen nach sich ziehen: Insbe-
sondere Geldstrafen, erhöhte Aufwendungen zur Erfüllung 
behördlicher Auflagen, der Ausschluss aus staatlichen Kos-
tenerstattungsprogrammen oder die vollständige oder teil-
weise Untersagung der Geschäftstätigkeit könnten die Re-
putation des Unternehmens sowie die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage erheblich beeinträchtigen. 
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Wesentliche Risiken des operativen Geschäfts für den 
Fresenius-Konzern werden in den folgenden Abschnitten 
beschrieben. 

Produktion, Produkte und Dienstleistungen 
Die Einhaltung von Produktspezifikationen und Produkti-
onsvorschriften stellen wir durch unsere Qualitätsmanage-
mentsysteme sicher. Diese sind u. a. gemäß den internatio-
nal anerkannten Qualitätsnormen ISO 9001 sowie ISO 
13485 strukturiert und berücksichtigen relevante internati-
onale und nationale Regularien. Wir setzen sie mithilfe von 
internen Richtlinien wie Qualitätshandbüchern und Verfah-
rensanweisungen um und überprüfen deren Einhaltung re-
gelmäßig durch interne und externe Audits an Produktions-
standorten, in Vertriebsgesellschaften und Dialysekliniken. 
Dies umfasst alle Anforderungen und Vorschriften von der 
Leitung und Verwaltung über die Produktherstellung und 
die klinischen Dienstleistungen bis hin zur Patientenzufrie-
denheit. Unsere Produktionsstätten erfüllen die Anforde-
rungen zu Good Manufacturing Practice ihrer jeweiligen 
Absatzmärkte. Sie werden von lokalen Gesundheitsbehör-
den wie beispielsweise der U.S. Food and Drug Administra-
tion (FDA) oder der European Medicines Agency (EMA) 
und anderen Behörden überprüft. Stellt eine Behörde dabei 
Mängel fest, ergreift Fresenius umgehend umfassende und 
geeignete Korrekturmaßnahmen, so etwa im Rahmen der 
Prüfungen in unserer Produktionsstätte Melrose Park in 
den USA im Geschäftsjahr 2020. 

Die Nichteinhaltung von Anforderungen der Aufsichts-
behörden in unseren Produktionsstätten oder bei unseren 
Lieferanten könnte regulatorische Maßnahmen zur Folge 
haben, u. a. Warning Letters, Produktrückrufe, Produktions-
unterbrechungen, Geldstrafen oder Verzögerungen bei der 
Zulassung neuer Produkte. Jede dieser Maßnahmen könnte 
unsere Reputation schädigen sowie unsere Fähigkeit 

beeinträchtigen, Umsatz zu generieren, und erhebliche 
Kosten verursachen. 

Weltweit verantwortliche Sicherheitsbeauftragte reagie-
ren unverzüglich, sobald Fresenius Kenntnis von einem 
qualitätsrelevanten Ereignis erlangt. Sie initiieren und ko-
ordinieren notwendige Maßnahmen weltweit, z. B. Produkt-
rückrufe. Mit dem Frühwarnsystem evaluiert Fresenius 
qualitätsrelevante Informationen aus verschiedenen Risiko-
feldern, um frühzeitig Risiken zu identifizieren und Vor-
sorge- oder Gegenmaßnahmen einzuleiten. Fresenius Kabi 
nutzt dafür zum Beispiel Datenbanken, in denen Reklamati-
onen und Nebenwirkungen erfasst werden, interne und ex-
terne Audits sowie Kennzahlen, die der internen Steuerung 
und Optimierung der Qualitätsprozesse dienen. Auf diese 
Weise können Sicherheitsprofile der Produkte weltweit er-
stellt und bewertet werden. Als risikominimierende Maß-
nahme werden z. B. Produktrückrufe in Zusammenarbeit 
mit der zuständigen Aufsichtsbehörde initiiert; gleichzeitig 
wird die Ursache für den Rückruf genau analysiert. Gege-
benenfalls werden korrigierende Maßnahmen eingeleitet, 
um die Umstände, die zum Rückruf geführt haben, in Zu-
kunft zu vermeiden. 

Außerdem können Änderungen von Anforderungen und 
Vorschriften durch Aufsichtsbehörden, die z. B. unsere Pro-
duktionsprozesse betreffen, in einer Übergangszeit zu ge-
ringeren Produktionsmengen führen oder die Produktion 
gefährden. 

Darüber hinaus könnte die Produktion beeinträchtigt 
werden durch z.B. Naturkatastrophen, Störungen in der 
Infrastruktur, regulatorische Rahmenbedingungen, Lie-
ferunterbrechungen, etwa bei Rohstoffen, oder technisches 
Versagen. Um diese Risiken zu minimieren, werden z. B. 
Vorräte angelegt, um kurzfristige Probleme überbrücken zu 
können. 

Möglichen Risiken bei der Inbetriebnahme neuer Produkti-
onsstätten oder neuer Technologien begegnen wir, indem 
wir Projekte sorgfältig planen und ihren Fortschritt regel-
mäßig analysieren und überprüfen. 

In unseren Krankenhäusern, Fachkliniken und Dialy-
sekliniken erbringen wir medizinische Leistungen, die 
grundsätzlich Risiken unterliegen. So bergen Störungen im 
Prozessablauf, z. B. auch aufgrund von Naturkatastrophen 
oder technischem Versagen, Risiken für Patientinnen und 
Patienten und die Klinik. Daneben bestehen Betriebsrisi-
ken, etwa durch Hygienemängel. Diesen Risiken begegnen 
wir, indem wir Abläufe strukturiert organisieren, Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter kontinuierlich schulen und unsere 
Arbeitsweise an den Bedürfnissen der Patientinnen und Pa-
tienten ausrichten. Durch ein strukturiertes Hygienema-
nagement bei Fresenius Helios beispielsweise sollen Infek-
tionen innerhalb des Krankenhauses vermieden und deren 
Ausbreitung schnellstmöglich verhindert werden. Darüber 
hinaus arbeiten wir im Rahmen unserer Qualitätsmanage-
mentsysteme kontinuierlich daran, die Behandlung der Pa-
tientinnen und Patienten zu verbessern. 

Risiken der Leistungserfüllung, die mit dem Projektge-
schäft von Fresenius Vamed verbunden sind, begegnen wir 
mit professioneller Projektsteuerung, kompetentem Pro-
jektmanagement und einem ausgereiften, der jeweiligen 
Geschäftstätigkeit angepassten System zur Erkennung, Be-
wertung und Minimierung dieser Risiken. Dies umfasst 
zum einen organisatorische Maßnahmen: So gelten schon 
bei der Erstellung eines Angebots Standards für die Risiko-
kalkulation. Noch vor Auftragsannahme werden Risiken 
eingeschätzt und anschließend im Rahmen des Projektcon-
trollings fortlaufend aktualisiert. Um möglichen Ausfallrisi-
ken vorzubeugen, besteht das System zum anderen aus fi-
nanztechnischen Maßnahmen wie Bonitätsprüfungen und 
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in der Regel aus Sicherungen durch Vorauszahlungen, Ak-
kreditive und besicherte Kredite. 

Beschaffung 
Im Beschaffungssektor entstehen mögliche Risiken haupt-
sächlich aus Preissteigerungen oder der mangelnden Ver-
fügbarkeit von Rohstoffen und Gütern. Dem begegnen wir 
mit einer entsprechenden Auswahl und Kooperation mit 
unseren Lieferanten, mit längerfristigen Rahmenverträgen 
in bestimmten Einkaufssegmenten sowie mit der Bünde-
lung der zu beschaffenden Mengen im Konzern. 

Ein weiteres Risiko besteht in mangelnder Qualität 
fremdbezogener Rohstoffe, Halbfertigprodukte und Bau-
teile. Dem begegnen wir im Wesentlichen mit präzisen 
Qualitätsanforderungen an unsere Lieferanten. Hierzu ge-
hören ein strukturierter Qualifizierungsprozess, der Audits, 
Dokumentenund Vorabmusterprüfungen umfasst, sowie re-
gelmäßige Qualitätskontrollen der Anlieferungen. Wir be-
ziehen ausschließlich qualitativ hochwertige Produkte, de-
ren Sicherheit und Eignung erwiesen ist, von qualifizierten 
Lieferanten, die unseren Spezifikationen und Anforderun-
gen entsprechen. 

Wettbewerb 
Ein verschärfter Wettbewerb, u. a. auch ausgelöst durch 
den erfolgten Wiedereintritt von Wettbewerbern insbeson-
dere in den US-Markt für generische I.V.-Arzneimittel nach 
Produktionseinschränkungen, kann sich weiterhin wesent-
lich nachteilig auf die Preisgestaltung und den Verkauf un-
serer Produkte und Dienstleistungen auswirken. Die Ein-
führung von Generika oder patentierten Medikamenten 
durch Wettbewerber könnte Auswirkungen auf Umsatz und 
Ergebnis unserer Produkte haben. 

Insgesamt ist der Gesundheitssektor durch Preisdruck 
(u. a. bei Tendergeschäften), Wettbewerb und 

Kosteneinsparungen gekennzeichnet. Dies könnte gerin-
gere Umsätze zur Folge haben und sich nachteilig auf un-
ser Geschäft sowie unsere Finanz- und Ertragslage auswir-
ken. 

In den USA verkauft Fresenius Kabi nahezu alle injizier-
baren pharmazeutischen Produkte mittels Vereinbarungen 
mit Einkaufskooperationen, sogenannten „Group Purch-
asing Organizations‘‘ (GPOs) und Distributoren. Die GPOs 
haben auch mit anderen Herstellern Verträge abgeschlos-
sen. Der Bieterprozess ist sehr wettbewerbsintensiv. Sollte 
es Fresenius Kabi nicht gelingen, die bestehenden Verträge 
zu erfüllen und aufrechtzuerhalten oder sollten neue Ver-
träge zu schlechteren Konditionen geschlossen werden, 
könnte dies negative Auswirkungen auf unsere Ertragslage 
haben. 

Ähnliche Entwicklungen hinsichtlich des Preisdrucks im 
Tendergeschäft sowie des zunehmenden Wettbewerbs und 
der Preissenkungen beeinflussen unser Geschäft in allen 
wichtigen Märkten in Asien. In China wurden zwei Pro-
dukte von Fresenius Kabi in die Verhandlungsrunde der 
„National Reimbursement Drug List‘‘ (NRDL) aufgenom-
men, deren Ergebnisse ab Januar 2020 wirksam werden 
und erwartungsgemäß zu einem stärkeren Preisrückgang 
führen werden. Wir erwarten außerdem, dass neue Ver-
handlungsrunden durch das „National Volume Based Pro-
curement‘‘ (NVBP) für ausgewählte hochvolumige Produkte 
durchgeführt werden. Darauf wird wahrscheinlich das neue 
Preismodell basieren (zusätzlich zu den Ausschreibungen 
auf Provinzebene), um die Kosten im Gesundheitswesen in 
einem stetig wachsenden Volumenmarkt weiter einzudäm-
men. Diese Entwicklung könnte eine negative Auswirkung 
auf unsere Umsätze und die Finanz- und Ertragslage ha-
ben, sollte es Fresenius Kabi nicht gelingen durch zum Bei-
spiel Kosteneinsparungen und Effizienzgewinnen in der 
Produktion diese Preissenkungen auszugleichen. 

Überweisungen von Ärztinnen und Ärzten 
Unsere Krankenhäuser, Fachkliniken und Dialysekliniken 
sind darauf angewiesen, dass Patientinnen und Patienten 
sie für ihre medizinische Behandlung auswählen. Zu einem 
großen Teil vertrauen Patientinnen und Patienten dabei auf 
die Empfehlung ihrer behandelnden Ärztin bzw. ihres be-
handelnden Arztes. Diese geben ihre Empfehlungen auf 
Basis verschiedener Faktoren, u. a. der Qualität der medizi-
nischen Behandlung und der Kompetenz des Klinikperso-
nals sowie der Erreichbarkeit einer Klinik und der Verfüg-
barkeit von Behandlungsterminen. Sollte es uns nicht gelin-
gen, diese Kriterien zu erfüllen, könnten Ärztinnen und 
Ärzte weniger oder keine Patientinnen und Patienten mehr 
an unsere Kliniken empfehlen. Fresenius Helios könnte 
darüber hinaus weniger Überweisungen von Arztpraxen er-
halten, weil diese das ambulante Angebot von Fresenius 
Helios zunehmend als Konkurrenz wahrnehmen oder klei-
nere Fachkliniken mit bestimmtem medizinischem Fokus 
bei ihrer Wahl nicht mehr berücksichtigen. Dies könnte ge-
ringere Umsätze zur Folge haben und sich nachteilig auf 
unser Geschäft sowie unsere Finanz- und Ertragslage aus-
wirken. 

Zahlungsausfälle 
Um das Risiko von Zahlungsverzögerungen bzw. -ausfäl-
len zu begrenzen, bewerten wir in der Regel die Kreditwür-
digkeit von Neukunden. Zudem führen wir kontinuierlich 
Nachfolgebewertungen und Prüfungen der Kreditlimits 
durch. Wir überwachen Außenstände bestehender Kunden 
und bewerten das Ausfallrisiko der Forderungen. Dies gilt 
insbesondere in Ländern mit Haushaltsproblemen und Län-
dern, die politischen Risiken ausgesetzt sind. Durch Maß-
nahmen wie z. B. Factoring haben wir auch im Jahr 2020 an 
unserem Forderungsbestand gearbeitet. 
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Personal 
Dem potenziellen Mangel an qualifiziertem Personal
wirkt Fresenius durch geeignete Maßnahmen im Employer 
Branding und bei der Rekrutierung, Bindung und Weiter-
entwicklung von Fachkräften entgegen. 

Zur Steigerung der Bekanntheit und Attraktivität der 
Fresenius-Gruppe setzen wir im Employer Branding auf ei-
nen Mix aus Hochschulmarketing, eigenen Event-Formaten 
(z. B. durch Ausrichtung des Fresenius-Karrieretages „Meet 
the Board‘‘ mit Beteiligung des Vorstands) und digitalem 
Employer Branding (z. B. durch den Ausbau unserer Karri-
ere-Website und Social-Media-Kanäle). 

Um eine nachhaltige Versorgung mit Fachkräften si-
cherzustellen, bieten wir z. B. zielgruppenspezifische Pro-
gramme für akademische Nachwuchskräfte mit anschlie-
ßenden Bindungsprogrammen sowie umfangreiche Ausbil-
dungsprogramme für Schülerinnen und Schüler. 

Mit über 5.900 Auszubildenden und dual Studierenden 
zählt Fresenius zu den größten Ausbildungsbetrieben in 
Deutschland. Fresenius bietet bundesweit 46 Ausbildungs-
berufe und 25 duale Studiengängen an. Das Angebot an 
Ausbildungsberufen und dualen Studiengängen wurde 
bundesweit weiter ausgebaut. Erstmalig wurden u.a. die 
Studiengänge bzw. Studienrichtungen Management in der 
Medizin, Medizintechnikmanagement und Wirtschaftsinfor-
matik, sowie Data Science in Kooperation mit der Techni-
schen Hochschule Mittelhessen bzw. mit der dualen Hoch-
schule Baden-Württemberg angeboten. 

Auf der Karriere-Website und an den jeweiligen Ausbil-
dungsstandorten wird durch verschiedene Marketingaktivi-
täten und Berufsorientierungsangebote (z. B. Berufsorien-
tierungs- App Aivy, Berufsinformationstage, Nacht der Aus-
bildung, Schulpraktika) auf das Ausbildungsplatzangebot 
aufmerksam gemacht. Im Oktober fand zum ersten Mal 
eine virtuelle Ausbildungsmesse statt, die in die Karriere- 

Website eingebunden ist. Dieses Messeformat wird zukünf-
tig regelmäßig angeboten werden. 

Zudem bieten wir akademischen Nachwuchskräften die 
Möglichkeit, vor oder während des Studiums im Rahmen 
eines Praktikums, einer Werkstudententätigkeit oder von 
Abschlussarbeiten erste praktische Erfahrungen zu sam-
meln und Kontakte innerhalb des Unternehmens zu knüp-
fen. 

Je nach ihrer Kunden- und Marktstruktur verfolgen un-
sere Unternehmensbereiche unterschiedliche Konzepte 
und Maßnahmen zur Personalentwicklung. Wir stärken die 
Bindung an unser Unternehmen, indem wir unseren Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern attraktive Entwicklungsmög-
lichkeiten und Sozialleistungen sowie variable Vergütungs- 
und Arbeitszeitmodelle anbieten. Darüber hinaus fördern 
wir die internationale und interdisziplinäre Zusammenar-
beit. 

Dem generellen Mangel an Klinikfachpersonal begeg-
nen wir mit zielgruppenspezifischen Maßnahmen. So wol-
len wir qualifiziertes und motiviertes Fachpersonal gewin-
nen und den hohen Qualitätsstandard in der Behandlung 
sichern. 

Für den deutschen Krankenhausmarkt gilt seit 1. Januar 
2019 außerdem die „Verordnung zur Festlegung von Per-
sonaluntergrenzen in pflegeintensiven Bereichen in Kran-
kenhäusern‘‘ (Pflegepersonaluntergrenzenverord-
nung --- PpUGV). Diese legt Mindestbesetzungen mit Pflege-
personal in bestimmten Bereichen des Krankenhauses fest. 
Weitere geplante gesetzliche Regelungen zu Personalunter-
grenzen in weiteren bettenführenden Klinikabteilungen 
können den Wettbewerb um qualifiziertes Pflegepersonal 
noch weiter verstärken. Deshalb arbeitet Helios Deutsch-
land intensiv an zusätzlichen Maßnahmen, um als Arbeitge-
ber für Pflegepersonal besonders attraktiv zu sein. Dazu 
gehören die Vereinbarkeit von Familie und Beruf (z. B. 

durch Kinderbetreuungsangebote an den Klinikstandorten 
oder die Möglichkeit zur Teilzeitarbeit), attraktive Fort- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten, betriebliches Gesundheits-
management sowie Karrierechancen. 

Derzeit ist auch der spanische Krankenhausmarkt von 
einem Mangel an qualifiziertem Pflegepersonal geprägt. 
Aufgrund der Covid-19-Pandemie und dem damit einherge-
henden zusätzlichen Bedarf an Pflegekräften, haben die öf-
fentlichen Krankenhäuser mehr Pflegekräfte zu attraktive-
ren Konditionen als bisher eingestellt. Quirónsalud führt 
verschiedene Maßnahmen durch, wie z. B. Online-Kampag-
nen und weitere Maßnahmen des Employer Brandings, um 
neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu gewinnen. Des 
Weiteren sollen z. B. die langfristige Zusicherung des Ar-
beitsplatzes und attraktive Arbeitsbedingungen helfen, 
auch die bestehenden Mitarbeiter zu binden. 

FINANZRISIKEN 

Währungs- und Zinsrisiken 
Aus unserer internationalen Ausrichtung ergeben sich viel-
fältige Fremdwährungsrisiken. Die Finanzierung der Ge-
schäftstätigkeit setzt uns darüber hinaus verschiedenen 
Zinsänderungsrisiken aus. Um diese Risiken zu begren-
zen, setzen wir u. a. derivative Finanzinstrumente ein. Wir 
beschränken uns auf marktgängige, außerbörslich gehan-
delte Instrumente und nutzen sie ausschließlich zur Siche-
rung von Grundgeschäften, nicht aber zu Handels- oder 
Spekulationszwecken. Der wesentliche Teil der Transaktio-
nen erfolgt über Banken mit hohem Rating. 

Unser Währungsmanagement basiert auf einer vom 
Vorstand verabschiedeten Richtlinie. Sie legt Ziele, Organi-
sation und Ablauf der Risikomanagementprozesse fest. Ins-
besondere definiert sie, wer für die Ermittlung von Wäh-
rungsrisiken, den Abschluss von Sicherungsgeschäften und 
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die regelmäßige Berichterstattung über das Risikomanage-
ment verantwortlich ist. Die Verantwortlichkeiten entspre-
chen den Entscheidungsstrukturen in den übrigen Ge-
schäftsprozessen des Konzerns. Entscheidungen über den 
Einsatz derivativer Finanzinstrumente im Zinsmanagement
fallen grundsätzlich in enger Abstimmung mit dem Vor-
stand. Bis auf vereinzelte devisenrechtlich bedingte Aus-
nahmen werden die Geschäfte mit derivativen Finanzinstru-
menten unter Kontrolle der zentralen Treasury-Abteilung 
des Fresenius- Konzerns getätigt. Sie unterliegen strenger 
interner Aufsicht. So ist sichergestellt, dass der Vorstand 
über alle wesentlichen Risiken und über die bestehenden 
Sicherungsgeschäfte stets umfassend informiert ist. 

Grundsätzlich ist Fresenius gegen Währungs- und 
Zinsrisiken in hohem Maße gesichert: Von den Finanzver-
bindlichkeiten des Konzerns zum 31. Dezember 2020 wa-
ren rund 78 % durch Festsatzfinanzierungen bzw. durch 
Zinssicherungen gegen einen Zinsanstieg geschützt. Somit 
unterlagen rund 22 % einem Zinsänderungsrisiko. Eine 
Sensitivitätsanalyse zeigt: Wenn die für Fresenius relevan-
ten Referenzzinsen um 0,5 Prozentpunkte steigen, beein-
flusst dies das Konzernergebnis um rund 1 %. 

Fresenius unterliegt als weltweit tätiger Konzern in ho-
hem Maße Währungsumrechnungseffekten aufgrund sich 
ändernder Währungsrelationen. Angesichts des starken 
US-Geschäfts spielt dabei das Verhältnis zwischen US-Dol-
lar und Euro eine besondere Rolle. Währungsumrech-
nungsrisiken werden nicht gesichert. Eine Sensitivitätsana-
lyse zeigt, dass eine Veränderung des US-Dollars zum Euro 
von 1 Cent einen jährlichen Effekt von etwa 115 Mio  auf 
den Konzernumsatz, von rund 20 Mio  auf den EBIT und 
von rund 6 Mio  auf das Konzernergebnis hätte. 

Als global agierendes Unternehmen verfügen wir über 
Produktionskapazitäten in allen wesentlichen Währungs-
räumen. In den Servicegeschäften decken sich unsere 

Umsatz- und unsere Kostenbasis in hohem Maße. Mit ei-
nem Cashflow-at-Risk-Modell schätzen wir die Transakti-
onsrisiken in fremder Währung ab und quantifizieren sie. 
Diese Analyse basiert dabei auf den mit hinreichender 
Wahrscheinlichkeit eintretenden Fremdwährungszahlungs-
strömen der nächsten zwölf Monate abzüglich der erfolgten 
Absicherungen. Zum 31. Dezember 2020 betrug der Cash-
flow-at-Risk des Fresenius-Konzerns 77 Mio. , d. h., mit 
einer Wahrscheinlichkeit von 95 % wird ein möglicher Ver-
lust aus den Fremdwährungszahlungsströmen der nächsten 
zwölf Monate nicht höher als 77 Mio.  ausfallen. 

Werthaltigkeit von Vermögenswerten 
Finanzwirtschaftliche Risiken, die aus Akquisitionen und 
Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögens-
werte resultieren könnten, prüfen wir unter Einbeziehung 
externer Beratungsunternehmen sorgfältig und detailliert. 
Die immateriellen Vermögenswerte einschließlich der Fir-
menwerte, Produktrechte, Markennamen und Manage-
mentverträge tragen einen wesentlichen Teil zu der Bilanz-
summe des Fresenius-Konzerns bei. Die Werthaltigkeit der 
in der Konzern-Bilanz enthaltenen Firmenwerte sowie der 
sonstigen immateriellen Vermögenswerte mit unbestimm-
barer Nutzungsdauer stellen wir in jährlichen Impairment-
Tests fest. Im Jahr 2020 kam es bei Fresenius Medical Care 
Lateinamerika zu einer Wertminderung der Firmenwerte 
von 195 Mio . Bei einer wesentlichen Verschlechterung 
unserer Zukunftsaussichten oder der allgemeinen wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen kann ein zusätzlicher 
Abschreibungsbedarf entstehen. 

Steuern und Abgaben 
Als weltweit tätiger Konzern unterliegt Fresenius zahlrei-
chen steuerlichen Gesetzen und Regelungen. Risiken, die 
sich daraus ergeben, werden fortlaufend identifiziert und 

bewertet. In den Gesellschaften des Fresenius-Konzerns 
finden regelmäßige steuerliche Betriebsprüfungen statt. 
Änderungen bei den steuerlichen Regelungen, Anpassun-
gen, die sich aus den Betriebsprüfungen ergeben, sowie 
zusätzliche Zölle, Einfuhrabgaben und Handelshemmnisse 
können zu höheren Steuer- und Abgabenzahlungen führen. 
So könnte basierend auf dem Wahlkampfprogramm des 
neuen U.S.-Präsidenten Joseph Biden eine Erhöhung der 
Steuersätze für Unternehmen um 4 % bis 7 % in den USA 
umgesetzt werden. 

Verschuldung und Liquidität 
Zum 31. Dezember 2020 betrugen die Finanzverbindlich-
keiten inklusive der Leasingverträge gemäß IFRS 16 des 
Fresenius-Konzerns 25.913 Mio . Die Verschuldung 
könnte die Fähigkeit zur Zahlung von Dividenden, die Refi-
nanzierung und die Einhaltung von Kreditklauseln oder die 
Umsetzung der Geschäftsstrategie beeinträchtigen. Sollten 
sich das Rating von Fresenius oder die Konditionen an den 
maßgeblichen Finanzmärkten wesentlich verschlechtern, 
könnten sich Finanzierungsrisiken für Fresenius ergeben. 
Diese Risiken reduzieren wir durch einen hohen Anteil an 
mittel- und langfristigen Finanzierungen mit einem ausge-
wogenen Fälligkeitsprofil. 

Einige unserer wesentlichen Finanzierungsvereinbarun-
gen enthalten Auflagen, die uns zur Einhaltung bestimmter 
finanzieller Kennzahlen sowie weiterer finanzieller Krite-
rien verpflichten. Die Nichteinhaltung dieser Auflagen 
könnte zu einer Verpflichtung zur vorzeitigen Rückzahlung 
der entsprechenden Finanzverbindlichkeiten führen. Die-
sem Risiko begegnen wir, indem wir die relevanten Kenn-
zahlen bei unserer Konzernplanung berücksichtigen und 
ihre Entwicklung kontinuierlich überwachen. So sind wir in 
der Lage, frühzeitig gegenzusteuern. 
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Über Konditionen und Fälligkeiten informieren wir in der 
Anmerkung (18) im Anhang. 

Inflationsrisiken 
Als international tätiges Unternehmen ist Fresenius unter-
schiedlichen Inflationsraten und Preisentwicklungen aus-
gesetzt. So sind wir auch in Hochinflationsländern, wie Ar-
gentinien und Libanon, tätig. Aufgrund der Inflationsent-
wicklung in Argentinien und im Libanon wenden unsere 
dort operierenden Tochtergesellschaften IAS 29, Rech-
nungslegung in Hochinflationsländern, an. 

RISIKEN IM ZUSAMMENHANG MIT FORSCHUNG UND 
ENTWICKLUNG UND DER ZULASSUNG VON 
PRODUKTEN 
Bei der Entwicklung neuer Produkte und Therapien be-
steht grundsätzlich das Risiko, dass Ziele nicht oder ver-
spätet erreicht werden. Dies gilt insbesondere auch für un-
sere Biosimilars- Produkte von Fresenius Kabi. Die Ent-
wicklung von Biosimilars-Produkten birgt zusätzliche Risi-
ken, wie z. B. erhebliche Entwicklungskosten und die sich 
noch entwickelnden gesetzlichen Vorschriften und Zulas-
sungsprozesse. Bis zur Zulassung eines Produkts sind kos-
tenintensive und umfangreiche präklinische Prüfungen und 
klinische Studien notwendig. Es besteht auch das Risiko, 
dass Behörden eine Zulassung nicht oder nur verzögert er-
teilen oder eine bestehende Zulassung aussetzen oder wi-
derrufen. Zudem besteht die Gefahr, dass mögliche Neben-
wirkungen eines Produkts erst nach dessen Zulassung bzw. 
Registrierung entdeckt werden, sodass es ganz oder teil-
weise vom Markt genommen werden muss. Eine solche 
Rücknahme kann freiwillig erfolgen oder auch durch recht-
liche oder behördliche Schritte begründet sein. 

So wurden im Jahr 2019 nach Rückmeldung der Euro-
päischen Arzneimittel-Agentur European Medicines 

Agency (EMA)Risikominimierungsmaßnahmen für die hyd-
roxyethylstärkehaltigen (HES) Produkte von Fresenius Kabi 
initiiert (kontrollierte Abgabe von hydroxyethylstärkehalti-
gen (HES) Arzneimitteln an akkreditierte Krankenhäuser, 
Schulungen und Briefe an Angehörige der Gesundheitsbe-
rufe sowie Warnhinweise auf der Verpackung). Basierend 
auf den Ergebnissen einer Studie, die die Routineanwen-
dung von HES in akkreditierten Kliniken untersucht, wird 
die Effektivität der Maßnahmen bewertet werden. 

Vergleichbare Maßnahmen könnten auch von Behörden 
in Nicht-EU-Mitgliedsstaaten ergriffen werden. So werden 
derzeit zwei behördenbeauflagte Studien durchgeführt, die 
die Langzeitsicherheit und die Wirksamkeit von unseren 
HES-Produkten in chirurgischen und Trauma-Patienten un-
tersucht. Sobald die Ergebnisse dieser Studien vorliegen, 
werden diese von den europäischen Behörden bewertet. 

Da wir Produkte für unterschiedliche Produktsegmente 
entwickeln, sind diese Risiken im Fresenius-Konzern breit 
gestreut. Wir begegnen ihnen, indem wir Entwicklungs-
trends kontinuierlich analysieren und evaluieren sowie die 
Projektfortschritte überprüfen. Zugleich überwachen wir 
die strikte Einhaltung gesetzlicher Vorgaben für die klini-
sche und chemisch pharmazeutische Forschung und Ent-
wicklung. 

Bei I.V.-Arzneimitteln ist es darüber hinaus entschei-
dend, dass rechtzeitig und stetig neue Produkte eingeführt 
werden. Daher überwachen wir die Entwicklung neuer Pro-
dukte anhand detaillierter Projektpläne und orientieren uns 
strikt an Erfolgsfristen. So können wir Gegenmaßnahmen 
ergreifen, falls wir die geplanten Ziele infrage stellen müs-
sen. 

Sowohl Fresenius Medical Care als auch Fresenius Kabi 
sind typischen Patentrisiken ausgesetzt. Dazu gehört ein 
unzureichender Schutz der von uns entwickelten Technolo-
gien und Produkte durch Patente. Wettbewerber könnten 

dadurch unsere Produkte kopieren, ohne vergleichbare 
Entwicklungskosten tragen zu müssen. 

RISIKEN AUS AKQUISITIONEN 
Die Übernahme und Integration von Unternehmen bergen 
Risiken, die sich nachteilig auf die Vermögens-, Finanzund 
Ertragslage von Fresenius auswirken können. Vollzugsbe-
dingungen, wie z. B. die kartellrechtliche Freigabe, die Er-
füllung von Zusicherungen und Gewährleistungen und die 
Einhaltung von Gesetzen und Vorschriften, sind oft Teil sol-
cher Übernahmeprozesse. Eine Nichterfüllung dieser Voll-
zugsbedingungen durch eine Transaktionspartei könnte zu 
Rechtsstreitigkeiten zwischen den Parteien oder mit Dritten 
und so zu Ansprüchen gegen Fresenius führen. 

Die Strukturen eines erworbenen Unternehmens müs-
sen integriert, rechtliche und vertragliche Fragen gelöst 
und das Marketing, der Service für Patientinnen und Pati-
enten sowie logistische Abläufe vereinheitlicht werden. Da-
bei besteht das Risiko, wesentliche Führungskräfte zu ver-
lieren. Auch der Geschäftsablauf sowie die Geschäftsbezie-
hungen zu Kunden und Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
könnten in Mitleidenschaft gezogen oder Change-of-Con-
trol-Klauseln in Anspruch genommen werden. Der Integra-
tionsprozess erweist sich möglicherweise als schwieriger o-
der kostet mehr Zeit und Mittel als erwartet. In der Ge-
schäftstätigkeit neu erworbener Gesellschaften könnten Ri-
siken auftreten, die Fresenius nicht erkannt oder als nicht 
wesentlich erachtet hat. Vorteile, die Fresenius sich von 
dem Erwerb versprochen hat, treffen möglicherweise nicht 
oder nicht im erwarteten Maße ein. Künftige Akquisitio-
nen könnten eine Herausforderung für die Finanzierung 
und das Management unseres Geschäfts darstellen. Ferner 
kann der Erwerb von Unternehmen zur Folge haben, dass 
Fresenius gegenüber Dritten direkt oder mittelbar in 
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Haftung genommen wird oder Ansprüche gegenüber Drit-
ten sich als nicht durchsetzbar erweisen. 

Risiken aus Akquisitionen begegnen wir mit einer struk-
turierten und detaillierten Due Diligence vor der Akquisiti-
onsentscheidung und mit detaillierten Integrationsplänen 
sowie mit einem dezidierten Integrations- und Projektma-
nagement danach. So können wir bei Abweichungen von 
der erwarteten Entwicklung frühzeitig Gegenmaßnahmen 
ergreifen. 

RISIKEN BEI DER NUTZUNG VON 
INFORMATIONSTECHNOLOGIE 
Mit dem kontinuierlichen Wachstum und der zunehmenden 
Internationalisierung von Fresenius werden die Abläufe im 
Unternehmen komplexer. Entsprechend erhöht sich die 
Abhängigkeit von Informations- und Kommunikations-
technologien sowie von IT-Systemen, mit denen Abläufe 
strukturiert und zunehmend überregional harmonisiert 
werden können. Ein Ausfall dieser IT-Systeme könnte vo-
rübergehend zum Erliegen weiter Teile unseres Geschäfts 
führen und somit hohe Schäden verursachen. 

Durch die vermehrte Integration von IT-Systemen, die 
Integration digitaler Komponenten und Anwendungen in 
medizintechnische Produkte und Dienstleistungen sowie 
die Nutzung neuer Technologien, wie u. a. Cloud-Compu-
ting, innerhalb unserer Geschäftsprozesse, besteht die 
Möglichkeit, dass durch Cyber-Vorfälle die Vertraulichkeit, 
Integrität oder Verfügbarkeit in unseren internen und ex-
ternen Systeme beeinträchtig werden kann. 

Durch den Verlust sensibler Daten oder die Nichtein-
haltung datenschutzbezogener Gesetze, Bestimmungen 
und Standards könnte unsere Stellung im Wettbewerb, un-
sere Reputation sowie das gesamte Unternehmen Schaden 
nehmen. Ferner könnten gegen Fresenius oder eine der 
Konzerngesellschaften erhebliche Geldbußen im Falle eines 

Datenschutzverstoßes verhängt werden. Zur Einhaltung al-
ler gesetzlichen Vorgaben haben wir umfassende Daten-
schutz-Management-Systeme implementiert, die die ent-
sprechenden technischen und organisatorischen Maßnah-
men und Kontrollen zum Schutz personenbezogener Daten 
vorsehen. 

Technologische Innovationen versprechen zudem neue 
Therapieansätze bei der Behandlung von Krankheiten. 
Nicht zuletzt bieten IT-Anwendungen und digitale Kompo-
nenten das Potenzial, medizinisches Personal zu entlasten 
und die Gesundheitsversorgung effizienter zu gestalten. 
Auch Fresenius erschließt mit digitalen Produktlösungen 
neue Märkte. Gleichzeitig berücksichtigen wir im Zuge der 
Digitalisierung die damit verbundenen Risiken. 

Um Cyber-Risiken zu minimieren, haben wir Sicher-
heitsarchitekturen und -konzepte implementiert, die prä-
ventive und aufklärende Maßnahmen umfassen. Cyber-Be-
drohungen können wir u. a. durch Überwachungsmecha-
nismen in unseren Netzwerken als auch auf unseren End-
geräten, wie Desktops, Servern und mobilen Geräten er-
kennen. Die Sicherheit von Anwendungen, die sensible Pa-
tienten- oder personenbezogene Daten verarbeiten, wird 
regelmäßig durch sogenannte Penetrationstests überprüft, 
die gezielte Angriffe simulieren. Kritische Systeme, wie 
zentrale Kommunikationssysteme oder klinische Informati-
onssysteme, unterliegen speziellen Schutzkonzepten, die 
z.B. den Ausfall eines Systems aufwiegen können. 

2017 hat der Vorstand der Fresenius Management SE 
den Ansatz Cybersecurity Approach, Roadmap and Execut-
ion (CARE) verabschiedet. Seit 2018 dient CARE als ganz-
heitliches Cybersecurity-Programm, das neben der Organi-
sation besteht und die Cybersecurity-Initiativen bündelt. Im 
Mittelpunkt steht die Stärkung unserer Widerstandsfähig-
keit zum Schutz vor und zur Abwehr von Cyber-Angriffen. 

Grundsätzlich orientieren wir uns dabei an international 
anerkannten Standards für Informationssicherheit, z. B. der 
ISO / IEC 27000 Reihe, ISO / IEC 62443, KRITIS oder dem 
NIST Cybersecurity Framework. Die zentrale IT-Infrastruk-
tur, sowie kritische Infrastrukturen im medizinischen Be-
reich verfügen beispielsweise über eine Zertifizierung nach 
ISO / IEC 27001. 

Unser Cybersecurity-Ansatz, Risiken zu bewerten und 
Systeme und Produkte entsprechend zu schützen, ist kon-
zernübergreifend: Die Konzern-Richtlinie Cybersecurity de-
finiert Kernrisiken, Maßnahmen und Prinzipien, nach de-
nen wir unser Handeln ausrichten. Die bestehende Cyber- 
Governance-Struktur hat sich bewährt: Die Leitung der 
Konzernfunktion Group Cybersecurity hat den Vorsitz des 
Cybersecurity Boards, dem alle Cybersecurity-Verantwortli-
chen der Unternehmensbereiche angehören. Das Gremium 
definiert konzernübergreifend risikobasierte Maßnahmen 
sowie Sicherheitsanforderungen und ermöglicht den kon-
zernweiten Austausch von Wissen und Best Practices. Wir 
investieren auch zukünftig im Bereich Cybersecurity und 
bauen hier unsere Kapazitäten aus, um unsere Resilienz 
gegen Gefahren durch Cyber-Angriffe auf unsere Systeme 
sowie digitalen Produkte und Services zu verbessern. 

Zu Beginn des Berichtsjahres haben wir im Rahmen der 
Umsetzung der neuen Cybersecurity-Richtlinie zahlreiche 
Rollen und Verantwortlichkeiten neu geregelt. Darüber 
wurde im Mai 2020 das Group Cybersecurity Office (GCSO) 
als die zentrale Organisation für die Steuerung von Cyber-
security der Fresenius SE &Co. KGaA etabliert. 

Unser Cybersecurity-Management wird in regelmäßi-
gen Abständen durch die Interne Revision überprüft. Zu-
sätzlich sind diverse Zertifizierungsbehörden wie die US-
amerikanische Food and Drug Administration (FDA) oder 
der deutsche TÜV sowie Wirtschaftsprüfungsgesellschaften 
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in die Prüfprozesse unseres Cybersecurity-Managements 
eingebunden. 

Fresenius wurde im 2. Quartal 2020 Ziel eines vorsätzli-
chen Cyber-Angriffs. Dabei ist es Cyber-Kriminellen gelun-
gen, einige IT-Systeme bei Fresenius mit einer Schadsoft-
ware zu infizieren und darauf befindliche Daten zu ver-
schlüsseln. Dieser Vorfall führte zu vorübergehenden Un-
terbrechungen im IT-Netzwerk und den IT-gestützten inter-
nen Abläufen. Als Vorsichtsmaßnahme nach dem für solche 
Fälle erarbeiteten Sicherheitsprotokoll wurden Schritte ein-
geleitet, um eine weitere Ausbreitung zu vermeiden. Die Si-
tuation konnte binnen weniger Tage unter Kontrolle ge-
bracht und weitere Beeinträchtigungen verhindert werden. 

Im Zusammenhang mit diesem Angriff wurden bei 
Fresenius Medical Care Patientendaten aus Dialysezentren 
in Serbien gestohlen und unbefugt veröffentlicht. Das Un-
ternehmen hat gegen die unbekannten Täter umgehend 
Strafanzeige erstattet und die Datenschutzverletzung den 
zuständigen Datenschutzbehörden gemeldet. Das Unter-
nehmen arbeitet mit diesen Behörden vollumfänglich zu-
sammen. Darüber hinaus hat Fresenius Medical Care die 
Patientinnen und Patienten informiert, die von dem Daten-
diebstahl und deren illegalen Veröffentlichung betroffen 
waren bzw. betroffen sein könnten. Interne und externe 
Fachleute arbeiten kontinuierlich daran, weitere Angriffe, 
Datendiebstähle oder illegale Veröffentlichungen von Daten 
zu verhindern. 

Die Schadenshöhen von Cyber-Vorfällen werden quanti-
tativ bewertet. Bei dem Cybersecurity-Vorfall von Fresenius 
Medical Care haben wir keine signifikante Schadenshöhe 
ermittelt. 

COMPLIANCE- UND RECHTSRISIKEN 

Compliance-Risiken 
Die Geschäftstätigkeit von Fresenius unterliegt in nahezu 
allen Ländern umfassenden staatlichen Regulierungen und 
Kontrollen. Darüber hinaus hat Fresenius weitere allgemein 
anwendbare Rechtsvorschriften zu beachten, die sich von 
Land zu Land unterscheiden. Sollte Fresenius gegen diese 
Gesetze oder Vorschriften verstoßen, kann dies vielfältige 
Rechtsfolgen und Reputationsschäden nach sich ziehen. 

Wir müssen insbesondere Vorschriften und Auflagen 
zur Sicherheit und Wirksamkeit medizinischer Produkte 
und Dienstleistungen einhalten. Weiterhin stellt Korruption 
über alle Unternehmensbereiche hinweg einen Kernrisiko-
bereich dar. Darüber hinaus sind Kartellrecht, Datenschutz, 
Geldwäsche, Sanktionen und und die Einhaltung von Men-
schenrechten weitere wesentliche Risikobereiche. Deshalb 
legen wir besonderen Wert auf die strikte Umsetzung unse-
rer Compliance-Programme und Richtlinien. Sie helfen 
uns, den eigenen Erwartungen wie auch denen unserer 
Partner zu entsprechen und unsere Geschäftsaktivitäten an 
anerkannten Standards sowie lokalen Gesetzen und Ver-
ordnungen auszurichten. 

Bei Fresenius sind in jedem Unternehmensbereich risi-
koorientierte Compliance-Management-Systeme imple-
mentiert. Diese Systeme berücksichtigen die Märkte, in de-
nen der jeweilige Unternehmensbereich tätig ist und sind 
auf die spezifischen Anforderungen des Unternehmensbe-
reichs zugeschnitten. Außerdem werden Compliance-Risi-
ken bei Fresenius mithilfe standardisierter Methoden beur-
teilt. 

Für jeden Unternehmensbereich wurde ein Chief Com-
pliance Officer benannt, der für die Entwicklung, Imple-
mentierung und Überwachung des Compliance-Manage-
ment-Systems des jeweiligen Unternehmensbereichs 

zuständig ist und dieses nachhält. Die Unternehmensberei-
che haben im Einklang mit ihrer Organisations- und Ge-
schäftsstruktur Compliance-Verantwortlichkeiten etabliert. 
Die Corporate- Compliance-Abteilung der Fresenius 
SE & Co. KGaA unterstützt die Compliance-Verantwortli-
chen der Unternehmensbereiche mit standardisierten In-
strumenten, Prozessen und Methoden und berichtet an den 
Chief Compliance Officer der Fresenius SE &Co. KGaA. 

Mit unseren Compliance-Programmen setzen wir ver-
bindliche Vorgaben für unsere Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter. Wir gehen davon aus, dass wir ausreichend Vor-
sorge dafür getroffen haben, dass die nationalen und inter-
nationalen Regeln beachtet und eingehalten werden. Den-
noch kann auch bei einem umfassenden Compliance-Pro-
gramm ein individuelles Fehlverhalten einzelner Mitarbei-
ter oder Vertragspartner nicht ausgeschlossen werden, das 
dem Unternehmen Schaden zufügen könnte. 

Datenschutz 
Die Geschäftstätigkeit von Fresenius unterliegt zudem da-
tenschutzrechtlichen regulatorischen Anforderungen. Dies 
beinhaltet die Einhaltung der Datenschutz-Grundverord-
nung (DS-GVO) wie auch die Einhaltung weiterer landes-
spezifischer Datenschutzregelungen. Verstöße gegen diese 
Vorschriften oder die DS-GVO können hohe Bußgelder als 
auch Reputationsschäden und Vertrauensverlust zur Folge 
haben. 

Kernelement des Datenschutzes ist die an diesen regu-
latorischen Vorgaben ausgerichtete, sichere und rechtmä-
ßige Verarbeitung der personenbezogenen Daten. Dies um-
fasst neben Patientendaten auch die personenbezogenen 
Daten von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie von 
Vertragspartnern und sonstigen Personen. 

Risikobereiche stellen dabei u.a. die Einhaltung der Da-
tenschutz-Grundsätze, der Informationspflichten, der 
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Rechte der Betroffenen, der Vorschriften zur Risikoanalyse, 
der Dokumentation der Datenverarbeitungstätigkeiten wie 
auch die Gewährleistung der sicheren Datenverarbeitung, 
inklusive der Schaffung eines angemessenen Datenschutz-
niveaus bei (inter-) nationalen Datentransfers, dar. 

Zur Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben hat 
Fresenius umfassende Datenschutz-Management-Systeme 
implementiert, die die entsprechenden technischen und or-
ganisatorischen Maßnahmen und Kontrollen zum Schutz 
personenbezogener Daten vorsehen. Die Fresenius SE & Co. 
KGaA sowie alle Unternehmensbereiche unterhalten Daten-
schutzorganisationen im Einklang mit ihren Organisations- 
und Geschäftsstrukturen. Dazu gehören unabhängige Da-
tenschutzbeauftragte, die an das jeweilige Management der 
Gesellschaft berichten. Auch der durch die zunehmende In-
ternationalisierung geschaffene Abhängigkeit von Daten-
schutz und IT-Sicherheit bzw. Cybersecurity wird durch die 
Datenschutzorganisationen dadurch Rechnung getragen, 
dass eine möglichst ineinandergreifende Zusammenarbeit 
mit den entsprechenden Abteilungen implementiert wurde. 

Die Unternehmensbereiche haben, orientiert an ihren 
Organisations- und Geschäftsstrukturen, Prozesse und 
Standards implementiert, mit denen auch interne Vorgaben 
zur sicheren und angemessenen Verarbeitung personenbe-
zogener Daten gesetzt werden. Ferner umfassen die einzel-
nen Datenschutz-Management-Systeme auch entspre-
chende Kontrollmaßnahmen, um die Einhaltung der regula-
torischen und internen Vorgaben angemessen prüfen zu 
können. 

Rechtsrisiken 
Risiken, die sich im Zusammenhang mit Rechtsstreitigkei-
ten oder behördlichen Verfahren ergeben, werden inner-
halb des Konzerns fortlaufend identifiziert, bewertet 
und --- gegebenenfalls ab einer jeweils geltenden 

Wesentlichkeitsgrenze - berichtet. Unternehmen in der Ge-
sundheitsbranche sind regelmäßig Ansprüchen oder Kla-
gen wegen Sorgfaltspflichtverletzungen, Produkthaftung, 
Verletzung ihrer Gewährleistungspflichten, Patentverlet-
zungen, Behandlungsfehlern und anderen Ansprüchen aus-
gesetzt. Diese können hohe Schadenersatzforderungen und 
erhebliche Kosten für die Rechtsverteidigung mit sich brin-
gen, unabhängig davon, ob letztlich ein Anspruch besteht. 
Dies betrifft insbesondere Streitigkeiten und Verfahren in 
den USA, wo Rechtsverteidigungskosten und Schadenser-
satzsansprüche außergewöhnlich hoch ausfallen können. 
Gegen Fresenius entschiedene Rechtsstreitigkeiten oder 
behördliche Verfahren können ferner dazu führen, dass 
sich Risiken dieser Art zukünftig nicht oder nicht mehr zu 
angemessenen Bedingungen versichern lassen. 

Der Fresenius-Konzern ist in verschiedene Rechtsstrei-
tigkeiten und behördliche Verfahren involviert, die sich aus 
seiner Geschäftstätigkeit ergeben. Obwohl sich deren Aus-
gang nicht immer verlässlich vorhersagen lässt, erwarten 
wir derzeit aus den anhängigen Streitigkeiten und Verfah-
ren in der Regel keine wesentlichen negativen Auswirkun-
gen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. 

SONSTIGE RISIKEN 
Aus unserer internationalen Ausrichtung heraus ergeben 
sich außerdem folgende Risiken, die negative Auswirkun-
gen auf unser Geschäft und damit die Finanz- und Ertrags-
lage haben könnten: 

► politische, soziale oder ökonomische Instabilität, ins-
besondere in Entwicklungs- und Schwellenländern, 

► Bürgerunruhen, kriegerische Auseinandersetzungen o-
der der Ausbruch von Krankheiten, wie Pandemien, 
z. B. durch das Corona-Virus verursacht, 

► Umweltrisiken, 

► Naturkatastrophen, terroristische Anschläge und an-
dere unvorhergesehene Ereignisse, 

► unterschiedliche arbeitsrechtliche Rahmenbedingun-
gen und Schwierigkeiten, den Bedarf an qualifiziertem 
Personal weltweit zu decken, 

► unterschiedliche und weniger stabile Regelwerke zum 
Schutz von geistigem Eigentum, 

► Verspätungen beim Transport und bei der Ausliefe-
rung unserer Produkte.  

Risiken aus Steuerungs- und Controllingsystemen stufen 
wir auf Basis unserer etablierten Risikomanagementund 
Controllingprozesse für Fresenius als nicht wesentlich ein. 

VERSICHERUNGEN 
Im Rahmen der Risikosteuerung nutzt Fresenius die Mög-
lichkeit, bestimmte Risiken an externe Versicherer zu 
transferieren. Dabei ist die Fresenius Versicherungsver-
mittlungs- GmbH die als konzerneigener Versicherungs-
makler organisierte Versicherungsabteilung des Fresenius-
Konzerns und stellt für große Teile des Konzerns den ange-
messenen Versicherungsschutz sicher. Andere Teilkon-
zerne sorgen durch eigene Abteilungen für ausreichenden 
Versicherungsschutz. Ziel ist es, die Mitarbeiter / innen und 
die Vermögenswerte des Unternehmens im Zuge des Risi-
komanagementprozesses und mittels Besorgung eines risi-
kogerechten Versicherungsschutzes gegen mögliche Ge-
fahren zu schützen. Dazu kaufen wir adäquate Deckungs-
summen unter Berücksichtigung des Kosten-Nutzen-Ver-
hältnisses ein. So verfügt Fresenius z. B. über Allgefahren-
versicherungen gegen Sachschäden und Ertragsausfälle 
beispielsweise aufgrund von Feuer, Sturm, Wasser, Erdbe-
ben und anderen Naturgefahren, Produkthaftungsversiche-
rungen, Probanden- und Patientenversicherung im Rahmen 
klinischer Studien, Krankenhaushaftpflichtversicherungen, 
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Umwelthaftpflichtversicherung und Umweltschadenversi-
cherung sowie eine Directors-and-Officers-Versicherung. 

BEURTEILUNG DER GESAMTRISIKOSITUATION 
Für die Einschätzung der Gesamtrisikoposition des 
Fresenius Konzerns ist das etablierte Risikomanagement-
system grundlegend. Dieses wird vom Management regel-
mäßig überprüft. Risiken für Fresenius ergeben sich aus 
Faktoren, die wir nicht unmittelbar beeinflussen können. 
Hierzu gehört etwa die allgemeine Konjunkturentwicklung, 
die wir regelmäßig analysieren. Dazu kommen von uns un-
mittelbar beeinflussbare Risiken, zumeist operativer Art, 
die wir möglichst frühzeitig antizipieren und gegen die wir, 
falls notwendig, Maßnahmen einleiten. Daher sind derzeit 
für die zukünftige Entwicklung von Fresenius keine Risiken 
erkennbar, die zu einer dauerhaften und wesentlichen ne-
gativen Beeinträchtigung der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage des Fresenius-Konzerns führen könnten. Organi-
satorisch haben wir alle Voraussetzungen geschaffen, um 

frühzeitig über mögliche Risikosituationen informiert zu 
sein und um entsprechende Gegenmaßnahmen ergreifen 
zu können. 

RISIKEN MIT AUSWIRKUNGEN AUF DEN 1-JAHRES-
PROGNOSEZEITRAUM 
Wesentliche Risiken, die innerhalb des einjährigen Progno-
sezeitraums zu Abweichungen von der erwarteten Unter-
nehmensentwicklung führen können, zeigt die 
nachstehende Übersicht. 

Zur Klassifizierung der Risiken werden neben quantita-
tiven Faktoren vor allen Dingen qualitative Einschätzungen 
herangezogen. Die Skalen zur Klassifizierung der potenziel-
len Auswirkungen und der Eintrittswahrscheinlichkeit sind 
in den beiden Abbildungen unterhalb der Risikomatrix dar-
gestellt. Die Klassifizierung der Eintrittswahrscheinlichkeit 
wurde im Vergleich zum Vorjahr leicht angepasst und ori-
entiert sich an internen Bewertungen und an der Rech-
nungslegung, wobei bei einer Eintrittswahrscheinlichkeit 

eines Ereignisses von über 50 % die Bildung entsprechen-
der Rückstellungen zu prüfen ist. 

Im Vergleich zum Vorjahr wurden aufgrund der Ent-
wicklungen im Zusammenhang mit der Covid-19-Pandemie 
die Eintrittswahrscheinlichkeit und potenzielle Auswirkung 
einer Pandemie von mittel auf hoch erhöht. Außerdem 
wurde die Eintrittswahrscheinlichkeit für Risiken der Infor-
mationstechnologie und im Zusammenhang mit Cybersi-
cherheit wegen der Erfahrung stark zunehmender Cyberan-
griffe von mittel auf hoch erhöht. Darüber hinaus wurde die 
Eintrittswahrscheinlichkeit für Risiken im Zusammenhang 
mit der Qualität unserer Produkte und Dienstleistungen auf 
Basis aktueller Entwicklungen, einschließlich der Anforde-
rungen von Gesundheitsbehörden, von niedrig auf mittel 
erhöht. Ansonsten haben sich bei der Eingruppierung und 
den potenziellen Auswirkungen der Risiken keine Änderun-
gen ergeben.  
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Potenzielle Auswirkungen Beschreibung der Auswirkungen 

Hoch 
Erhebliche negative Auswirkungen

auf die 1-Jahres-Prognose 

Mittel 
Moderate negative Auswirkungen

auf die 1-Jahres-Prognose 

Gering 
Unerhebliche negative Auswirkungen

auf die 1-Jahres-Prognose 

Eintrittswahrscheinlichkeit Klassifizierung 

Hoch % 
Mittel % 
Gering < 25% 

AUSWIRKUNGEN AUF UNSER MITTELFRISTZIEL 
Grundsätzlich können alle im Risikobericht erläuterten Risi-
kofelder und Risiken zu Abweichungen von unserem mittel-
fristigen Ziel führen. Von besonderer Bedeutung sehen wir 
dabei: 

► Risiken im Zusammenhang mit der Qualität, Sicherheit 
und Wirksamkeit unserer Produkte und Dienstleistun-
gen (siehe Risiken des operativen Geschäfts), 

► Risiken aus der Finanzierung der Gesundheitssysteme 
und aus möglichen Änderungen der Erstattungssys-
teme (siehe Branchenrisiko), 

► Risiken aus dem regulatorischen Umfeld und der Ein-
haltung von Gesetzen und Vorschriften (siehe Gesamt-
wirtschaftliches Risiko und Risiken aufgrund wirt-
schaftlicher Rahmenbedingungen). 

► Risiken, die sich aus mittel- und langfristigen Auswir-
kungen der Covid-19-Pandemie ergeben, wie z. B. Än-
derungen der Nachfrage und der Kostenbasis (siehe 
Risiken im Zusammenhang mit der Covid-19-
Pandemie). 

Bad Homburg v.d.H., den 22. Februar 2021 
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gering mittel hoch 
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VERGÜTUNGSBERICHT 
Der Vergütungsbericht fasst die wesentlichen Elemente 
des Systems zur Vergütung des Vorstands der Fresenius 
Management SE als persönlich haftender Gesellschafte-
rin der Fresenius SE & Co. KGaA zusammen und erläu-
tert in diesem Zusammenhang vor allem die Höhe und 
Struktur der Vorstandsvergütung. Darüber hinaus wer-
den in dem Vergütungsbericht auch die Grundsätze und 
die Höhe der Vergütung des Aufsichtsrats beschrieben. 
Der Vergütungsbericht ist Bestandteil des Lageberichts 
des Einzelabschlusses und des Konzern-Lageberichts 
der Fresenius SE & Co. KGaA zum 31. Dezember 2020 
und wurde nach Maßgabe der Bestimmungen des Han-
delsgesetzbuchs erstellt.  
 
VERGÜTUNG DES VORSTANDS 
Für die Festlegung der Vorstandsvergütung ist der Auf-
sichtsrat der Fresenius Management SE zuständig. Der 
Aufsichtsrat wird dabei von einem Personalausschuss  

unterstützt, dem auch die Aufgaben eines Vergütungs-
ausschusses obliegen. Der Personalausschuss der 
Fresenius Management SE setzte sich aus den Herren 
Dr. Gerd Krick, Dr. Dieter Schenk und Michael  
Diekmann zusammen. 

Die Hauptversammlung der Fresenius SE & Co. KGaA 
hat das System zur Vergütung der Mitglieder des Vor-
stands der persönlich haftenden Gesellschafterin am 18. 
Mai 2018 mit einer Zustimmungsquote von rund 63 % 
gebilligt. 

Der Aufsichtsrat der Fresenius Management SE hat 
in seiner Sitzung vom 3. Dezember 2020 die Weiterent-
wicklung des bestehenden Systems zur Vergütung der 
Mitglieder des Vorstands beschlossen. Hierdurch soll 
den Bestimmungen des Aktiengesetzes in der Fassung 
des Gesetzes zur Umsetzung der zweiten Aktionärsrech-
terichtlinie und den Empfehlungen des Deutschen Cor-
porate Governance Kodex in der Fassung vom 16. Dezem-
ber 2019 mit Wirkung ab dem 1. Januar 2021 entspro-
chen werden. Das überarbeitete System zur Vergütung 
der Mitglieder des Vorstands  

soll der ordentlichen Hauptversammlung 2021 nach 
Maßgabe der Bestimmungen des Aktiengesetzes in der 
Fassung des Gesetzes zur Umsetzung der zweiten Akti-
onärsrechterichtlinie zur Billigung vorgelegt werden. 

Zielsetzung des gegenwärtigen, im Geschäftsjahr 
2020 anwendbaren Vergütungssystems ist es, die Mit-
glieder des Vorstands an der nachhaltigen Entwicklung 
des Unternehmens entsprechend ihren Aufgaben und 
Leistungen sowie den Erfolgen bei der Gestaltung der 
wirtschaftlichen und finanziellen Lage des Unterneh-
mens unter Berücksichtigung des Vergleichsumfelds 
angemessen teilhaben zu lassen. 

Die Vergütung des Vorstands ist in ihrer Gesamtheit 
leistungsorientiert und darauf ausgerichtet, eine nach-
haltige Unternehmensentwicklung zu fördern. Sie setzt 
sich aus folgenden Bestandteilen zusammen: 
 
► erfolgsunabhängige Vergütung (Festvergütung  

und Nebenleistungen) 
► kurzfristige erfolgsbezogene Vergütung (einjährige 

variable Vergütung (Bonus)) 
► Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung 

(mehrjährige variable Vergütung, bestehend aus 
Performance Shares sowie verschobenen Zahlun-
gen der einjährigen variablen Vergütung / des Bonus) 

Des Weiteren bestehen für die Mitglieder des Vorstands 
Pensionszusagen. 
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Herr Dr. Jürgen Götz ist mit Wirkung zum 30. Juni 2020, 
dem Ende seiner Bestellperiode als Mitglied des Vor-
stands, aus dem Vorstand der Fresenius Management SE 
ausgeschieden. Er erhielt für das Geschäftsjahr zeitan-
teilig die erfolgsunabhängige Vergütung sowie die kurz-
fristige erfolgsbezogene Vergütung. Ihm wurden infolge 
seines Ausscheidens für das Geschäftsjahr 2020 keine 
Performance Shares nach dem Long Term Incentive 

Plan 2018 gewährt. Die Teilnahmebedingungen des 
Aktienoptionsplans 2013 sehen bei einem einvernehm-
lichen Ausscheiden vor, dass Teilnehmer innerhalb von 
60 Kalendertagen (gegebenenfalls zuzüglich Ausübungs-
sperrfristen) nach ihrem Ausscheiden Aktienoptionen 
ausüben können, sofern deren Wartefrist abgelaufen 
und das Erfolgsziel erreicht ist. Von dieser Möglichkeit 
hat Herr Dr. Jürgen Götz Gebrauch gemacht und nach 

seinem Ausscheiden 45.000 Aktienoptionen ausgeübt. 
Nicht ausgeübte Aktienoptionen, Performance Shares 
sowie Phantom Stocks verfielen infolge seines Ausschei-
dens ersatzlos, da deren planmäßige Wartefrist noch 
nicht abgelaufen war bzw. der Ausübungspreis nicht 
erreicht wurde. Herrn Dr. Jürgen Götz‘ dienstvertrag-
liche Pensionszusage bleibt von seinem Ausscheiden 
unberührt. 

 
Die Ausgestaltung der einzelnen Bestandteile der Vergütung des Vorstands folgt den nachstehenden Kriterien: 

Die Festvergütung wurde im Geschäftsjahr 2020 grund-
sätzlich in monatlichen Raten ausbezahlt. Soweit Herr 
Rice Powell die Grundvergütung, als Teil seiner festen 
Vergütungsbestandteile, von Fresenius Medical Care 
North America erhielt, erfolgte die Auszahlung in 
26 Raten. Zusätzlich haben die Mitglieder des Vorstands 
Nebenleistungen erhalten. Diese bestanden im Wesent-
lichen aus Versicherungsleistungen, der Privatnutzung 

 
1  Herr Dr. Jürgen Götz ist mit Wirkung zum 30. Juni 2020 aus dem Vorstand der Fresenius 

Management SE ausgeschieden. Er erhält die auf seine Amtszeit bis zum 30. Juni 2020 
entfallende anteilige kurzfristige erfolgsbezogene Vergütung für 2020 vertragsgemäß. 

eines Firmen-Pkw, Sonderzahlungen wie Wohnkosten-
zuschüssen und Gebührenerstattungen, Schulgeld, der 
Übernahme von Kosten für den Betrieb von Einbruch-
meldeanlagen sowie Zuschüssen zur Renten- und 
Krankenversicherung. 

Die erfolgsbezogene Vergütung wird für das Ge-
schäftsjahr 2020 in Form einer kurzfristig ausgerichte-
ten Barzahlungskomponente (einjährige variable 

2 Herr Dr. Sebastian Biedenkopf wurde mit Wirkung zum 1. Dezember 2020 in den Vor-
stand der Fresenius Management SE berufen. Die Auszahlung seiner für den Zeitraum 
vom 1. Dezember 2020 bis zum 31. Dezember 2020 anteilig gewährten variablen Vergü-
tung wurde vollständig um zwei Jahre verschoben. 

Vergütung) und in Form von Komponenten mit lang-
fristiger Anreizwirkung (Performance Shares, verscho-
bene Zahlungen der einjährigen variablen Vergütung) 
gewährt. 

Die Höhe der jeweiligen einjährigen variablen Ver-
gütung ist davon abhängig, dass bestimmte am Kon-
zernergebnis des Fresenius-Konzerns bzw. der relevan-
ten Unternehmensbereiche orientierte Zielparameter 
erreicht werden. Im Fall der Vorstandsmitglieder mit 
funktionaler Verantwortlichkeit für den Gesamtkon-
zern --- das sind Herr Stephan Sturm, Frau Rachel  
Empey, Herr Dr. Jürgen Götz1 und Herr Dr. Sebastian 
Biedenkopf2 --- leitet sich die Höhe der einjährigen vari-
ablen Vergütung vollständig vom jeweiligen Konzern-
jahresüberschuss der Fresenius SE & Co. KGaA (nach 
Abzug von Minderheitsanteilen) ab. Bei den Herren 
Mats Henriksson und Dr. Francesco De Meo hängt die 
Höhe der einjährigen variablen Vergütung rund hälftig 
von der Entwicklung des Konzernjahresüberschusses der 
Fresenius SE & Co. KGaA sowie im Übrigen von der Ent-
wicklung des Jahresüberschusses des Unternehmensbe-
reichs (jeweils nach Abzug von Minderheitsanteilen) ab, 
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für den das jeweilige Vorstandsmitglied zuständig ist. 
Die einjährige variable Vergütung von Herrn Dr. Ernst 
Wastler richtet sich rund hälftig nach dem Konzernjah-
resüberschuss der Fresenius SE & Co. KGaA (nach Ab-
zug von Minderheitsanteilen) sowie nach dem Konzern-
jahresergebnis vor Steuern und außerordentlichen Er-
trägen / Aufwendungen der VAMED-Gruppe.  

Für die einjährigen variablen Vergütungen existieren 
keine Zielwerte bzw. vergleichbaren Werte für Vor-
standsmitglieder, die ihre Vergütung von der Fresenius 
Management SE erhalten. Die einjährige variable Ver-
gütung wird anhand von Bonuskurven ermittelt, die für 
mehrere Jahre gelten. 

Herr Rice Powell erhält seine Vergütung ausschließ-
lich von Fresenius Medical Care nach Maßgabe des 

mit Wirkung zum 1. Januar 2020 im Einklang mit den 
Bestimmungen des Aktiengesetzes in der Fassung des 
Gesetzes zur Umsetzung der zweiten Aktionärsrechte-
richtlinie geänderten Vergütungssystems der Fresenius 
Medical Care. 

Die Vorstandsverträge sehen keine Ermessens- 
tantieme vor. 

 
Für die Geschäftsjahre 2020 und 2019 stellt sich die Höhe der Barvergütung des Vorstands der persönlich haftenden Gesellschafterin der Fresenius SE & Co. KGaA wie folgt dar: 
 

   
Erfolgsunabhängige 

Vergütung  

Kurzfristige 
erfolgsbezogene 

Vergütung  

Barvergütung 
(ohne Komponenten 

mit langfristiger 
Anreizwirkung) 

   Festvergütung  Nebenleistung3  Bonus   

in Tsd €   2020  2019  2020  2019  2020  2019  2020  2019 

Stephan Sturm   1.100  1.100  82  55  1.838  1.866  3.020  3.021 
Dr. Sebastian Biedenkopf 
(seit 1. Dezember 2020)   50  n.a.  4  n.a.  0  n.a.  54  n.a. 
Dr. Francesco De Meo   630  630  41  32  1.388  1.403  2.059  2.065 
Rachel Empey   704  600  196  198  799  812  1.699  1.610 
Dr. Jürgen Götz 
(bis 30. Juni 2020)   255  510  36  45  475  950  766  1.505 
Mats Henriksson   660  660  88  114  1.345  1.369  2.093  2.143 
Rice Powell1   1.769  1.3402  429  2562  1.734  1.9702  3.932  3.5662 
Dr. Ernst Wastler   550  550  75  76  769  932  1.394  1.558 
Summen   5.718  5.390  951  776  8.348  9.302  15.017  15.468 
1 Die Vergütung von Herrn Rice Powell trägt ausschließlich die Fresenius Medical Care, an der die Fresenius SE & Co. KGaA einen Anteil von rund 32,23 % hält.   

Wegen der Vorstandsmitgliedschaft bei der Fresenius Management SE ist die Vergütung auch in den Vergütungsbericht des Fresenius-Konzerns aufzunehmen. 
2 Hinsichtlich der Vergleichbarkeit der für das Jahr 2019 ausgewiesenen Beträge mit denen des Geschäftsjahres ist zu beachten, dass die vertraglich in US-Dollar vereinbarten Vergütungsleistungen 

für Herrn Rice Powell Wechselkursschwankungen unterliegen können. Die Umrechnung der US-Dollar-Beträge erfolgte mit dem Durchschnittskurs für das betreffende Kalenderjahr. 
3 Enthalten sind Versicherungsleistungen, die Privatnutzung eines Firmen-Pkw, Zuschüsse zur Renten- und Krankenversicherung sowie sonstige Nebenleistungen.  

Als Ausgleich für durch den Wechsel zu Fresenius verfallene langfristige Anreizzusagen des vorherigen Arbeitgebers und begrenzt auf drei Jahre erhält Frau Rachel Empey  
eine feste zusätzliche Sondervergütung in Höhe von 166.667 € für jedes volle Dienstjahr. 

  



Anlage zum Lagebericht 

 

4

Die direkt ausgezahlte einjährige variable Vergütung, ohne 
die Auszahlung der kurzfristigen variablen Vergütung an 
Herrn Rice Powell, beträgt für das Geschäftsjahr 2020 
6.614 Tsd €. Dies entspricht 97 % der gesamten einjähri-
gen variablen Vergütung. Der verbleibende Teil in Höhe 
von 183 Tsd € wurde in eine Komponente mit mehrjähriger 
Bemessungsgrundlage umgewandelt und die Auszahlung 
um zwei Jahre verschoben. 

Um zu gewährleisten, dass das System zur Vergütung 
der Vorstandsmitglieder insgesamt auf eine langfristige 
und nachhaltige Unternehmensentwicklung ausgerichtet 
ist, sieht das Vergütungssystem vor, dass der Anteil der 
langfristig orientierten variablen Vergütungsbestandteile 
betragsmäßig mindestens die Hälfte der dem jeweiligen 
Vorstandsmitglied insgesamt eingeräumten variablen Ver-
gütungsbestandteile ausmacht. Zur Sicherstellung dieser 
Mindestrelation zugunsten der langfristig orientierten vari-
ablen Vergütungsbestandteile ist ausdrücklich vorgesehen, 
dass der Aufsichtsrat bestimmen kann, dass die grundsätz-
lich jährlich zu zahlende einjährige variable Vergütung (an-
teilig) in eine auf einer mehrjährigen Bemessungsgrund-
lage basierende variable Vergütungskomponente, die auch 
etwaigen negativen Entwicklungen innerhalb des Bemes-
sungszeitraums Rechnung trägt, umgewandelt wird. Dies 
geschieht in der Weise, dass die Fälligkeit der an sich jähr-
lich erdienten einjährigen variablen Vergütung nach dem 
Ermessen des Aufsichtsrats anteilig oder vollständig um 
zwei Jahre verschoben wird. Dabei wird gleichzeitig sicher-
gestellt, dass eine Auszahlung an das Vorstandsmitglied 
auch nach Ablauf dieses mehrjährigen Zeitraums nur dann 
erfolgt, wenn (i) keine nachträgliche Berichtigung des für 
die Bemessung der einjährigen variablen Vergütung maß-
geblichen (um Sondereffekte bereinigten) Konzernjahres-
überschusses (nach Abzug von Minderheitsanteilen) der 
Fresenius SE & Co. KGaA bzw. des Jahresüberschusses des 

relevanten Unternehmensbereichs außerhalb einer betrags-
mäßigen Toleranzbreite von 10 % erfolgt und (ii) der (um 
Sondereffekte bereinigte) Konzernjahresüberschuss der 
Fresenius SE & Co. KGaA bzw. des Jahresüberschusses des 
relevanten Unternehmensbereichs in den beiden relevan-
ten Folgejahren die (um Sondereffekte bereinigten) Kon-
zernjahresüberschüsse (nach Abzug von Minderheitsantei-
len) der jeweiligen vorangegangenen Geschäftsjahre  
betragsmäßig nicht wesentlich unterschreitet. Im Fall einer 
lediglich geringfügigen bzw. teilweisen Verfehlung der 
vorgenannten Auszahlungsvoraussetzungen kann der Auf-
sichtsrat eine entsprechende anteilige Auszahlung des um-
gewandelten Teils der einjährigen variablen Vergütung be-
schließen. Eine Verzinsung des umgewandelten Anspruchs 
auf einjährige variable Vergütung von der erstmaligen Ent-
stehung bis zu ihrer effektiven Auszahlung findet nicht 
statt. Auf diese Weise kann die einjährige variable Vergü-
tung anteilig oder vollständig in einen echten auf mehrjäh-
riger Bemessungsgrundlage basierenden variablen Vergü-
tungsbestandteil umgewandelt werden, der etwaige nega-
tive Entwicklungen während des relevanten Bemessungs-
zeitraums berücksichtigt. 

Als weitere Komponente mit langfristiger Anreizwir-
kung wurden im Geschäftsjahr 2020 Performance Shares 
aus dem für die Fresenius SE & Co. KGaA aufgelegten Long 
Term Incentive Plan 2018 (LTIP 2018) bzw. für Herrn Rice 
Powell aus dem Fresenius Medical Care Management 
Board Long Term Incentive Plan 2020 (MB LTIP 2020) der 
Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA gewährt. Auf Basis 
des LTIP 2018 wurden sowohl Vorstandsmitgliedern als 
auch sonstigen Führungskräften Performance Shares  
gewährt. In Übereinstimmung mit der aktienrechtlichen 
Kompetenzordnung erfolgten Zuteilungen an Vorstands-
mitglieder durch den Aufsichtsrat der Fresenius Manage-
ment SE und an sonstige Führungskräfte durch den 

Vorstand. Die Anzahl der zuzuteilenden Performance 
Shares für Vorstandsmitglieder wurde durch den Aufsichts-
rat nach dessen pflichtgemäßem Ermessen auf Basis eines 
Zuteilungswerts festgelegt, wobei die zum 31. Dezember 
des Geschäftsjahres amtierenden Vorstandsmitglieder, mit 
Ausnahme des Vorsitzenden des Vorstands, der in etwa die 
doppelte Anzahl von Performance Shares erhielt, und 
Herrn Dr. Sebastian Biedenkopf, dem für das Geschäftsjahr 
2020 keine Performance Shares gewährt wurden, grund-
sätzlich dieselbe Anzahl von Performance Shares erhielten. 
Herrn Dr. Jürgen Götz wurden infolge seines Ausscheidens 
aus dem Vorstand der Fresenius Management SE mit Wir-
kung zum 30. Juni 2020 für das Geschäftsjahr keine Per-
formance Shares gewährt. 

Die Erdienung der Performance Shares, die unter dem 
LTIP 2018 gewährt wurden, ist an mehrere Bedingungen 
wie den Ablauf eines vierjährigen Bemessungszeitraums, 
das Nichtvorliegen eines Compliance-Verstoßes, das Errei-
chen oder Überschreiten zweier Erfolgsziele sowie das 
Fortbestehen des Dienst- respektive Anstellungsverhältnis-
ses geknüpft. Die Anzahl der Performance Shares kann 
sich über den Bemessungszeitraum bis zur Erdienung in 
Abhängigkeit vom Grad der Erreichung der ambitionierten 
Erfolgsziele nach oben oder unten verändern, wobei sowohl 
der vollständige Verlust aller gewährten Performance 
Shares als auch maximal eine Verdopplung der Anzahl 
möglich ist.  

Die beiden Erfolgsziele sind zum einen die Wachstums-
rate des bereinigten Konzernergebnisses (mit Währungsbe-
reinigung) und zum anderen der relative Total Shareholder 
Return auf Grundlage des Index STOXX Europe 600 Health 
Care. Für einen Auszahlungsanspruch muss mindestens ei-
nes der beiden Erfolgsziele über den vierjährigen Bemes-
sungszeitraum erreicht oder übertroffen werden. 
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Für das Erfolgsziel „Wachstumsrate Konzernergebnis‘‘ ist 
eine 100 %-Zielerreichung gegeben, wenn diese über den 
vierjährigen Bemessungszeitraum durchschnittlich mindes-
tens bei 8 % p. a. liegt. Unterschreitet oder entspricht die 
Wachstumsrate nur 5 % p. a., beträgt der Zielerreichungs-
grad 0 %. Liegt die Wachstumsrate zwischen 5 % p. a. und 
8 % p. a., beträgt der Zielerreichungsgrad zwischen 0 % 
und 100 %, während bei einer Wachstumsrate zwischen 
8 % p. a. und 20 % p. a. der Zielerreichungsgrad zwischen 
100 % und 200 % beträgt. Zwischenwerte werden im 
Wege der linearen Interpolation errechnet.  

Der Zielerreichungsgrad zwischen dem Schwellenwert 
von 5 % p. a. und der Begrenzung von 20 % p. a. ist in der 
nachfolgenden Grafik dargestellt. 

 

Für das Erfolgsziel „Total Shareholder Return‘‘ ist eine 
100 %-Zielerreichung vorgesehen, wenn der Total Share-
holder Return von Fresenius im Vergleich zum Total Share-
holder Return der übrigen Unternehmen des Index STOXX 
Europe 600 Health Care über den vierjährigen Bemes-
sungszeitraum am Median innerhalb der Vergleichsunter-
nehmen, also im Rang genau in der Mitte (50. Perzentil), 
liegt. Entspricht der Rang dem 25. Perzentil oder liegt er 
darunter, beträgt der Zielerreichungsgrad 0 %. Bei einem 
Rang zwischen dem 25. und dem 50. Perzentil beträgt 
der Zielerreichungsgrad zwischen 0 % und 100 % und 
bei einem Rang zwischen dem 50. und dem 75. Perzentil 
zwischen 100 % und 200 %. Zwischenwerte werden auch 
hier im Wege der linearen Interpolation errechnet.  

Der Zielerreichungsgrad zwischen dem Schwellenwert 
am 25. Perzentil und der Begrenzung am 75. Perzentil ist 
in der nebenstehenden Grafik dargestellt. 

Total Shareholder Return bezeichnet die prozentuale 
Veränderung des Börsenkurses innerhalb des Bemessungs-
zeitraums unter Einbezug reinvestierter Dividenden und 
sämtlicher Kapitalmaßnahmen, wobei Kapitalmaßnahmen 
bei der Berechnung auf die vierte Nachkommastelle zu run-
den sind. 

 
Für die Berechnung des Grads der Gesamtzielerreichung 
wird der Zielerreichungsgrad der beiden Erfolgsziele zu 
gleichen Teilen gewichtet. Die Gesamtzahl der auf den 
Planteilnehmer entfallenden erdienten Performance Shares 
errechnet sich durch Multiplikation der Anzahl der zuge-
teilten Performance Shares mit der Gesamtzielerreichung. 
Die vier Jahre nach Zuteilung erdienten Performance Shares 
werden in bar ausbezahlt. Die Höhe der Barauszahlung 
richtet sich nach der Anzahl der erdienten Performance 
Shares multipliziert mit dem durchschnittlichen Börsenkurs 
der Aktie der Fresenius SE & Co. KGaA während eines Zeit-
raums von 60 Börsenhandelstagen vor Ablauf des Erdie-
nungszeitraums zuzüglich der Summe der zwischen dem  
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Zuteilungstag und dem Erdienungstag von der Fresenius 
SE & Co. KGaA gezahlten Dividenden je Aktie. Dabei ist der 
mögliche Auszahlungsanspruch eines Vorstandsmitglieds 
begrenzt auf einen Wert von maximal 250 % des Zutei-
lungswerts (Cap). 

Im Fall eines Compliance-Verstoßes ist der Aufsichtsrat 
berechtigt, die Anzahl der von einem Vorstandsmitglied 
erdienten Performance Shares nach pflichtgemäßem Ermes-
sen bis auf null zu reduzieren. Ferner besteht gemäß den 
Planbedingungen seitens der Gesellschaft ein vollständi-
ger oder teilweiser Rückzahlungsanspruch, wenn es im 
Zeitraum von drei Jahren nach Auszahlung zu einem 
Compliance-Verstoß gekommen ist. 

Bei einem Ausscheiden des Vorstandsmitglieds verfal-
len grundsätzlich die Performance Shares. 

Bis Ende des Geschäftsjahres 2017 wurden als weitere 
Komponente mit langfristiger Anreizwirkung Leistungen 
aus dem LTIP 2013 der Fresenius SE & Co. KGaA gewährt. 
Daraus ist im Geschäftsjahr 2020 noch ein Zufluss erfolgt. 
Ein solcher kann auch künftig noch erfolgen. Die Leistun-
gen bestanden zum einen aus einer aktienbasierten Vergü-
tung mit Barausgleich (Phantom Stocks) und zum anderen 
aus Aktienoptionen auf Basis des Aktienoptionsplans 2013 
der Fresenius SE & Co. KGaA. Auf Basis des LTIP 2013  

wurden sowohl Vorstandsmitgliedern als auch sonstigen 
Führungskräften Aktienoptionen und Phantom Stocks ge-
währt. In Übereinstimmung mit der aktienrechtlichen Kom-
petenzordnung erfolgten Zuteilungen an Vorstandsmitglie-
der durch den Aufsichtsrat der Fresenius Management SE 
und an sonstige Führungskräfte durch den Vorstand. Die 
Anzahl der zuzuteilenden Aktienoptionen und Phantom 
Stocks für Vorstandsmitglieder wurde durch den Aufsichts-
rat nach dessen pflichtgemäßem Ermessen festgelegt, wo-
bei alle Vorstandsmitglieder, mit Ausnahme des Vorsitzen-
den des Vorstands, der jeweils die doppelte Anzahl von 
Aktienoptionen und Phantom Stocks erhielt, grundsätzlich 
dieselbe Anzahl von Aktienoptionen und Phantom Stocks 
erhielten. Im Zeitpunkt der Zuteilung konnten die Teil-
nehmer des LTIP 2013 wählen, ob sie Aktienoptionen zu 
Phantom Stocks im Verhältnis 75 : 25 oder 50 : 50 erhalten 
wollten. 

Die Ausübung der Aktienoptionen und der Phantom 
Stocks, die unter dem LTIP 2013 der Fresenius SE & Co. 
KGaA gewährt wurden, ist an mehrere Bedingungen wie den 
Ablauf einer vierjährigen Wartezeit, die Beachtung von Aus-
übungssperrfristen, das Erreichen des definierten Erfolgs-
ziels sowie das Fortbestehen des Dienst- respektive An-
stellungsverhältnisses geknüpft. Die ausübbaren  

Aktienoptionen können innerhalb von vier Jahren ausgeübt 
werden. Die ausübbaren Phantom Stocks werden am 1. März 
des Jahres, das dem Ende der Wartezeit folgt, ausbezahlt. 

Die Höhe der Barauszahlung nach Maßgabe des Phan-
tom Stock Plans 2013 richtet sich nach dem volumenge-
wichteten durchschnittlichen Börsenkurs der Aktie der 
Fresenius SE & Co. KGaA in den drei Monaten vor dem 
Ausübungstag. 

Das Erfolgsziel ist jeweils erreicht, wenn innerhalb der 
Wartezeit das bereinigte Konzernergebnis der Gesell-
schaft (Ergebnis, das auf die Anteilseigner der Gesell-
schaft entfällt) währungsbereinigt um mindestens 8 % 
pro Jahr im Vergleich zum jeweiligen Vorjahr gestiegen 
ist. Das Erfolgsziel ist auch erreicht, wenn die durch-
schnittliche jährliche Wachstumsrate des bereinigten Kon-
zernergebnisses der Gesellschaft in den vier Jahren der 
Wartezeit währungsbereinigt mindestens 8 % beträgt. 
Sollte hinsichtlich eines Vergleichszeitraums oder mehre-
rer der vier Vergleichszeiträume innerhalb der Wartezeit 
weder das bereinigte Konzernergebnis der Gesellschaft 
währungsbereinigt um mindestens 8 % pro Jahr im Ver-
gleich zum jeweiligen  
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Vorjahr gestiegen sein, noch die durchschnittliche jährliche 
Wachstumsrate des bereinigten Konzernergebnisses der 
Gesellschaft währungsbereinigt in den vier Jahren der War-
tezeit mindestens 8 % betragen haben, verfallen die jeweils 
ausgegebenen Aktienoptionen und Phantom Stocks in dem 
anteiligen Umfang, wie das Erfolgsziel innerhalb der War-
tezeit nicht erreicht worden ist, d. h. um ein Viertel, um 
zwei Viertel, um drei Viertel oder vollständig. Bei einem 

Ausscheiden des Vorstandsmitglieds verfallen grundsätz-
lich die Aktienoptionen und Phantom Stocks. 

Die Grundzüge des LTIP 2018 und des LTIP 2013 der 
Fresenius SE & Co. KGaA sowie des Management Board 
Long Term Incentive Plan 2019 (MB LTIP 2019) und des 
MB LTIP 2020 der Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA 
werden in Anmerkung 36 des Konzern-Anhangs, Aktienba-
sierte Vergütungspläne, näher dargestellt. 

Den seinerzeitigen Mitgliedern des Vorstands mit Aus-
nahme von Frau Rachel Empey und Herrn Rice Powell 
wurde bis einschließlich des Geschäftsjahres 2017 zudem 
ein Anspruch auf eine weitere aktienbasierte Vergütung mit 
Barausgleich (weitere Phantom Stocks) im Gegenwert von 
100 Tsd € je Vorstandsmitglied gewährt. Für diese gelten 
in Bezug auf Erfolgsziel und Wartezeit dieselben Anfor-
derungen wie für die Phantom Stocks, die unter dem 
LTIP 2013 gewährt wurden.

 
Für die Geschäftsjahre 2020 und 2019 sind die Anzahl und der Wert der gewährten Performance Shares sowie der Wert der verschobenen erfolgsbezogenen Vergütung 
in der nachfolgenden Tabelle dargestellt.
 
KOMPONENTEN MIT LANGFRISTIGER ANREIZWIRKUNG 

   Performance Shares1  

Verschobene 
Zahlungen der 

einjährigen 
variablen Vergütung  Gesamt 

   Anzahl  Wert in Tsd €  Wert in Tsd €  Wert in Tsd € 

   2020  2019  2020  2019  2020  2019  2020  2019 

Stephan Sturm   59.552  55.115  2.500  2.500  0  0  2.500  2.500 
Dr. Sebastian Biedenkopf 
(seit 1. Dezember 2020)   0  n.a.  0  n.a.  50  n.a.  50  n.a. 
Dr. Francesco De Meo   30.967  28.660  1.300  1.300  88  103  1.388  1.403 
Rachel Empey   30.967  28.660  1.300  1.300  0  0  1.300  1.300 
Dr. Jürgen Götz 
(bis 30. Juni 2020)   0  28.660  0  1.300  0  0  0  1.300 
Mats Henriksson   30.967  28.660  1.300  1.300  45  69  1.345  1.369 
Rice Powell   35.030  25.127  2.170  2.2322  0  0  2.170  2.232 
Dr. Ernst Wastler   30.967  28.660  1.300  1.300  0  0  1.300  1.300 
Summen   218.450  223.542  9.870  11.232  183  172  10.053  11.404 
1 Die Werte umfassen alle Performance Shares einschließlich Performance Shares sowie Share Based Awards der Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA, die in den Jahren 2020 und 2019 ausgegeben wurden.  
2 Hinsichtlich der Vergleichbarkeit der für das Jahr 2019 ausgewiesenen Beträge mit denen des Geschäftsjahres ist zu beachten, dass die vertraglich in US-Dollar vereinbarten Vergütungsleistungen für Herrn Rice Powell 

Wechselkursschwankungen unterliegen können. Die Umrechnung der US-Dollar-Beträge erfolgte mit dem Schlusskurs des Tages der betreffenden Gewährung.
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Die für 2020 angegebenen Werte entsprechen dem Zeit-
wert (Fair Value) der Performance Shares zum Zeitpunkt 
ihrer Zuteilung, somit einem Wert in Höhe von 41,98 € pro 
Performance Share der Fresenius SE & Co. KGaA und einem 
Wert in Höhe von 72,17 US$ pro Performance Share  

der Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA (2019: 45,36 € 
pro Performance Share der Fresenius SE & Co. KGaA; 
69,71 US$ pro Performance Share der Fresenius Medical 
Care AG & Co. KGaA). 

Am Ende des Geschäftsjahres 2020 hielten die Mitglie-
der des Vorstands insgesamt 467.335 Performance Shares  

(2019: 331.849) sowie 43.150 Phantom Stocks (2019: 
138.385) der Fresenius SE & Co. KGaA und 97.213 Perfor-
mance Shares (2019: 92.700) der Fresenius Medical Care 
AG & Co. KGaA. Ferner hielten sie insgesamt 890.156 Akti-
enoptionen (2019: 1.434.375) der Fresenius SE & Co. KGaA 
und 224.100 Aktienoptionen (2019: 256.781) der Fresenius 
Medical Care AG & Co. KGaA.

 
Die Entwicklung und der Stand der Aktienoptionen des Vorstands im Geschäftsjahr 2020 sind in der folgenden Tabelle dargestellt: 
 

   
Stephan 

Sturm  
Dr. Francesco 

De Meo  
Rachel 
Empey  

Mats 
Henriksson  

Rice 
Powell1  

Dr. Ernst 
Wastler  Summen2 

Am 1. Januar 2020 ausstehende Optionen                
Anzahl   371.250  247.500  28.125  247.500  256.781  270.000  1.164.375 
durchschnittlicher Ausübungspreis in €   61,03  61,65  64,69  56,15  66,06  56,97  59,27 

Im Geschäftsjahr ausgeübte Optionen                
Anzahl   0  0  0  0  32.681  0  0 

durchschnittlicher Ausübungspreis in €           52,99    0 
durchschnittlicher Aktienkurs in €           72,00    0 

Im Geschäftsjahr verfallene Optionen                
Anzahl   101.250  50.625  21.094  50.625  0  50.625  274.219 
durchschnittlicher Ausübungspreis in €   74,77  74,77  64,69  74,77  n.a.  74,77  73,99 

Am 31. Dezember 2020 ausstehende Optionen                
Anzahl   270.000  196.875  7.031  196.875  224.100  219.375  890.156 
durchschnittlicher Ausübungspreis in €   55,88  58,27  64,69  51,36  67,97  52,87  54,74 
durchschnittlich verbleibende Laufzeit in Jahren   2,8  2,9  4,9  2,4  2,2  2,5  2,6 
Bandbreite an 
Ausübungspreisen in € 

  33,10 
bis 74,77 

 36,92 
bis 74,77 

 
64,69 

 33,10 
bis 74,77 

 49,93 
bis 76,99 

 33,10 
bis 74,77 

 33,10 
bis 74,77         

Am 31. Dezember 2020 ausübbare Optionen                
Anzahl   236.250  180.000  0  180.000  224.100  202.500  798.750 
durchschnittlicher Ausübungspreis in €   53,18  56,73    49,17  67,97  51,04  52,53 

1 Herr Rice Powell hält Aktienoptionen aus dem Aktienoptionsplan 2011 der Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA. 
2 Nur Aktienoptionen der Fresenius SE & Co. KGaA, ohne Aktienoptionen von Herrn Rice Powell 
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Die Höhe der Gesamtvergütung des Vorstands der persönlich haftenden Gesellschafterin der Fresenius SE & Co. KGaA stellt sich für die Geschäftsjahre 2020 und 2019 damit wie folgt dar: 
 

   

Barvergütung 
(ohne Komponenten 

mit langfristiger 
Anreizwirkung)  

Komponenten 
mit langfristiger 
Anreizwirkung  

Gesamtvergütung 
(einschließlich Kompo- 
nenten mit langfristiger 

Anreizwirkung) 
   2020  2019  2020  2019  2020  2019 

Stephan Sturm   3.020  3.021  2.500  2.500  5.520  5.521 
Dr. Sebastian Biedenkopf (seit 1. Dezember 2020)   54  n.a.  50  n.a.  104  n.a. 
Dr. Francesco De Meo   2.059  2.065  1.388  1.403  3.447  3.468 
Rachel Empey   1.699  1.610  1.300  1.300  2.999  2.910 
Dr. Jürgen Götz (bis 30. Juni 2020)   766  1.505  0  1.300  766  2.805 
Mats Henriksson   2.093  2.143  1.345  1.369  3.438  3.512 
Rice Powell   3.932  3.5661  2.170  2.2321  6.102  5.7981 
Dr. Ernst Wastler   1.394  1.558  1.300  1.300  2.694  2.858 
Summen   15.017  15.468  10.053  11.404  25.070  26.872 
1 Hinsichtlich der Vergleichbarkeit der ausgewiesenen Beträge mit denen des Geschäftsjahres ist zu beachten, dass die vertraglich in US-Dollar vereinbarten Vergütungsleistungen für Herrn Rice Powell 

Wechselkursschwankungen unterliegen können. Die Umrechnung der US-Dollar-Beträge erfolgte grundsätzlich mit dem Durchschnittskurs für das betreffende Kalenderjahr; die Umrechnung der US-Dollar-Beträge 
für unter dem MB LTIP 2020 (für das Geschäftsjahr) und unter dem MB LTIP 2019 (für das Jahr 2019) gewährte Performance Shares erfolgte mit dem Schlusskurs des Tages der betreffenden Gewährung. 

Der Anspruch auf Barauszahlung einer aktienbasierten Ver-
gütung (Performance Shares und Phantom Stocks) entsteht 
erst nach Ablauf eines vierjährigen Erdienungszeitraums. 
Ebenso können Aktienoptionen erst nach einer Wartezeit 
von vier Jahren ausgeübt werden. Ihr Wert wird auf die vier 

Jahre verteilt und als Aufwand im jeweiligen Geschäftsjahr 
berücksichtigt. Der auf die Geschäftsjahre 2020 und 2019 
entfallende Aufwand und Ertrag ist in der nachfolgenden 
Tabelle ausgewiesen. Bei Herrn Dr. Jürgen Götz beinhalten 
die Werte für das Jahr 2020 Anpassungen des Aufwands 

der vergangenen Jahre für die Aktienoptionen, Phantom 
Stocks und Performance Shares, die aufgrund seines Aus-
scheidens verfallen sind.

 
AUFWAND / ERTRAG FÜR KOMPONENTEN MIT LANGFRISTIGER ANREIZWIRKUNG 

   
Performance Shares / 

Phantom Stocks  Aktienoptionen  
Gesamtaufwand /-ertrag für 
aktienbasierte Vergütungen 

in Tsd €   2020  2019  2020  2019  2020  2019 

Stephan Sturm   -556  913  -650  909  -1.206  1.822 
Dr. Sebastian Biedenkopf (seit 1. Dezember 2020)   0  n.a.  0  n.a.  0  n.a. 
Dr. Francesco De Meo   -323  569  -287  616  -610  1.185 
Rachel Empey   -180  223  -135  75  -315  298 
Dr. Jürgen Götz (bis 30. Juni 2020)   -912  650  -2.433  568  -3.345  1.218 
Mats Henriksson   -344  713  -338  482  -682  1.195 
Rice Powell   2.666  2.5881  0  327  2.666  2.915 
Dr. Ernst Wastler   -330  650  -287  568  -617  1.218 
Summen   21  6.306  -4.130  3.545  -4.109  9.851 
1 Beinhaltet Aufwand für Performance Shares, Phantom Stocks und Share Based Awards der Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA
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Die kurzfristige erfolgsbezogene Vergütung ist der Höhe 
nach begrenzt. Für Aktienoptionen, Phantom Stocks und 
Performance Shares gibt es eine vertraglich geregelte Be-
grenzungsmöglichkeit. Dadurch kann vor allem solchen 
außerordentlichen Entwicklungen angemessen Rechnung 
getragen werden, die in keinem relevanten Zusammen-
hang mit den Leistungen des Vorstands stehen. 

Hinsichtlich der den Vorstandsmitgliedern ab dem 
Geschäftsjahr 2018 gewährten Vergütung sehen die Vor-
standsverträge mit der Fresenius Management SE für jeden 
einzelnen variablen Vergütungsteil und somit auch für die 
Vergütung insgesamt betragsmäßige Höchstgrenzen 
(Caps) vor. Ferner enthalten sie einen Zufluss-Cap in Höhe 
von 6.000 Tsd € für Frau Rachel Empey und die Herren 
Dr. Francesco De Meo, Dr. Jürgen Götz (Vorstandsmitglied 
bis zum 30. Juni 2020), Mats Henriksson sowie Dr. Ernst 
Wastler bzw. 9.000 Tsd € für Herrn Stephan Sturm. Die 
Vergütung von Herrn Dr. Sebastian Biedenkopf (Vorstand 
seit dem 1. Dezember 2020) richtet sich ab dem 1. Januar 
2021 nach dem überarbeiteten System zur Vergütung der 
Mitglieder des Vorstands. Für den Zeitraum vom 1. Dezem-
ber 2020 bis zum 31. Dezember 2020 wurden die Herrn 
Dr. Sebastian Biedenkopf gewährten Vergütungsbestand-
teile vertraglich fest vereinbart. Hinsichtlich der Herrn 

Rice Powell gewährten Vergütung sieht das mit Wirkung 
zum 1. Januar 2020 geänderte Vergütungssystem der 
Fresenius Medical Care eine betragsmäßige Höchstgrenze 
für die Gesamtvergütung (Maximalvergütung) in Höhe von 
12.000 Tsd € (bzw. 13.434 Tsd US$) vor. 

Die Höhe der Festvergütung und die Gesamtvergütung 
der Vorstandsmitglieder nach Maßgabe des Vergütungs-
systems wurde bzw. wird unter besonderer Berücksichti-
gung relevanter Vergleichswerte anderer DAX-Unterneh-
men und ähnlicher Gesellschaften vergleichbarer Größe 
und Leistung aus dem relevanten Industriesektor bemessen. 
 
ZUSAGEN AN MITGLIEDER DES VORSTANDS FÜR DEN 
FALL DER BEENDIGUNG DER TÄTIGKEIT 
Für die Vorstandsmitglieder Stephan Sturm, Dr. Francesco 
De Meo und Rachel Empey bestehen individuelle Pensions-
zusagen auf der Grundlage ihrer Anstellungsverträge mit 
der persönlich haftenden Gesellschafterin der Fresenius 
SE & Co. KGaA. Für das zum 30. Juni 2020 ausgeschiedene 
Vorstandsmitglied Dr. Jürgen Götz besteht eine individu-
elle Pensionszusage auf der Grundlage seines beendeten 
Anstellungsvertrags mit der persönlich haftenden Gesell-
schafterin der Fresenius SE & Co. KGaA. Das Vorstands-
mitglied Dr. Ernst Wastler hat eine Pensionszusage der 

VAMED Aktiengesellschaft, Wien; für die Verpflichtungen 
hieraus hat die Fresenius SE & Co. KGaA eine Garantie ab-
gegeben. Das Vorstandsmitglied Mats Henriksson hat eine 
Versorgungszusage der Fresenius Kabi AG. Dem Vor-
standsmitglied Rice Powell wurde eine einzelvertragliche 
Versorgungszusage der Fresenius Medical Care Manage-
ment AG erteilt. Er hat ferner unverfallbare Ansprüche aus 
der Teilnahme an Pensionsplänen für Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Fresenius Medical Care North America er-
worben und nahm im Geschäftsjahr 2020 am US-basierten 
401(k) Savings Plan teil. Dieser Plan ermöglicht es generell 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in den USA, einen Teil 
ihrer Bruttovergütung in Programme zur Ruhestandsversor-
gung zu investieren. Das Vorstandsmitglied Dr. Sebastian 
Biedenkopf hat keine Pensionszusage. Hinsichtlich der 
Pensionszusagen für zum 31. Dezember des Geschäftsjahres 
amtierende Vorstandsmitglieder bestanden im Fresenius-
Konzern zum 31. Dezember 2020 Pensionsverpflichtungen 
in Höhe von 46.446 Tsd € (2019: 46.870 Tsd €). Die Zufüh-
rung zur Pensionsrückstellung betrug im Geschäftsjahr 2020 
-424 Tsd € (2019: 9.988 Tsd €). 
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Die Pensionsverpflichtungen stellen sich wie folgt dar: 

in Tsd €   
Stand 

1. Januar 2020  Zuführung  
Stand 

31. Dezember 2020 

Stephan Sturm   8.259  457  8.716 
Dr. Sebastian Biedenkopf 
(seit 1. Dezember 2020)   n.a.  0  0 
Dr. Francesco De Meo   4.816  -1.107  3.709 
Rachel Empey   0  1.150  1.150 
Dr. Jürgen Götz 
(bis 30. Juni 2020)   4.176  -11  4.165 
Mats Henriksson   6.733  20  6.753 
Rice Powell   16.249  -1.522  14.727 
Dr. Ernst Wastler   6.637  589  7.226 
Summen   46.870  -424  46.446 

Der Stand des Erfüllungsbetrags der Pensionsverpflichtung nach HGB beträgt zum 31. Dezember 2020 insgesamt 38.558 Tsd € (Vorjahr: 36.720 Tsd €). Davon entfallen auf Herrn Stephan Sturm 7.291 Tsd €, auf Dr. Francesco De Meo 3.071 Tsd €, auf Frau Rachel Empey 873 Tsd €, auf Herrn Dr. Jürgen 
Götz 3.449 Tsd €, auf Herrn Mats Henriksson 5.444 Tsd €, auf Herrn Rice Powell 12.791 Tsd € und auf Herrn Dr. Ernst Wastler 5.639 Tsd €. Keine Pensionsverpflichtungen entfallen im Geschäftsjahr und im Vorjahr auf Herrn Dr. Sebastian Biedenkopf ………….. 

Die Pensionszusagen sehen jeweils ab dem endgültigen 
Ausscheiden aus der aktiven Erwerbstätigkeit, frühestens 
jedoch ab Vollendung des 63. bzw. 65. (Herr Rice Powell) 
Lebensjahres oder ab dem Eintritt der Berufs- oder Erwerbs-
unfähigkeit, ein von der Höhe der letzten Festvergütung ab-
hängiges Ruhegehalt und eine Hinterbliebenenversorgung 
vor. 

Das Ruhegehalt beträgt mindestens 30 % der letzten 
Festvergütung und erhöht sich für jedes volle Dienstjahr 
als Vorstandsmitglied ab Beginn der Pensionszusage um 
1,5 Prozentpunkte, wobei maximal 45 % erreicht werden 
können. 

Laufende Ruhegehälter erhöhen sich nach Maßgabe der 
gesetzlichen Vorschriften (§ 16 BetrAVG). 

Spätere Einkünfte aus einer Erwerbstätigkeit des Vor-
standsmitglieds sind mit 30 % ihres Bruttobetrags auf die 
Pension wegen Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit anzu-
rechnen. 

Im Fall des Todes eines der Vorstandsmitglieder erhält 
der hinterbliebene Ehegatte eine Pension in Höhe von 60 % 
des sich zu diesem Zeitpunkt ergebenden Pensionsan-
spruchs. Ferner erhalten leibliche Kinder des verstorbenen 

Vorstandsmitglieds bzw. im Einzelfall vom verstorbenen 
Vorstandsmitglied als Kind angenommene leibliche Kinder 
des Ehegatten bis zum Abschluss der Ausbildung, längs-
tens jedoch bis zur Vollendung des 25. Lebensjahres, eine 
Waisenpension in Höhe von 20 % des sich zu diesem Zeit-
punkt ergebenden Pensionsanspruchs. Alle Hinterbliebe-
nenpensionen erreichen zusammen jedoch höchstens 90 % 
des Pensionsanspruchs des Vorstandsmitglieds. 

Scheiden die Vorstandsmitglieder vor Vollendung des 
63. bzw. 65. (Herr Rice Powell) Lebensjahres als Mitglieder 
des Vorstands der Fresenius Management SE (bzw. Herr 
Rice Powell als Mitglied des Vorstands der Fresenius 
Medical Care Management AG) auf andere Weise als durch 
Eintritt der Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit aus, bleiben 
die Anwartschaften auf die vorgenannten Versorgungsleis-
tungen erhalten, jedoch vermindert sich die bei Eintritt ei-
nes Versorgungsfalls zu zahlende Pension im Verhältnis 
der tatsächlichen Dienstzeit als Vorstandsmitglied zur mög-
lichen Dienstzeit bis zur Vollendung des 63. bzw. 65. (Herr 
Rice Powell) Lebensjahres. 

Die Pensionszusage von Dr. Ernst Wastler sieht die Gewäh-
rung von Normalpension, Berufsunfähigkeitspension sowie 
Witwen- und Waisenpension vor. Die Normalpension wird 
frühestens ab Vollendung des 62. Lebensjahres gewährt. 
Die Pensionsleistungen betragen pro Dienstjahr 1,2 % be-
zogen auf die letzte Festvergütung, wobei maximal 40 % 
erreicht werden können. Die Witwenpension (60 %) und 
die Waisenpensionen (je 20 %) erreichen zusammen maxi-
mal den zum Zeitpunkt des Todes bestehenden Pensions-
anspruch von Herrn Dr. Ernst Wastler. Von Dritten geleis-
tete Pensionen, Ruhe- oder Versorgungsbezüge werden auf 
die Pensionsleistung angerechnet, soweit sich angerech-
nete Dienstzeiten überschneiden. 

Das Vorstandsmitglied Mats Henriksson hat ausschließ-
lich eine Versorgungszusage von der Fresenius Kabi AG 
aus der Zeit seiner vorherigen Tätigkeit als einfaches 
Mitglied des Vorstands der Fresenius Kabi AG. Diese 
Versorgungszusage blieb durch den Dienstvertrag mit 
der Fresenius Management SE, beginnend am 1. Januar 
2013, unberührt. Sie basiert auf der Versorgungsordnung 
der Fresenius-Unternehmen und sieht die Gewährung von 
Alters-, Invaliden- und Hinterbliebenenrenten vor. Eine 
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Anrechnung anderer Einkünfte oder Versorgungsbezüge ist 
nicht vorgesehen. Die Witwenrente beträgt 60 % der zum 
Todeszeitpunkt zu gewährenden Invaliden- bzw. Alters-
rente; die Waisenrente beträgt 10 % (Halbwaisen) bzw. 
20 % (Waisen) der zum Todeszeitpunkt zu gewährenden 
Invaliden- bzw. Altersrente. Die Ansprüche der Hinterblie-
benen sind insgesamt auf 100 % der Rentenansprüche von 
Herrn Mats Henriksson begrenzt. 

Für alle Vorstandsmitglieder wurde ein nachvertragli-
ches Wettbewerbsverbot vereinbart. Sofern dieses zur An-
wendung kommt, erhalten die Vorstände für die Dauer von 
maximal zwei Jahren für jedes Jahr der sie jeweils betref-
fenden Geltung des Wettbewerbsverbots eine Karenzent-
schädigung, die grundsätzlich die Hälfte der Summe aus 
der zuletzt bezogenen Festvergütung und des Mindestbe-
trags des Bonus beträgt. 

Die Anstellungsverträge der Vorstandsmitglieder ent-
halten keine ausdrücklichen Regelungen für den Fall eines 
„Change of Control‘‘. 

Zahlungen bei einer vorzeitigen Beendigung einer Vor-
standstätigkeit sind einschließlich Nebenleistungen auf zwei 
Jahresvergütungen, maximal jedoch auf die Restlaufzeit des 
betreffenden Dienstvertrags, begrenzt (Abfindungs-Cap). 

Besteht ein vom betreffenden Vorstandsmitglied zu ver-
tretender wichtiger Grund für die Beendigung des Dienstver-
trags, erfolgen keine Abfindungszahlungen. Für die Berech-
nung des Abfindungs-Caps werden die Gesamtbezüge  

im Sinne des § 285 Nr. 9a HGB des abgelaufenen Geschäfts-
jahres sowie die voraussichtlichen Gesamtbezüge für das 
Geschäftsjahr, in dem die Beendigung erfolgt, herangezo-
gen (wobei für die Berechnung der relevanten Jahresvergü-
tung von Herrn Rice Powell lediglich die erfolgsunabhängi-
gen Vergütungsbestandteile herangezogen werden). 

Herrn Dr. Ernst Wastler steht im Fall der Beendigung 
seiner Tätigkeit ein Abfertigungsanspruch aufgrund ver-
traglicher Abreden mit der VAMED Aktiengesellschaft zu. 
Die Abfertigung sieht einen Zahlungsanspruch vor, der von 
der Dauer der Dienstzeit abhängig ist und sich maximal auf 
ein Jahresbruttoentgelt (im Sinne des § 23 des österreichi-
schen Angestelltengesetzes) beläuft. Hinsichtlich des Ab-
fertigungsanspruchs von Herrn Dr. Ernst Wastler besteht 
zum 31. Dezember des Geschäftsjahres eine Abfertigungs-
rückstellung in Höhe von 1.283 Tsd € (IFRS DBO (Defined 
Benefit Obligation)). 
 
SONSTIGES 
Alle Vorstandsmitglieder haben einzelvertragliche Zusagen 
zur Fortzahlung ihrer Bezüge im Krankheitsfall für maximal 
zwölf Monate erhalten, wobei ab sechs Monaten krank-
heitsbedingtem Ausfall gegebenenfalls Versicherungsleis-
tungen zur Anrechnung gebracht werden. Im Fall des Ver-
sterbens eines Vorstandsmitglieds werden den Hinterblie-
benen nach dem Monat des Versterbens noch drei Monats-
bezüge ausbezahlt, längstens jedoch bis zum Ende des  
jeweiligen Anstellungsvertrags. 

Im Geschäftsjahr 2020 wurden an die Mitglieder des Vor-
stands der Fresenius Management SE keine Darlehen oder 
Vorschusszahlungen auf zukünftige Vergütungsbestand-
teile gewährt. 

Die Fresenius SE & Co. KGaA hat sich verpflichtet, die 
Mitglieder des Vorstands von Ansprüchen, die gegen sie 
aufgrund ihrer Tätigkeit für die Gesellschaft und deren kon-
zernverbundene Unternehmen erhoben werden, soweit 
solche Ansprüche über ihre Verantwortlichkeit nach deut-
schem Recht hinausgehen, im Rahmen des gesetzlich Zu-
lässigen freizustellen. Zur Absicherung derartiger Ver-
pflichtungen hat die Gesellschaft eine Directors & Officers-
Versicherung mit einem Selbstbehalt abgeschlossen, der 
den aktienrechtlichen Vorgaben entspricht. Die Freistel-
lung gilt für die Zeit, in der das jeweilige Mitglied des Vor-
stands amtiert, sowie für Ansprüche in diesem Zusammen-
hang nach jeweiliger Beendigung der Vorstandstätigkeit. 

Im Geschäftsjahr 2020 sind im Rahmen von Pensionszu-
sagen an ausgeschiedene Vorstandsmitglieder 1.147 Tsd € 
(2019: 1.154 Tsd €) gezahlt worden. Für diesen Personen-
kreis besteht eine Pensionsverpflichtung von 23.867 Tsd € 
(2019: 24.863 Tsd €). 

An Herrn Dr. Ben Lipps wurden im Jahr 2019 aufgrund 
eines anstelle einer Pensionsregelung abgeschlossenen Be-
ratervertrags mit der Fresenius Medical Care Management 
AG 568 Tsd € gezahlt. Ebenfalls im Jahr 2019 wurde eine  
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Ergänzung des Vertrags vorgenommen, die eine einmalige 
Zahlung in Höhe von 1.129 Tsd € für die restliche Laufzeit 
des Vertrags bis 2021 vorsah. Diese Zahlung wurde auch 
im Jahr 2019 geleistet. Damit sind sämtliche Zahlungen für 
von ihm zu erbringende Leistungen unter dem Beraterver-
trag abgegolten. 

An Herrn Dr. Jürgen Götz wurde im Geschäftsjahr auf-
grund des nach seinem Ausscheiden zum 30. Juni 2020 an-
wendbaren nachvertraglichen Wettbewerbsverbots eine 
Karenzentschädigung für den Zeitraum vom 1. Juli 2020 bis 
zum 31. Dezember 2020 in Höhe von 303 Tsd € gezahlt. 

 
ÜBERARBEITUNG DES SYSTEMS ZUR VERGÜTUNG 
DER MITGLIEDER DES VORSTANDS 
Der Aufsichtsrat legt großen Wert auf eine gute Corporate 
Governance --- auch im Bereich der Vorstandsvergütung. 
Hierzu gehört u. a. die Sicherstellung eines effektiven und 
marktgerechten Anreizsystems. Daher hat sich der Auf-
sichtsrat im Geschäftsjahr 2020 intensiv mit dem System 
zur Vergütung der Mitglieder des Vorstands der persönlich 
haftenden Gesellschafterin befasst, fortlaufend und eng die 
Weiterentwicklung der Standards guter Corporate Gover-
nance verfolgt sowie geeignete Maßnahmen zur Anpassung 
der bestehenden Vergütungsregelungen identifiziert. Auf 
der Grundlage intensiver Diskussionen --- auch mit externen 
Stakeholdern --- und der Bestimmungen des Aktiengesetzes  

in der Fassung des Gesetzes zur Umsetzung der zweiten 
Aktionärsrechterichtlinie und der Empfehlungen des Deut-
schen Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 
16. Dezember 2019 wurde das System zur Vergütung der 
Mitglieder des Vorstands der persönlich haftenden Gesell-
schafterin umfassend überarbeitet. 

Der Aufsichtsrat ist davon überzeugt, dass die Änderun-
gen des Vergütungssystems wesentlich dazu beitragen, 
weitere Anreize zu schaffen, die langfristige strategische 
Geschäftsausrichtung unter Berücksichtigung des geänder-
ten Regelungsumfelds noch stärker in Einklang mit den 
sich verändernden Interessen der Aktionäre der Gesell-
schaft zu bringen. Darüber hinaus wurde die grundlegende 
Systematik des Systems zur Vergütung der Mitglieder des 
Vorstands angepasst, die Komplexität verringert sowie der 
Leistungsbezug der variablen Vergütung gestärkt. 

Das Bekenntnis der Gesellschaft zu Umwelt-, Sozial- 
und Governance-Aspekten (auch „Environmental, Social, 
Governance --- ESG‘‘) wird durch die Einführung von eben-
solchen Erfolgszielen in der Vorstandsvergütung verstärkt. 
Die garantierte Auszahlung aus der kurzfristigen variablen 
Vergütung wird abgeschafft, um den Leistungsbezug des 
Vergütungssystems noch weiter zu stärken und damit einem 
zentralen Kritikpunkt unserer Aktionäre in angemessener 
Weise Rechnung zu tragen. Die kurzfristige variable  

Vergütung wird vollständig variabilisiert, wodurch das neue 
Vergütungssystem durch einen hohen Anteil an variabler 
Vergütung in signifikantem Maße am Unternehmenserfolg 
ausgerichtet ist. Zukünftig werden auch in der kurzfristigen 
variablen Vergütung Malus- und Clawback-Klauseln analog 
zum LTIP 2018 implementiert. Darüber hinaus sieht das 
neue Vergütungssystem verpflichtende Aktienhaltevor-
schriften vor, die den Aktienbezug und eine Ownership 
Culture weiter stärken. Die Möglichkeit zur Zahlung einer 
diskretionären Sonderzahlung (Ermessenstantieme) ist aus-
drücklich ausgeschlossen. Außerdem wird die betriebliche 
Altersversorgung (bAV) von der Grundvergütung entkop-
pelt; für neu zu bestellende Vorstandsmitglieder wird sie 
als Beitragszusage ausgestaltet. Ferner wird für jedes Vor-
standsmitglied eine Maximalvergütung festgesetzt, die alle 
Vergütungsbestandteile umfasst. 

Das umfassend überarbeitete System zur Vergütung der 
Mitglieder des Vorstands der persönlich haftenden Gesell-
schafterin soll der Hauptversammlung der Gesellschaft am 
21. Mai 2021 nach Maßgabe der Bestimmungen des Aktien-
gesetzes in der Fassung des Gesetzes zur Umsetzung der 
zweiten Aktionärsrechterichtlinie zur Billigung vorgelegt 
werden und gilt ab dem Geschäftsjahr 2021. 
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TABELLEN ZUM WERT DER GEWÄHRTEN 
ZUWENDUNGEN UND ZUM ZUFLUSS 
Der Deutsche Corporate Governance Kodex in der Fassung 
vom 7. Februar 2017 sah vor, dass im Vergütungsbericht 
für jedes Vorstandsmitglied bestimmte Informationen zu 
den für das Berichtsjahr gewährten Zuwendungen sowie 
dem Zufluss und dem Versorgungsaufwand im bzw. für das 
Berichtsjahr dargestellt werden sollen. Für diese Informati-
onen sollten die dem Deutschen Corporate Governance 

Kodex in der genannten Fassung als Anlage beigefügten 
Mustertabellen verwendet werden.  

Die nachfolgenden Tabellen enthalten Angaben sowohl 
zum Wert der gewährten Zuwendungen als auch zum Zu-
fluss. Sie folgen der Struktur und den Vorgaben der Mus-
tertabellen des Deutschen Corporate Governance Kodex in 
der Fassung vom 7. Februar 2017, um eine bestmögliche 
Vergleichbarkeit mit den Vorjahresangaben zu ermögli-
chen. Die Tabelle zum Zufluss weist zusätzlich den Zufluss 

für das Berichtsjahr, d. h. ohne mehrjährige variable Vergü-
tung / Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung, aus. 
Dies dient der Verdeutlichung, welcher Zufluss der Tätig-
keit in dem jeweiligen Berichtsjahr zuzuordnen ist und wel-
cher Zufluss sich aus Vergütungskomponenten ergibt, die 
in vorangegangenen --- gegebenenfalls sogar mehreren --- 

Berichtsjahren gewährt wurden. Durch die Differenzierung 
wird auch die Vergleichbarkeit der jeweiligen Vergütungs-
entwicklung erhöht. 

 
   Stephan Sturm  Dr. Sebastian Biedenkopf  Dr. Francesco De Meo  Rachel Empey 

   

Vorsitzender des Vorstands 
(seit 1. Juli 2016) 

Vorstand seit 1. Januar 2005  

Vorstand Recht, Compliance, 
Versicherungen und Personalwesen, 

Arbeitsdirektor 
Vorstand seit 1. Dezember 2020  

Vorstand Unternehmensbereich 
Fresenius Helios 

Vorstand seit 1. Januar 2008  

Vorstand Finanzen 
 

Vorstand seit 1. August 2017 
Gewährte Zuwendungen 
Wert in Tsd €   2020  

2020 
Min.  

2020 
Max.  2019  2020  

2020 
Min.  

2020 
Max.  2019  2020  

2020 
Min.  

2020 
Max.  2019  2020  

2020 
Min.  

2020 
Max.  2019 

Festvergütung   1.100  1.100  1.100  1.100  50  50  50  n.a.  630  630  630  630  704  704  704  600 
Nebenleistungen   82  82  82  55  4  4  4  n.a.  41  41  41  32  196  196  196  198 
Summe erfolgsunabhängige Vergütung   1.182  1.182  1.182  1.155  54  54  54  n.a.  671  671  671  662  900  900  900  798 
Einjährige variable Vergütung1   1.838  1.750  2.300  1.866  0  0  0  n.a.  1.388  1.050  1.750  1.403  799  760  1.000  812 
Mehrjährige variable Vergütung / 
Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung   2.500  0  6.250  2.500  50  50  50  n.a.  1.388  0  3.250  1.403  1.300  0  3.250  1.300 

davon verschobene einjährige 
variable Vergütung   0  0  n.a.  0  50  50  50    88  0  n.a.  103  0  0  n.a.  0 
davon Performance Shares (LTIP 2018) 
(5 Jahre Laufzeit)   2.500  0  6.250  2.500  0  0  0    1.300  0  3.250  1.300  1.300  0  3.250  1.300 

Summe erfolgsunabhängige und 
erfolgsabhängige Vergütung   5.520  2.932  9.732  5.521  104  104  104  n.a.  3.447  1.721  5.671  3.468  2.999  1.660  5.150  2.910 
Versorgungsaufwand   541  541  541  468  0  0  0  n.a.  391  391  391  336  1.150  1.150  1.150  0 
Wert der gewährten Vergütung2   6.061  3.473  10.273  5.989  104  104  104  n.a.  3.838  2.112  6.062  3.804  4.149  2.810  6.300  2.910 
1 Für die einjährigen variablen Vergütungen existieren keine Zielwerte bzw. vergleichbaren Werte für Vorstandsmitglieder, die ihre Vergütung von der Fresenius Management SE erhalten. Die einjährige variable Vergütung wird anhand von Bonuskurven ermittelt, die für mehrere Jahre gelten. Daher ist 

bei den Werten für die Jahre 2020 und 2019 der Zufluss aus der einjährigen variablen Vergütung angegeben. 
2 Zudem kommt der Zufluss-Cap in Höhe von 6.000 Tsd € für Frau Rachel Empey und die Herren Dr. Francesco De Meo, Dr. Jürgen Götz, Mats Henriksson sowie Dr. Ernst Wastler bzw. 9.000 Tsd € für Herrn Stephan Sturm zur Anwendung. Für Herrn Rice Powell kommt die betragsmäßige Höchstgrenze 

für die Gesamtvergütung (Maximalvergütung) in Höhe von 12.000 Tsd € (bzw. 13.434 Tsd US$) nach dem mit Wirkung zum 1. Januar 2020 geänderten Vergütungssystem der Fresenius Medical Care zur Anwendung. 
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   Dr. Jürgen Götz  Mats Henriksson  Rice Powell  Dr. Ernst Wastler 

   

Vorstand Recht, Compliance und 
Personal / Arbeitsdirektor 

(bis 30. Juni 2020) 
Vorstand seit 1. Juli 2007  

Vorstand Unternehmensbereich 
Fresenius Kabi 

Vorstand seit 1. Januar 2013  

Vorstand Unternehmensbereich 
Fresenius Medical Care 

Vorstand seit 1. Januar 2013  

Vorstand Unternehmensbereich 
Fresenius Vamed 

Vorstand seit 1. Januar 2008 
Gewährte Zuwendungen 
Wert in Tsd €   2020  

2020 
Min.  

2020 
Max.  2019  2020  

2020 
Min.  

2020 
Max.  2019  2020  

2020 
Min.  

2020 
Max.  20192  2020  

2020 
Min.  

2020 
Max.  2019 

Festvergütung   255  255  255  510  660  660  660  660  1.769  1.769  1.769  1.340  550  550  550  550 
Nebenleistungen   36  36  36  45  88  88  88  114  429  429  429  256  75  75  75  76 
Summe erfolgsunabhängige Vergütung   291  291  291  555  748  748  748  774  2.198  2.198  2.198  1.596  625  625  625  626 
Einjährige variable Vergütung1   475  350  475  950  1.345  1.300  1.800  1.369  1.857  0  2.228  2.211  769  650  950  932 
Mehrjährige variable Vergütung / 
Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung   0  0  0  1.300  1.345  0  3.250  1.369 

 
2.170  0  9.361  2.2323  1.300  0  3.250  1.300 

davon verschobene einjährige 
variable Vergütung   0  0  n.a.  0  45  0  n.a.  69          0  0  n.a.  0 
davon Performance Shares (LTIP 2018) 
(5 Jahre Laufzeit)   0  0  0  1.300  1.300  0  3.250  1.300          1.300  0  3.250  1.300 

Summe erfolgsunabhängige und 
erfolgsabhängige Vergütung   766  641  766  2.805  3.438  2.048  5.798  3.512  6.225  2.198  13.787  6.039  2.694  1.275  4.825  2.858 
Versorgungsaufwand   292  292  292  251  252  252  252  216  0  0  0  828  189  189  189  153 
Wert der gewährten Vergütung4   1.058  933  1.058  3.056  3.690  2.300  6.050  3.728  6.225  2.198  13.787  6.867  2.883  1.464  5.014  3.011 
1 Für die einjährigen variablen Vergütungen existieren keine Zielwerte bzw. vergleichbaren Werte für Vorstandsmitglieder, die ihre Vergütung von der Fresenius Management SE erhalten. Die einjährige variable Vergütung wird anhand von Bonuskurven ermittelt, die für mehrere Jahre gelten. Daher ist 

bei den Werten für die Jahre 2020 und 2019 der Zufluss aus der einjährigen variablen Vergütung angegeben. 
2 Hinsichtlich der Vergleichbarkeit der ausgewiesenen Beträge mit denen des Geschäftsjahres ist zu beachten, dass die vertraglich in US-Dollar vereinbarten Vergütungsleistungen für Herrn Rice Powell Wechselkursschwankungen unterliegen können. Die Umrechnung der US-Dollar-Beträge erfolgte 

grundsätzlich mit dem Durchschnittskurs für das betreffende Kalenderjahr; die Umrechnung der US-Dollar-Beträge für unter dem MB LTIP 2020 (für das Geschäftsjahr) und unter dem MB LTIP 2019 (für das Jahr 2019) gewährte Performance Shares erfolgte mit dem Schlusskurs des Tages der 
jeweiligen Gewährung. 

3 Herrn Rice Powell wurde aktienbasierte Vergütung aus den Programmen der Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA wie folgt gewährt:  
2020: 2.170 Tsd € aus dem Management Board Long Term Incentive Plan 2020 
2019: 657 Tsd € aus dem Share Based Award und 1.575 Tsd € aus dem Management Board Long Term Incentive Plan 2019 

4 Zudem kommt der Zufluss-Cap in Höhe von 6.000 Tsd € für Frau Rachel Empey und die Herren Dr. Francesco De Meo, Dr. Jürgen Götz, Mats Henriksson sowie Dr. Ernst Wastler bzw. 9.000 Tsd € für Herrn Stephan Sturm zur Anwendung. Für Herrn Rice Powell kommt die betragsmäßige Höchstgrenze 
für die Gesamtvergütung (Maximalvergütung) in Höhe von 12.000 Tsd € (bzw. 13.434 Tsd US$) nach dem mit Wirkung zum 1. Januar 2020 geänderten Vergütungssystem der Fresenius Medical Care zur Anwendung. 
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   Stephan Sturm  Dr. Sebastian Biedenkopf  Dr. Francesco De Meo  Rachel Empey 

   

Vorsitzender 
des Vorstands 

(seit 1. Juli 2016) 
Vorstand seit 

1. Januar 2005  

Vorstand Recht, Compliance, 
Versicherungen und 

Personalwesen, 
Arbeitsdirektor 
Vorstand seit 

1. Dezember 2020  

Vorstand 
Unternehmensbereich 

Fresenius Helios 
Vorstand seit 

1. Januar 2008  

Vorstand 
Finanzen 

 
Vorstand seit 

1. August 2017 
Zufluss 
Wert in Tsd €   2020  2019  2020  2019  2020  2019  2020  2019 

Festvergütung   1.100  1.100  50  n.a.  630  630  704  600 
Nebenleistungen   82  55  4  n.a.  41  32  196  198 
Summe erfolgsunabhängige 
Vergütung   1.182  1.155  54  n.a.  671  662  900  798 
Einjährige variable Vergütung   1.838  1.866  0  n.a.  1.388  1.403  799  812 
Mehrjährige variable Vergütung / 
Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung   633  2.524  0  n.a.  506  654  0  0 

davon verschobene einjährige variable Vergütung           148       
davon Aktienoptionsplan 2008 
(5 Jahre Laufzeit)                  

Ausgabe 2012     1.870             
davon Aktienoptionsplan 2013 
(5 Jahre Laufzeit)                  

Ausgabe 2013                  
davon Phantom Stock Plan 2013 
(5 Jahre Laufzeit)                  

Ausgabe 2014     523        523     
Ausgabe 2015   550        275       

davon weitere Phantom Stocks                  
Ausgabe 2014     131        131     
Ausgabe 2015   83        83       

Sonstiges   0  0  0  n.a.  0  0  0  0 
Summe erfolgsunabhängige und 
erfolgsabhängige Vergütung   3.653  5.545  54  n.a.  2.565  2.719  1.699  1.610 
Versorgungsaufwand   541  468  0  n.a.  391  336  1.150  0 
Zufluss einschließlich mehrjähriger variabler Vergütung / 
Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung   4.194  6.013  54  n.a.  2.956  3.055  2.849  1.610 
Zufluss für das Berichtsjahr  
(ohne mehrjährige variable Vergütung /  
Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung)    3.561  3.489  54  n.a.  2.450  2.401  2.849  1.610 
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   Dr. Jürgen Götz  Mats Henriksson  Rice Powell  Dr. Ernst Wastler 

   

(bis 30. Juni 2020) 
Vorstand 

Recht, Compliance und 
Personal / Arbeitsdirektor 

Vorstand seit 
1. Juli 2007  

Vorstand 
Unternehmensbereich 

Fresenius Kabi 
Vorstand seit 

1. Januar 2013  

Vorstand 
Unternehmensbereich 

Fresenius Medical Care 
Vorstand seit 

1. Januar 2013  

Vorstand 
Unternehmensbereich 

Fresenius Vamed 
Vorstand seit 

1. Januar 2008 
Zufluss 
Wert in Tsd €   2020  2019  2020  2019  2020  20191  2020  2019 

Festvergütung   255  510  660  660  1.769  1.340  550  550 
Nebenleistungen   36  45  88  114  429  256  75  76 
Summe erfolgsunabhängige 
Vergütung   291  555  748  774  2.198  1.596  625  626 
Einjährige variable Vergütung   475  950  1.345  1.369  1.734  1.970  769  932 
Mehrjährige variable Vergütung / 
Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung   672  654  633  654  4.3312  4942  633  654 

davon verschobene einjährige variable Vergütung                  
davon Aktienoptionsplan 2008 
(5 Jahre Laufzeit)                  

Ausgabe 2012                  
davon Aktienoptionsplan 2013 
(5 Jahre Laufzeit)                  

Ausgabe 2013   393               
davon Phantom Stock Plan 2013 
(5 Jahre Laufzeit)                  

Ausgabe 2014     523    523        523 
Ausgabe 2015   550    550        550   

davon weitere Phantom Stocks                  
Ausgabe 2014     131    131        131 
Ausgabe 2015   83    83        83   

Sonstiges   0  0  0  0  0  0  0  0 
Summe erfolgsunabhängige und 
erfolgsabhängige Vergütung   1.438  2.159  2.726  2.797  8.263  4.060  2.027  2.212 
Versorgungsaufwand   292  251  252  216  0  828  189  153 
Zufluss einschließlich mehrjähriger variabler Vergütung / 
Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung   1.730  2.410  2.978  3.013  8.263  4.888  2.216  2.365 
Zufluss für das Berichtsjahr  
(ohne mehrjährige variable Vergütung /  
Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung)    1.058  1.756  2.345  2.359  3.932  4.394  1.583  1.711 
1 Hinsichtlich der Vergleichbarkeit der ausgewiesenen Beträge mit denen des Geschäftsjahres ist zu beachten, dass die vertraglich in US-Dollar vereinbarten Vergütungsleistungen für Herrn Rice Powell Wechselkursschwankungen unterliegen können. 

Die Planbedingungen des Share Based Awards sowie des Long Term Incentive Program 2011 begründen stets Ansprüche auf einen Zufluss in Euro. Die Umrechnung der US-Dollar-Beträge erfolgte grundsätzlich mit dem Durchschnittskurs für das betreffende Kalenderjahr; 
die Umrechnung der US-Dollar-Beträge für den LTIP 2016 erfolgte mit dem Schlusskurs des Tages der jeweiligen Erdienung.  

2 Herr Rice Powell erhielt diesen Zufluss aus den aktienbasierten Vergütungsplänen der Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA:  
2020: 659 Tsd € aus dem Share Based Award Ausgabe 2016, 171 Tsd € aus dem Long Term Incentive Program 2011 --- Aktienoptionsplan 2011 Ausgabe 2012, 450 Tsd € aus dem Long Term Incentive Program 2011 --- Aktienoptionsplan 2011 Ausgabe 2013, 748 Tsd € aus dem Long Term Incentive 
Program 2011 --- Phantom Stock Plan 2011 Ausgabe 2015, 2.303 Tsd € aus dem Long Term Incentive Program 2011 --- Phantom Stock Plan 2011 Ausgabe 2016 
2019: 150 Tsd € aus dem Share Based Award Ausgabe 2015 und 344 Tsd € aus dem Long Term Incentive Program 2011 --- Phantom Stock Plan 2011 Ausgabe 2014 

3 Dieser Zufluss stammt aus Aktienoptionen, die Herr Dr. Jürgen Götz in Übereinstimmung mit den Teilnahmebedingungen des Aktienoptionsplans 2013 nach seinem Ausscheiden zum 30. Juni 2020 ausgeübt hat.  
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VERGÜTUNG DES AUFSICHTSRATS 
Die Vergütung des Aufsichtsrats wird durch die Hauptver-
sammlung festgelegt und ist in dem für die Vergütung des 
Aufsichtsrats im Geschäftsjahr maßgeblichen § 13 der Sat-
zung der Fresenius SE & Co. KGaA geregelt. 

Als feste Vergütung erhält jedes Mitglied des Aufsichts-
rats für jedes volle Geschäftsjahr einen nach Ablauf des 
Geschäftsjahres zahlbaren Betrag von jährlich 150 Tsd €. 
Jedes Mitglied des Aufsichtsrats erhält außerdem für jedes 
volle Geschäftsjahr eine variable erfolgsorientierte Vergü-
tung, die sich nach der jeweiligen durchschnittlichen 
Wachstumsrate des Konzernergebnisses für das Vergü-
tungsjahr und die beiden vorangegangenen Geschäftsjahre 
(3-Jahres-Durchschnittswachstum des Konzernergebnisses) 
richtet. 

Die Ermittlung des Betrags dieser variablen Vergütung 
erfolgt nach Maßgabe der nachfolgenden Formel: 

 
3-Jahres-Durchschnittswachstum 
des Konzernergebnisses   Variable Vergütung 

> 0 bis 2,5 %   30.000 € 
> 2,5 bis 5 %   60.000 € 
> 5 bis 7,5 %   90.000 € 
> 7,5 bis 10 %   120.000 € 
> 10 %   150.000 € 

 

Ein Anspruch auf Gewährung der variablen Vergütung ent-
steht erst ab Erreichen eines 3-Jahres-Durchschnittswachs-
tums des Konzernergebnisses größer 0 %. Bei Erreichen 
der vorstehend beschriebenen fünf prozentualen Korridore 
werden die variablen Vergütungsbeträge jeweils in voller 
Höhe erdient, d. h., es findet innerhalb dieser Korridore 
keine Interpolation statt. Maßgeblich ist jeweils das Kon-
zernergebnis, das in dem der Hauptversammlung vorgeleg-
ten Konzernjahresabschluss ausgewiesen ist. Diese variable 
Vergütung ist auf einen Höchstbetrag von 150 Tsd € p. a. 
begrenzt. Die Auszahlung der variablen Vergütung erfolgt 
bei entsprechender Zielerreichung grundsätzlich jährlich, 
und zwar jeweils am Ende des Kalenderquartals, in das die 
Feststellung des Jahresabschlusses der Gesellschaft fällt. 
Beschließt die Hauptversammlung eine höhere Vergütung, 
so gilt diese. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats erhält das Dreifache, 
seine Stellvertreter das Eineinhalbfache der festen Vergü-
tung eines Aufsichtsratsmitglieds. 

Für die Mitgliedschaft im Prüfungsausschuss des Auf-
sichtsrats erhält ein Mitglied eine zusätzliche feste Vergü-
tung von 20 Tsd €, der Vorsitzende des Prüfungsausschus-
ses das Doppelte. 

Umfasst ein Geschäftsjahr nicht ein volles Kalenderjahr 
oder gehört ein Mitglied des Aufsichtsrats dem Aufsichtsrat 
nur während eines Teils des Geschäftsjahres an, ist die 
Vergütung zeitanteilig zu zahlen. Dies gilt entsprechend für 
die Mitgliedschaft im Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats. 

Den Mitgliedern des Aufsichtsrats werden die in Aus-
übung ihres Amtes entstandenen Auslagen erstattet, zu 
denen auch die anfallende Umsatzsteuer gehört. Die 
Fresenius SE & Co. KGaA stellt den Mitgliedern des Auf-
sichtsrats Versicherungsschutz in einem für die Aus-
übung der Aufsichtsratstätigkeit angemessenen Umfang 
zur Verfügung. 

Soweit ein Mitglied des Aufsichtsrats der Fresenius SE & Co. 
KGaA gleichzeitig Mitglied des Aufsichtsrats der persönlich 
haftenden Gesellschafterin Fresenius Management SE ist 
und für seine Tätigkeit im Aufsichtsrat der Fresenius  
Management SE Vergütungen erhält, werden die Vergü-
tungen für die Tätigkeit als Mitglied des Aufsichtsrats der 
Fresenius SE & Co. KGaA auf die Hälfte reduziert. Das Glei-
che gilt hinsichtlich der zusätzlichen Vergütung für den Vor-
sitzenden des Aufsichtsrats der Fresenius SE & Co. KGaA, 
soweit er gleichzeitig Vorsitzender im Aufsichtsrat der 
Fresenius Management SE ist. Für seine Stellvertreter gilt 
dies entsprechend, soweit diese gleichzeitig Stellvertreter 
des Vorsitzenden im Aufsichtsrat der Fresenius Manage-
ment SE sind. Soweit ein Stellvertreter des Aufsichtsrats-
vorsitzenden der Fresenius SE & Co. KGaA gleichzeitig Vor-
sitzender des Aufsichtsrats der Fresenius Management SE 
ist, erhält er für seine Tätigkeit als Stellvertreter des Auf-
sichtsratsvorsitzenden der Fresenius SE & Co. KGaA insoweit 
keine zusätzliche Vergütung. Die Vergütung des Aufsichts-
rats der Fresenius Management SE wird gemäß § 7 der Sat-
zung der Fresenius SE & Co. KGaA an die Fresenius SE & Co. 
KGaA weiterbelastet. 

Zusätzlich wurden für Herrn Dr. Gerd Krick in seiner 
Eigenschaft als Aufsichtsratsvorsitzender der Fresenius 
Management SE die Kosten für den Betrieb einer Ein-
bruchmeldeanlage in Höhe von 1,0 Tsd € übernommen. 
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Für die Geschäftsjahre 2020 und 2019 stellte sich die Höhe der Vergütung einschließlich der Vergütung für Ausschusstät-
igkeit für die Mitglieder des Aufsichtsrats der Fresenius SE & Co. KGaA und der Fresenius Management SE (ohne Auslagen 
und Erstattungen) wie folgt dar: 

   Festvergütung  
Vergütung für 

Ausschusstätigkeit  
Variable 

Vergütung  
Gesamt- 

vergütung 

   
Fresenius SE & 

Co. KGaA  
Fresenius 

Management SE  
Fresenius SE & 

Co. KGaA  
Fresenius 

Management SE  
Fresenius SE & 

Co. KGaA  
Fresenius 

Management SE     

in Tsd €   2020  2019  2020  2019  2020  2019  2020  2019  2020  2019  2020  2019  2020  2019 

Dr. Gerd Krick   225  225  225  225  20  20  20  20  0  45  0  45  490  580 
Michael Diekmann   150  150  75  75  0  0  10  0  0  45  0  45  235  315 
Grit Genster 
(seit 1. Mai 2020)   147  0  0  0  12  0  0  0  0  0  0  0  159  0 
Dr. Dieter Schenk   0  0  225  225  0  0  10  10  0  0  0  90  235  325 
Niko Stumpfögger 
(bis 30. April 2020)   74  225  0  0 

 
7  20  0  0 

 
0  90  0  0  81  335 

Prof. Dr. med. D. Michael Albrecht   150  150  0  0  0  0  0  0  0  90  0  0  150  240 
Stefanie Balling   150  150  0  0  0  0  0  0  0  90  0  0  150  240 
Bernd Behlert   150  150  0  0  0  0  0  0  0  90  0  0  150  240 
Dr. Kurt Bock 
(bis 30. Juni 2020)   0  0  75  150  0  0  0  0  0  0  0  90  75  240 
Dr. Heinrich Hiesinger 
(seit 1. Juli 2020)   0  0  75  0  0  0  0  0  0  0  0  0  75  0 
Wolfgang Kirsch 
(seit 1. Januar 2020)   0  0  150  0  0  0  0  0  0  0  0  0  150  0 
Konrad Kölbl   150  150  0  0  20  20  0  0  0  90  0  0  170  260 
Frauke Lehmann   150  150  0  0  0  0  0  0  0  90  0  0  150  240 
Prof. Dr. med. Iris Löw-Friedrich   150  150  0  0  0  0  0  0  0  90  0  0  150  240 
Klaus-Peter Müller   75  75  75  75  40  40  0  0  0  45  0  45  190  280 
Oscar Romero De Paco   150  150  0  0  0  0  0  0  0  90  0  0  150  240 
Dr. Karl Schneider 
(bis 31. Dezember 2019)   0  0  0  150  0  0  0  10  0  0  0  90  0  250 
Hauke Stars   150  150  0  0  20  20  0  0  0  90  0  0  170  260 
Summen   1.871  1.875  900  900  119  120  40  40  0  945  0  405  2.930  4.285 

ANPASSUNG DER VERGÜTUNG DER MITGLIEDER DES 
AUFSICHTSRATS 
Die Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats soll im 
Einklang mit den Anregungen des Deutschen Corporate 
Governance Kodex in der Fassung vom 16. Dezember 2019 
angepasst werden. Die Vergütung des Aufsichtsrats soll auf 
eine reine Festvergütung umgestellt werden und keine vari-
ablen Vergütungsanteile mehr enthalten. Es ist beabsichtigt, 
der ordentlichen Hauptversammlung 2021 das angepasste 
Vergütungssystem vorzulegen. 
 
DIRECTORS & OFFICERS-VERSICHERUNG 
Die Fresenius SE & Co. KGaA hat eine Directors & Officers-
Versicherung für den Vorstand und den Aufsichtsrat der 
persönlich haftenden Gesellschafterin der Fresenius SE & Co. 
KGaA und den Aufsichtsrat der Fresenius SE & Co. KGaA 
sowie für alle Organe der verbundenen Unternehmen im 
In- und Ausland abgeschlossen. Die Versicherung sieht 
für den Vorstand einen Selbstbehalt vor, der den aktien-
rechtlichen Vorgaben entspricht. Die bestehende Direc-
tors & Officers-Versicherung ist weltweit gültig und hat 
eine Laufzeit bis Ende Juni 2021. Die Versicherung deckt 
die Rechtskosten der Verteidigung eines Organs bei Inan-
spruchnahme und gegebenenfalls den zu leistenden Scha-
denersatz im Rahmen der bestehenden Deckungssummen. 
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3-Kammerbeutel
Der 3-Kammerbeutel enthält alle Makronährstoffe 
wie Aminosäuren, Glukose und Lipide sowie Elek trolyte 
in drei separaten Kammern. Erst unmittelbar vor der 
Infusion werden durch einfaches Öffnen der einzelnen 
Kammern alle Nährstoffe im Beutel vermischt. Dies 
verringert das Kontaminationsrisiko und führt zu Zeit-
ersparnis bei der Vorbereitung von Infusionen.

Apherese
Ein medizintechnisches Verfahren, bei dem aus dem 
Blut einer Person eine bestimmte Blutkomponente 
separiert wird und die verbleibenden Blutbestandteile 
dem Organismus wieder zugeführt werden. Dieses 
Verfahren wird bei der Sammlung von verschiedenen 
Blutkomponenten bei Blutspenden eingesetzt sowie 
in der Therapie von Patientinnen und Patienten.

Biosimilars
Biosimilars sind Nachahmerprodukte von biotech-
nologisch hergestellten Arzneimitteln, sogenannten 
Biopharmazeutika. 

Blutvolumenersatzstoffe
Sie dienen der vorübergehenden Stabilisierung 
und / oder Aufrechterhaltung des Blutvolumens, 
z. B. nach einem stärkeren Blutverlust.

CAR T Zell - Therapie
Bei dieser Therapie werden patienteneigene Immun-
zellen entnommen, genetisch verändert und gehen 
besser ausgestattet wieder zurück in den Körper. Dort 
aktivieren sie das Immunsystem, um Krebszellen zu 
vernichten.

CUE
CUE ist ein automatisiertes Zellprozessiersystem, das 
weiße Blutzellsuspensionen für die Kryokonservierung 
(Einfrierung in fl üssigem Stickstoff) und/oder zur 
Abgabe in fi nale Behälter wäscht, konzentriert und 
herstellt.

Dialysator
Spezieller Filter, der in der Hämodialyse zur Entfer-
nung von Schadstoffen und Endprodukten des Stoff-
wechsels sowie zur Abscheidung überschüssigen 
Wassers aus dem Blut verwendet wird. Häufi g als 
„künstliche Niere“ bezeichnet.

Dialyse
Form der Nierenersatztherapie, bei der eine halbdurch-
lässige Membran – in der Peritonealdialyse das Peri-
toneum (Bauchfell), in der Hämodialyse die Membran 
des Dialysators – zur Reinigung des Blutes von Patien-
tinnen und Patienten genutzt wird.

Dialysegerät
Der Hämodialyseprozess wird durch ein Dialyse gerät 
gesteuert, das Blut pumpt, gerinnungshemmende 
Mittel zusetzt, den Reinigungsprozess reguliert sowie 
die Mischung der Dialysierlösung und ihre Fließ-
geschwin digkeit durch das System steuert.

Dialyselösung 
Bei der Dialyse verwendete Flüssigkeit, um die wäh-
rend der Behandlung herausgefi lterten Stoffe und 
überschüssiges Wasser aus dem Blut abzutransportie-
ren.

Enterale Ernährung
Zufuhr von Nährstoffen als Trink- und Sondennahrung 
unter Einbeziehung des Magen-Darm-Traktes.

EPO (Erythropoietin)
Hormon, das die Produktion roter Blutkörperchen 
anregt. Rekombinantes, also künstlich  hergestelltes 
Human-EPO wird üblicherweise Dialysepatientinnen 
und -patienten verschrieben, die an Anämie leiden. 

FDA (U.S. Food and Drug Administration)
Die behördliche Lebensmittelüberwachungs- und 
Arzneimittelzulassungsbehörde der USA.

Hämoglobin
Bestandteil der roten Blutkörperchen und verant-
wortlich für den Transport von Sauerstoff im Körper. 
Ein zu geringer Anteil weist auf Blutarmut (Anämie) 
hin. Diese ist bei Patientinnen und Patienten mit chro-
nischem Nieren versagen typisch und wird begleitend 
zur Dialyse mit Eisenpräparaten und dem Hormon-
präparat Erythropoietin (EPO) behandelt.

HD (Hämodialyse) 
Behandlungsmethode für Dialysepatientinnen und 
-patienten, bei der das Blut des Patienten durch einen 
Dialysator gereinigt wird. Der Austausch löslicher 
Substanzen zwischen Blut und Dialysierfl üssigkeit wird 
durch Diffusionsprozesse geregelt.

Katalogeffekte
Veränderung des Schweregrads, angewandt auf 
eigenes Fallzahlenportfolio.

LOVO
LOVO ist ein automatisches Zellprozessiergerät für 
den Laborgebrauch, um differenzierte und undifferen-
zierte weiße Blutzellsuspensionen zu waschen, zu 

konzentrieren oder zu verdünnen. Das Gerät wurde 
entwickelt, um einfaches, schnelles und vor allem 
automatisches Prozessieren von Zellen im geschlosse-
nen System zu ermöglichen.

Medicare / Medicaid
Gesundheitsfürsorgeprogramm der US-amerikanischen 
Social Security Administration, das Krankenkassen 
und medizinischen Einrichtungen Kosten für die medi-
zinische Versorgung von Patientinnen und Patienten 
im Alter von über 65 Jahren, von Patientinnen und 
Patienten mit chronischem Nieren ver sagen und von 
behinderten Menschen sowie Bedürf tigen erstattet.

MVZ (Medizinisches Versorgungszentrum) 
Fachübergreifende Einrichtung zur ambulanten Kran-
kenversorgung, die unter ärztlicher Leitung steht. 
Träger eines MVZ können alle Leistungs erbringer (z. B. 
Ärzte / Ärztinnen, Apotheker / -innen, Gesundheits  -
ein richtungen) sein, die zur medizinischen Versorgung 
gesetzlich versicherter Patientinnen und Patienten 
ermächtigt sind. 

Parenterale Ernährung
Zufuhr lebenswichtiger Nährstoffe direkt in die Blut-
bahn (intravenös). Sie wird notwendig, wenn der 
Zustand der Patientin oder des Patienten es nicht 
zulässt, dass Nährstoffe in ausreichender Menge oral 
oder als Trink- und Sondennahrung aufgenommen 
und verstoffwechselt werden.

PD (Peritonealdialyse)
Behandlungsmethode in der Dialyse, bei der das Peri-
toneum (Bauchfell) der Patientin oder des Patienten 
als „Filter“ für die Blutreinigung genutzt wird.



Begriffe aus dem Gesundheitswesen / Produkte und Dienstleistungen

PPP (Public-Private-Partnership)
Als Public-Private-Partnership wird die Mobili sierung 
privaten Kapitals und Fachwissens zur Erfüllung staat-
licher Aufgaben bezeichnet. Im weiteren Sinn steht 
der Begriff auch für andere Arten des kooperativen 
Zusammenwirkens von Hoheitsträgern mit privaten 
Wirtschaftssubjekten. PPP geht in vielen Fällen mit 

einer Teilprivatisierung von öffentlichen Aufgaben 
einher.

Prävalenz
Anzahl der Patientinnen und Patienten, die innerhalb 
eines bestimmten Zeitraums eine spezifi sche Krank-
heit haben. Die Prävalenzrate gibt die relative Zahl der 

wegen dieser spezifi schen Krankheit (z. B. terminale 
Niereninsuffi zienz) behandelten Menschen pro Million 
Einwohner an.

Routinedaten
Daten aus dem Behandlungsprozess, die im Rahmen 
der gesetzlichen Abrechnungsvorschriften standard-

Begriffe aus dem Finanzwesen1

Cashfl ow
Wirtschaftliche Messgröße, die den Netto zufl uss liqui-
der Mittel während einer Periode darstellt.

Operativer Cashfl ow
Der operative Cashfl ow ist eine wirtschaftliche Mess-
größe, die den Mittelzufl uss aus laufender Geschäfts-
tätigkeit darstellt. Er errechnet sich aus Jahresüber-
schuss abzüglich nichtzahlungswirksamer Erträge und 
zuzüglich nicht zahlungswirksamer Aufwendungen. 

Cashfl ow aus Investitionstätigkeit
Der Cashfl ow aus Investitionstätigkeit ist eine wirt-
schaftliche Messgröße, die Auszahlungen für den 
Erwerb von Anlagevermögen und Einzahlungen aus 
der Veräußerung von Anlagevermögen gegenüber-
stellt. 

Cashfl ow aus Finanzierungstätigkeit
Der Cashfl ow aus Finanzierungstätigkeit ist eine wirt-
schaftliche Messgröße, die aufzeigt, wie die Inves-
titionen der Berichtsperiode fi nanziert wurden.

Er errechnet sich aus Eigenkapitalzuführungen 
zuzüglich Einzahlungen aus der Ausübung von 
Aktienop t ionen abzüglich Dividendenzahlungen 
zuzüglich Zuführung durch Fremdkapitalgeber 
(Kredite, Anleihen etc.) abzüglich Tilgungszahlungen 
für Kredite, Anleihen oder ähnliche Fremdkapital-
instrumente. Zudem berücksichtigt der Cashfl ow aus 
Finanzierungstätigkeit Veränderungen sonstiger 
nicht beherrschender Anteile sowie Einzahlungen und 
Auszahlungen aus der Kurssicherung von Konzern-
darlehen in Fremd währungen. 

Cashfl ow vor Akquisitionen und Dividenden
Fresenius verwendet als Free-Cashfl ow-Messgröße 
den Cashfl ow vor Akquisitionen und Dividenden. Der 
Cashfl ow vor Akquisitionen und Dividenden errech-
net sich aus dem operativen Cashfl ow abzüglich der 
Netto-Investitionen (Erwerb von Sachanlagen abzüg-
lich Erlösen aus dem Verkauf von Sachanlagen). 

CSR (Corporate Social Responsibility) 
CSR bezeichnet die gesellschaftliche Verantwortung 
von Unternehmen. Ihr Handeln kann ökonomische, 
soziale und Umweltzustände überall auf der Welt 
beeinfl ussen. 

EBIT (Earnings before Interest and Taxes)
Der EBIT ist das Ergebnis vor Zinsen und Ertragsteu-
ern. Abschreibungen und Zuschreibungen auf das 
Anlagevermögen sind im EBIT enthalten.

Der EBIT errechnet sich aus Umsatzerlösen abzüglich 
der Positionen Umsatzkosten, Vertriebs- und allge-
meine Verwaltungskosten sowie Forschungs- und Ent-
wicklungsaufwendungen. 

EBIT-Marge
Die EBIT-Marge ermittelt sich aus dem EBIT im Ver-
hältnis zum Umsatz. 

EBITDA (Earnings before Interest, Taxes, 
Depreciation and Amortization)
Der EBITDA ist das Ergebnis vor Zinsen, Ertragsteu-
ern und Abschreibungen.

1  Bestandteil des Lageberichts

mäßig erfasst und an die Krankenversicherungen 
sowie zum Teil auch an das Statistische Bundesamt 
und andere amtliche Stellen gemeldet werden müssen. 
Dazu gehören u. a. auch die kodierten Diagnosen und 
Ope rationen.

Der EBITDA errechnet sich aus dem EBIT zuzüglich 
erfolgswirksamer Abschreibungen und abzüglich 
erfolgswirksamer Wertaufholungen bei immateriellen 
Vermögenswerten und Sachanlagen.

EBITDA-Marge
Die EBITDA-Marge errechnet sich aus dem EBITDA 
im Verhältnis zum Umsatz. 

Forderungslaufzeit 
(Days Sales Outstanding, DSO) 
Kennzahl, die angibt, nach wie vielen Tagen eine 
Forderung im Durchschnitt beglichen wird.

Nach Bereinigungen
Um die operative Leistung über mehrere Perioden 
hinweg besser vergleichen zu können,  werden die 
Umsatz- und Ergebnisgrößen  gegebenenfalls zusätz-
lich um Bereinigungen angepasst und entsprechend 
mit „nach Bereini gungen“ gekennzeichnet. Eine 
Überleitungsrechnung ist im jeweiligen Quartalsfi nanz-
bericht bzw. Geschäftsbericht gesondert ausgewiesen 
und zeigt auf, wie sich die Bereinigungen zusammen-
setzen.

 GLOSSAR
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Netto-Finanzverbindlichkeiten / EBITDA

Die Kennzahl Netto-Finanzverbindlichkeiten / EBITDA 
gibt darüber Aufschluss, inwieweit  Fresenius in der 
Lage ist, seinen Zahlungs verpfl ichtungen nachzukom-
men. Netto-Finanzverbindlichkeiten und EBITDA wer-
den jeweils zu durchschnittlichen Wechselkursen der 
vergangenen zwölf Monate berechnet.

Berechnung Netto-Finanzverbindlichkeiten:
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten
+  Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten gegenüber 

verbundenen Unternehmen
+  Kurzfristig fälliger Teil der langfristigen Finanzver-

bindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus aktivierten 
Leasingverträgen

+ Kurzfristig fälliger Teil der Anleihen
+  Langfristige Finanzverbindlichkeiten und Verbind-

lichkeiten aus aktivierten Leasingverträgen, 
abzüglich des kurzfristig fälligen Teils

+  Anleihen, abzüglich des kurzfristig fälligen Teils
+ Wandelanleihen
= Finanzverbindlichkeiten
-  Flüssige Mittel
= Netto-Finanzverbindlichkeiten

1  Bestandteil des Lageberichts

NOPAT (Net Operating Profi t After Taxes)
Er errechnet sich aus dem in der Gewinn- und Ver-
lustrechnung ausgewiesenen operativen Ergebnis 
(EBIT) abzüglich Ertragsteuern. 

Organisches Wachstum
Bezeichnet den Teil des Wachstums eines Unterneh-
mens, der aus eigener Kraft heraus erfolgt und nicht 
aus Akquisitionen, Desinvestitionen oder Währungs-
umrechnungseffekten. 

ROE (Return on Equity)
Rentabilität des Eigenkapitals. Zeigt die Verzinsung 
des eingesetzten Eigenkapitals an. 
 Errechnet aus: (Gewinn / Eigenkapital) x 100 

ROIC (Return on Invested Capital)
Rentabilität des investierten Kapitals. Errechnet aus: 
(EBIT - Steuern) : investiertes Kapital 
Investiertes Kapital = Bilanzsumme + kumulierte Good-
will-Abschreibung - aktive latente  Steuern - fl üssige 
Mittel - Lieferantenverbindlichkeiten - Rückstellungen 
(ohne Pensions rückstellungen) - sonstige nicht ver-
zinsliche Verbindlichkeiten.

ROOA (Return on Operating Assets)
Rentabilität des betriebsnotwendigen Ver mögens.
 Die Rentabilität des betriebsnotwendigen Vermö-
gens (ROOA) ist defi niert als Quotient aus dem EBIT 
und dem durchschnittlichen betriebsnotwendigen 
Vermögen. Das betriebsnotwendige Vermögen ermit-
telt sich aus der Bilanzsumme abzüglich der aktiven 
latenten Steuern, der Lieferantenverbindlichkeiten, 
der zweckgebundenen Finanzmittel sowie der erhal-
tenen Anzahlungen und zugesagten Fördermittel. 

Vorratsreichweite (Scope of Inventory, SOI)
Kennzahl, die die durchschnittliche Zeitspanne in 
Tagen zwischen dem Wareneingang der Vorräte bis 
zum Abverkauf der fertiggestellten Produkte angibt.
 Errechnet aus: (Vorräte / Umsatzkosten) x 365 Tage

Vor Sondereinfl üssen 
Um die operative Leistung über mehrere Perioden 
hinweg besser vergleichen zu können, werden die 
Ergebnisgrößen gegebenenfalls zusätzlich um Sonder-
einfl üsse bereinigt und entsprechend mit „vor Son-
dereinfl üssen“ gekennzeichnet. Eine Überleitungs-
rechnung ist im jeweiligen Quartalsfi nanzbericht bzw. 
Geschäftsbericht gesondert ausgewiesen und zeigt 
auf, wie sich die Sondereinfl üsse zusammensetzen. 

Währungsbereinigungen
Währungsbereinigungen bei Erträgen und Aufwen-
dungen werden mithilfe der jeweiligen Durchschnitts-
kurse bzw. bei Vermögenswer  ten und Verbindlich-
keiten zum Mittelkurs am jeweiligen Bilanzstichtag 
des Vorjahres errechnet. 

Working Capital
Umlaufvermögen (inklusive Aktiver Rechnungsab-
grenzungsposten) - Rückstellungen - Liefe  ranten-
verbindlichkeiten - Übrige Verbindlichkeiten - Passiver 
Rechnungsabgrenzungsposten.

 GLOSSAR
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Der nachfolgend wiedergegebene Bestätigungsvermerk 
umfasst auch einen „Vermerk über die Prüfung der für 
Zwecke der Offenlegung erstellten elektronischen Wieder-
gaben des Jahresabschlusses und des Lageberichts nach 
§ 317 Abs. 3b HGB‘‘ („ESEF-Vermerk‘‘). Der dem ESEF- 
Vermerk zugrunde liegende Prüfungsgegenstand (zu prü-
fende ESEF-Unterlagen) ist nicht beigefügt. Die geprüften 
ESEF-Unterlagen können im Bundesanzeiger eingesehen 
bzw. aus diesem abgerufen werden. 
 

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES 
UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS 

An die Fresenius SE & Co. KGaA, Bad Homburg v. d. Höhe 
 
VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DES 
JAHRESABSCHLUSSES UND DES LAGEBERICHTS  
Prüfungsurteile 
Wir haben den Jahresabschluss der Fresenius SE & Co. 
KGaA, Bad Homburg v. d. Höhe, --- bestehend aus der Bilanz 
zum 31. Dezember 2020 und der Gewinn- und Verlust-
rechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2020 sowie dem Anhang, einschließlich der 
Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden ---  

geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der 
Fresenius SE & Co. KGaA für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 
bis zum 31. Dezember 2020 geprüft. Die Erklärung zur 
Unternehmensführung nach § 289f HGB und § 315d HGB 
haben wir in Einklang mit den deutschen gesetzlichen Vor-
schriften nicht inhaltlich geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung  
gewonnenen Erkenntnisse 

 
► entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen  

wesentlichen Belangen den deutschen handelsrechtli-
chen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft 
zum 31. Dezember 2020 sowie ihrer Ertragslage für 
das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 
2020 und 

► vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In  
allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht 
in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung  
zutreffend dar. Unser Prüfungsurteil zum Lagebericht 
erstreckt sich nicht auf den Inhalt der oben genannten 
Erklärung zur Unternehmensführung. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere 
Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungs-
mäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts 
geführt hat. 
 
Grundlage für die Prüfungsurteile 
Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB und der 
EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgen-
den "EU-APrVO") unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grund-
sätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt.  

Die Prüfung des Jahresabschlusses haben wir unter ergän-
zender Beachtung der International Standards on Auditing 
(ISA) durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen 
Vorschriften, Grundsätzen und Standards ist im Abschnitt 
"Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des 
Jahresabschlusses und des Lageberichts" unseres Bestäti-
gungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von 
dem Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit 
den europarechtlichen sowie den deutschen handelsrechtli-
chen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere 
sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung 
mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus erklären 
wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass wir 
keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 5 
Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind der Auffassung, 
dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend 
und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungs-
urteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen. 
 
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der 
Prüfung des Jahresabschlusses 
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sach-
verhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermessen am 
bedeutsamsten in unserer Prüfung des Jahresabschlusses 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 
2020 waren. Diese Sachverhalte wurden im Zusammen-
hang mit unserer Prüfung des Jahresabschlusses als Gan-
zem und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu 
berücksichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil 
zu diesen Sachverhalten ab. 
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Aus unserer Sicht war folgender Sachverhalt am bedeut-
samsten in unserer Prüfung: 

 
I. Bewertung von Anteilen an verbundenen Unternehmen 

und Ausleihungen an diese verbundenen Unternehmen 
 
Unsere Darstellung dieses besonders wichtigen Prüfungs-
sachverhalts haben wir wie folgt strukturiert: 
 
1. Sachverhalt und Problemstellung 
 
2. Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse 
 
3. Verweis auf weitergehende Informationen 
 
Nachfolgend stellen wir den besonders wichtigen Prüfungs-
sachverhalt dar: 
 
I. Bewertung von Anteilen an verbundenen Unternehmen 

und Ausleihungen an diese verbundenen Unternehmen 
 
1. Im Jahresabschluss der Gesellschaft werden unter dem 

Bilanzposten „Finanzanlagen‘‘ Anteile an verbundenen 
Unternehmen in Höhe von EUR 9.880 Mio und Auslei-
hungen an diese verbundenen Unternehmen in Höhe  
von EUR 1.916 Mio ausgewiesen. Zusammen beträgt der 
Buchwert dieses Gesamtengagements EUR 11.796 Mio 
(73,6 % der Bilanzsumme). Die handelsrechtliche  
Bewertung von Anteilen an verbundenen Unternehmen 
und Ausleihungen richtet sich nach den Anschaffungs-
kosten und dem niedrigeren beizulegenden Wert bei  
einer voraussichtlich dauerhaften Wertminderung. Die 
Beurteilung eines möglichen Wertberichtigungsbedarfs 
auf einen niedrigeren beizulegenden Wert erfolgt ---  

soweit vorhanden --- auf der Grundlage von Börsen- oder 

Marktpreisen und andernfalls mittels Discounted-Cash-
flow-Modellen auf der Grundlage der Barwerte der  
erwarteten künftigen Zahlungsströme, die sich aus den 
von den gesetzlichen Vertretern erstellten Planungs-
rechnungen ergeben. Hierbei werden auch Erwartungen 
über die zukünftige Marktentwicklung und Annahmen 
über die Entwicklung makroökonomischer Einflussfakto-
ren berücksichtigt. Zudem wurden auch Erwartungen 
über den Fortgang der Corona-Pandemie gebildet und 
die entsprechenden Auswirkungen berücksichtigt. Die 
Diskontierung erfolgt mittels der individuell ermittelten 
Kapitalkosten. Auf Basis der ermittelten Werte sowie 
weiterer Dokumentationen ergab sich für das Geschäfts-
jahr kein Abwertungsbedarf. 

Das Ergebnis dieser Bewertung ist in hohem Maße  
abhängig davon, wie die gesetzlichen Vertreter die 
künftigen Zahlungsströme einschätzen, sowie von den 
jeweils verwendeten Diskontierungszinssätzen und 
Wachstumsraten. Die Bewertung ist daher, auch vor 
dem Hintergrund der anhaltenden Corona-Pandemie, 
mit wesentlichen Unsicherheiten behaftet. Vor diesem 
Hintergrund und aufgrund der hohen Komplexität der 
Bewertung und der wesentlichen Bedeutung für die 
Vermögens- und Ertragslage der Gesellschaft war dieser 
Sachverhalt im Rahmen unserer Prüfung von besonderer 
Bedeutung. 

 
2. Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem 

das methodische Vorgehen der Gesellschaft zur Bewer-
tung der Anteile an verbundenen Unternehmen und 
Ausleihungen an diese verbundenen Unternehmen nach-
vollzogen. Wir haben insbesondere gewürdigt, ob die 
Beurteilung eines möglichen Wertberichtigungsbedarfs 
auf einen niedrigeren beizulegenden Wert sachgerecht 
auf der Grundlage von Discounted-Cashflow-Modellen 

unter Berücksichtigung der relevanten Bewertungsstan-
dards vorgenommen wurde. Dabei haben wir uns unter 
anderem auf einen Abgleich mit allgemeinen und bran-
chenspezifischen Markterwartungen sowie auf umfang-
reiche Erläuterungen der gesetzlichen Vertreter zu den 
wesentlichen Werttreibern gestützt, die den erwarteten 
Zahlungsströmen zugrunde liegen. In dem Zusammen-
hang haben wir auch die Einschätzung der gesetzlichen 
Vertreter hinsichtlich der Auswirkungen der Corona-
Pandemie gewürdigt und deren Berücksichtigung bei 
der Schätzung der künftigen Zahlungsströme nachvoll-
zogen. Mit der Kenntnis, dass bereits relativ geringe 
Veränderungen des verwendeten Diskontierungszins-
satzes und der Wachstumsraten werterheblich sein kön-
nen, haben wir uns mit Unterstützung unserer internen 
Bewertungsspezialisten intensiv mit den bei der Bestim-
mung des verwendeten Diskontierungszinssatzes und 
der Wachstumsraten herangezogenen Parametern  
beschäftigt und die Berechnungsschemata nachvollzo-
gen. Abschließend haben wir beurteilt, ob die so ermit-
telten Werte zutreffend dem entsprechenden Buchwert 
gegenübergestellt wurden, um einen etwaigen Wertbe-
richtigungs- oder Zuschreibungsbedarf zu ermitteln.  

Die von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Bewertungsparameter und zugrunde gelegten Bewer-
tungsannahmen sind unter Berücksichtigung der ver-
fügbaren Informationen aus unserer Sicht insgesamt 
geeignet, um die Bewertung der Anteile an verbunde-
nen Unternehmen und der Ausleihungen an diese ver-
bundenen Unternehmen sachgerecht vorzunehmen. 

 
3. Die Angaben der Gesellschaft zu den Finanzanlagen 

sind in den Angaben 3 und 4 des Anhangs enthalten. 
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Sonstige Informationen 
Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informatio-
nen verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfassen 
die Erklärung zur Unternehmensführung nach § 289f HGB 
und § 315d HGB. 

Die sonstigen Informationen umfassen zudem die übri-
gen Teile der Publikation „Fresenius SE Abschluss 2020 
(HGB)‘‘ --- ohne weitergehende Querverweise auf externe  
Informationen ---, mit Ausnahme des geprüften Jahresab-
schlusses, des geprüften Lageberichts sowie unseres  
Bestätigungsvermerks. 

Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum  
Lagebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen Infor-
mationen, und dementsprechend geben wir weder ein  
Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von Prüfungs-
schlussfolgerung hierzu ab. 

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die 
Verantwortung, die sonstigen Informationen zu lesen und 
dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen 

 
► wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, 

zum Lagebericht oder unseren bei der Prüfung erlang-
ten Kenntnissen aufweisen oder 

► anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 

Falls wir auf Grundlage der von uns durchgeführten Arbei-
ten den Schluss ziehen, dass eine wesentliche falsche Dar-
stellung dieser sonstigen Informationen vorliegt, sind wir 
verpflichtet, über diese Tatsache zu berichten. Wir haben 
in diesem Zusammenhang nichts zu berichten. 
 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des 
Aufsichtsrats für den Jahresabschluss und den 
Lagebericht 
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Auf-
stellung des Jahresabschlusses, der den deutschen han-
delsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belan-
gen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter 
Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage  
der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen 
Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die  
sie in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen 
ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt  
haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu  
ermöglichen, der frei von wesentlichen --- beabsichtigten  
oder unbeabsichtigten --- falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die  
gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit 
der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätig-
keit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwor-
tung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung 
der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. 
Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grund-
lage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tat-
sächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwort-
lich für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt  
ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermit-
telt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahres-
abschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen  

Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind 
die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkeh-
rungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig 
erachtet haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in 
Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen  
gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausrei-
chende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lage- 
bericht erbringen zu können. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung 
des Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft zur Auf-
stellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. 

 
Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des 
Jahresabschlusses und des Lageberichts 
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber  
zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von 
wesentlichen --- beabsichtigten oder unbeabsichtigten --- fal-
schen Darstellungen ist, und ob der Lagebericht insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermit-
telt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahres-
abschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen  
Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der  
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen 
Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile 
zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicher-
heit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstim-
mung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung  
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der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
sowie unter ergänzender Beachtung der ISA durchgeführte 
Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. 
Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrich-
tigkeiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, 
wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie 
einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahres-
abschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen 
Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermes-
sen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Dar-
über hinaus 

 
► identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentli-

cher --- beabsichtigter oder unbeabsichtigter --- falscher 
Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, 
planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion 
auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnach-
weise, die ausreichend und geeignet sind, um als 
Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das 
Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht 
aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei  
Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusam-
menwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständig-
keiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außer-
kraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.  

► gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung 
des Jahresabschlusses relevanten internen Kontrollsys-
tem und den für die Prüfung des Lageberichts relevan-
ten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshand-
lungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen 
angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prü-
fungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme der Gesell-
schaft abzugeben. 

► beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetz-
lichen Vertretern angewandten Rechnungslegungs- 
methoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetz-
lichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte und 
damit zusammenhängenden Angaben. 

► ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessen-
heit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der 
erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche  
Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder 
Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der 
Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem 
Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit 
besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk 
auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss 
und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls 
diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges 
Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere 
Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum  
Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prü-
fungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegeben-
heiten können jedoch dazu führen, dass die Gesell-
schaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fort- 
führen kann. 

► beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und 
den Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich der 
Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde 
liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so dar-
stellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der  
Gesellschaft vermittelt. 

► beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem 
Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung und das 
von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft. 

► führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetz-
lichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten 
Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichen-
der geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei 
insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von 
den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeut-
samen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte 
Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen 
Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den 
zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde 
liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht 
ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige 
Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten  
Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwort- 
lichen unter anderem den geplanten Umfang und die Zeit-
planung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststel-
lungen, einschließlich etwaiger Mängel im internen Kon-
trollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen. 

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verant-
wortlichen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten  
Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und  
erörtern mit ihnen alle Beziehungen und sonstigen Sach-
verhalte, von denen vernünftigerweise angenommen wer-
den kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit auswir-
ken, und die hierzu getroffenen Schutzmaßnahmen. 

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den 
für die Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, die- 
jenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Jahresabschlus-
ses für den aktuellen Berichtszeitraum am bedeutsamsten  
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waren und daher die besonders wichtigen Prüfungssach-
verhalte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte im  
Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze oder andere 
Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des 
Sachverhalts aus. 
 
SONSTIGE GESETZLICHE UND ANDERE 
RECHTLICHE ANFORDERUNGEN 
 
Vermerk über die Prüfung der für Zwecke der 
Offenlegung erstellten elektronischen Wiedergaben 
des Jahresabschlusses und des Lageberichts nach 
§ 317 Abs. 3b HGB 

 
Prüfungsurteil 
Wir haben gemäß § 317 Abs. 3b HGB eine Prüfung mit hin-
reichender Sicherheit durchgeführt, ob die in der beigefüg-
ten Datei FSE_KGaA_JA_LB_ESEF-2020-12-31.zip enthal-
tenen und für Zwecke der Offenlegung erstellten Wieder-
gaben des Jahresabschlusses und des Lageberichts (im Fol-
genden auch als „ESEF-Unterlagen‘‘ bezeichnet) den Vor-
gaben des § 328 Abs. 1 HGB an das elektronische Berichts-
format („ESEF-Format‘‘) in allen wesentlichen Belangen 
entsprechen. In Einklang mit den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften erstreckt sich diese Prüfung nur auf die Über-
führung der Informationen des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts in das ESEF-Format und daher weder auf die 
in diesen Wiedergaben enthaltenen noch auf andere in der 
oben genannten Datei enthaltene Informationen. 

Nach unserer Beurteilung entsprechen die in der oben  
genannten beigefügten Datei enthaltenen und für Zwecke 
der Offenlegung erstellten Wiedergaben des Jahresabschlus-
ses und des Lageberichts in allen wesentlichen Belangen 
den Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das elektronische 
Berichtsformat. Über dieses Prüfungsurteil sowie unsere 
im voranstehenden "Vermerk über die Prüfung des Jahres-
abschlusses und des Lageberichts" enthaltenen Prüfungs-
urteile zum beigefügten Jahresabschluss und zum beige-
fügten Lagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 
zum 31. Dezember 2020 hinaus geben wir keinerlei Prü-
fungsurteil zu den in diesen Wiedergaben enthaltenen  
Informationen sowie zu den anderen in der oben genann-
ten Datei enthaltenen Informationen ab. 
 
Grundlage für das Prüfungsurteil 
Wir haben unsere Prüfung der in der oben genannten  
beigefügten Datei enthaltenen Wiedergaben des Jahres-
abschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit 
§ 317 Abs. 3b HGB unter Beachtung des Entwurfs des IDW 
Prüfungsstandards: Prüfung der für Zwecke der Offenlegung 
erstellten elektronischen Wiedergaben von Abschlüssen und 
Lageberichten nach § 317 Abs. 3b HGB (IDW EPS 410) und 
des International Standard on Assurance Engagements 3000 
(Revised) durchgeführt. Unsere Verantwortung danach ist 
im Abschnitt "Verantwortung des Abschlussprüfers für die 
Prüfung der ESEF-Unterlagen" weitergehend beschrieben. 
Unsere Wirtschaftsprüferpraxis hat die Anforderungen  
an das Qualitätssicherungssystem des IDW Qualitätssiche-
rungsstandards: Anforderungen an die Qualitätssicherung 
in der Wirtschaftsprüferpraxis (IDW QS 1) angewendet. 
 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des 
Aufsichtsrats für die ESEF-Unterlagen 
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwort-
lich für die Erstellung der ESEF-Unterlagen mit den elekt-
ronischen Wiedergaben des Jahresabschlusses und des  
Lageberichts nach Maßgabe des § 328 Abs. 1 Satz 4  
Nr. 1 HGB. 

Ferner sind die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft 
verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als not-
wendig erachten, um die Erstellung der ESEF-Unterlagen 
zu ermöglichen, die frei von wesentlichen --- beabsichtigten 
oder unbeabsichtigten --- Verstößen gegen die Vorgaben des 
§ 328 Abs. 1 HGB an das elektronische Berichtsformat sind. 

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind zudem 
verantwortlich für die Einreichung der ESEF-Unterlagen 
zusammen mit dem Bestätigungsvermerk und dem beige-
fügten geprüften Jahresabschluss und geprüften Lagebericht 
sowie weiteren offenzulegenden Unterlagen beim Betreiber 
des Bundesanzeigers. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung 
der Erstellung der ESEF-Unterlagen als Teil des Rechnungs-
legungsprozesses. 
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Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung der 
ESEF-Unterlagen 
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu 
erlangen, ob die ESEF-Unterlagen frei von wesentlichen ---  

beabsichtigten oder unbeabsichtigten --- Verstößen gegen 
die Anforderungen des § 328 Abs. 1 HGB sind. Während 
der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und 
bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus 
 
► identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesent- 

licher --- beabsichtigter oder unbeabsichtigter --- Verstöße 
gegen die Anforderungen des § 328 Abs. 1 HGB, pla-
nen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf 
diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnach-
weise, die ausreichend und geeignet sind, um als 
Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 

► gewinnen wir ein Verständnis von den für die Prüfung 
der ESEF-Unterlagen relevanten internen Kontrollen, 
um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den  
gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht 
mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit  
dieser Kontrollen abzugeben. 

► beurteilen wir die technische Gültigkeit der ESEF- 
Unterlagen, d.h. ob die die ESEF-Unterlagen enthal-
tende Datei die Vorgaben der Delegierten Verordnung 
(EU) 2019/815 in der zum Abschlussstichtag geltenden 
Fassung an die technische Spezifikation für diese Datei 
erfüllt. 

► beurteilen wir, ob die ESEF-Unterlagen eine inhalts-
gleiche XHTML-Wiedergabe des geprüften Jahresab-
schlusses und des geprüften Lageberichts ermöglichen. 

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO 
Wir wurden von der Hauptversammlung am 28. August 2020 
als Abschlussprüfer gewählt. Wir wurden am 13. Oktober 
2020 vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind seit dem  
Geschäftsjahr 2020 als Abschlussprüfer der Fresenius SE &  

Co. KGaA, Bad Homburg v. d. Höhe, tätig. 
Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk 

enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Bericht 
an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO 
(Prüfungsbericht) in Einklang stehen. 

 
VERANTWORTLICHER WIRTSCHAFTSPRÜFER 
Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist 
Dr. Bernd Roese. 
 
Frankfurt am Main, den 22. Februar 2021 
PricewaterhouseCoopers GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 
 
 
 
Dr. Ulrich Störk Dr. Bernd Roese 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
 



VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN 
VERTRETER 
„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den 
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 
Jahresabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen 

entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage der Gesellschaft vermittelt und im Lagebericht 
der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergeb-
nisses und die Lage der Gesellschaft so dargestellt sind, 
dass ein den tatsächlichen Verhältnissen 

entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentli-
chen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Ent-
wicklung der Gesellschaft beschrieben sind.’’

 
Bad Homburg v. d. H., den 22. Februar 2021 
 
Fresenius SE & Co. KGaA, 
vertreten durch: 
Fresenius Management SE, die persönlich haftende Gesellschafterin 
 
Der Vorstand 
 
 
 
 
 
 
S. Sturm Dr. S. Biedenkopf Dr. F. De Meo R. Empey 
 
 
 
 
 
M. Henriksson R. Powell Dr. E. Wastler 



Dr. Gerd Krick

Vorsitzender

 BERICHT DES 
AUFSICHTSRATS



BERICHT DES AUFSICHTSRATS
Der Aufsichtsrat der Fresenius SE & Co. KGaA hat im Berichts-
jahr die ihm nach Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung 
übertragenen Aufgaben wahrgenommen. Er hat den Vorstand 
der persönlich haftenden Gesellschafterin, der Fresenius 
Management SE, bei der Leitung des Unternehmens regel-
mäßig beraten. Und er hat die Geschäftsführung im Rahmen 
seiner Verantwortung als Aufsichtsrat überwacht.

ZUSAMMENWIRKEN VON 
GESCHÄFTSFÜHRUNG UND AUFSICHTSRAT
Im Rahmen seiner Überwachungs- und Beratungstätigkeit 
ließ sich der Aufsichtsrat von der Geschäftsführung regel-
mäßig, zeitnah und umfassend sowohl schriftlich als auch 
mündlich berichten. Unterrichtet wurde er u. a. über:

▶  alle maßgeblichen Fragen der Geschäftspolitik,
▶  den Gang der Geschäfte,
▶  die Rentabilität,
▶  die Lage der Gesellschaft und des Konzerns,
▶  die Strategie und Planung,
▶  die Risikosituation,
▶  das Risikomanagement und die Compliance sowie
▶  wichtige Geschäftsvorfälle.

Alle bedeutenden Geschäftsvorgänge hat der Aufsichtsrat 
auf Basis der Berichte des Vorstands der persönlich haften-
den Gesellschafterin, je nach Zuständigkeit, im Prüfungs-
ausschuss und im Plenum ausführlich besprochen. Auch die 
strategische Ausrichtung des Unternehmens hat der Vor-

stand der persönlich haftenden Gesellschafterin mit dem 
Aufsichtsrat erörtert. Der Aufsichtsrat hat im Rahmen seiner 
gesetzlichen und satzungsmäßigen Zuständigkeit Beschlüsse 
gefasst.

Der Aufsichtsrat der Fresenius SE & Co. KGaA trat im 
Geschäftsjahr 2020 zu vier ordentlichen Sitzungen zusam-
men: im März, Mai, Oktober und Dezember. Vor den Sitz-
ungen hatte der Vorstand der persönlich haftenden Gesell-
schafterin regelmäßig ausführliche Berichte und umfassende 
Beschlussvorlagen an die Mitglieder des Aufsichtsrats 
versandt. In den Sitzungen hat der Aufsichtsrat auf der 
Grundlage der Berichterstattungen des Vorstands der per-
sönlich haftenden Gesellschafterin die Geschäftsentwick-
lung sowie für das Unternehmen bedeutsame Entscheidun-
gen eingehend mit diesem erörtert.

Alle Angelegenheiten, die der Zustimmung des Aufsichts-
rats bedurften, wurden ihm rechtzeitig zur Beschlussfas-
sung vorgelegt. Er hat in allen Fällen seine Zustimmung 
erteilt. Dies geschah nach der Prüfung der jeweiligen 
Beschlussvorlagen und nach ausführlicher Beratung mit dem 
Vorstand der persönlich haftenden Gesellschafterin.

Über wichtige Geschäftsvorfälle wurde der Aufsichtsrat 
auch zwischen den Sitzungen unterrichtet. Ferner hat 
der Vorstandsvorsitzende der persönlich haftenden Gesell-
schafterin den Aufsichtsratsvorsitzenden in Einzelge-
sprächen regelmäßig über die aktuelle Entwicklung der 
Geschäftslage und die anstehenden Entscheidungen 
informiert und diese mit ihm beraten.

An sämtlichen Sitzungen des Aufsichtsrats und seiner Aus-
schüsse im Geschäftsjahr 2020 haben alle jeweils amtieren-
den Mitglieder des Aufsichtsrats der Fresenius SE & Co.

KGaA bzw. des jeweils betreffenden Ausschusses teilgenom-
men.

Die Teilnahme an Sitzungen des Aufsichtsrats und 
des Prüfungsausschusses ist auch auf der Website der Gesell-
schaft für alle Mitglieder individuell ausgewiesen. Die 
Angaben fi nden sich unter der Rubrik „Aufsichtsrat“.

SCHWERPUNKTE DER AUFSICHTSRATSARBEIT
Im Jahr 2020 lag der Schwerpunkt der Überwachungs- 
und Beratungstätigkeit des Aufsichtsrats in der Begleitung 
des operativen Geschäfts und der Investitionen der Unter-
nehmensbereiche. Der Aufsichtsrat hat mit dem Vorstand 
der persönlich haftenden Gesellschafterin alle für das 
Unternehmen bedeutenden Geschäftsvorgänge ausführlich 
besprochen. Der Aufsichtsrat befasste sich zudem mit 
den folgenden Punkten:

▶ Budget 2021
▶ mittelfristige Planung des Fresenius-Konzerns
▶  Strategien der Unternehmensbereiche (insbesondere 

Geschäftsaussichten von Fresenius Medical Care und 
 Fresenius Helios)

▶  FCPA-Monitor bei Fresenius Medical Care Medical Care
▶  Vorstands- und Aufsichtsratsvergütungssystem

Der Aufsichtsrat informierte sich außerdem sowohl im Prü-
fungsausschuss als auch im Plenum regelmäßig über Risiko-
lage, Risikomanagement und Compliance im Konzern. 



In der Sitzung am 12. März 2020 befasste sich der Auf-
sichtsrat intensiv mit der Prüfung und Billigung von Jahres-
abschluss, Konzernabschluss (IFRS) sowie Lagebericht und 
Konzern-Lagebericht der Fresenius SE & Co. KGaA. Auf der 
Grundlage eines ausführlichen Berichts des Prüfungsaus-
schussvorsitzenden und der Darlegungen des Abschluss-
prüfers wurden die Ergebnisse des Geschäftsjahres 2019 
erörtert. In derselben Sitzung erfolgte die Beschlussfassung 
über den Gewinnverwendungsvorschlag der persönlich 
haftenden Gesellschafterin, der Fresenius Management SE, 
sowie über den gesonderten nichtfi nanziellen Konzern-
bericht für das Geschäftsjahr 2019. Außerdem berichteten 
die jeweiligen Unternehmensbereiche im Detail über den 
Geschäftsverlauf der ersten beiden Monate des Geschäfts-
jahres. Der Fokus lag dabei auf Fresenius Medical Care. 
Ein weiterer Gegenstand der Beratungen war die Tagesord-
nung der Hauptversammlung der Fresenius SE & Co. KGaA, 
die für den 20. Mai 2020 geplant war. Schließlich führte der 
Aufsichtsrat in dieser Sitzung seine jährliche Effi zienzprü-
fung durch.

In seiner Sitzung am 20. Mai 2020 wählte der Aufsichts-
rat Frau Grit Genster zur stellvertretenden Vorsitzenden des 
Aufsichtsrats sowie zum Mitglied des Prüfungsausschusses. 
Zudem berichtete der Vorstand über den Geschäftsverlauf 
der Monate Januar bis April 2020. Dabei legte er den Fokus 
auf die Folgen der Covid-19-Pandemie. Ferner beriet der 
Aufsichtsrat die Durchführung der aufgrund der Covid-19- 
Pandemie verschobenen Hauptversammlung.

In der Sitzung des Aufsichtsrats am 13. Oktober 2020 wurde 
den Mitgliedern des Aufsichtsrats der Geschäfts verlauf von 
Januar bis September 2020 im Detail erläutert. Den Schwer-
punkt bildete dabei der Unternehmensbereich  Fresenius 
Helios. Ferner wurde über die Entsprechenserklärung zum 
Deutschen Corporate Governance Kodex informiert.

Schwerpunkt der Sitzung des Aufsichtsrats am 3. Dezem-
ber 2020 war zum einen der Geschäftsverlauf 2020. Zum 
anderen wurde die Planung für die Jahre 2021 bis 2023 für 
den Konzern sowie gesondert für alle vier Unternehmens-
bereiche vorgestellt und ausführlich diskutiert. Der Prüfungs-
ausschussvorsitzende berichtete eingehend über den Stand 
der Vorbereitung des Jahresabschlusses. Zudem befasste 
sich der Aufsichtsrat mit dem Vorstandsvergütungssystem. 
Ferner wurde Beschluss über die Entsprechenserklärung 
zum Deutschen Corporate Governance Kodex gefasst. 

CORPORATE GOVERNANCE
Der Aufsichtsrat und der Vorstand der persönlich haftenden 
Gesellschafterin haben am 20. Dezember 2020 die Ent-
sprechenserklärung zum Deutschen Corporate Governance 
Kodex gemäß § 161 AktG abgegeben.

Der Vorstand der persönlich haftenden Gesellschafterin 
und der Aufsichtsrat der Fresenius SE & Co. KGaA sind dem 
Unternehmensinteresse verpfl ichtet. Sie verfolgen bei der 
Ausübung ihrer Tätigkeit weder persönliche Interessen, noch 
gewähren sie anderen Personen ungerechtfertigte Vorteile. 
Nebentätigkeiten oder Geschäfte der Organmitglieder mit 
dem Unternehmen sind dem Aufsichtsrat unverzüglich offen-
zulegen. Sie bedürfen dessen Genehmigung.

Interessenkonfl ikte von Aufsichtsratsmitgliedern hat es im 
zurückliegenden Geschäftsjahr nicht gegeben. 

Es fi nden regelmäßig getrennte Vorbesprechungen der 
Arbeitnehmervertreter und Beratungen im Kreis der Anteils-
eignervertreter statt.

Die Aufsichtsratsmitglieder nehmen die für ihre Auf gaben 
erforderlichen Aus- und Fortbildungsmaßnahmen eigen-
verantwortlich wahr. Sie informieren sich regelmäßig durch 
unternehmensinterne und externe Quellen über den aktu-
ellen Stand der Anforderungen an ihre Überwachungstätig-
keit. Der Aufsichtsrat stellt sicher, dass seine Mitglieder 
fortlaufend qualifi ziert, ihre Fachkenntnisse aktualisiert 
sowie ihre Urteilsfähigkeit und Erfahrung weiterentwickelt 
werden. Dabei werden sie von Fresenius angemessen 
unterstützt. So informieren Expertinnen und Experten aus 
den Fresenius-Fachbereichen und unternehmensexterne 
Sachkundige über maßgebliche Entwicklungen, z. B. über 
relevante Neuerungen in Gesetzgebung und Rechtspre-
chung sowie über Änderungen in der Rechnungslegung und 
Prüfung nach IFRS. Zusätzlich fi ndet auch eine Einfüh-
rungsveranstaltung für neue Aufsichtsratsmitglieder statt 
(„Onboarding“).

Weitere Erläuterungen zur Corporate Governance bei 
Fresenius sind der Erklärung zur Unternehmensführung 
auf den Seiten 184 bis 197 des Geschäftsberichts zu entneh-
men. Die Angaben zu den nahestehenden Personen hat 
Fresenius auf der Seite 316 im Geschäftsbericht veröffent-
licht.



GESONDERTER NICHTFINANZIELLER 
KONZERNBERICHT
Die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft, Frankfurt am Main, hat den gesonderten nicht-
fi nanziellen Konzernbericht für das Geschäftsjahr 2020 
geprüft. 

Der gesonderte nichtfi nanzielle Konzernbericht und der 
Prüfungsbericht des beauftragten Prüfers lagen jedem 
Mitglied des Aufsichtsrats der Gesellschaft rechtzeitig vor. 
In ihren  Sitzungen am 15. und 16. März 2021 erörterten 
zunächst der Prüfungsausschuss und sodann der Aufsichts-
rat alle Unterlagen eingehend.

Der beauftragte Prüfer berichtete in beiden Sitzungen 
über die wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfungen. Den 
Prüfungsergebnissen des beauftragten Prüfers haben der 
Prüfungsausschuss und der Aufsichtsrat zugestimmt. Auch 
nach dem abschließenden Ergebnis der eigenen Prüfung 
hatten der Prüfungsausschuss und der Aufsichtsrat keine 
Einwendungen gegen den gesonderten nichtfi nanziellen 
Konzernbericht. Der Aufsichtsrat billigte in seiner Sitzung 
am 16. März 2021 den von der persönlich haftenden 
Gesellschafterin vorgelegten gesonderten nichtfi nanziellen 
Konzernbericht.

Der gesonderte nichtfi nanzielle Konzernbericht ist auf 
den Seiten 106 bis 181 und das Prüfungsergebnis des 
beauftragten Prüfers auf Seite 182 f. des Geschäftsberichts 
veröffentlicht.

ARBEIT DER AUSSCHÜSSE
Der Prüfungsausschuss trat im Berichtsjahr zu drei Sitzungen 
zusammen. Darüber hinaus hielt er vier Telefonkonferen-
zen ab. Im Blickpunkt seiner Überwachungstätigkeit stand 
dabei die Vorprüfung des Jahresabschlusses und des Kon-
zernabschlusses für das Geschäftsjahr 2019. Auch hat er die 
Prüfungsberichte und die Prüfungsschwerpunkte mit dem 
Wirtschaftsprüfer erörtert. Außerdem befasste sich der Prü-
fungsausschuss mit der Empfehlung an den Aufsichts rat für 
den Vorschlag zur Wahl des Abschlussprüfers für den Jahres-
abschluss und den Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 
2020. Der Aufsichtsrat hat der ordentlichen Hauptversamm-
lung 2020 vorgeschlagen, die PricewaterhouseCoopers 
GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main, 
zum Abschlussprüfer und Konzernabschlussprüfer für das 
Geschäftsjahr 2020 und zum Prüfer für die eventuelle prüfe-
rische Durchsicht unterjähriger Finanzinformationen im 
Sinne des § 115 Abs. 7 WpHG, die vor der ordentlichen 
Hauptversammlung 2021 erstellt werden, zu wählen.

Dieser Vorschlag ging auf eine entsprechende Empfehlung 
des Prüfungsausschusses zurück. Schließlich beschäftigte 
sich der Prüfungsausschuss eingehend mit folgenden 
Punkten:

▶ Quartalsberichte des Jahres 2020,
▶  Beurteilung der Qualität der Abschlussprüfung,
▶  Kontrollrechnung zur Entwicklung der Unternehmens-

käufe,
▶  Compliance und Internal Audit,  

▶  Überprüfung des Risikomanagementsystems, des inter-
nen Kontrollsystems und des internen Revisionssystems 
sowie

▶  Genehmigung von Nicht-Prüfungsleistungen durch die 
KPMG AG Wirtschaftsprüfungs-gesellschaft, Berlin, bzw. 
durch die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main.

Über die Arbeit des Prüfungsausschusses hat der Ausschuss-
vorsitzende dem Aufsichtsrat regelmäßig in den jeweils 
folgenden Sitzungen berichtet.

Durch den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses gibt 
es – auch außerhalb der Sitzungen – einen regelmäßigen 
Dialog zwischen Aufsichtsrat und Prüfungsausschuss einer-
seits sowie dem Abschlussprüfer andererseits.

Der Nominierungsausschuss der Gesellschaft hat im 
Jahr 2020 nicht getagt. 

Der Gemeinsame Ausschuss ist zuständig für die Zustim-
mung zu bestimmten wesentlichen Transaktionen der 
 Fresenius SE & Co. KGaA sowie bestimmten Rechtsgeschäften 
zwischen der Gesellschaft und der Else Kröner-Fresenius-
Stiftung. Im Jahr 2020 wurden keine Geschäfte getätigt, die 
seiner Zustimmung bedurften. Daher hat der Gemeinsame 
Ausschuss im Jahr 2020 nicht getagt.

Einen Vermittlungsausschuss gibt es nicht, da der 
Aufsichtsrat der Fresenius SE & Co. KGaA die Mitglieder des 
Vorstands der Fresenius Management SE nicht bestellt.



Weitere Informationen zu den Ausschüssen, ihrer Zusam-
mensetzung und Arbeitsweise fi nden Sie in der Erklärung 
zur Unternehmensführung auf den Seiten 184 bis 195 
sowie auf Seite 328 f. des Geschäftsberichts.

PERSONALIEN
Herr Dr. Karl Schneider schied zum 31. Dezember 2019 
aus dem Gemeinsamen Ausschuss aus. Mit Wirkung zum 
1. Januar 2020 wurde Herr Klaus-Peter Müller sein Nach-
folger. Herr Niko Stumpfögger schied zum 30. April 2020 aus 
dem Aufsichtsrat und dem Prüfungsausschuss aus. Frau 
Grit Genster wurde mit Wirkung zum 1. Mai 2020 seine 
Nachfolgerin im Aufsichtsrat, mit Wirkung zum 20. Mai 2020 
im Prüfungsausschuss. Herr Dr. Jürgen Götz schied zum 
30. Juni 2020 aus dem Vorstand der persönlich haftenden 
Gesellschafterin Fresenius Management SE aus. Mit Wir-
kung zum 1. Dezember wurde Herr Dr. Sebastian Bieden-
kopf zum Mitglied des Vorstands bestellt. Im Übrigen haben 
sich im Geschäftsjahr 2020 in der Besetzung des Vor-
stands der persönlich haftenden Gesellschafterin Fresenius 
Management SE sowie des Aufsichtsrats der Fresenius 
SE & Co. KGaA und seiner Ausschüsse keine Änderungen 
ergeben. 

JAHRES- UND KONZERNABSCHLUSS
Die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft, Frankfurt am Main, hat die Buchführung, 
den Jahresabschluss und den Lagebericht sowie den Kon-
zernabschluss und den Konzern-Lagebericht der Gesell-

schaft für das Geschäftsjahr 2020 geprüft. Dies erfolgte 
gemäß Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung der 
Fresenius SE & Co. KGaA vom 28. August 2020 und der 
anschließenden Beauftragung durch den Aufsichtsrat. Der 
Abschlussprüfer nahm an allen Sitzungen des Aufsichts-
rats sowie an allen Sitzungen und Telefonkonferenzen des 
Prüfungsausschusses teil.

Jahresabschluss, Lagebericht und Konzern-Lagebericht 
der Gesellschaft sind nach den Rechnungslegungsvor-
schriften des HGB und der Konzernabschluss der Gesellschaft 
ist nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, 
und den gemäß § 315e HGB ergänzend anwendbaren han-
delsrechtlichen Bestimmungen aufgestellt worden. Sie 
sind mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk des 
Abschlussprüfers versehen.

Jahresabschluss, Konzernabschluss, die Lageberichte 
und die Prüfungsberichte des Abschlussprüfers lagen jedem 
Mitglied des Aufsichtsrats der Gesellschaft rechtzeitig vor. 
Der Abschlussprüfer berichtete in den Sitzungen am 15. und 
16. März 2021 über die wesentlichen Ergebnisse seiner 
Prüfungen. Er hat keine Schwächen des Risikomanagement-
systems und des internen Kontrollsystems bezogen auf den 
Rechnungslegungsprozess festgestellt. In diesen Sitzungen 
erörterten zunächst der Prüfungsausschuss und sodann 
der Aufsichtsrat alle vorgelegten Unterlagen sowie die vom 
Abschlussprüfer vorgetragenen Ergebnisse von dessen 
Prüfung eingehend.

Den Prüfungsergebnissen des Abschlussprüfers haben 
der Prüfungsausschuss und der Aufsichtsrat zugestimmt. 
Auch nach dem abschließenden Ergebnis der eigenen Prü-
fung hatten der Prüfungsausschuss und der Aufsichtsrat 

keine Einwendungen gegen den Jahresabschluss und den 
Lagebericht der Gesellschaft sowie gegen den Konzernab-
schluss und den Konzern-Lagebericht. Der Aufsichtsrat 
billigte in seiner Sitzung am 16. März 2021 die von der per-
sönlich haftenden Gesellschafterin vorgelegten Abschlüsse 
und Lageberichte. Auch billigte er die darin enthaltenen Aus-
sagen zur weiteren Unternehmensentwicklung.

Dem Vorschlag der persönlich haftenden Gesellschaf-
terin über die Verwendung des Bilanzgewinns für das 
Geschäftsjahr 2020 schließt sich der Aufsichtsrat an.

Der Aufsichtsrat dankt den Mitgliedern des Vorstands 
der persönlich haftenden Gesellschafterin sowie allen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre Leistungen.

Bad Homburg v. d. H., 16. März 2021

Der Aufsichtsrat der Fresenius SE & Co. KGaA

Dr. Gerd Krick
Vorsitzender
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